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$er Storftanb be* herein« $at fuft f$on feit 3af>ren mit bem Gebauten betyäftigt, 
ba« berlimfa)e Stabtbudj für feine SRitglieber $u publtyren, ba bie bitter einige Aufgabe, 
totity unfer ^o^oerbtenter Gfjrenpr&fibent Stabtard)ioar a. $. gibicin 1837 berautgafr, 
fe$r feiten geworben ift. Xer Sorflanb ift aber über Vorbereitungen, ju votityn bie 
$efte 16 unb 19 ber DItaoföriften au« ber geber bei Witgliebe* Dr. fcolfce &u rennen 
ftnb, nia>t bJnau*gefommen. $a nun bie ffcftbtifäen Beworben Serlind bae $ud> bei ber 
geier ber fUbernen §o$jeit 3. 3. Ä. Ä. fr. §. be* Kronprinzen unb ber Äronprinjeffm m 
einer fe&r roürbigen unb jmectentfpre^enben gorm ^ausgegeben baben, fo glaubte ber 
Sorftanb ben ^roeefen be* Verein*, wie fte in § 1 inb 1, 2, 4 be* Statut* autgefpro$en 
ftnb, nta>t beffer Sledpiung &u tragen, al* wenn er baS ©u$, mit ei oorlag, für bie 
jeitigen SRitglieber lauf litt) erwarb unb e$ ilmen übergiebt in ber Hoffnung, ba% ei fleißige 
2efer finben wirb, bie jeber in feinem streife buro) ba* Stubium eine« ber roertboodfien 
$ofumente oaterftäbtiftt)er ®eftt>itt>te ba* 3ntereffe unb bie Siebe für bie (Hefa)idße ber 
jefcigen 9teitt)*f)auptffcabt oerbreiten Reifen. 
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@3 ift eigentlich baS SPcrbienft be$ 9Winiftcr3 DonÄampfc, 
jucrft bie ?(ufmcrffamfeit auf baS alte berliner ©tobtbuc^ gclenft, 
ober Diclmetyr bte SRadiforfdjungen nad) einem folgen angeregt ju 
fyaben. 3m 3al)rc 1828 Deröffentlidjte er in bem (ttcrorifc^en 
9lnf)ang feines 3af)rbucl)e3 einen Meinen ?luffaft, in loeldjem er 
ben ouffaüenben Umftanb IjerDorfyebt, baß Don öerlin, einer Stobt, 
bie einen eigenen ©d)öffenftul)l befaß unb onberen ©tobten ifyr 
91cd|t mitteilte, nirgenbä — and) bei feinem ©djriftfteller — 
©puren alter ftatutarifd|er SRedjtc fiel) entbeden ließen. 9?un aber, 
fätyrt er fort, fei eä iljm geglüdt auf eine ©pur ju ftoßen. 'Der 
Sßrofeffor % ö. ©onne in (Erlangen bemerfc nämlid) in feinem 
SBerfe exercitatio de commento speculi suevici nee non juris 
suevici seu alemannici (örlangcn 1753), baß er bie ?lbfd)rift 
eines Gobej befäßc, Don beffen fieben JBüdjern fedjä bie 91ed)te 
unb Sßriüilegien ber ©tabt Söerlin nebft allerlei ?lufjeid)itungcn Don 
gerid)tlid)en Stferfyanblungen enthielten, einer aber — unb jroar 
ber britte — ein (Memifd) Don ©aßen auü bem ©adjfenfpiegcl, 
ben Defretalen, bem römifdjen SRedjtc unb ben ®etuol)nl)eit*red)ten 
ber 2Warf Söranbcnburg fei. Der (Sobej Ijabe jebenfallö bereinft 
bie öeftimmung gelabt, bem 9)tagiftrate ber ©tabt Serlin aU 
£anbbud| ju bienen. ftampty ermähnt bann weiter, baß er, in 
Slnfeljung ber SBerbinbungen beä ^rofeffor Sonne mit bem be* 
fannten Ijallenfer 9ted)t*gclel)rten Don Üubetuig, baä Crginal jener 
Slbfdjrift in ben nod) erhaltenen ttatalogen ber feiner fy\t be* 
räumten Üubcnng'fdjen JBibliotljcf gefud)t unb bort aud) in einem 
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gebrudften Äatalog üon 1745 ein entfpredjenbe3 SBerf gefunben 
Ijabe, mit bem SBermerf, bog e3 a\ß ber ^totfyo'fdjen 93ibtiotl)ef 
ftamme, b. I). alfo au$ ber 93ibIiotf)ef beä berliner wirflidjen 
geheimen SRat^cö unb Sßräfibenten beö Dber*9lppellation3gericf)te8 
öon Sßtotfyo. lieber ben Sßerbteib be3 fraglidjen Sobej nadj 
Sluftöfung ber 2ubewig'fcf)en ©ammtung fei nur ermittelt, ein 
gewiffer ©ebauer Wäre ber Ääufer gewefen, DieHeic^t ber göttin* 
gifdje Sßrofeffor ©ebauer. Jpieran fnüpft Äampfc bann einen 
Aufruf um üKittfyeitungen, wof)in bie wertvolle Jpanbfdjrift Wol)t 
getaugt fein fönnte. 

@3 unterliegt na^ allem, toaS ©onne über ben Sobej äu&ert 
unb nadj einjetnen Ueberfdjriftcn ber 9lbfdjnitte, bie er wiebergibt, 
audj ntd^t einem ßweifel, ba& barunter unfer ©tabtbudf) ju Der* 
fte^en ift. ©idjcrlidj wof)l in gotge ber obigen Äampfc'fdien 
SSeröffentti^ung unb beä Aufrufes würbe ber 93ibIiotf)efar ©pif er 
Don ber berliner Äöniglidjen ©ibtiotfyef, gclegentlidj einer Steife 
nadj JBremen i. 3. 1834, burdj ben bortigen ©tabtbibliot^efar 
SRump auf baö 93udj aufmerffam gemalt, wefdjeS in ber brenn* 
fd^en ©tabtbibliotl)ef bereits lange unbeachtet geruht f)atte. 9?un* 
mef)r, gewifferma&en erft entbedtt, gelangte e$ nadj Serfin, Wo 
e3 für bie ©efd|idjte JBerlinS unb bie SBiffenfdjaft überhaupt nufcbar 
gemadjt »erben follte. 

SBie erflärt fid} aber bie Ueberfiebelung beä Söuc^eS au3 bem 
berliner 9tatt)3ardfjh)e nadj SBremen? 3 un ädjft, k a & e ^ aug ^ cm 
Statfjfjaufe otyne Sluffefyen abfjanben fam, fann nidjt toerwunbern, 
Wenn man toeife , wie wenig in früheren 3af)rf)unberten für bie 
JBewafjrung unb (Spaltung beS urfunbüdjen unb fyanbfdjriftlidjen 
3KateriaI§ geforgt würbe. SBirb bodj felbft fyeute — wenn audf) 
öon einem SBergteidj mit jener 3 e ^ nid)* ^ xc 9feb* fein fann — 
bei ©taat3bef)örben, wie bei ©emeinben, bem Stegiftraturwefcn feitenS 
ber f)öf)eren ^Beamten bie uerbiente Stufmerffamfcit nod| nidjt in 
vollem üKa&e gefdjenft. 3)er 3 u f amntcn a "9 & er er f tcn ©djidffale 
ber §anbfd)rift ftellt fid} ungefähr folgenbermafjen bar. 3m 



in 



(Einleitung. 



Satyre 1749 ernannte ein fyattenfer ©eiftlidjcr in einem ©riefe 
an ben bamaligcn ©tabtpräfibenten Don ©erlin, geheimen ÄriegS* 
xati) Äirdjcifcn, ba& il)in bei ber gerabe ftattfyabenben ©er* 
fteigerung ber ©ibliotfyef be$ Derftorbcnen S&injferä ber UniDcrfität 
§alle, Don Subetuig, ein auf Pergament gefcfyriebener Gobej, in 
©djtucinäleber gebunben, mit fünf 3Keffingbudfe(n auf jcber ©eite 
aufgefallen fei, toeldjer bie Statute ber ©tabt ©erlin enthalte. S)er 
Gobej fei }tt>ar bereits Don einem Jjotnifdjen ©beimann erftanben, 
inbeffen frage e$ fidf), ob biefer ttrirflidj ba$ Äaufgefb erlegen unb 
baä ©udf) in ©efifc nehmen toürbe. 3n Berlin fehlte, tote aus ben 
Äften l)erDorgef)t, bie ßenntnifj, baß ein berartigeä SBerf au$ bem 
ftfibtifdjen Ärd^iDe abfjanbeu gefommen toar. 3» ber ©ermuttyung 
aber, ba& ber Sobej tootjl nad) ©erlin gehören bürfte, nmnbte fid) 
ber üHagiftrat an ben befannten (Mehrten unb ©efd)id()t3forfd)er, 
preu&ifdjen §offt*faf, geheimen SRatf) Don 2)ret)f)aupt in §alle 
mit ber Sitte um SRadjridjt, toie l)od) bad ©udf) tt)ot}l lijitirt unb 
ob eä nid)t für ben £ijitation$prei$ ju fjaben fei. 2)ie Srttriberung 
©rctjljaujjtS ift intereffant genug, um l)ier DoUftänbig mit ein* 
gerüdft ju »erben. 

„@tü. SBof)l* unb §od)@beIgeb. geSfjrtefte ßufärift üom 
12. huj. ift allererft mit geftriger Sßoft cingclauffen unb bebaure, 
ba& fotdje nidjt efyer erhalten, um S)cro ©erlangen ein ©enfigen 
leiften )u föunen. Der Sobej membranaceus qu. ift cfjcbem in 
be$ ^od^feef. Jperrn von Plotho Excell. Bibliothec getoefen, unb 
mit berfefben Dor 8 biß 10 Sauren atfyicr Derauctioniret korben, 
ba if)n ber feelige £>err Saurier Don fiubenng erftanben. SBeil 
aber teuerer Archivarius bet) ber üHagbeb. Regierung unb in 
Dielen ftid)tigen publiquen Affairen Commissarius gcroejen, fo ijat 
er Diele Acta unb Documenta unter feine MSC. gebracht, baf>er 
nadf) publicirten Catalogo im Dorigen 3al;rc 2 ftiften Doli an ein 
ljol)e$ 3Rinifterium Dom Departement ber auswärtigen Affairen 
nadj ©erlin eingefanbt luerben muffen, worunter and) ber qu. 
Codex membranaceus Statutor. Berolin. getoefen, ba bann bie 
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meiften bcrcr eingefanbten piecen jurficf Begatten, bicfer Codex aber 
benen Subetoig'fdfien @rben jurücf gefanbt , unb bei) lefcterer 
Auction mit berlauft toorben. @3 l)at fclbigcn ein tjiefiger 95ud^* 
brucfer, fo bon einem Seipjiger Söudjbrucfer baju Coramission gehabt, 
üor 2 %f)U. 18 fgr. crftanben, unb fetbigen bereite nad) Leipzig 
getieft, bafjer mir md)t möglidf) benfclben toieber ju erlangen; 
id) toürbe aber bcnfelben felbft erftanben unb nidjt toeggetaffen 
Ijaben, toenn nidf)t ber it. Don ßubetoig ba8 meifte barauS be* 
reitä in feinem Tom. XI Eeliquiar. MSC. pubticiret Ijätte; ber 
Codex aud) feljr übel getrieben, ganfc toerbtidjen unb faft gar 
nid)t ju lefen getoefen toäre. Snbefe ift fe^r toal)rfcf)cintid), bafe 
er in SDero Archiv gehöret tjaben müffe r inbem er toegen ber melen 
Correcturen ein Concept ju fetyn fdljien, audf) Nummer unb Marque 
eiltet Archivs l)atte, xä) beflage gar fel>r r bafe re amplius non 
integra @ro. Sßoljl* unb £odj@belgeb. 93eget)ren nidf)t erfüllen lan, 
unb toerbe mir jeberjcit ein grofteä Vergnügen madjen, toamt ben* 
felben angenehme S)ienfte ju leiften öermögenb bin, ber idj mit 
befonberer Consideration toertjarre :c. £alle, ben 24. Sunt) 1749. 
fcon ©retytjaupt." 

9ltö ber erfte, man barf fagen unredjtmä&ige Sefifcer be8 
S3ud)e3 ift bemnadf) alfo ber Sßräfibent üon$ßlotf)Oäu bejeidjnen. 
Unter bem 16. Dctober 1728 tourbe an bie ©eridjte unb 3Ra giftrate 
ber Surmarf eineÄöniglidje ©eneralöerorbnung erlaff en (äJtyliuS n. 1 
791—94), laut beren über etroaige, auä alterer $e\t überlieferte, Don 
ben Sanbeägefefcen abtoeidjenbe ©tatutarredjte SBeridjt eingereiht 
»erben follte, unb jtoar an ben toirflidfjen geheimen ©tatöratlj 
bon Sßlottjo. Snbem nun ber STOagiftrat, biefem SReffript golge 
teiftenb, ba$ ©tabtbudf) al$ entfprcdjenbeö SRatcrial einfenbete, 
gelangte eS möglidfjerroeife fo in bie Sßlottjo'fdje Sibliotljef. S)iefe 
2lnfid)t mürbe bereite 1836 burd) ben geheimen Suftijratl) Don 
SR o eller in einem ©utadjten auSgefprodjen. 

2)ie3 fönnte toofyl ber 3ufammenljang f e in, obtooljl feine 
Elften bie amtliche Verausgabung be3 ©ud)e$ beftätigt Ijaben. 
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9ttd)t minber mal)rfd)einlict) aber ift, baß SßIotf)o F welker Sieb* 
tyaber unb ©ammler Don SlrdjiDalien mar, baä SJudf) jur (Einfielt 
au$ bem 9?atl)l)aufe entließ. 3)ie SSermittelung burdj ben ber* 
Seitigen Sürgcrmeifter ©enning, eigentlich Slammergerid)t8ratl) 
unb mit bem ißräfibenten gemiß genau befannt, mar leicht. 3 U 
bem ()atte ©enning baä Amt eine« 9lrd)iDariu3 be3 itöniglic^en 
©ef)eimen ?trd)iüä, fannte alfo ben Sßertf) ber Slrcf)iDalien unb 
toufcte gemifc, toaä in biefer §infid)t baä 9tatf)f)aud bieten fonnte. 
SBäre baä SJudf) mirflicf) amtlich übermiefen, fo mußte fidj bamit 
fpäter SBiebcrDorlegung ber Sitten Derbinben, unb ber SScrtuft bod) 
bemerft merben. 9118 bann Donfiubcmig 1737 im elften 93anbe 
feinet großen SöcrfeS: reliquiae manuscriptorum omnis aevi di- 
plomatum ac monumentorum ineditorum eine «njal)l berliner 
Urfunben Deröffenttidjte , l)ätte bicä auffallen unb 9iad)frage in 
jener 9?id)tung gcfdjctyeu muffen, ©o aber ffimmerte e$ niemanb, 
auä metcfyer Duelle 8u bem ig geköpft tyabcn mochte. 3)a3 SJud) 
mar unbemerft Derfcfymunben, nidjt anberä als jene fünfzig 2)olumentc 
au« ben 3al)ren 1292—1612, meldje plöfctidj 1718 in bem 9tod)* 
lag be£ £ofratl) ©et) bei auftauchten unb offenbar aus bem ftäbti« 
fcfyen ÄrdjiDe flammten, ©enning, Don bem mir mutljmaßtcn, 
bafc er um bie ,§anbfd)rift mußte, mar bereit« tobt, als flubemig« 
©ruef erfdjien. 

&{3 nun£err Don Sßlot^o ftarb, erging e$ feiner Sammlung, 
tote oielen aubereu. 3)ie Grben fugten fie ju ©elbc ju machen. 
S3 mürbe babei ntcf)t meiter gefragt, mie unb moljcr bie einjelnen 
Kummern jugegangen maren, fonbern einem jeben ©tücfc — mic 
ed aud) mit unferem ©tabtbud)c gefdjeljen — baä ^lotfyofdje SBappen 
eingetlebt unb Dermutljlid) baä ©anje einem 93ud)l)änbler Derfauft. 
2)cr lefttere Deräußertc einen großen Xljeit, mie aud 2)ret)l)aupt8 
Schreiben l)erDorgef)t, in §aüe, mögen ber bortigeu UniDerfität 
ober aud) Diclleidjt, meil er SJerbadjt tyegte, man föitnte il)m in 
JBerlin ben Öefifo beä einen ober anberen ©tücfe« ftreitig madjen. 
$>er Ääufer beä ©tabtbucfyeS, $err Don Subemig, erfannte 
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jtoeifelloä genau, toer ber rechte @igentt)ümcr fein mfiftte, madfjte 
aber feine 2fnjeige, wie benn ftetö in folgen gälten betn gelehrten 
Sntereffe gegenüber alle übrigen fragen in ben £intergrunb 
treten, unb behielt e3 biä ju feinem 1743 erfolgten Xobe. 9lud) 
Subctoigä roertfybolle ©ammtung fam unter ben Jammer. Ueber 
ben »eiteren SSerbteib beö ©tabtbudfjeS tootten nun 3)ret)l)aupt8 
eingaben nidjt redjt gtaubnmrbig erfdjeinen. ©ie »erben berbädjtig 
toeniger be&oegen, bafc fie mit ber SWitt^eilung jenes ©eifttidfjen über 
ben potnifdfjen Sbelmann unb mit betn, toa$ Äampfc in @r* 
fat)rung gebraut, uid^t übereinftimmen, at3 burclj bie Steuerungen 
über bie 93efd)affenf)eit beä Sobej, toetdje in leiner SBeife ber 
2ßat)rf)eit gemäß finb unb feinen SBertlj offenbar abfictjttid) Ijerab* 
fefoen tooQen. @£ fällt auf, wenn ein ©etet)rter unb Senner »ie 
3)ret)f)aupt fdjreibt, ba3 93ud) fei „übet gefdjrieben, ganj ber* 
btidjen, faft gar nidjt ju lefen, fdjeine Wegen ber bieten Sorrcfturcn 
ein Soncept ju fein," benn bon attebem finbet man nodlj tyutt 
gerabe baä ©egentfjeit. Sei fotdjer augenfdjeintidj gefärbten ©ar* 
fteQung muß man bann audf) anbete Angaben, bie er mad)t, in 
ßtoeifet jiefjen, befonberS, baß ba$ 93ud) in Sertin bem SÄinifterium 
borgetegen t)abe, fotoie bie ©ntfcfjulbigung, baß ber SBrief be3 
STOagiftratö fid) berfpätete. 3Ran gewinnt ben Sinbrucf, at$ ob 
S)ret)f)aupt in ber 2tngelegcnf)cit fein ganj reinem ©etoiffen t)abe 
unb über ben ©rmerber beffer unterrichtet fei, als er fid) ausläßt. 
@3 mag unä inbeffen im ganjen bodf) gleichgültig bleiben, toer ben 
Sobej fidf) bamalä aneignete unb »er bie fpäteren Sefifcer roaren, 
ba er mit unberfet)rtem 3nt)att juteftt in ber ©tabtbibtiotf)ef bon 
Srernen einen günftigen $ßla|j gefunben Ijat. S)ie bortige SSertoattung 
erftanb iljn, atä bie 93üd)er be3 im 3at)re 1812 geftorbenen bremifd)en 
©tynbifuä unb 9tecf)t3gelef)rten 3. $. ©itbemeifter berfteigert 
tourben. 3)er teuere feinerfeitä t)at if)n 1806 in Bremen für 
2 %f)x. 42 ©r. gefauft, ttue er auf bem 3)edfet bermerfte, ofjne 
jebod^ ben SBerfäufer ju bejeid^nen. 
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Der ©enat in SBremen fiberließ bie §anbfd)rift 1835 bem 
berliner SWagiftrat befyufd §erftellung einer Slbfdjrtft. Sic mürbe 
Don gibicin angefertigt, Don ©pifer burdf)gefef)en unb bann 
fpäter für bic erfte, im 3af)rc 1837 beranftaltetc Aufgabe bcä 
©tabtbudjeS benufot. 1836 faßte ber ©enat ben banfen8roertf)en 
Sntfd)luj$, baS Original fclbft ber ©tabt SBerlin jum ©cfd^cnf ju 
machen, ©eit biefer Qeit toerroafyrt man ba8 93ud) im fjiefigcn 
©tabtardfjiöe als ba8 roerttjöollfte ©tfid beffelbcn — infofern bie 
©djäfcung nacf) gefdjidjtlidjem Söertf) babci mafcgebenb ift. — 

gaft einen Zentimeter ftarfe Derfcl öon ©id^en^olj fjaben 
ba$ Sud^ in leiblich gutem 3 u ^ an ^ c bi$ Ijeute erhalten. Die 
ffinf 3Reffingbudel auf jeber ©eite follten ben Uebcrjug bon rotfjem 
©dfjroeinätebcr fdfjüfoen, er ift aber bod) bei ben SSanberungen uon 
einem jum anberen SBefifcer bi$ auf roenige Spuren be$ GiufdjlageS 
üerfcfyrounben. ©o fiefjt man benn bie lebernen 93unbe beö SKüdenS 
bloßgelegt, bie biden ^eftfäben unb bie anfcf)nlid)en eifernen SWägcl, 
mit meieren bie 83unbe an bem $oljc befeftigt finb. 3n golge beffen 
madjt ber Sobej ben Sinbrud einer roofyl feften, aber funftlofen, 
maffiüen Arbeit. SBon bem Snfyalt bc$ 93anbe3 ift jebod), Dauf 
feiner geftigfeit, fein Slatt Verloren gegangen. An einer Stelle 
l)at aUerbingS, tüte mir gleich fefjen merben, eine genmltfame üo$* 
löfung ftattgefunben, aber baä fann fef)r tuoljl fdjon in alter 3cit 
gefdjetjen fein, aud) ift e$ fraglidf), ob bie entfernten ©lätter betrieben 
ttmren. 3Kan jätylt im ©anjen 163 SBfätter in Cuartformat, 
beren Sbmcffungeu 20 1 /* ju 16 1 /» Sentimeter betragen, 128 be* 
ftefycn au« Pergament, 35 nur auä Rapier. 3 C ')" befinben fid) 
barunter, bie ganj unbcfdjrieben finb. Da« $udf) ift in Dua* 
ternionen gebunben, b. t). in Sagen bon je toier langen ^ßergament* 
ftreifen, meldte burd) baä feften in ber 3Kitte 8 Duartblätter 
öon ben angeführten Slbmcffungen ergeben. Seber Cuaternio jäfylt 
alfo 8 Slätcr. ©er Pergament* Quaternionen finb 15, bie 14 
erften jeigen eine burd)gef)enbe goliirung. Dabei fällt auf, bafe 
nad) bem 55. $olinm gleich ba8 64. folgt. Der örunb liegt 
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barin r baß ein Quaternio — 8 Stätter — l)ier l)erau$getrennt 
tourbe. 9ftan !ann e3 audj unfdjroer außen an ben Sunbcn erfennen. 
S)ie Sude finbet fidj am @nbe eines 2tbfdf)mtte8 , ba3 5hid(j ber 
^Privilegien enbet mit bem vorf)erget)enben Quaternio unb ba3 
©df)öffenred)t beginnt mit einem neuen (©. 92). 3Ran !ann atfo, 
ba ber Snljalt leine Unterbrechung erleibet, nidf)t entleiben, ob 
tjier befdjriebene SMätter entfernt finb. ©benfo toenig entleibet 
ba$ alte SRegifter (©. 6), ba baffelbe fdjon bie legten, in bem 
S3ud)e ber Privilegien vorgenommenen Sintragungen nidjt meljr 
na<$roeift. Snbeffen barf man toof)t annehmen, baß e$ nur leere 
SBIätter toaren, toetdfje man bei ber Äoftbarfeit beä SRateriate 
anbermeitig Vertoerttjen rooHte, jumat fonft in ben übrigen 5£tjcilen 
nirgenbö änjeid^en einer abfidfjttidjen ©dtjäbigung be$ gefd^riebenen 
3nt)att8 fidf) fyerauäftelten. Sine jtoeite Unregelmäßigfeit ber 
goliirung ift bie golge Von 48 auf 46. §ier fann feine, burd) 
Austrennen entftanbene flüde vorliegen, toeit ber $cjt — litera 
sartorum ©.76 — ununterbrochen fortläuft. Der geiler mag in 
irgenb einer Sßeife bamit jufammenl)ängen, baß ber fedfjfte Quaternio 
überhaupt, abmeidjenb von allen übrigen, nidjt Vollftänbig ift; er 
ift nur a\\% brei ©treifen geheftet anftatt aus Vier, jäf)lt alfo nur 
fe<$3 Slättcr. Gin britter ©prung in ben $af)U\\ enbtid) jeigt fidf) 
Von golio 109 auf 200. StudE) l)ier ift an eine gortnafyme burd) 
fpätere £anb nidfjt ju beulen, ba ber gatt in einem orbnungmäßig 
gehefteten Quaternio vorfommt. Dbtoof)! eine Grflärung fonft fid) 
nitfjt bietet, fönnte ber ©runb bodf) leidet ein anberer fein, at3 nur 
ba3 $Bcrfef)cn beö ©djreiberS, ba gerabe an ber betreffcnben ©teile 
ba3 ©d)öffenred)t enbet unb bann leere ©eiten fid) anfdfjtießen. S)er 
an« Sßapierbtättern beftefyenbc %\)tii be3 6obe£ ift aud) in Quatef- 
nionen geheftet. SRan jäljlt beren fünf, goliirt mürbe nur ber 
erfte, man fann aber bei biefer Slrt beö £eften8 leidet überfein, 
baß aud) Ijier nid)W entfrembet ift, mit 2tu3nat)me eines 93latte3, 
toetdf)c$ ju Gnbe be3 fünften Quaternio fet)tt, hinter bem ©d)arren* 
regifter (©. 254). ®3 bürfte — toenn nid)t ein leeret Statt — 
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bieHeidjt nur eine gortfefcung biefe« {Regifterd abkanten ge* 
fommen fein. 

3)er Quaternionen unb iljrer alten goliirung ift Ijier mit 
fotdjer Äuäfüljrlidjfeit gebaut, um ju jeigen, bog baS SJud) motjl 
nod) in ur[prünglid)cr SBoHftänbigfeit borliegt. (£3 ift nod) f)inju* 
juffigen, bafc Dorn unb hinten einzelne SBlätter angeheftet finb. 
SBorn — außer bem ©d)ufc* ober SBorfefcblatte (©. 262, Änmer* 
hing) fünf, au8 Pergament befteljenb (jefct gol. 1 — 5), baju aud) 
bie Silber gehören; hinten ad)t, Rapier mit Pergament med)fclnb 
(jefct gol. 155—162). 3)aS untere SBorfefcblatt fef)lt. Katürlid) 
ift jefct ba$ ganje 93ud) oljne Slüdfidjt auf bie alten QcityUn 
burd)foliirt, unb biefe goticnjafjten würben als fortan ma&gebcnb 
für bie JBenufoung beä Originals unferem 
S)rucf beigefügt. 63 finb bie ßiffero, welche 
ben $ejt am inneren SRaube begleiten. SSon 
bem SBafferjeidjen be3 SßapierS geben mir 
bie nebenftetjenbe ?lbbitbung, in ber ©röfce 
beS Original«. 

$a$ Sßergament mar für bie ©cfyrift 
forgfältig liniirt, unb meit bie Sinicn ber 
Ouaternionen nid)t ineinauber treffen, muß 
man fdjlie&en, bafe baä einheften bcrfelben 
nad) uoüenbeter ©d)rift erfolgte. Das 
JBud) beftanb juerft nur aud bem auf 
Pergament getriebenen Steile, baS finb 
alfo bie erften fcier Sucher, nfim(id) bie 
Hebungen ber ©tabt, bie Privilegien, ba$ ©d)öffenrcd)t unb bie 
Uebertretungen. ÄlSbann mürben fpäter bie SBunbc an bem Ijinteren 
©edel gelöft unb bie aud Rapier befteljeuben 93üd)er 5, 6 unb 7 
(©. 7) nad)gef)eftet. ©ic babei notfymenbig gemorbenen 93efd)äbi* 
gungen be3 rotten UeberjugcS mürben buref) einen jmeiten barüber 
gelegten üerbeeft. ©aä adeö ift beuttid) erfennbar unb unterliegt 
nid)t bem geringften ßrocifcL Äu8 biefem Umftanbe fällt einige« 
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fitdjt auf ben Sßtan, roetdjer bcr Anlage be3 ©tabtbudjcS ju ©runbe 
lag. SWan erfiet)t, bafe berfelbe juetft ein eng begrenjter toar. @8 
foUte nur ba8 gültige SRed^t ber ©tabt nadf) feinen öerfd^tebenen 
©ebieten aufgejeidfjnet »erben. 2)a$ finb e6en bie ber ©tabt ju* 
fte^enben Hebungen unb einnahmen, bie fctbftänbig erlaffenen SSer- 
orbnungen, ba8 ©df)öffenredf)t unb bie iljr Verliehenen unb toon 
xf)i auSgetjenben Sßrtoilegien. 2)iefem Ijerborragenben Qtotd gentfi& 
tourbe benn audf) ba8 93udf) in getoäljlter unb forgfältiger, möglidjft 
gleid^mfi&iger ©dljrift auf Pergament ^ergefteQt. @3 bitbete ein 
abgefdtjtoffeneä ©anje, für »eitere SBermerfe burd) bie laufenbe 
SBertoaltung bot e3 leine ©elegen^eit unb fottte e$ aud) nidf)t 
bienen. 

3)abei fftHt allerbingS ber toon ben Uebertretungen ^anbelnbe 
5£^ctt eigentlich ganj außerhalb jenes 9ial}men3. £ier motten 
tool)I bie befonberen, tief in ba8 ftäbtifdje Seben eingreifenben SBor* 
fommniffe ber jüngften SSergangenfjeit mit2:ile3ßarbenberg unb 
feinem Stnfjange, ben Seroeggrunb bitben, an biefer ©teile gemiffer* 
mafcen audj urfunblidje 9lu$rocife über bie Sntfdfjeibung foldjer 
gäQe nieberjulegen , toie audf) in ber Ueberfdjrift be3 vierten 
SBud^eS angebeutet, fernere (Eintragungen toaren babei tootjl bor* 
gefe^en, aber ein fortlaufenbeS SRegifter aller gemeinen SSerbred^er 
toaljrfdjeinüd) faum beabfid^tigt. 

3n ben Sauren 1398 unb 99 nadf) ber SBoHenbung be$ 93udf)e3 
fcerfaufte ber 9totf) jroei jiemlidlj beträd^tlid^e Renten an ben ©d^reiber 
bc8 Sifd^ofö öon §abelberg unb an einen Bürger ju Sßittftocf. 
S$ mochte notljtoenbig fdjeinen, biefelbeu befonberä einjutragen, 
unb ba fid) ein geeignetes 93ud) ober Slctenftficf nidjt fanb, bie 
2Baf)t auf ba$ ©tabtbudf) fallen. S)en cinjigen paffenben Sßlafc 
— benn unter bie Uebertretungen gehörten fie am menigften — 
bot bann ber bie Sßribilegien enttjattenbe %\)til, tt)o no<$ einige 
Slätter leer toaren. ©o erttärt fidf) junadfjft ba3 Sebürfnifc einer 
©rtoeiterung be$ 93ud(je3, infofern man nun SBeranlaffung nafym, 
allen 9lentcntoerfd)reibungcn überhaupt eine ©teile in bemfetben 
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anjutoeifen. SBoranSgefefct, baß eS fdjon feine jefcige Einleitung 
Ijatte, fo ftünben jene beiben SRentenbriefe mit ben übrigen in bem 
fünften Steife. Die not^menbige SBermeljrung ber Slätter bot 
bann Gelegenheit uod) jtoei anbete, für bie ftäbtifcfye SBerttmttung 
unb bie dämmeret toicfytige SBerjeidjniffc aufjunefymcn, nämlid) 
bie SBerpfänbung jinSpflidjtigcr ©runbftücfe burd) bie Sürger 
unb eine Sifte berer, welche baS ^Bürgerrecht erttmrben. SBiellcidjt 
entbehrten beibc einer orbnungSmäßigen SRegiftratur. ©o fefcte 
man benn ben 5., 6. unb 7. Xfyeil fjinju. Dicfe SBeränberung 
fjätte nun baS 93ud), feiner eigentlichen Seftimmung entgegen, bem 
beftflnbigen ©ebraud) in ber laufenben SBertoattung jufüljren muffen. 
GS gcfd)af> jebod) nidjt, bie (Eintragungen in ben ^injutretenben 
Steilen nmrben nid)t fortgefefct ober unterblieben bon fcornljerein 
gänjlid). SBermutljtid) ernrieS fid) bie Einrichtung fofort als uu* 
jtoedmäßig unb eine getrennte SRcgiftratur ober befonbere Sfidjer 
für jene Acte # erf dienen unentbehrlich So blieb baS ©tabtbud) 
getüiffermaßen Slrdjiuftfid. DaS angeheftete Wateriat ttmrbe mit 
uerfdjicbenen, ber Äufjcicfynung gerabe toertf) erfcfyeinenben 58er* 
merfen aufgefüllt. 

Diefem SBerfjättniß jufotge ift benn aud) bie ©djrift beS Sucres 
jtoeierlei Art. 2BaS bem borauSbeftimmtcn Sßlane gemäß nieber* 
getrieben teurbe, ift in einer gleichmäßigen 93udjfd)rift ausgeführt 
CEafet 1 unb 2). Statin gehören bie brei erften Sucher faft Doli* 
ftänbig, baS 93ud) ber [Übertretungen bis 9?r. 15, unb bon ben 
Sßapierbfidjern nur jebeSmal bie Einleitung, ober fo ju fagen ber 
fiopf, ba \)kx eben bie toeitere Ausführung unterblieb. Alle ttrill* 
ffirlid), unter Scnufcung beS freien SRaumeS erfolgten 9?ad)träge 
hingegen jeigen Urfunbenfdjrift, bon feljr berfdjiebenem Gf)arafter, 
je nad) ber $anb beS ©djreiberS unb ber Qcit *> cr Eintragung. 
Dafjin gehören einige 9?ad)träge im 2. 93ud), ber größte $l)cit 
beS 4. unb faft alles, toaS bie brei legten enthalten. 

Die in llrtunbenfdjrift ausgeführten Eintragungen bereiten 
nun betreffs ber ÄbfaffungSjcit {einerlei ©djttrierigfeiten. DaS 
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3)atum ift größtenteils angegeben, unb too bieö nid^t ber galt, 
fagt e3 ber ßt)arafter ber ©djrift. @8 finben fid) aud) in bem 
alten, mit ber 2Witte bc8 15. 3at)rl)unbertö anfangenben Sfirger* 
toerjeidfjniß unfereS 9frdf)it)e3 ät)ntidf)e §änbe, toeldtje bie Seftimmung 
erleichtern. 3)ie größtenteils genügenb leferlidje ©djrift leibet 
baburdf) tttotö, baß ber ©dtjreiber in ba$ bereits fertig gebunbene 
biete 93udf) eintragen mußte. S)ie erfte berartige Eintragung ift 
batirt Don 1398, bie tefcte bon 1498, ber ßeitraum unb bie Sfnjaf)! 
ber toorfommenben §änbe jiemlidj groß. @8 beseitigten fid) nidf)t 
au3fd)ließ(id) bie ©tabt* ober ©ertfySfdjreiber. ©. 263 j. 83. t)at 
ber Äntoalt ber ©tabt in ©adjen beö geifttidjen 9?edE)te3 feinen 
©ienfteib fetbft eingefdjrieben. 5£afct 3 vermag toon bem (Sfjarafter 
ber ©djrift im allgemeinen eine SSorfteQung ju geben. 

83ei ber Sudfjfdjrift, too ber ©djreiber nirgenbS ein 3)atum 
ber Eintragung beigefügt Ijat, toäre eS fdjtoer aus ben ©djrift* 
jügen allein bie Qc'xt beS nicberfdjreibenS fidjer feftjufteQen. ©ie 
beutet meljr auf bie erfte §ätfte beS 14. 3af)rf)unbertö f)in, als 
auf ben Äuggang, bem baö Sud) bodf) angehört. 3)ie$ erflärt 
fid) rootjt baf)er, baß man eine ettoaS ältere ©df)rift jum SBorbilb 
getoät)tt Ijatte. Sin äftufter toar nottjroenbig, um ©teid)mäßigfeit 
für baö ©anje ju erjielen. S)enn baß nur ein ©djreiber bie 
ganje umfaffenbe Arbeit geliefert t)at, ift nidjt toaljrfd)einlid(). 
S)a bie Quaternionen erft narf) Anfertigung ber Schrift aneinanber 
geheftet tourben, fo tonnten aud) gteidtjjeitig mehrere fidj in bie 
Arbeit feilen. 3f)te Slnjal;! feftjufteHen , toie toeit eines jeben 
3lntf)eil reidf)t, ob fie nad^etnanber ober gleid)jeitig arbeiteten, 
ttmrbe toenig Stuften bringen unb in 2tnfef)ung ber ©efd)tcHid)fcit 
mittelalterlid)er ©djreiber bei ber 9?adf)bilbung bon ©d^riftjügen 
oielleid)t nur ju £äufd)ungen führen. S)er Sljarafter, rote tyn 
STafel 1 barftellt, mag roofjl bem ÜJiufter am metften fidj genähert 
Ijaben, in etnjelnen, folgenben Reiten beä 93udE)e3 erfdjeint baitu 
bie ©d)rift flüchtiger r aud) roof)( ftarf jufammengebrängt. Sin 
JBeifpiel baju liefert Jafel 2. 
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©a3 §auptvcrbieuft bcr ©djrift ift vortreffliche SeS&arfcit, 
bie ftunft in ben Snitialen unb bereu ÄuSfdjmüdfung nur gering, 
©ie farbigen ©udjftaben finb meift toenig forgfältig ausgeführt, 
oft nid)t einmal in fcf)arfen, gleidjmäBigen Stänbcrn. S)ei roid)* 
tigeren S(bfcf)nitten ftefjen blaue Snitialen mit rotf)em, fefyr primi* 
tivem SRanfeutverfe, fonft rotf)e, größere ober Heinere, in fjäufiger 
Äufeinanbcrfolge. Die teueren finb inbeffen meift and) bem 
Snfyalt entfprecfyenb augebradfjt, befonberS in bem ©d)öffeurcd()t, 
fo bafe man an folgen Stellen bei bem ©rud abfegen unb fo 
ber Slnorbnung be3 Originale folgen burfte. Xaf. 1 jeigt unä 
bie am reidjften auägeftattcte Seite beS ganjen Sobej. ©urd) 
bie gelbe garbe im ©rud follen bie ©teilen, tvo ©olb angeroenbet 
toar, bejcidjnet toerben. $afct 2 vereinigt mit bem Veränberten 
unb flüchtigeren Sf)arafter ber Schrift audj größte ©ürftigfeit 
ber Snitialen. 3Kan fyattc eS äugen fcfyeinlidf) in SJerlin bamalä 
in ber Miniaturmalerei noefj ju feiner t)ot)en SBoUfommenfyeit 
gebradjt. SBon tvenig ©efdjmad jeugt bie fünfmalige SSieberfjolung 
beä großen 3 am SRanbe von lafcl 1. SBon ben beiben Silbern 
toirb nod) Leiter unten bie Siebe fein. 

Um bie Qcit ju beftimmen, in tvelcfyer biefer Ifyeil beS Cobej 
entftanben, muß man alfo ben 3nf)alt ju £ülfe nehmen. 3m 
erften SJudje, n>eld)c8 von ben (Sinnafymen ber ©tabt fyanbelt, finbet 
fid) unter ben ftäbtifdjen Dörfern bereits Üidjtenberg. ©ieä tvurbe 
aber erft im 3al>re 1391 l£igentf)um ber ©tabt, tuo e$ it)r 9Harf* 
graf 3obft überliefe. ©er Sinmanb einer nachträglichen Sin* 
fd)iebung ber ©efälle aus Lichtenberg ift von vornherein aus* 
gefdjloffcn burd) ben untrennbaren 3 ll l ammcn ^ an 9 & er ©djrift in 
biefem ?lbfd)nittc. ©aä erfte JBud) mürbe alfo nidjt vor bem Safere 
1391 verfaßt. ©ad jmeite 3)uc^, bie Privilegien, ift audj nid)t 
früher getrieben, benn fie fließen an ben erften mitten in einem 
Cuaternio au unb tonnen nur als gortfetyung beä vorl)ergcf)enben 
aufgefaßt merben. 3m Saljrc 1393 mar bie Arbeit hier nod) lange 
nid)t beenbet, baä betveift bie Söullc von 1393, Ijinter meiner bann 
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erft bie Privilegien ber ©ctoerfe folgen. 1398 ober tvar fte beenbet, 
benn alSbann tritt bereite bie Ausfüllung ber nod) freien Sßergament* 
blätter mit ben SRentenbriefen ein. 2)er Slbfd^nttt Vom ©dfjöffen* 
red^t mufcte um biefelbe Qtit auä) fertig gefteHt fein, toeil furj barauf 
naä) bem verfinberten Sßtane ber fünfte, fedjfte unb fiebente Xljeil 
nad^gebunben tourbe. Sei bem S3udE)e ber Uebertetungen beginnen 
1399 bereite bie fortlaufenben SRadfjträge, unb fo mag eS nadf) 
alle bem als feftfteljenb gelten, ba& ber toefentlid^e 3nt)alt beS 
(Sobej, fotoeit eben bie 33ud)fd)rift reid^t, in ber Qdt Von 1391 
bis 99 ungefähr ju ©tanbe gefommen ift. 

S)ie SBcranftaltung biefer Aufgabe als einer geftfdjrift für 
baS §odf)jeitSjubiläum Sljrer königlichen §of)eiten beS Äronprinjen 
unb ber Äronprinjeffin bebingte, bafc nur ber Sejt beS Originale 
jum Sbbrucf fam mit SluSfdjlufe Von (Erläuterungen ober ein* 
ge^enber 33efpred)ung einjelner 2tbf<J)nitte. ©o tourbe eS audf) 
bur<$ bie Auftrag gebenben ©tabtbef)örben angeorbnet. ?lber fd)on 
an unb für fid) Verbient eine SejtauSgabe ben Sorjug, toenn man 
baS 93ud) ungeteilt veröffentlichen toiH. S)enn eine ausführliche 
Bearbeitung verlangt Trennung nad) ben einzelnen Stbfdjnitten, 
tljeilS toegen ber S3erfdf)iebenartigfeit ber in i^nen enthaltenen 
2Waterien, tljeilS um einen ju großen Umfang beS SßerfeS ju 
Vermeiben. @3 fommt Ijinju, ba& baS Sebürfnife einer lieber* 
tragung in moberneS 2)eutfdf) fi<$ fühlbar madjt, ba baS Sntereffe 
für bie ©tabtgefd)id^te toefentlidf) in einem großen ©reife nidjt 
fad^gele^rter Seute rut)t, benen (Erläuterungen unb 9?oten, fotoeit 
man fie aud) auSbefynt, eine Uebertragung nie erfefcen fönne. SWit 
folgen Bearbeitungen aber, bie i^rerfeitö of)ne Srllärungen unb 
3ufäfce audj nid^t benlbar finb, läßt fidf) no<J) weniger eine ?luS* 
gäbe beS ganjen ©tabtbu<$cS vereinigen. 9Son Beifügung eines 
©loffarS tyaben ttrir gleichfalls 2tbftanb genommen, gür ben, bem 
bie mittelnicberbcutfcfye ©pradfje ganj fremb ift, f)at eS feinen 
SRufcen, im übrigen aber erfdjeint eS bei einem fo vortrefflichen 
£>ülfSmittel, ttrie mir eS jc|jt in bem 2öörterbu<i)e Von ©dritter 




XV 




imb fiübben bcfi^cn r überflfiffig. S« fommen jwar ÄuSbrficfe vor, 
Welche bort ifyre Deutung nid^t erfahren, aber biefe finb entweber 
nadfj unfcrer heutigen Senntnifj überhaupt nidfjt ju crftären, ober 
cd bürftcn fid) baran längere, Ijier eben ju vermeibenbe Su«* 
einanberfefoungen fnüpfen. 

©er erneute Äbbrucf ber §anbfd)rift, ben bie feftlidje ©elegen* 
f)eit jefot jur Ausführung gebraut f)at, erfdjien feit längerer $eit 
um befinden audj begehrt, weil bie nur in mäßiger Snjaljt 
gebruefte gibicin'fcfye Ausgabe Vergriffen war. ®« galt nun 
jefct im §inblicf auf biefe bie ©teilen, wo ba« Original nid)t 
forreft wiebergegeben war, ju berichtigen, Crgänjungen (j. SB. in bem 
93ud)e ber Privilegien) vorjunefymen, Kamen* unb ©aetyregifter al« 
nottywenbige« Qnbcfyöx nad)juf)oten, unb ben 2)rucf nad) ben burd) 
SBaifc Autorität ma&gebenb geworbenen SBorfcfyriften einzurichten 
(öon©^beU^iftorifc^e3eitfd)riftaanb4, 1860). 2)ie ©eljnung«* 
unb anbere 3 e ^ en übet J>cn SSofalen, befteljenb in fünften ober 
§äfd)en, welche fid) in ber §anbfdjrift finben, würben in ben SDrucf 
nidjt mit aufgenommen, weil fie von ben ©djreibern äufcerft will* 
fürlidj unb oft unbeutlid) gefegt finb, unb eigentlich bod) nur für 
eingetjenbe ©pradjforfcfyung SSertf) fyaben. ©er aber ba« ©tabt* 
bud) ju fo einbringenbem ©tubium benufct, wirb fid) ofjnefyin an 
ba$ Original felbft galten muffen. 2tudfj gibicin fyattc bie Q('\ä)tn 
nid)t tonfequent wiebergegeben. 

3n ber Änorbnung unfere« SDrucfe« waltete bie 9?ücffid)t vor, 
ben Sejt nid)t burdf) moberne 3 u f^6 e i u unterbrechen, foweit fidf) 
bie« burd)fül)ren ließ. 2)e«l)alb finb Ueberfd)riften unb SRegeften 
in bie Änmerfungen, ober über bie ©eiten gefegt. S)ie ©teile ber 
Ueberfd)riften muß jum $l)eil ba« biefer Einleitung folgenbe, au«* 
fütyrlid) augelegte 3nf)alt«verjeid)niß vertreten. 

SDer erfte, bie §anbfd)rift ju Veröffentlichungen benufcenbe 
®etel)rte war von Subewig, in beffen ©ibliotfyef fte fid) befanb. 
3n bem 11. Steile feine« bereit« angeführten SBerfe« reliquiae etc. 
erfd)ieuen neun Urfunben au« bem ©tabtbucf>e, unb jWar mit 



xvm 



(Einleitung. 



3)a3 crfte Sud) „ber ©tabt föente unb föcdjtigfeit" tft fdjäfcbar 
Regelt be$ topograpl)tf<i)en 3nl)alte$ r ba e$ einen Segriff Don ber 
ÄuSbeljnung ber ©tabt im SÄittelalter giebt. @$ bietet ferner 
eine nodf) lange nidf)t erfdjöpfte güQe l)öd)ft bemerfenStoertljer 
(£injelf)eiten aus allen QmtiQitn ber ftäbtifcljen SSertoaltung. 3)e3* 
Ijalb machte fi<$ Ä. g. Stöben, ©ireftor ber ©ctuerbefdtiule, balb 
naclj ber SBeröffenttidjung be$ ©tabtbudtyeS an eine Ueberfefcung 
biefeS erften XfyciteS unter ipinjufügung ausführlicher (Erläuterungen. 
5)ie Arbeit erfdjien al$ äbfjanbtung ju bem Programme ber ©e* 
toerbefdjule 1838, 39 unb 40. 3n 9tnfef)ung beö bamaligen 
©tanbeS ber gorfdjung, be$ SWangelS an §itf3mitteln für ba8 
SBerftänbnifj mittelnieberbeutfdfjer ©pradje, berbient bie Arbeit bie 
größte Sfnerfennung. ©ie tft nod) tyeute letyrrcidf) genug, tuenn 
fte aud) bteleS irrtfjümlidtye enthält. 3)emnäd)ft muffen ttrir jtüct 
©Triften au$ neucfter Qdt anfüljren: „ba$ berliner §anbel$red()t 
im 13. unb 14. 3af)rl)unbert" unb „bie berliner £aubet8* 
beftenerung unb £anbelSpotitif im 13. unb 14. 3at)rl)unbert M Don 
Dr. gr. &olfce (£eft XIV unb XIX ber ©driften be3 JBereinS 
für bie ©efdjidfjte ber ©tabt SBerltn, 1880 unb 81), meldje bereifen, 
ttrie reidf) bie Stu^beute au3 bem in SRebe ftefyenben 9tbfdf)nitt beS 
©tabtbu<$e3 fein fann, benn er l)at bem SBerfaffer in erfter Sinie 
ba3 SÄateriat für feine arbeiten geliefert. SWit ber legten ?lb* 
fyanblung toerbtnbet berfelbe audf) eine ausführliche Scfprcdjung be8 
©tabtbudfjeä unb tnSbefonbere be$ erften Steiles; auf meldte nur 
hiermit befonberS aufmerffam madjen »ollen. 

SBenn bafelbft bie 9tnftd)t auSgefprodjen toirb, bafe ber ©Treiber 
Don „ber ©tabt 9?edf)tigfeit" eine 3ufammenfteHung älteren SRatc* 
riateS un$ fcorfüt)rt, fo ift bieö jtocifettoS rid^tig, berfelbe mufcte 
feine SRotijen aus ben toorfyanbenen SRegiftraturen , SRedjnungen 
unb fiiften entnehmen. SKan barf e3 inbeffen mdf)t fo berftetyen, al$ 
ob bie in ben Tarifen angegebenen ©äfce unb Ziffern auf bebeutcnb 
ältere Qdt, dM auf ben Anfang beä 14. ober ba3 13. Satyr* 
fjunbert jurüdjuffityrcn unb gültig geblieben feien bis ju ber $ett, 
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too ba8 ®ud) ni übergetrieben tourbe. Denn cd liegt in ber 
SKatur Don Abgaben, n>cld)c in ©elb gejagt »erben, baft fic fd)on 
nad) ber 2Bertl>Deränberung beffelben, anbere Umftänbe auger 8Tdjt 
gelaffcn, ©djtoanfungen unterliegen. SBeit tncljr nod) ift bie8 bei 
ben ßöHen ber gall, »eil fie jugleidj Don jeber SBeränbcrung ber 
JBerfel>r3bebingungen abhängig finb. 2)te3 galt für bamalä, tt>cnn 
aud) bie $Berl>ältniffe nod) weit ftabiler toaren, fp gut mie für 
l>eute. SRan fann alö JBcifpicI au3 bem ©tabtbudje fclbft ettoa 
l)eranjiel)en, ba& ©. 27 ber £ol)n beS ftralonwr Xl>ortüärter$ Don 
einem Dfcn Äalf auf 30 ©djtHinge feftgcfefct wirb. ©.91 in 
ber SBcrorbnung au$ bem 3al)re 1466, ift biefer fio^n auf 1 ©djoef, 
alfo um baä boppelte geftiegen. 2)a3 JBürgerredjtägclb war um 
bie Witte bed 15. 3a^unbertö Don 10 Shilling (©. 30) auf 15 
er^öljt. gerner nad) ftuöroeiö ber ©etoerteprtDtlegien beträgt bie 
Abgabe an bie ©tabt für eintritt in bie Innung überall bebeutenb 
toeniger als 10 ©d)tHing, tote auf ©. 29 Dorgefdjrteben, aus* 
1 genommen in bem atterbingS mefyrfad) Derbädjtigen öäcferpriüileg 

i 

i Don 1272. 

! SRan barf alfo biefen, ungefähr im 3al>re 1391 Derjetdjneteu 

lartffäfcen fein ju t>of)c3 Älter jufd)reiben. 3n gleicher SSeife 

i mögen fie für bie golge nid)t lange in ©ültigfeit geblieben fein, 

ftorrefturen ber Qatycn ober 9?ad)träge finben fid) aüerbingä in 
ber £>anbfd)rift nid)t Dor, benn larifänberungen finb getoöfynlid) 
burdjgretfeub unb laffen ftd) im SBerseidjniffe nid)t berichtigen, fonbern 
Derlangen befonbere iRegiftrirung. 3)afc 3 a ^ cn » f ör tpclc^e ber 
©d)reiber {Raum lieg, tote auf ©. 20 unb 21, niemals nad)gel>olt 
ttmrben, beutet fd)on bar auf tyin, baß man bie Tarife im all* 
gemeinen nidjt mel>r aU mafcgebenb anfe^en modjte. SS Rubelte 
fid) aud) bem ©djreiber überhaupt bei bem gansen erften JBucfye 
in erfter fiinie md)t um bie 3iff cni ber ©eträge, fonbern um 
bie Sitel ber @innaf)men; biefe follten tyier feftgelegt werben 
(der stad rechticheit uptuheven toie e$ ©. 9 fyeijjt), foloeit fie 
fid) auf ©eredjtfame ber ©tabt ftfifoen (auf orkunde an brive 
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und gebod der stad). hierbei natürlich mußte mau loeit in bie 
Sßergangenfjeit jurüdf greifen, beun neben älteren unb jüngeren 83er- 
leitjungen bitbetc attcö ©ctoof)nt)eit3red{)t bie ©runblage. §err 
Dr. §olfce l)at bei einjelnen Sapiteln ber ©innafjme ben Ur* 
fprung nadjgettuefen. — SBic feljr e8 bem ©Treiber auf SBott* 
ftänbigfeit anfam, alle Xitel jufammenjubringeu, bie fidf) ate eiue 
@innat)mequetle für bie ©tabt ertoeifen fönnten, erfte^t man 
au3 bem 2t6fd)nitte ©. 29—32, in toetdfjem nid^t bloß ber 
Stbgaben für ©etmnnung beä 93firger= unb SKetfterredfjteS, für 
Seftamente, Stuflaffungen k. gebadjt tft, fonbem aller 83er* 
getjen, mit toeldfjen an bie ©tabt ju leiftenbe ©etbja^Iungen fid) 
toerbinben. 

SDie 27 Sßribilegten beä jtoeiten 93ud(jc8 (26 nadfj bem alten 
9iegifter ©. 8, 9?r. 27 ift fpäter, um 1400 ettoa, nadjgetragen) 
finb fämmtlidj bereite anbertoeitig gebrudt, nrie bieS audj bei 
jebem einscinen in ben SKoten toermerft. 9tm boQftänbigftcn, 
benn e3 fetjlt bort nur ba3 SKteberlagcredfjt ber ©tabt Dberberg, 
finbet man fie in bem burdj ben SBerein für bie ©efdfjtdfjte 
ber ©tabt 93erlin herausgegebenen Urfunbenbud^e. Sejüglidfj ber 
in lateinifdjer ©pradfje aufgehellten bringt ba3 ©tabtbudf) bei ben 
fünf erften nur bie beutfd^e Ueberfefcung (SWr. 1, 2 r 5, 6, 7) f 
bei ben elf anberen bagegen bie Ueberfcfcung jugleidfj mit bem 
lateinifdfjen %e£te. 5)a3 lefete f fpätcr nachgetragene , ift un* 
fiberfefct geblieben. 2tud(j biefe Ueberfefcungen gingen größten* 
ttjeilS in bie Urfunbentoerfe mit über, nidfjt meljr als fcd)S (ÜRr. l f 
5, 9, 18, 33 unb 35 beä SnfialtöDeräeid&niffeS) finb batoon au3* 
genommen. 

S)em llmftanbe, baß fo toieleS burdj ben S)rudE befannt, trug 
fdjon gibicin 9icd)nung unb gab nur einen Stjeit ber Urfunben 
toörtlidfj toieber. 9lud) in biefer 9lu3gabe fönnte man ftdfj be* 
fdfjränfen unb, ältere SBerfe nne Subetotg unb Äüftcr außer 
JBctradfjt taffenb, ettoa nur ba£ abbrudfen, toa3 in bem Urfunben* 
budje beä ©efd()id)töt)crcin3 feljlt, im übrigen aber auf bad ledere 
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Dertoeifen. 2>ie Srucfc bafclbft finb jtoar nid)t immer ganj forreft, 
aber bie ?l6n)cid)ungen ließen fid) bodj leicht Dermerfen. @S redjt* 
fertigt fid) inbeffen Dieüeidjt, baß fämmtüdje Urfunben ofjne 
Sürjung tjier nodjmatö abgebrudt erfdjeinen. ©ine foldje ©amm* 
lung atter Ueberfefcungen nämlid), nrie fjier Dortiegt, ift ju tefyr* 
reicf|, um fie nid)t jufammenjulplten, bamit bann a6er au<$ bie 
^Beifügung be3 ganjen Iateinifd)en %ejte3 jur ©rleidjterung ber 
5Bergleid)ung nid)t ju umgeben. 9Jur bie Stficffidjt, baä 93ud) Don 
fremben 3 u fäfe cn f rc i j" galten, l)ictt und ab, aud) bort ben 
tateinifd)en Xejt einjufdfjicben , mo i^n ba$ Original felbft nidfjt 
beibrachte. S)cr ©c^reiber beä 93ud(je3 l>atte jebenfallS ben Auftrag, 
bie ausgerollten Urfunben in beutfdjer ©prad)e einjutragen. 93ei 
ben erften führte er bieö fo au3, baß er einige tateinifdje QtiUn 
Doranfefote, um bie betreffeube Urfunbe afe Ueberfefcung ju d)araf* 
terifiren. SBeiter^in aber fdjrieb er ben lateinifdjen %egt Doli* 
ftänbig au$, t>ermutf)lic^ loeit nid)t bie mangelhafte Äenntniß ber 
lateinifdjen, tooljl aber bie Ungelenffjeit ber beutfdjen ©pradje, 
befonberS im ÄuSbrudEc abftracter ©äfce, bie Ue6ertragung tyier 
unb ba ofyne SRebenfteüung ber Urfpradje fdjroer Derftänblidj machte. 
3n toeit ^öljcrcm 2Waße nod) muß feilte bie Seigabe beS lateinischen 
erofinfdjt fein, too uns baS SBerftänbniß be$ mittefnieberbeutfdjen 
an unb für fid) fd&on ©djimerigfeiteu bereitet. Sie Ucberfefcungen 
finb ü6rigenS oon verriebenem SBertfje unb rühren tpo^I Don 
mehreren Sßerfonen l)er. $)a$ fd()led)tefte Deutfd) enthält bie 
©erorbnung für bie jfibifdjen ©d)Iäd)ter. 

9?od) ein auberer Umftanb betoog uns, Don ber DoQftänbigen 
SBiebergabe ber Urfunben nidjt abjunKidjen. 2)er 9iatl) in Serliu 
befaß j u l encr 3 C ^ jebenfaüä außer ben in ba3 ©tabtbud) ein* 
getragenen SßriDilegien nod^ anbere, roeldje biefeu luot^t an bie 
©eite geftedt ju toerben Derbienten. 2Kan fann fid) tyierDon 
fdjon aus ben f)eutc nod) erhaltenen überzeugen (511 finben in bem 
berliner Urfunbenbudje). SBarum nun gerabe jene für bad ©tabt* 
bud^ auägetofifylt würben, bie Erörterung biefer JJrage tofirbe 
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mancherlei intereffante ^Beiträge ergeben für bie bamalige 2Bertl>* 
fdläfcung ber Sßribilegien, totelleidjt audj iljrer 5Berleif|er, unb l)in* 
fidfjtlid) ber ©eioerföprtottegien, für bie JBebeutung unb ben 3tang 
ber einjetnen ©ctoerfe in JBerttn. 9lud(j l)at man, al8 ba3 ®udj 
gefdjrieben ttmrbe, gleichzeitige Dofumente, ttue bie ©eftätigung ber 
Sßrtinlegicn burdfj SRarfgraf Sßilljetm toon 9Äetj$en 1395, be8 
£oUe3 in ÄöpenidE burdf) SÄarfgraf Sobft 1398, bie neuen Statuten 
ber ©d(jul)fltcfer 1399, nid)t aufgenommen. Unb bie ©rtoerbung 
toon fitdjtenberg Don 1391 ift erft gegen 1420 unb an ganj 
anberer ©teile tjtnjugcfügt. 

3u fotdfjer Unterfudjung ift aber nottjtuenbig , bajj man bie 
Urtunben be3 ©tabtbud)e3 im ganjen SBortlaute beifammen l)at. — 
5)ie @infd)iebung ber beiben Sientenbriefe bei ben Sßrimlegten ift 
bereits befyrodfjen. 

Der britte $l)eü, toeldjer ba3 ©djöffenredjt enthält, ift Don 
allgemeinem 2Bertt)e für bie 3tecf)t3gefd()idf)te unb bemgemäfc feit ber 
erften Sßublifation be3 ©tabtbudfje« oft bei ^Bearbeitungen beS 
branbenburgifdjen 9ted(jte3 unb SRedfjtStoefenS in JBetradjt gejogen, 
ebenfo burd) §omet)er in feinen Äuggaben beS ©adfjfenftnegete. 
■KeucrbingS nun erfuhr er eine eingetjenbe unb grünbüdje ®e* 
Ijanbtung in einer befonberen ©djrift: S)ie ©eridfjtStoerfaffung 
unb ba3 ©d)öffenredjt JBertinö bis jur STOitte be3 15. 3al)r* 
fjunberte Don Dr. ®. ©ello (juerft erfdjienen im 16. 33anbe 
ber märfifdjen gorf dfjungen , SBerltn 1881, baju ^Berichtigungen 
unb 9?adjträge SBanb 17, 1882). ©3 toirb babei jugteid) bem. 
©tabtbudje überhaupt eine einge^enbe 93efd^reibung gettribmet. 
3)a man fid) bort über alle fragen, toeldje biefen ttucfytigen 
Slbfcfynitt unfercr §anbfd)rift betreffen, unterrichten fann, fo ift 
eä überftüffig, l)ier bie ttnffenfd)aftlid(je SBebeutung be3 Sn^alteä 
ju erörtern. 

2)a3 ©d)öffenred()t ift jum größten Steile jufammengeftellt 
auä bem £anbred)te beä ©ad)fenfpiegelä. Stnigeö, toenn audj be* 
beutenb weniger ift bem 9iid(jtfteige be3 fianbredjtä unb nod) toeniger 
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bem Seljnredjte entnommen. Äudj bie ©Joffe ttmrbe nid)t unbenufot 
gelaffen. gerner l)at einige ^Beiträge ba3 fädjfifdje Sßeidjbilbrecljt 
geliefert. Stnbere Duellen finb bid jefct nidjt ermittelt. 3n ben Sin* 
merfungen — ttrie auefj ©.93 bemerft — l)aben nur nun ju jeber 
©eite bie ©teilen beä ©adjfenfpiegelS fott>ol)l afö be3 ©cidjbilbredjtc« 
namhaft gemalt, mit toeldjen bie betreffenben ©äfce be« 2>jte8 
gleidj lauten. @8 leitete babei nidjt bie iRfidfidjt, einem ^Bearbeiter 
bie Äu3fd)eibung beffen ju ermöglichen, tt>a$ man bem 83er* 
faffer be« ©d)öffenredjte3 afö ©gentium auftreiben fönnte, fonbem 
e$ füllte ^auptföc^lic^ nur ba$ SBerftänbnife biefe« 93udje3 erleichtert 
loerben. @8 feljlt befanntlid) nidjt an Ueberfefcungen be« ©adjfen* 
foiegete, unb mag ber fiefer mit bem §intt>eife ber Änmerfungen 
nun feidjt nadj feinem ©ebfirfniffe bie ©teilen, an beren ©rflärung 
iljm gelegen, in einer Ueberfefcung fidj auffudjen. gfir ben erft* 
genannten Qtoed Ijätte audj bie ©loffe JBerfidfidjtigung finben 
mfiffen, toenigftenS junädjft bie ©teilen, meiere fdjon ©ello in 
feiner obengenannten ©djrift al* übereinftimmenb mit bem ©djöffen* 
redjte fennjeidjnet, benn ein DoÜftönbiger 9?adjtt>eiS über bie JBe* 
nufcung ber ©loffe fönnte toofjt erft fjergeftellt derben, fobalb bie 
ju erf>offenbe Aufgabe ber ©adjfenfpiegelgloffc Don @. ©teffen* 
fragen vorliegt. 

3)ie alte ®intf>eilung ber §anbfdjrift, ttrie fie ©. 6 unb 105 
angegeben, ttmrbe audj für ben toorfiegenben $)rud beibehalten 
unb bemnadfj bie ftapitel Don ber ©djulb an mit A, B u. f. n>. 
bis £ benannt, bie (Einleitung oljne Skjeidjnung belaffen. Hufter* 
bem aber erfdjien, um ben ©toff fiberfidjtlid)er ju machen, unb 
baneben für bie Anfertigung be$ SnfjaltäDerjeidjniffeS, eine ©on* 
berung in Paragraphen notf)tt>enbig. 2)a3 Original Ijebt jiemlid) 
Ijöufig, aber auefj faft immer bem 3 u f ammen ^ an 9 e cntfpredjenb, 
burdfj bie rotten JBudjftaben Stbffifce Ijertoor, unb biefe Äbfdjnitte 
Ijaben toir, fott>ctt e8 anging, in bem 3)rucfe beibehalten, ttrie audj 
eine SBergleidjung Don § 7 bi8 10, ©. 161 unb 162, mit ber 
jtoeiten ©djrifttafel beftätigen ttrirb. 3)ie Anfänge ber Paragraphen 
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aber finb fetneioegS burd) Snitialcn Veranlaßt. 3)a jebodj bcr 
©toff, abioeidjenb bort bem ©ad)fenfjneget, burdj bcn SBerfaffer 
bcr §anbfdE)rift meift paffenb jufammengetegt toar, fo ergab bic 
©intljeitung fid) größten Xfjeiteä Don fetbft. Um ba3 Auf* 
finben mit Jpütfe beä ©ad)regifter3 ju erleichtern, ttmrbe nidjt 

* 

bloß in bem SnfjaltS&eräeidjmffe, fonbern audfj über jeber ©eite 
ber SSnfjatt bcr Paragraphen, fotoett ber SRaum e8 erlaubte, furj 
angebeutet 

5)a3 ©d)öffenred(jt be3 ©tabtbudjeS ift jtpar, bem ganjen 
©Ijarafter ber ©dfjrift nadj, ungefähr gleichzeitig mit ben borget* 
geljcnben feilen gefd^rieben, eä fönnte aber bereit« früher Verfaßt 
unb f)\a nur eine Slbfdjrift eingeheftet fein. 3)aß un3 nur eine 
Äopie vorliegt, ift feljr loal)rfd)etntid). SBSre e$ bie Arbeit be8 
SSerfafferS feI6ft ober eine Don itjm beforgte 9ieinfdE)rift, fo ließen fidf) 
auffaKenbe SBerftöße, tt>etd^c mdjt für bloße SBerfefjen ober glfidjtig* 
fettSfcfjler gelten fönnen, fdE)toer erftören. SBir toerftef)en barunter 
nidjt fotooljt bie immerhin audfj bebenftidjcn 9tu3laffungen, tote 
©. 101, 139, 183, fonbern finnttubrige ©ntfteüungen j. ®. vor 
gewalt anftatt virvalt ©. 113, vor deme rechte anftatt vor deme 
rike ©. 106, he dut weder synen truwen nicht anftatt he dut 
weder synen truwen @. 145, na oren dank für ane oren dank 
©. 154, unb anbere. S)a ba3 Sud) biete Seftimmuugen enthält, 
tt>eld)e für bie ftäbtifdfje SRedjtöpflege ate überflüffig erfdjeinen, 
anbererfeitö @tgentl)ümltd(jfeiten bcrfelben toenig ober nidfjt au8* 
füfjrtid) tjerbor^ebt , fo barf man toermutljen, ba3 btefer Sfu8* 
jitg be£ ©adE)fenfpicgel8 mit ben 3 u fäfeen bc8 branbenburgtfdjen 
5RcdE)te3 urforünglid) nid)t für bie ©tabt 93erlin angefertigt ttmr, 
S)cr SRatf) jog a6er Don bem Sßorfjanbenfcin bcffetben SBortfyetl 
unb befdjloß, als man ben Sßtan für bie Slnlage eine« ©tabtbudfjeS 
faßte, eine 2lbfdE)rift in baffelbe aufjuncfjmen , toonadfj bann 
einem ©dfjreiber ber Auftrag baju ertfjcitt toarb. 2)a8 ®ud) 
beginnt mit einem neuen Quaternio, ift afö befonberer, ab* 
gefd^Ioffener $l>eil eingeheftet unb anfdfjeinenb burdE)toeg toon einer 
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§anb getrieben. Die grage, in tuetd^c $eit bic Slbfaffung felbft 
ju fefcen, l)at audj ©cllo in bot angeführten ©djrift nodj ntdjt 
beftimmt entfdjicben. 

§injufügen muffen toir enblid) nod), ba& ein bei gibicin 
bereite berichtigter gef)ter fid) in ben Drucf nueber eingefdjlidjen 
\)at, nfimlidj roden hut anftatt jodenhut, ©. 168. 

Älä man ba$ feierte, toon ben Ue6ertretnngen f>anbelnbe SBud) 
bem Stabtburfjc einfügte, wollte man nad) ausgekrochener Slb* 
fidjt bem fünftigen Statte gegen ettoaige Änfprüdje ober SBomürfe 
Don Angehörigen unb ©enoffen ber SBerurtfjetlten einen ÄuStoei« 
berfdjaffen, ba& redjtmä&ig mit biefen üerfa^ren fei. Deshalb 
follte ber ©runb ber JBeftrafung jebeämal angeführt »erben. 3 to et 
Duaternionen (16 golien) beftimmte man für biefen $t)cil. Die 
Äufsetdjnungen begannen getuig ntd)t früher, alä bie Slbfaffung 
ber borigen brei J8fid)er, aber man griff in bie SBergangcnljeit 
jurüd, bis ju ben benfnmrbigen gfißen beä Albert 91 ateno» unb 
be3 Xilc SBarbenberg, bereit SWadiroeljen im öffentlichen fieben 
unb in bem einjelner ^familien tt>ol)l nod) fühlbar waren. Der 
Schreiber lieferte benn audj eine jiemltdj ausführliche, üicllcidjt 
ju ©unften beä 9tatf)e$ etroaö gefärbte Darftellung ber SBergefjen 
jener beiben SWänner. 2Bir äußerten bereite früher, bafc man loofyl 
ttyrettoegen tyauptfädjlid) auf ben ©cbanfen fam, Uebertretungen 
in bem ©tabtbudje Sßlafc finben ju laffen. Die nädjftfolgenben Uebel- 
tfyäter \)Qt er audj nod) jiemlid) auöfüfjrlid) bcljanbelt, aber auf 
SBollftänbigfeit fam e$ iljm augenfdjeinlid) nid)t an, ebenfotoenig tute 
feinem SRadjfolger. JBon ifjnen rühren l>er SRr. 1—14, fic bringen 
alfo aud einem 3 c ^ raumc uou DieUeidjt 20 3at)rcn nur ungefähr 
Dierje^n SBerbrecfyer jufammen. Diefe ?tnjat)l bleibt offenbar hinter 
ber SBirHidjfeit jurücf. — 83on SRr. 15 ab beginnen mit bem 3al>re 
1399 bie laufenben, jäf)r(id) ober fofort Donogenen Eintragungen. 
Die Schreiber faffen ityre Äufjeidjnungen fürjer, alä bie beiben 
erften, oft nur als bürftige SRotijen, Don SRr. 28 ab tuelfadj in 
äufcerft fd)led)tem latein, nid)t feiten, toenn e8 bem SBerfaffer ju 
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toenig geläufig, mit beulten SBorten unb ©äfcen untermifdf)t. 
SBoQftänbigfeit fjat man aud) fjier nidfjt erftrebt, benn c8 fommen 
jiemlidfje ©prünge in ber 3)atirung bor, fo j. 33. bon 1413 auf 
1416. SMe 33ud(jfd(jrift tturb, ttrie früher bereits ertofifjnt, ütm 
1399 ab burdfj bic Urfunbenfdfjrift toerbrängt. 2Ran bergfeidffe 
baju bic ©djrifttafet SRr. '3. S)ic ©djrift erfd&eint §äufig ftfle^tig 
unb fcerfd)tedjtert fid), je meljr man fid) bem @nbe nähert. 2Rit 
bem 3af)re 1448 fd)Uefct ba8 SBerjeidjnifc, toeit bic 16, für biefen 
3*oed beftimmten 931ätter, tooüftänbtg befd)tieben toaren. 3)a8 Icfttc 
Don btefen (got. 123) f)atte man bereits 1419 benufct um ben ftauf 
öon Sid)tenbcrg unb bie SBcrpadjtung ber 33ienenjud)t unterjubringen. 
2)afc für bie golgejeit afä Srfafc ein befonbereä 93ud(j jur gort* 
füljrung be3 SRegifter« angelegt ttmrbe, ift faum toaljrfdjeintid), 
ba fdE)on bem abgefdfjloffenen bie SSoUftänbigfeit fefjtt. 9fcur ber 
jtoeite ©d()rci6er, toon toeldfjem bie Eintragungen 7 — 14 Ijerrüfjren, 
l)at audf) ba3 SBeräetdjmfc ber -Kamen in ber Sifte ©. 6 fort* 
gefefct. 

3)ie 9lnjaf)t ber §änbe, toetdfje fidE) in biefem Steile beä 
©tabtbudjeS unterf Reiben taffen, ift für einen 3 e i* raum & on 
nur fünfjig Safjren gtemtid^ grofc. S)ie britte beginnt mit 
Sftr. 14, bie feierte mit 25, oft tocdjfetn fic fdfjon nadfj jtoei 
ober brei SScrmerfen, anbererfeitö fetyrt toofjt audfj biefelbe 
fpäter nochmals lieber. SBon bem jebeämaligen SBedjfet Ijier 
in ba8 einzelne geljenbe 9D?ittf)eUungen ju geben, toürbe feinen 
crfidE)tlid(jen ÜRufoen f)aben, abgefe^en batoon, bafc fotdje immerhin 
unäuüertäjfig blieben. SBie biet §anbfdfjriften j. SB. ergeben fiel) 
auf unferer Sa fei 3? SBir nehmen an brei, aber o§ne beffen 
tooÜftftnbig fidler ju fein. 

3)aä JBudfj toon ben Uebertrctungen fönnte man \vdf)l nod^ 
ettoaS umfangreicher tofinfcfyen, unb namentlich [dE)tofc ber erfte 
©dfjretbcr, tt>eld(cr fidE) einer fo auSffifjrtidfjen 3)arftettung be* 
ffeifcigte, ju früf). @ä ttrirb un8 bic mittelalterlidfjc SRed^töpflcge 
in tooUfter Sebenbigfeit toorgcftcQt, unb bamit toerbinben fid), Don 
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ßctlc ju 3 C ^ C b ar f man f a 8 cn » fö r bk Äenntnife mittelalterlicher 
(Sitten unb SInfdjauungen t)öd)ft djarafteriftifdje 3 ü 9 e aud ^ cm 
öffentlichen unb IjäuSlidjen ftäbtifdjen Seben, fotoie auS ben $u* 
ftänben auf bem platten Sanbe ber ÜKarf 93ranbenburg. 3Kan 
finbet femer toertljbolle SRad)rid)ten ju ber ®efdjid)te ber Diel* 
fadjen §änbel ber ©tabt im Innern unb nadj aufcen in ber 
$ett Xile SßarbenbergS, einer Sßeriobe ber ©tabtgefdjidjte, toon 
toeldjer toir f)inreid)enb ausführliche Ueberlicferung ntd^t befifcen. 
Unb folgen Quellen ift faft gar feine Äufmerffamfeit in unferer 
fjiftorifdjen Sitteratur bis jefct ju 23)eil geworben. SBir Ratten 
nur ansuffityren, bafc Dr. §olfce in ber ertt>fil)nten ©djrift „bie 
berliner §anbelSbefteuerung unb ^anbelSpolttif" einige 93eläge für 
ben berliner §anbeldüerfel)r barauS ju entnehmen roufcte. 

§infid)ttid) beS fünften, fedjften unb fiebenten ®ud>eS (t>gt. 
©. 7) ftnb nur Don ber Orbnung beS Originals abgettrid)en. SBie 
auS bem SnfjaltSbe^eidjnif} erfidjtlidj, bereinigen nur bie brei 
fogenannten „^ßapierbfidjer" in ein einziges fünftes, tt>eld)eS alle, in 
jenen brei fid) finbenben Eintragungen, mit fortlaufenben Hummern 
fcerfeljen aufnimmt, ©d)on toeiter o6en ttmrbe auSeinanbergefefct, 
ba& biefe brei J8fid)er erft in ^olge ber Gxtpeiterung beS SßlaneS 
für ben 3n!)alt beS ©tabtbudjeS ^injutraten. 2Kan trollte laufenbe 
STften über bie feitenS ber ©tabt toerfauften {Renten, über bie 
Äuflaffungen jtnSpflidjtiger ©runbftüde unb über Srtoerber beS 
^Bürgerrechtes mit bem 93ud)e öerbinben. 3)ie Einrichtung eroieS 
fid) aber als nid)t stoedmäfcig unb ttmrbe lieber aufgegeben, Dom 
fechten unb fiebenten ©udje nidjt einmal bie goliensiffer in ber 
Ueberficfyt Don ©. 7 eingetragen. 3)iefe lefcteren beiben ©ficfyer 
gebieten überhaupt nid)t weiter als bis ju ber Ueberfdjrift. 
3Ran öergleidje tyiersu ©. 244 unb 247; auf ©. 244 mußten 
toir biefe Ueberfdjrift in bie Änmerfung Dertpeifen, um ben Xejt 
beS 2ef>nbriefeS nidjt ju unterbrechen. 3)ie leer bleibenben 
Blätter tourben bann mit Äufseidjnungen beS berfcfyiebenartigften 
Sn^altcS ausgefüllt unb erfcfyeint eS tt>ol)l gerechtfertigt, biefe 
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betben SBüdjer 5ufammenjufaffen unb an baS fünfte anju* 
fdjjlie&en, in toeldE)em audfj bereite , ber urforünglidjen Äbfid^t 
nid)t gemäß, anbertoetttge SBermerfe bic SRentenVerfdjreibungen 
unterbrachen. 

SBir bejeidfjneten baS Saljr 1398 ungefähr als baSjenige, in 
toctd)em bie ©inljeftung ber brei testen Sucher erfolgte unb bie 
SSerjeid^nung ber Stenteu begann. Sttan griff audj fjier in bie 
Vergangenheit jurüdE unb madfjte ben Slnfang mit einigen bereits 
um baS Saljr 1394 Vcrfauften Dienten. 2)ie lefcte ttmrbe 1472 
eingetragen. Sei toeitem nidE)t aQe finben ttrir burd)ftrid()en , tirie 
man eS fonft mit ben erlofdfjenen SRcnten ju Ratten pflegte unb läßt 
fidfj barauS ttrieber fdjlicßen, baß baS 93ud) in ber laufenben 
SBertoaltung ber Sämmerei nidfjt benufct nrnrbe. gibicinS ?lu3* 
gäbe beS ©tabtbudfjeS bringt fämmtlidje 3tentenbriefe in vollem 
SBortlaute. SBeil aber bie für foldE)e 93riefe bamalS geltenbe 
gormel jiemlidfj lang ift r unb bereits in bem 93ud)c ber Privilegien 
©. 85 unb ©.87 jtoei berartige bem ganjen SBortlaute nadj jutn 
Jtbbrude gefommen, unb jtoar eine für getoöf)nlid(je Seibrente, bie 
anbere für rücffäuflid^e Diente, fo erfdjicn uns eine mehrmalige 
3Bieberl)olung toertfjloS unb anftatt beffen 9luSjfige ober Angaben 
beS 3ul)altcS genügenb (Ugt. ©. 229). 

Stoß ber fünfte, namentlich aber ber fedjfte unb fiebente £§eil 
beS ©tabtbud)eS nidE)t bem Sßlane gemäß befyanbelt ttmrbe, ift für 
uns tjeute nur als ©ettrinn anjufcl)cn. S)enn ber fo mannigfache 
Snfjalt ber SBlätter, ttrie er jefct vorliegt, bietet metjr, als ein 
Siegifter von SBerpfänbungcn unb Sluflaffungen, ober als eine Sifte 
ber Sürgcrnamen mit Eingabe beS gesagten SürgerredjtSgelbeS. 
Unfer 3nf)altSVerjeid(jniß giebt bie Eintragungen ber Steige nacl), 
fo tüte fie in ber §anbfdjrift aufetnanber folgen. @S barf nidjt 
auffallen, baß jüngere tfjettoeife tocit älter batirten voranftetyen, 
}. 33. folgt auf 1497 ein Xeftament Von 1425 unb bann gleich 
barauf ber SlmoaltSeib von 1409. 5)cnn bie verfdjicbenen ©djreiber 
fugten fid) einen freien Staum je nadj ber ?luSbet)nung beffen, 
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luaS fic einschreiben toolftcn, ofync ju berucffidjtigcii f toaä batoor 
bereits ^$lafc gefunben Ijatte. 

£cm fünften $bcitc ift and) baä angcfdjtoffen, roaä bie im 
Anfange biefer Ginlcitnng eriuäljnten nadjgcljcftetcn 5Mättcr, ba$ 
üorbere SJorfafcbtatt unb bie Snnenfeiten ber £ctfcl enthalten. 3)ic 
?lnmcrfnngcn geben babei für jebe Gintragimg Sluäfunft, lucldjcr 
Don biefen (enteren Stellen fic entnommen tonrbe. 

*ß. eiauättrife. 
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unb ^errtfd^ed auftreten. 3. (Er entzog beS Strafjenraube* föulbige, 
»eil fie ifjm befreunbet toaren, bem (Beriete. 4. Änftiftung be« 
ÄufftonbeÄ gegen Äaifer ftarl IV. 5. (Eigenmächtige Berfügung mit 
ftäbtiföem (Selbe als Olberman. 6. Seine Auslagen für Ber- 
Regung Don Sölbnern ber Stabt übertrieb er betrügender ©eife. 
7. unb 8. Auf ©unfd) be* Äaifer« nicfy toieber in ben ffiatfj ge- 
tr>ät)U r reiste er bie Bürger gegen ben fflaty auf. 9. (Er betotrfte 
mefjrf adj, baß bie gemeine Bürgerfdjaft iljre jufammen mit bem 
8totl)e gefaxten Befölfiffc nac&tjer toiberrief. 10. $ie Bürgerfcfyift 
Sog er an ftd> burd) ba£ Berfpredjen emiger S<$ofjfreii)eit. 11. Auf 
bem ßanbtage &u Branbenburg tyanbelte er als flbgefanbter ber 
Stabt feinen Aufträgen entgegen unb oertoicfelte bie Stabt in bie 
magbeburgiföen Streitigfeiten 195 

3. Bergeljungen be$ IRidjarb Äoppe. 

1. (Er 50g auf Beraubung Don Bürgern au* auf ben nad) ber 
OfHet füljrenben Straften 2. Drohte ber Stabt mit SRorbbrenuerei. 
3. SRac&te t$ätli<$e Angriffe auf einige Bürger unb 4. SRorboer* 
fudje auf feine Stieftochter, tt>elct)e er juoor jum (E$ebrud)e »erführt 
$attt 198 

4. genfer mit bem 9)abe gerietet, »eil er ftdr) gegen ffieifenbe auf 

bem ©ege nad) ber See in $interlja(t gelegt tjatte 199 

5. Wart Sftaler enthauptet Wegen 3Ri6$anblung feine« SReifter*, Ber« 
anlaffung &u Schlägereien im Stabttetter unb ©iberftanb gegen 

bie $o(igel 3n fe$* oerföiebenen gäüen 200 

6. QeSman unb feine grau mit nodj einer Helferin Derbrannt, toeil 

fte einem $ol)anntter in Xempelljof tyre Xodjter oertuppelten . 201 

7. SKfolau« (Bolbfömibt enthauptet toegen (8etoalttl)ätigfeiten unb 
grrieben*bru<$e* an Bürgern in fieben gäflen 202 

8. Bermerf über Zaubereien unb (Betoalttljaten mehrerer (Ebelleute . 203 
9 (Erfenbredjt gelängt toegen Befkljlung feine» (Stoße* 203 

10. Rennen Jtruntet mit einem ©enoffen gelängt, toeil fie bem fBerf- 
meifter Ärmbrüfte ftaljlen 203 

11. $an* analer frieblo* erflärt toegen Sobtfötage* 203 

12. $e# gleichen jtoet grembe toegen Bertounbung eine« Scfcnetber* 

in ftöln 203 

13. ©alpurga oerbrannt toegen 3<ml> er ci mit vergifteten Birnen . . 203 

14. JJriebric$ »oltertborf gerietet toegen Äir$enbiebftaf)l* .... 204 
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15. 1399. (Sine grau Derbrannt wegen Kuppelei 204 

16. ?eter 3uri8 gerietet für *ßferbebiebftal)l ic 205 

17. ßonrab Don ©torfow Derurtfjeilt wegen ©tra&enraubeS .... 205 

18. (Sbel ©rafcif ljat ©trafjenrftuber beherbergt .205 

19. 3)te ©öljne Don (Sjitfow begingen ©tra&enraub 205 

20. Senner! über Derfdjiebene Zaubereien beS §an$ Don ©lohn unb 
anberer bitter 206 

21. S)e8gleici>en über bie ©ewalrtyaten be8 SRifolauS Jhtrow .... 206 

22. lieber bie Zaubereien beS $an* Don Battenberg 206 

23. #an$ Vogler unb ©enoffen erntorbeten ZtjiU Don Soften ... 207 

24. Nibbele Don §eüigenfee gerietet wegen Beraubung Don pilgern 

unb tfaufleuten 207 

25. $er Füller Don UctSborf gerietet toegen Unterftü&ung ber Raub- 
ritter 207 

26. 1402. Sin Qunge gegangen toegen $iebftat)l8 Don geringen . . 207 

27. 1405. gwet Banner gerietet, weil fie Äinber ben 3uben öct * 
faufen »outen 207 

28. Sin ©efefle gelängt toegen 2)tebftal)l8 Don Xuc$ 208 

29. (£in SRann geengt, weil er @elb ftat)! mit $ütfe Don Säuberet . 208 

30. tarnen Don benen, welche ben Raubrittern $ülfe leifteten . . . 208 

31. 1406. Henning ©515c gelängt toegen Derfdfiebener SDiebftäljte unb 
©ewalttljaten 208 

32. 8mei fieute gelängt, weil fie bie fjfifdftoagen bei gfretenwalbe 
ausraubten 208 

33. Sin SRann aus $eul)of enthauptet toegen ©ranbftifiung im SBalbe 208 

34. (Sine grau öffentlich ge^tigt toegen ©eleibigung ber ©ciftlidt>fcit 208 

35. $e£g(eidjen bie SJtogb be3 SBürtclö wegen ^njurien gegen ein anbereS 
9Häbd)en 209 

36. (Sin SRann auS Teltow geengt, toeil er ein <ßferb ftaljl ... 209 

37. (Sin ©aufnedjt eben Deswegen 209 

38. Verbrennung toegen SRünafälföung 209 

39. Enthauptung toegen ©eleibigung unb 2)rol>ung gegen ben SRatfj . 209 

40. 1408. ©tu STCann au« ©ranbenburg gelängt wegen $ferbebiebftal>l* 209 

41. (Sin ©aufnedjt gelängt toegen 2)iebftal)l3 209 

42. 1409. (Sin ©d>mieb gelängt, toeil er Sud) ftafjt 209 

43. gtoet ©öljmen geengt toegen $ferbebiebftal)l$ 209 

44. efjriftian SBolterSborf einigte fid) mit bem 9tatl)e, bog bie Vergeben 
feines ©ofyteS (SRr. 14) p ©ranbenburg gerietet würben unb leiftete 
bafelbft Urfefjbe 209 

45. (Sin äJtonn aus $ot£bam gelängt wegen 2)iebftol)l$ Don $ferben 

in ©djönljaufen 210 

46. (Sin 9Jtöbd>en geftftupt, weil fie ©alj ftafjl 210 

47. desgleichen ein fletneS aRäbdjen, raeldjeS Kleiber ftaljl .... 210 

48. (Sine grau Derbrannt wegen 2)iebftal)l3 in ber tfirdje . . . . 210 

49. (Sin SRann gelängt wegen Äornbiebftal)!*. Urfefjbe feiner trüber 210 

50. (Sin SScnbc gelängt, weil er ©elb fta$l 210 
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51. 1412. $er ©djulae oon SRarienfelbe gelängt wegen 2)iebftafjl* . 210 

52. (Sin 9Jtonn gelängt wegen $iebftal)l8 Don äleibern 211 

53. kerntet! über (Sinigung be« SRatlje« mit 3a!ob Suclow, welcher 
wegen $iebftat)f« oon $ferbcn gefangen fafj 211 

54. (Sine grau (ebenbig begraben, weil fie Äleiber fta§l 211 

55. (Sin SRann gelängt, weil er griffe ftaijl 211 

56. (Enthauptung wegen 9iaubed 211 

57. 1413. (Siner au« ßuclau gebangt, weil er ben (Srfurter ^aufteilten 

in einem fcorfe giföe ftaljl 211 

58. 3^ei SKänner gelängt, »eil fie ben $eidj bei SReuftabt abliegen 

unb gifäe ftaljlen. (Sin britter wegen tfombiebftotjlS .... 211 

59. 1416. gwei Gönner gelängt wegen $ferbebiebfta#* bei 9to<$t . 211 

60. (Sine £af$enbiebin geftäupt 211 

61. SRefjrfadjer #olabiebftal)l — unter anberem aud) in ber ßanbweljr — 

mit fcftngen beftraft 212 

62. (Enthauptung eine« au« ber Stabt üertoiefeuen bei ber JRücHeljr . 212 

63. 1418. (Sine grau au« fiucfenroatbe lebenbig begraben wegen 3)ieb» 
ftaljl* in Öicftenberg 212 

64. SSermerf, bafj ein STCann im Stabtteller fid) falföer ©ürfet bebiente, 

unb au$ mit (»ewalt (Belb fortna^m 212 

65. gtoei ßeute gelängt, tuett fte Haie iu Stralow geflößten . . . 212 

66. groei öffentliche kirnen geftöupt, weldje in ber ©agebube (Selb 
fragen 213 

67. groet grauen be*gteid)en wegen $>iebftat)ia Don ®ef$irr . . . . 213 

68. 1419. JBermerf über Urfetjbe 213 

69. Urfetjbe eine« ber toegen falfäer SBfirfel gefangen fafj . . . . 213 

70. 1420. Urfetybe eine« berliner Bürger«, bor Beugen 213 

71. fcerfelbe gelängt toegen Xicbftat>lö oon Äleibern 213 

72. (Sine grau lebenbig begraben wegen $iebftatjl« 214 

73. 1422. (Sin (S$epaar gelängt toegen Steineibe« 214 

74. günf Strafjenräuber (©traudftfitiner) hingerietet 214 

75. (Sin ©enbe gelängt, welcher ©änfe in granffurt ftatjl unb eine 
äRfiljle anjünbete 214 

76. 1423. Verbrennung einer grau toegen gauberei 214 

77. 1424. Gin ©tabtfnedjt enthauptet toegen ©cleibigung unb grieben*- 
brücke* 214 

78. (Sin «Benbe au« fiudau gelängt toegen SKebftatjl« 214 

79. Slitolau« oon (Silenburg oerbrannt, weil er ftdj in Sttüfjlberg unb 
anber«wo für einen ^riefter ausgegeben 214 

80. 1425. (Sin SRann au« fiöln geengt wegen oerföiebener SHebftäfjle. 
$a« (Beftotjlene oerbarg er jum Xfjeil in ber ßanbwefjr .... 21* 

81. 1427. Drei Männer oerbrannt, toeil fte ©lei unb ginn in ©panbau 

at« Silber oerfauften 215 

82. 1428. (Sine grau lebenbig begraben toegen $au«frieben«bru$e* . 215 

83. 1429. Urfetjbe einer grau, welche 2)iebftä^le unb (Bewaltttjaten 

im $aufe einer ©ittwe begangen 215 
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84. Sine grau geftftupt, weil flc trofc Ausweitung in bie ©tobt jurücf* 
fe^rte 215 

85. Verbrennung eine« Cannes wegen gftljrung falber SBürfel . . 215 

86. 1430. ©in SJtonn gegongt wegen 2)iebfta!>l$ an Kleibern in 2)aldjau, 
3Jtocr}now unb ©egeberg 216 

87. Sine alte grau geftdupt, weil flc in ber krouwel-Stobeftube burtr) 
Mnjünben bon ©üfenfraut groben Unfug getrieben 216 

88. 1431. Qtvti Gönner mit bent ffiabe gerietet wegen $iebfta^t* in 
tfirdjen 216 

89. ebenfo jwei anbere wegen be8 nämlidjen Verbrechend . . . . 216 

90. 1432. ein ttugSburger unb ein granffurter gelängt wegen 3)iebftal>l8 
bon ©etfetbungSftücfen in ©erlin unb flöln unb auf bem SBege bon 
Nürnberg big ba^in 211 

91. Enthauptung eines gamuluS wegen SSerwunbung unb Beraubung 
eine« ©etftlic^en 216 

92. Verbrennung eines SJtonneS, ber im ©tabtfefler mit fallen SBürfeln 
ertappt 216 

93. 1433. ©in ßoljgerber gelängt wegen Unterfdftagung bon fieber . 217 

94. Vermer! Aber ben lob eines SttanneS im ©efängniffe, melier be8 
Korbes, flird)enbiebftal)I« unb beS Vorhaben* berbctdftigt war, bie 
©tabt in ©ranb ju fteefen 217 

95. ©in Sftann mit bem Stabe gerietet, weil er mit ttranbftiftung 
gebroljt 217 

96. Ein SRann geengt Wegen 2)iebfta$l3 bon Kleibern 217 

97. Sin anberer wegen ^>iebftat)Id bon fluten bei ©traufjberg, al$ bie 
$ufftten bor granffurt lagen. 3)ie tffllje gehörten ben bürgern 

bon ©eetow 217 

98. 1434. gwei, bon benen einer au8 ©eraau, geengt wegen 
©traßenraube« in ber 9Jtorf, 5. ©. in Strausberg 218 

99. Sin SJtonn ju Äöln gelängt, weil er feinem greunbe, bem ©alp- 
ine jf er, ©elb geftoljlen 218 

100. gtoei ©ruber gelängt wegen bieter 2)iebftäljle, befonberS in SRofen» 
fclbe unb »erge 218 

101. @in SJtonn unb feine Äonfabine geftäupt wegen 3>tebftat)!d metallener 
©efäfje 218 

102. ein SJtonn gelängt, weil er in feinem $aufe einem greunbe (Selb, 
äleinobien unb einen Sßanaer geftoljlen 218 

103. ein SJtonn mit bem diabe gerietet, wegen StoubmorbeS an einem 
berliner unb einem magbeburger iBürger bei Xrebbtn . . . . 219 

104. Qin SBenbe au* ©lieniefe mit bem Stobe gerietet, weil er einer 
$ctuerin bei gürftenwalbe Äleiber geftoljlcn unb htn tyn oer* 
folgenben SJtonn berfelben getöbtet 219 

105. 1435. eine grau lebenbig begraben, weil fte einem ©auer in 
fitcrjtenberg ©pec! unb berf ergebene ©efä&e geftorjlen 219 

106. din SJtonn geengt wegen <ßferbebiebftaf)I* in ber ßauftft . . . 219 

107. ein anberer wegen £afd)enbiebfta1)l& auf bem gtfdjmarft . . . 219 
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108. (Eine öffentliche Dirne geftäupt »egen Daföenbiebftaift* auf bem 
SKarft 219 

109. 1436. 3n Spanbau ein Wann mit bem Stabe gerietet, »eil et 
»erlin unb ftöln mit »ranb bebrol)te 219 

HO. (Eine Stau lebenbig begraben toegen Diebftaljl* oon geringen . 220 

111. (EinSRann (prelocutor) gelängt »egen Änftiftung au bem üorigen 
Diebftatjl 220 

112. 1437. (Ein tMnet ©ürger, bet in bet $etrifird>e geflogen, *u 
(Enthauptung begnabigt 220 

113. 1438. (Ein grauen jimmer geftäupt unb au*ge»iefen, treibe (Betb 
geflogen 220 

114. (Ein anbete« toegen ftletberbiebftal)!* 220 

115. (Ein anbete* oerbrannt »egen Diebftafy* in bet 9Rarienfir$t . . 220 

116. (Ein ©töbftnniger, bet ein Äreuj in bet aRarienfir<$e geftofjten, gu 
Stäupung begnabigt 220 

117. 1439. (Enthauptung eine* Sdjufjmadjergefeflen, »eil et eine grau 
öffentlich geflogen unb aud) fonft if)r nac^gefteflt 221 

118. 1441. Die gtau eine* tölner Bürgert, »el<$e einen Kantet 
geftoljten, gu Stäupung unb ftertuft be* Olpe* begnabigt ... 221 

©erurtfjeilungen nadj bet Trennung oon ©erlin unb Äötn 

im 3af>re 1442. 

119. 1442. (Eine au*ge»iefene Äonfubine, in 3Rann*Heibern jurücf* 
geteert, ju neuer Hu*»eifung begnabigt 221 

120. (Enthauptung eine* Scanne«, »eichet im 6tabtfetter einen golbenen 
Hing geflogen 221 

121. g»ei öffentliche Dirnen, bie ftet) unter einanber geprügelt, au*ge* 
»iefen 221 

122. 1443. (Eine anbere lebenbig begraben, »eil fte bei bem 6<$antwirtf)e 

in ßtdjtenberg Kleiber geftotyen 222 

123. (Eine anbere geftäupt unb au*ge»iefen »egen Stellen* oon $afer 

au* bem fläbtifdjen SKarftatte 222 

124. (Ein $ote gelängt, ber bei 9Ritten»a(be, greiemoalbe unb anbertoärt* 
»ergebene Diebftätye begangen 222 

125. 1444. (Eine grau au* Dorgau geftäupt unb au*ge»iefen, »eldje 
metallene ©efäfce gefto^len 222 

126. (Eine öffentliche Dirne lebenbig begraben, »eil fte bem Pfarrer in 
©lumenberg (Selb geftoljfen 222 

127. 8»ei ßufjältet bet ootigen, au* Daf)tne unb $er&betg, enthauptet 
»egen Betäubung bet Pfarrer in Blumenbetg unb 6d)öntyaufen . 222 

128. (Ein britter, bei bem oorigen Staube beseitigter, enthauptet . . 223 

129. (Ein S^uftmac^ergefeKe au* Hrn*»atbe enthauptet, »eil er eine 
Dirne im Sorbett unb auf ber Strafte tljätUd) angegriffen . . . 223 

130. (Ein Wann au* Stoffen oerbrannt, »eil er föedjenmarfen al* Bulben 
oettaufte 223 



XLVI 



©erjetciinifj beS Spalts. 



Seite 

131. 1445. (Sin- 3Benbe aus ©eeSforo, ber in ber ©abeftube ftfetber 
geflogen, ju Stäupung unb ÄuSnieifung begnabtgt 223 

132. 1446. 8toei 5rauen$immer oerbrannt wegen ©iftmifdjerei ... 223 

133. (5tn SRann gelängt, »eitler bie ©elbfifte be8 ©d>anfnnrtt)e$ in 
$einri!8borf ausgeraubt 224 

134. 1447. (Sin 2Kann au$ ©aufcen mit bem SRabe gerietet, toeil er 
beabfidjtigte bie ©tabt Söricjen in ©ranb ju fteefen 224 

135. Sin ©üttel gelängt unb feine grau lebenbig begraben, toeil fte in 
ftüftrindjen filberne flfeinobien geftofjten 224 

136. 1448. Sin Sftagbeburger mit bem SRabe gerietet, »eil er bie 
SRifotaifirdje unb ba$ ©arfü&erffofter beftoljfen 224 

137. desgleichen ber ©ofjn beS ©djutjen in Lichtenberg toegen Beraubung 

ber Äircf>e bafelbft 225 

Anfang $n ©ttdj IT. 

1391, 23 ©eptember. Urfunbe über ben ©erfauf be$ 2)orfe3 
Lichtenberg an bie ©tabt ©erlin burd> SRarfgraf Qobft .... 226 
1419, 22 April, ©ertrag beS ffiatfjeS mit bem ©ärger ftune* 
wegen ©enufcung ber ©tabtfyeibe jur ©ienenjuc^t 227 

V. »ttdj. 

5U $*nt*n- unb ^djulbntrfitjrnbunßtn be* gattjes $u gterlin 
unb uerfltyiebenartlge Eintragungen. 

1. SRente für ben Sßriefter ©eger föubow. $ur im MuSjuge nrieber* 
gegeben . 229 

2. gür benfelben. 2)eSgteid)en nur im Bu$$uge 229 

3. Sfir ben ©ürger £an3 SRutger. 9tor im Hu«auge 230 

4. gür grau ©oferin unb ir)re Snfelin im ftlofter ju ©panban . . 230 

5. ©erufung beS SßrlefterS äJlidjael tflofterwolb jum ©orfteljer beS 
$ofpitat3 jum ^eiligen (Reifte unb ©ebtngungen berfelben . . . 230 

6. 1394, 18 fjebruar. ©erlauf eine* freien $ofe$ in Lichtenberg 
burdj ben SRatt) an bie ©ebrüber fcanennfc 231 

7. ©ermerf, \>ai ÄlauS SBtjnS unb feine ©öljne einen #of in galfenberg 

oon ber ©tabt ju Leim l)aben 232 

8. 1397. diente für $an£ ©djoneoelb au3 Stettin. 3m ÄuSjuge . 232 

9. Sür SRaü)i8 ffiocffteb 232 

10. pr ben ©eiftlidjen «ßlonifc 232 
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ttufyuge 233 
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14. 2)e«gteid)en für ©c^tabemborf 233 

15. 1401. töente für ben ©eiftlic^en *ßerroeni&. 3mflu$juge. . . 234 

16. 1402. pr $eter ©teinborp. 3m BuSjuge 234 

17. 1402. gür 3afob flleinow. 3m Äufyuge 234 
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|rvedia dicitur votum sollempne, und het dutz orveide, 
und orveyde sweren dygene di ut benden komen na 
der heren gnade und frunde hulpe. Men stavelet em 
den ed alsus und numet en by synen namen: 

Umme dat gesehefte dar gi in der stat behold umme ge- 
seten hebben dorch vorsummenisse wille, wes juwe daran weder- 
varen sy, des wil gi und scolen in arge nummermer gedenken, 
noch met veyde oder wrake, noch met ungerichte oder met 
rechte, an di stede tu Berlin und Colen, an dy radmanne, an 
ore borger und or gesinde und an nymande. Und scolen dat 
ut deme müde laten, alse dat von frunden und fremden na der 
heren gnade is gededinget. Des love gi in truwen vor juwe 
und juwe frund, sy sint geboren oder ungeboren, gi willen dat 
stede holden, als werlike help juwe god und syn hilgen. 

Bodel- orveide. 

Dy bodel staveld ok orveide dengenen di gnade gesehyd, 
als dy den stein dragen, und di stupe liden, dy de ogen werden 
utgebroken, di de oren gelosen, oder dorch dy thenen gebrand 
werden. Vor dat dor stavelt he em den eed und sprecht: 

Umme di bosheit di du liest began, dar umme bist du 
genedeliken getuchtiget, des salt tu met wrake nummermer in 
arge gedenken, und salt di stad ynmer myden, di wederfare dan 
von den heren gnade. Als werliche help di god und syn hilgen. 



Dy borgermeister tu Berlin scolen vororloven di burscap 
dengenen dy sy wynnen, alsus: 

Ich vororlove juwe von der radmannen wegen di borgerscap 
und die burscap, eyn horsam medeborger scole gi sin, water 
und weide scole gi geniten, tolfrie scole gi varen glik anderen 



(SibeSformeln 
ber Ükbmannen, Stoffen, Edjul$en. 



*) Auf bem unteren SRanbe btefeS S3(atted ift nachgetragen, ber Schrift nad) um 
ba$ 3a^r 1400: 

Tu dem schulten ambachte dar ik tu gesotten bin van den 
heren, dar wil ik deme rade und borgern horsam wesen und wil 
richten nach rechte als ik darbest wed. Und wil dat nicht 
laten dorch gift, dorch gafe, dorch had oder dorch lyve wille, 
und wil dun den frunden als den fremden und eyn ysliken 
als feie als rech ys und ik wed etc. 

9luf ber föücffettc ton $ol. 2 ift ba* d^riftuSbiib ge$etdjnet. 



unsen borgeren. Ok scole gi hebben rechte wicht, rechte mate^ 
eynen rechten schepel und eyn virt; und alle dar gi met umme i 

gan dat sal rechtverdich syn. Und hebbe gi vor wat up juwe, j 

dat legget ave. Hirna wil wi juwe vordedingen juwes rechten ' 

glich anderen unsen borgeren. i 

Juramentum. 
Tu deme rade, dar gi tu gekoren und derwelet syn, von 

der heren und stede wegen, dar wil gi an don alse gi von godes 

i 

weghen und von radrechte plichtik syn tu donde: den rad tu 
vorswigene, der stede beste tu wervene und oren scaden tu ' 

kerene, alse gi best mögen. Und willen dat nicht laten dorch | 

fruntscap, magescap, noch dorch engerleige sake wille. Und scolen i 

den armen don alse den riken, den frund alse den fremden. 
Alse helpe juwe god und alle syn hilligen. 

Tu der schepen bank, dar gi von der heren, von der 
radmanne und der stede und von gerichtes wegen sint tu gekoren, 
dar wil gi recht an don an ordel tu wyndene und tu gevene 
na juwer cumpan rade. Wete gi des ordels nicht, gi willen 2 *) 
darumme vragen met rechtriken luden di juwe des beduden. 
Wes sy juwe leren, dat recht sy, dat wil gi vort deilen den 
armen alse den riken, deme frunde alse den fremden. Aver 
gebreke juwe ordel und recht, so wil gi dat halen in dy rechtrike 
stad tu Brandenborch na juwer cumpen rade. Wes juwe dar 
wert vor recht gesproken, dat wil gi helen, bed gi weder komen 
in juwer bank und willen dat recht dar deilen alse dat is gevunden. 
So werlike helpe juwe god und syn hilgen. 



<5tbeeformc(n 
ber ©ilbemeiftcr, Stabtbiener, Sättel. 



Der guldemeister eed. 

Tu der meysterscap*, dar gi tu gekoren und gesät syn von 
juwer olderlude und cumpan, dar scole gi treuweliken an don 
alse dat von older is gcholden, morgensprake und twang tu tyde 
tu hebbene und dat werk lovelike tu holdene nach der curapen 
rade, dat id der stat steit tu ere und tu love. Dat wil gi 
dorch nymandes willen laten, als helpe juwe god und syn hilgen. 

Der knechte eed. 

Tu deme dinste dar gi an entfangen sint, dar wil gi 
truwelike tu dynen und horsara syn den radmannen und den 
borgeren. Und wes man juwe het in deme rade, dat wil gi 
vorswigen, und wes juwe bevolen wert in deme rade, dat wil gi 
emstliken angripen. Und willen des nicht laten dorch lif noch 
dorch leide, als helpe juwe god und syn hilgen. 

Deme bodel bevelet man dy gefangen, slote und beiden, 
und sweret der stad dynst alse vor. 1 ) 



') $ter&u auf bem oberen 9ianbe bc* 9(atte8 oon berfelben $>anb, toic oben: 

Bodel. Tu deme dinste dar du tu entphangen bist, dar 
wil tu in dynen unde horsam syn den ratman und den borgeren 
unde emstliken dy gefangen angripen. Und wil dat nicht laten 
dorch gift, dorch gave. Und dy gefangen, beiden und slote 
truwelik be waren, als my got helpe und dy Iniigen. 



<A 
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SBityigfeit beft (gibeS. 



Mensche, wen du swerest, 3 *) 

So dan du dyne syle sere vorverest, 

Der dan eyset in den herten dyn, 

Und duldet jamer und pyn. 

Wes di licham deit an sunde und an schände, 

Dat steit der armen sylen tu pande. 

Wen sy tret von den lycham, 

So is or leid, dat sy by em quam. 

Dat komt von des lychams missedat, 

Dat di syle erre gat. 

So schriet sy over dy stunde, 

Dat sy ye met deme lycham quam tu bunde. 

Dat wert von or sere bekarmet, 

Bet god sich over or derbarmet. 

Doch wil sich dat recht hir nicht enden, 

Id mut sik met eden lenden. 

Nu sich mensche even wu du swerest, 

Dat du dyn syle nicht vortherest, 

Das sy kome in godes hende, 

Wen sy varet ut dessen elelende. 

Dat god dan mut met flite 

Tu or spreken: venite, venite, 

Und „ite a dat jamerlike wort, 

Von der sylen nicht wert gehört. 

vil lyve liilge geist, 

Der lüde herte du wol weist, 

Or herten gantz in guden sterke, 

Dat em dar volgen gude werke. 

Vor dat gremelike gerichte, 

Dar sy stan tu godes angesichte, 

Dar is dan engeyne barmeherticheit, 

Nicht wen syn strenge rechticheit. 

wi dan wol het gedan, | 

Di mach vrolike vor den richter stan. I 

l ) $te »orbcrfette ton ©tatt 3 ift ausgefüllt mit bem ©übe ber Zeitigen Sungfrou. 
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$a9 Gegiftet be* $u$e*. 





[Jyr hevet an dat registrura des nageschreven bukes und 

het vele gesette. 

Dat irste bukeken bewiset der stad Berlin rechticheit 

uptuheven und het eyn besunderen registrum in deme begynsel 

des bukes, dar dy numerus I steit geschreven. 

4 Dat ander gesethte het utschrifte der heren privilegia und 

ok ander handvestungen, dy vindet man na desses registrum tallens. 



XXI q. a. 1 ) 
XXn q. a. 
XXII q. a. 

XXIII q. a. 

XXIV a. a. 
XXV q. a. 

XXVI q. a. 
XXVII q. a. 



Up di nederlage 

Keyser Lodwigs confirmatio .... 

Des Romers confirmatio 

Lodwig up vil rechte 

Agnetis up dy Juden 

Woldemar up vil saken 

Otten up den Wedding 

Woldemar up Odersberge .... 

Des Kaiendes briff XXVni q. b. 

Claus Valken brif XXIX q. b. 

Gerard und Mathis Valken .... XXIX q. b. 

Munte brif XXX q. b. 

Otten gelove brif xxxiv q. b. 

Kayser Karls confirmatio XXXIV q. b. 

Der andern heren confirmatio . . . XXXV q. b. 
Bomsche gnade XXXV q. b. 



x ) $ie rdmiföen Qatytn bejie^en fid) auf bie alte goliirung be* ©tabtbudj«, 
q. a, q. b, q. c bagegen bürften tuoty ^Hegiftraturjci^cn (ein, tuo bic Originale 
bei Urf unten ju ftnben waren ober aufbetoaljrt ttmrben, ed tuürbe alfo etwa 
tyifcen: quaternus a, b, c. 

gür ba* Aufluden in unferem Xrucf üertoeifen nur auf ba£ 3nljalt$- 
ttr&eidjmfc. 



$a£ fflegifter beS WutyS. 



Knokenliouwer brif XXXVUI q. b. 

Schumeker brif XL q. b. 

Wullenwever brif XLI q. b. 

Item ipsorum XLin q. b. 

Becker brif XXLIV q. b. 

Korsener brif XLV q. b. 

Schröder brif XLVI1 q. b. 

Oltbuter brief XLVin q. b. 

Der joden brif L. c. c 

Dy enunge der stede LI q. c. 

Dat dridde gesette des bukes holt schepen rechticheit, di 
getogen sint ut anderen rechtbukere, und dat bukeken het vort 
dan vif gesette. 

Dat irste wiset ut umme schuld und 

schaden, quaeritur per numerura . . LXXXVI. 

Dat ander umme erve und erbgut, quaeri- 
tur per numerum LXII. 

Dat dridde umme handteftige daet, quaeri- 
tur per numerum LXXin. 

Dat virde is umme frouwen und joden 

rechticheit, quaeritur per numerum . LXXIX. 

Dat vefte is umme allerhande recht, dat in 
den vir gesetten vor nicht is geschreven, 
und man sal dat meren an rechte alse 
wie man dat dervragen mach. Quae- 
ritur per numerum CL 

Dat virde buyk wiset ut, wie ein islike breckt an der stad, 
id sy an gude oder an lyve, und het über excessuum und het 
sulk eyn registrum: 

Albrecht Ratenow CCI1I. 

Tile Wardenberg CCIV. 

Coppen Richard CCV. 

Zenker CCV. 

Erart Maler CCVI. 

Jesman und syn vif CCVII. 

Heyn Karre und syn rode CCVII. 



Sto* fflegiftcr be* Wutyi. 



Erkenbrecht CCvm. 

Herman Krunkel und syn geselle . . . CCVin. 

Hans Maler CCVIII. 

Nycolaus Goldsmed CCVII. 

Hans Rosyn. Claus Smed CCVm. 1 ) 

Desse büke sint papir büke: 
5 Dat vefte buk 2 ) holdet bekentnissen dy man den luden geft 

an briven, up gud dat sy kopen oder lygen, dat vindet man 
aldar per numerum I. 

Dat seste buek 2 ) holdet man di lüde dy or tynsgud vor 
deme rade vorsetten, und dat vindet man by dessen numerum 
(die Zahl fehlt). 

Dat sovende buyk 2 ) wiset ut digene dy or borgerscap und 
burscap vynnen, quaeritur (die Zahl fehlt). 

') $a* Hegifter ber Uebertretungen ift nic^t »fiter fortgeführt, obwohl bie gonje 

Corbcrfeite öon gol. 5 leer gefoffen. 
') Sietye hierüber in ber (Einleitung. 

Auf freigebliebenem ffiaume öon gol. 5v. pnbet fidj folgenbe* nachgetragen: 

Nach godes gebort dusent yar vir hundert yar des dinsen- 1400 
dages nach Epyphania synt dy von der Briczen und Belicz I3 3an. 
geweset vor unseres heren gnade und hebben uns in anclage 
gehat dorch nedderlage dy si met uns geven muten, dar wy 
gude briffe up hebben. Unde synt des gerecht worden mit 
unser bewysunge vor unseren gnedigen heren, dat si uns 
nedderlagen plicht sint tu geven. 

Anno domini 1409 feria tercia post Oalli synt wy ouk recht 1409 
worden vor unseres heren gnade, dat dy von Stendel, Soltwedel, 22 Cct. 
Osterborch und gemeylik ut der olden marken synt geweset 
vor unseren gnedigen heren und hadden uns in anclagen dorch 
nedderlagen wille dy sy met uns geven muten, dar wy gude 
briffe over hebben. Und sint des gerecht worden mit unser 
bewysunge vor unsern gnedigen hem. Dar met geweset sy: 
ern Hans von Torgow, ern Kasper von Bonyn, ern Hans von 
Beverstein, ern Johan von Waldow, Poppe von Holczendorp. 



\ : 
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I. 



diegijter to§ erneu £aaptr$*itt. 





orgetunge is eyn müder der errunge. Up dat nicht 6 
errunge noch vorgetunge geschi an der stad renthe 
und rechticheit tu Berlin, so is dit bukelin getuget, 
darin geschreven stan alle rente, rechtikeit, orkunde an brive 
und gebod der stad, di man alle hirin vint na dessis registrums 
tal, alse eyn gesethte ordelik na den ander in dessen bukeken 
steit geschreven: 

Herentol L 1 ) 

Stadnederlage IV. 

Stedegeld VI. 

Plasgeld VU. 

Wynsethtunge VüL 

Der werken tyns IX. 

Worstmeker tyns IX. 

Duden tyns IX. 

Stoven tyns IX. 

Joden tyns X. 

Tygelhof X. 

Mertens tyns XI. 

Wort tyns XII. 

Huven tyns XIII. 

Der dyner Ion XVII. 

llodol Ion XVII. 

Dorpere XIV. 

Der stail gebod XVII. 

Knungo der stedo XIX. 

! ) SJcrfll. 9liimrrfiiii(| 6. 5. 

VCitf rem iiiitrrcu diaubr lum (Vol. ti tft itactyirtraflrn: <lo fontibus requirere 
in fino. 



9 



$erren$oH. I. 



Der Herentol nemmit man in den steden tu Berlin und tu 
Collen in desser wisen aldus: 

Dat vorkouft wert beneden ses penninge, dat geft nicht toi. 
Sequitur : 

Last heringes geft IG penninge. Eyn halve last heringes 
8 penninge. Ist myn wen eyn last oder eyn halve, so geft dy 
tunne twe pennige. Eyne vorkoufte tunne heringes twe pennige. 
Eyn gast di synen heringh wechfuret met synen eigen perden, 
di geft nicht perdetol. Let he umme Ion füren, he geft von 
isliken perde 4 penninge. Och spannet di gast ut deme zele 
eyn perd und ridet he dat in dy stad, von deme perde geft he 
engeynen toi. Aver spannet he dat weder up der veldmarkte 
in den zeel, he mut dar af tollen. Borgergud is nicht tolbar. 
Let eyn borger syn gud umme Ion wechfuhren, von isliken perde 
geft he 4 penninge. Füret he dat gud met synen eigen perden, 
he geft engeynen toi. Eyn borger tu Berlin di syn gud tu 
Odersberge utsleit, di geft von der last heringes deme stedeken 
tu Odersberge 6 vinkennogen und nicht mer. Füret he dat 
gud von danne, he geft in deme wege nicht toi von deme gude, 
von den perden och nicht Aver mydet he perde, he geft von 
den perde wonliken toi, buten der vasten von den perde 
4 penninge, bynnen 8 penninge. 

Item. Yon der meyse bukkinges 2 pen. Von bukkinge und 

ander droge wissche, by senken gekouft, von deme Schillinge 

7 1 pen. Von eyn wal wische, dat sint achtentigh gemeyne vissche, 

1 pen. Eyn schok schupen oder ander grof visgh 4 pen. Von 
einer karre visg 1 pen. Eyne vetunge vissches 16 pen. Eyn 
koker visches 4 pen. Eyn grod hundert stokvisches 4 pen. Eyn 
hundert kleynes stockfissches 2 pen. Eyn hundert kropelinge 2 pen. 
Eyne halve tunne heringes 1 pen. Eyn tunne visch 2 pen., 
eyn halve tunne visch 1 pen. 

Item. Von eyner pipen bomoels oder ander oel 4 pen., 
von eyner läge ols 1 pen. Eyn schepel mancs, grutte oder herse 

2 pen., eynen halven schepel 1 pen. 

Schepel erweten eyn scherf. Schepel lynsen eyn scherf. Schepel 
wicken eyn scherf. Schepel henpes eyn scherf. Eyn virt geft nicht. 
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I. V < ~ il jffiL 



Item. Eyn gast oder eyn b»>rger di o-derrissche vorkoppet, 
di geft von dem pund pennig'? eynen Schilling pen., von teyn 
Schillinge C pen. 

Sequitur. Eyn malder kese 2 ke>e. eyn half malder ejn 
kese. Eyn tymmer norenseher kese 2 pen. Evn boter grope 
vor eynen Schilling geven. 1 pen . is he myn gegeven, evn schert 
Von eyner tunne boter 2 pen.. von eyner halven tunnen 1 pen. 
Eyn tyne boteren 1 pen. 

Sequitur. Eyn vuder wyns 1 6 pen. Eyn half vuder wjns 
8 pen. Eyn virdel wyns 4 pen. Eyn tunne wyns 2 pen. Eyn 
vuder byrs 4 pen. Eyn half vuder byrs 2 pen. Eyn virdel 
byrs 2 pen. Eyn tunne byrs 1 pen. 

Von eyner tunne most 2 pen. Tunne mede 2 pen. 

Sequitur. Wynschepel hoppen 4 pen. Eyn half 2 pen. 
Isset myn, von deme scepel eyn scherf. Von eynem boppesacke 
16 pen. Mette t ymand ut eynen groten sacke, di wynschepel 
geft 4 pen. 

Yser. Eyn schok grot ysers 4 pen., von eme halven 
schokke 2 pen., von eme schock bogelyser 2 pen. Eyn schok 
(lulysers 4 pen. Eyn seysene 2 pen. Eyn hundert stales 2 pen. 
Eyn schok hufyser 2 pen. Eyn schok blekwapen 2 pen. Eyn 
syntener blies, tennes, myssinges islike 4 pen. Eyn centener 
ysers 2 pen. Eyn schok sekelen 2 pen. Eyn stucke yserdrat 
1 pen. Von eyn swerd 1 pen., pantzer 1 pen., plate 1 pen., 
ysenhud 1 pen., heim 1 pen., gantz harnisg 4 pen. Blift dat 
harnisg in deine lande, so geft dat nicht. Centener spise 2 pen. 
Klnckc 2 pen. 

Kremer. Eyn rike kremer von der stedo 1 pen., eyn 8 
armer 1 pen., aber di syne kremerygo draget under syn arme, 
geft. nicht. 

Centener poper oder ongevor, ofte soflran 4 pen. Centener 
lorboron 4 pen., vigonkorf 2 pen. Hudel met riez 4 pen. Eyn 
paroliAH 2 pen. Kjn twolg, cotorlisg, gogolor 2 pen. Eyn gast 
in der juromurkt von deme teile und von syner kopenschap geft 
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16 pen. Di gast, wes he koppet in synen kram, dar af gefl he 
nicht, wes he koppet buten synen kram, dar af tollet he. Ge- 
waschen vulle, vorkouft von eynen wagen, geft IG peninge. Vor- 
koppet ymand wulle al entelen, di steyn geft 2 pen. Eyn 
pram met kremeryge oder kopenscap geft 3 Schillinge unde 3 pen. 
Meydeborges schep geft 32 pen., getungede schepe 16 pen., 
gesemtz 8 pen. Blivet di kopenschap der schepe in desse stede, 
so geven sy anders nicht. Werden sy met wagen vorfuret, so 
geft islich wagen 16 pen. Vorkoppet eyn schepknecht eyne 
moyse, he geft dar von nicht, aldus eyn meyse geft twe penninge. 
Füret eyn gast hering, wyn, yser, hoppe oder ander kopenscap, 
he kopet oder verkopet, he geft von den wagen 16 penninge. 
Füret eyn borger eynes gastes hering in eyn schep, geft von der 
last 1 pen., füret he aver vele heringes, so geft he von den schepe. 

Hude und beige. Eyn gast di rundershude ofte perde- 
hude vorkoppet, di geft von den wagen 1 6 pen. Eyn deker 4 pen. 
Eyn hud 1 pen. Eyn tymmer 1 pen. Ottersbalg 1 pen. Hershud 
1 pen. Wulveshud eyn scherf. Bevervel 1 pen. Voshud 1 pen. Eyn 
tymmer hermelen oder bundwerk 4 pen. Eyn hundert smaschin 4 pen. 

Sequitur. Burrad ut deme lande gefuret geft 18 denar, 
dat bynnen landes blift, geft nicht. Olde kleder, dat sy mantel, 
rok, peltze oder eyn old fuder, von den Schilling einen penningh. 
Wi olde kleider myn kopt wen ein Schilling, geft nicht. Olde 
jope eynen pen. Kyndes rok geft nicht. Bruke und hemden 
geven nicht. Bedde 2 penninge, küssen nicht Old ketel oder 
grope vor eyn Schilling gekoft, geft eynen pen., dar beneden 
nicht. Old becken eyn scherf. Old zadel eyn pen., nige nicht. 
Eyn gast von eyn zadel 1 penning. Hundert eilen lynwandes 
4 denar, veftich eilen 2 penninge, twelf eilen 1 denar, ses eilen 
1 scherf, beneden sesse nicht. Eyn nyge wagen 1 denar, twe 
rade eyn scherf. Eyn vuder gebundes houwes 1 den., ungebunden 
9 vuder houwes 1 scherf. Grope oder emmer boteren 1 penning. 
Emmer honges 2 denar. Steyn was, smer, talges, oder games, 
vlas oder henp, islich 1 den. Eyn vuder ovester, appele oder 
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A ederlage. 

Dy nederlage tu den Berlin und Rollen nemmet men alsus: 
eyn islik ga^t geft von der last heringes 16 denar. von der bahre 
la-t S den., von der tunnen 2 den., von der halven tunnen 1 den. 

In Oders berge. Welk borger nederlecht tu Odersberge 
ut deme schepe, füret he den bering met synen perden, so geft 
he cngeyne nederlage dar af, mydet he aver perde. so geft he 
von der last 10 penninge. 

IiiHtitor, Kyn arm kremer di tolbar is, steit he up deme 
kurkhof oder up der Straten, di geft von der steden eyn schert 
Kyn rike krenier »der eyn ander kopman di geft von deme wagen 
2 den. Kyn groper di tolbar is, geft von der steden 1 scherf. 

(Jesto di tolbar Kyn, geven von den wagen brodes 2 den., 
von der iiioyso bukkingos 2 den., von der vetinge visges 16 den., 
von der karre visgo H den., von deine hundert grotes stokvisches 
•I den., von domo hundenlo klein stokvisches oder kropelinges 
2 don. , von oynem groton suk oder von eynom wagetf wullen, 
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von eynem sak vlocken oder lioppen di gantz wert vorkouft oder 
nedergelecht, 16 penninghe. Von eme veteken stales nedergeleclit 
4 penninglie, von eme czentener blies, tennes, koppers, missinges, 
lorberen, komels, pepers, engevers, von eme balle parchems, alle 
vir penninge. Von eme czentener stales 2 denar. Czentener 
ysers 2 den. 

Vuder wins nedergelecht 16 den., eyn half vuder wins 
8 den., virdel wins 4 penninge. Von der lagen ryvols 2 denar, 
von der amen welsches wyns 4 den., von der tunnen wines 2 den. 

10 Sequitur servisia. Ok sal men nemen von eme vuder byres 

16 den, von eynem halven vuder 8 den., von eine virdel 4 den., 
von der tunnen 2 den. 

Von der tunnen boter nedergelecht 2 pen. 

Von eme vate salsmer nedergelecht 4 den., von eme pak 
gewandes oder von eme stucke gewandes beslagen 16 den. Von 
eme wagen soltes nedergelecht 16 den., von deme vuder weites 
16 den., von eme geholeden molenstein 4 den., von deme 
ungeholden 2 den., von dem slipstein 2 den., von deme geholeden 
slipsteyn 4 denar. 

Sequitur de caldariis. Von deme czentener ketele neder- 
gelecht vir penninge. Von eme vuder glase oder kruse neder- 
gelecht 2 pen. 

Von der pipen bomoeles 4 denar. 

Sequitur de navibus. Von eme prame met kopenschaft dri 
penninge und dri Schillinge, von eme Meydenborcheschen schepe 
2 und 30 penninge, von eme getungeden schepe 16 denar, 
von eyn gesemtz 8 den. Eyn kan von eme bome gemaket vir 
penninghe. 

Welk gast bringet kuhude, perdeshude, ruggenleder und 
vorkoppet sy altumale tusamene, so geil he daraf 16 denar. 

Sequitur. Geste di nederleggen körn, molt, henp oder 
flas up eyues borgers bone, di geven dar af nederlage na gnaden. 
Welk gast yser veile het, di geft 4 penninge in der jaremarkt, 
buten der jaremarkt 2 denar. Is aver dy gast tolbar und vorkopt 
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Von eme virdel j*-k^ 4 denir. t:h ctd* ?icjrn Talges 2 den., 
von evner tonnen visches dv Lir ?e?oL:*n :?. 2 den. Tun evnem 
koker vüches 4 den. 



Stedegeld 

tu den dryn jaremarkten nemmet man aldus: des avendes 
nenimet men von isliker stede 2 denar von alleleye kopenschaft, 
ane kese, botter in korven. eyger. hunre. enden, kol, krut 
geil nicht. 

Sequitur. Alle lüde di in der Marke sitten. di geven von 
der stede 2 den., und di buten der Marke sitten, geven sesteyn 
pennige, und och desse markesche stede: Zelow, Valkenhagen, 
Lebus, Monkeberg, Belitz, V ritzen. Luckow, Gobbin, Lobbyn, 
Somcruelde, Vrienwolde, Reppin, Perleberge, Wusterhuse. 

Item. Von warpe, wullen und ok vellen geven hir dy 
borgher und ander lüde von der stede 2 denar, di gebure geven 
von ore vulle nicht und unses heren man. 

Dy olde kleder vorkopen 2 den. Schumeker und gerwer in 
den Berlin geven von oren leder nicht, alle andern geven 2 den. 
von der stede, ane di buten deme lande met dem vorgeschreven 
steden Mitten. 

Sequitur. Alle di holtwerk, yserwerk, swerde, harnitz, 
wapen veil« hobben, geven von der stede 2 den. Alle ovet, 
lioimich, sybollon, knovelloch und ander fruchte geven, ane kol, 
ho wer dun veilo up wageno, von den wagen 2 den. Borgor tu 
Berlin und ('ollen geven von brodo und solte nicht, und wes sy 
veilo hobben under oren eygen dake. Anders geven di von Colen 
iiImo oyn gast von ore kopenschap. Aver eyn gast di utlecht 
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syne kopenschap in eynes Borgers huse, di geft stedegeld alse 
up der 8 träte. 
11 Schumeker tu Berlin geven nicht stedegeld von oren schu, 

di von Colen und von anderen steden geven twe penninghe. 

Oltbuter tu Berlin geven von isüker stede 1 penningh, di 
von Collen und von anderen steden geven twe penninghe. 

Dy kremer tu Berlin und tu Collen und von anderen steden 
in der Marke geven von oren telte dat eyn cruce het, von isliken 
telte 4 denar, eyn arm kremer 2 pennige, peltzer 2 pennige. 

Item. Dy wantsnyder tu Berlin und tu Collen geven islike 
von der stede up deme kophuse oder war sy stan, tu sunte 
Walburgen dage und tu des heiligen crus dage 2 Schillinge 
penninge. Stan sy dartu up der Straten, dar geven sy dan tu 
2 denar. Geste di up deme kophuse stan met schonen gewande, 
geven islike von der stede 1 Schilling. 

Steit ok ennich gast met gewande und wil des nicht snyden, 
so mennich gowand he vorkoppet, von isliken vorkoften gewande 
geft he twe pennige. Aver vorkoppet he engeyn gewant, he geft 
von der stede 2 denar. Is ho eyn overlender, 16 denar. 

Eyn sleise niger rade, der sy vele oder lutgud, geven twe 
pennighe. 

Eyn isliken wagen di kane füret, 2 den. Eyn kan geft tu 
der nederlage 4 den. Is dartu eyn kleyn kan von demeselven 
bome, di geft nicht Botter gropen und kese, in secken veile, 
geven (bic Qafjl f c ^0« 

Sequitur. Welk kremer in dat kramhus steit up den nygen 
markt, het he beslagen twe gebint, he geft daraf 1 Schilling 
denar. Steit he bynnen dryn gebinden, he geft 2 Schillinge. 
Dar sal gnade by wesen. 



Sequitur. 1 lasgeld nemmet man alsus up deme holt- 

markte : eyn kleyne plas von eme halven sestich, mer oder inyn 

eyn weynich, geft eynen Schilling Brandenborche penninghe ; nu 

12 aver geft dy plas 16 denar. Don gaf eyn gantz sestich von 
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eme pla-*e 2 -chilliLz Kri^:*rL»-;rz?<ri* ;«r~frg?- na geft di 
]Azh 82 wonliker p*n. Alf«? ü Wen.!-* i^,i l-^ie di toh der 
nyenmole komen. di mak-s. kl*7r# pL****. Odi wert eyn plas 
beiecht met anderthalf se&tieh. geß Tif gr^sdxen. Ton twen 
sestich und mer di geven darna nach gcaden. up dat den Wenden 
und andern luden di holtmark nicht Torhoge; und roriedet weide. 
Item. Ok het vmand besonderen erot tvznmer. dat nidit 
bemeholt het, gedragen. ab wit alse dat lecht. geft dat von der 
rüde 4 penninge. Aver karynen bome di gan mit deme schok- 
holte in und geven nicht, alse wol alse di latten. Dt Ton der 
Dameschen heide und von der Hogen Sprewe di geven von isliken 
sestich alse vor steit geschreven. doch is dar gnade by. Och 
war di Wende von oren holte geven twe groschen, dar geft di 
borger tu Berlin, ofte he holt het, 1 Schilling penninge. Ok so 
scolen di holtkriters von deme sestich tu kriten nemen 8 penninghe, 
und weme syn holt is gekrit, di sal dat von stunde an vorleggen 
oder wech füren von deme plasse, dat id der stad nicht tu 
scade kome. 



Vino. 

Welk wyman bringet wyn wentte tu Berlin, di mach den 
win nicht weder hinder sich füren, jo dan vortbat in dat land. 
Eyn islikon wyman, wy synen wyn wil tu Berlin laten lopen, 
den seth inen nach werde, als dy wyn gud is. Di selve wyman 
göft der stad rcchtikoit aldus von older. Syn confett ut der 
apoteko oder ander gud gekrude mut he geven. 

Von oynen gantzen vatho geft di wyman der stad 2 stoveken 
wyns, von domo halven vate eyn stoveken und tu amegelde geft 
ho von ovner isliken amo 20 denar. 

Sos amen oder soven reket men up eyn gantz vat, und dri 
oder virdohalf iime up eyn half vat. Ofte men dorch vorsume- 
nisso willo enges vatos amen nicht künde geweten, von den vate 
tu amegeltle nemmot men dan 10 Schilling pennige, von deme 
hui von vate 5 schul, und von den klevnen vaten nemmet men 
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amegeld nach deme talle der amen. Eyn ame holdet 32 stoveken, 
eyn emmer sesteyn stoveken. 

Och gefb eyn gantz vat tu kelrelage in der stad kolre 
4 Schillinge penninge, eyn half vat oder mynro 2 Schill. 
13 Dy buten der stadkelre schenket wyn di geft halve kelrelage, 

ofte der stadkelre is beiecht met wyne und schenket. Loppet 
aver eyn keyn wyn in der stadkelre und ymand buten der stadkelre 
schenket, di mut likewol gantze kelrelage der stad don. Von 
der läge ryvols geft di wyman den radmanne eyn quarter und 
sesteyn peninge tu amegelde und tu kelrelaghe. 

Item. Welk wyman synen wyn wil laten lopen up der 
stad rechticheit, di geft synen wyn so he durest kan, dy geft 
der stad so mengen Schilling pennige als mennich stoveken in 
den vate is geweset. Och geft di wynman intuschroden von den 
gantzen vate 32 denar, von den halven vate 16 den., und tu 
amene dat vat von isliker ame 1 penning. Och so nemet di 
schriver von allen vaten tu besegelen eyn quartir ave. Di läge 
ryvols geft eyn osel. Wen di stat wyn open het, so sal anders 
nymant wyn schenken, dat sy dan landwyn tu Schillingen, di geft 
engeyne rechticheit. 

Ofte eyn wynman synen win nicht kundo geschenken, als 
di radmanne en hadden gesät und deden tu hantz weder tu, di 
geft syne kelrelage und anders nicht. Schenkede he aver wes 
dar ut, dar deit he umme redelicheit. Weret ok dat der stad- 
kelre met gesatten wyne bekümmeret were, und di radmanne 
andern beteren wyn dar in wolden openen, so sal men deme 
halve kelrelage tu hulpe geven, up dat he synen wyn utschrode 
und anderweghen myde, ofte he wil, und du vor den vor- 
schenkeden wyn alse em geboret. 



Der Werken tyns und mer tynsludo nemmet men 
alsus. 

Dy wandsnyder geven tu sunte Walburgen dage an der 
jaremarkt twe Schillinge penninge und up der ander jaremarkt 
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2 schill. Yslich wandmeker geft up isliker jaremarkt tu Berlin 
5 pennige, dat heiten lederpennige. 

Knokenhover. Ses und virtich knokenhouwer sint tu 
Berlin. Eyn islik geft alle virdel jares 6 Schillinge pennige. Eyn 
virdel tyns maket 14 pund ane vir Schilling pennige; daraf geft 
men der knokenhouwermeisters 2 schill. pen., den schriver 6 den., 
bode 6 pen. Dri worstmeker sint, islik geft alle virdel 6 schill. pen. 

Eyn islich schumeker und eyn islich becker geft alle 
virdel eyn Schilling pennige. 

Och sint twe soltmeters und twe mekelers, isliker geft 
alle virdel 8 schill. pen. 1 ) 



H yr hevet an hus und budentyns, dy den tyns geven alle 
virdel jares. 

Up deme vischmarkt synt teyn buden und twe kleynen. 
Dy irste negest den kerkhove di geft 6 schill. pen. ane dri scherf. 
Dy an der ort 4 soiidos und 3 pen. Drudde vmme den ort 
4 Schillinge pen. Virde 4 soiidos. Vefte 4 Schilling ane dri 
penninge, hinder der steit eyne kleyn budeken, dat geft 26 pen. 
Seste 3 schill ane 3 pen. Sovende 3 schill. Achtende 3 schill. 
und dri penninge. Negende 8 Schilling penninge. Teynde geft 

4 Schilling pen. 

Ses buden stan kegen den likhuse an den kerkhofe. Dy 
irste steit vaste by den born und geft 8 schill. Dy ander by 
dem bilde 8 schill. Drude 6 schill. Virde 10 Schillinge. Fefte 14 

5 schill. Loste 5 schill. 

Virteyn buden stan up deme kerkhove. Eyn islike bude geft 
3 schill., wi aver der buden twe tu eyner het gemaket, geft 

6 Schillinge penninge. Umme den ort dat drudde kleyne huseken 
geft des virdel jares 16 penninge. 

l ) Äl« ftadjtrag ju biefem fcbjdjnitt Don bem ©ctt>etfe$in$ pnbet ft$ oben auf 
Öol. 13 beS ©udjeS folgenbe ©emerfung: 

Item quilibet pellifei de ambabus civitatibus dabit circa 
fcsttim Martini 5 denarios. 
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Item. Up deme olden markte sint 4 wonunge di och virdel 
tyns geven. Di krouwel sthove 30 Schillinge pen., und die ort 

nusche kegen die stovo over bi den born geft 10 Schill, pen. 

i 

Dy negeste bude by den orde geft 5 solidos pen., und di drudde , 

darby 4 schul. j 

Ses buden stan hinder sunte Nycolaus chore, islike bude 
geft des virdels 7 Schill. Hynder sunte Nicols schole, den kran 
umme, stan 17 wonunge. Dat irste hus by der schulen met 
syner buden geft des virdels 8 Schill, penninge, dyselve bude 
gaf vor den brande 10 schul, penninghe. Dy ander 8 Schill. > 

penninge. Drudde 8 Schilling pen. Virde 6 Schillinge pen. Vefte 
6 Schilling penninge. Seste 5 Schillinge penninge. Sovendo, dy i 

ord met der bude geft alle virdel 15 schul, pen. Achtende bude i 

5 Schill, pen. Negende 6 Schillinge pen. Teynde 6 Schillinge 
pen. Elftende 6 Schillinge pen. Twelftende, di ort 8 Schill, pen. 
Drittende 6 Schillinge pen. Virteynde 6 Schillinge pen. Vefteynde 

6 Schillinge pen. Sesteynde 6 Schillinge pen. Soventeynde 

7 Schilling pen. 

Dy negeste huser und buden by dat radhus, di och virdel 
tyns geven: dy ort met den vif buden und met der wese 
25 Schillinge. Dat negeste hus darbi 8 Schill., vor den brande 
gaf id 10 Schill. Steynbude 10 Schillinge pen. Dat orthus kegen 
den kayk geft des virdels 10 Schillinge. Hinder deme orde stan 
7 buden. Irste geft 5 Schill, pen. Di ander 5 Schill, penninge. 
. Drudde 4 Schill, pen. Item virde 4 Schillinge penninge. Vefte 
5 Schill, penninge. Seste 4 schill. penninge. Sevonde 3 schill. 
penninge. In di vefte und seste buden wonen nu der stad knechte. 
Bude achter dat kophus 5 schill. 

Ses wonungen sint up den nygen markt di och virdel tyns 
15 geven. Wagebude 5 schill. pen., und wi der stad wage het, geft 
des virdels 10 schill. pen. 

Dy last heringes in deme kramhuse gelecht geil budelage. 
Dy gast geft von der last 8 pen., von der halven last 4 pen. 
Dy borger geft von der last, ofte he synen hering wil in deme 
kramhuse leggen, 4 pen., von der halven last 2 penninge. Stunde 
aver dat kramhus ledich, und di gast lede synen hering up der 
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Straten oder up eyns borgers hof, likewol mut he geven budelage. 
Wy wehte het liggen up deme kramhuso dy geft dar af des 
virdels 5 schul. Stunden up di jaremarkt di kremer in dat 
kramhus, di geven also vorsteit in dat stedegeld geschreven. — 
Item drudde bude geft . . . . , virde bude geft . . . . , vefbe bude 
geft , seste bude geft . . . .*) 



Der Jodenbuden sint 9, di geven isliker von der bade 
des virdels 15 Schill, pen. Och stan hinder den buden twe 
kleyne buden, di geven beide tusamen 8 Schill, pen. Welk jode 
met den anderen inwonet oder buten der stat buden wonen, di 
geven likewol des virdels der stad 5 schill. 

Dy lakenscheres schalen von rechte in der stad tynsgud 
wonen, und di hokeschen. 



Des Tygelhoves rechticheit holdet men alsus. Erde, kalk- 
steyn und hold werve men up deme hove in der tyd. Deme 
tygeler geft men tu striken und tu arbeidende och tu bernene, 
in und ut deme ovene tu bringene, von deme dusent steyne, 
id sy mursteyn oder daksteyn 8 Schillinge penninge. Von eme 
oven kalsteynes tu bernnene, och in und uth tu bringene, geft 
men em 4 schok groschen. Tu luschene deme dorwerder von 
deme gantzen oven geft men 30 Schillinge pen., von eynen halven 
oven kalkes 15 Schill, pen. Den borgoren geft men den schepel 
kalkes vor 4 pen., deme gaste vor vyfe oder ses penninge. Eyn- 
hundert mursteyns, nicht dagksteynes, geft men vor dry Schill. 
pen., dat is dat dusent vor dry mandelen groschen. Den borgern 
deit men ichtwes dar an willen. Dat dusent underdagsteyns 
geld vif mandei groschen, nemmet aver ymand oversteyn und 



*) $ie Sorten ftnb nidjt angegeben im Original, nur ber SRaum für blefetben 
tft freigelaffen. 
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understeyn glike vele, dy geldet dat dusent vor 2 punt pennighe, 
aver dy oversteyn nemmet alleyne, dy geld dat hundert vor 
4 pennige und dri Schillinge. 

Vor eyn gantz pram kalksteyns tu halene geft men eyn 
schock groschen tu lone. Vor eynen pram erden tu lone 
30 Schillinge pennige. Erde beneden tu lialen geil men von 
deme prame. . . . l ) 



Hyr begynnet sich sunte Mertens tyns, den men des 
jahres eyns geft. 
16 Item. Wen men kan derkennen den besten marktdag tu 

Collen vor sunte Mertensdag oder darna, so boret men sunte 
Merten tyns in der wise: 

Dy bekerer, erden gropers und dy lynen kleder vorkopen, 
geven islike vif penninghe. Von houwe, stro, kyenkannedelen, 
kol, erweten, ruven, eppel, beren, note, sybollen, knovellok, von 
alreleye frucht, ane körn, islike stede geil 2 den. Botter und 
kese, hunre, gense, enden und eyger in korven veile geven nicht, 
und henp; aver were henp up wagene veile, so geve di wagen 
2 penninghe. Vlas, gam, netten und wes des andern sy, geft 
dy stede 2 pen. 

Dy linwantsnyderschen und olde kleder veile hebben, scho- 
telers und dy holtwerk und yserwerk und alle kremers und eren 
gropers di up deme kerkhove und der Straten stan, geven 9 pen., 
gnade sal darby syn. Unde dy under oren eigen dake stan 
geven nicht. Hude geven 2 pen. 

Dit het och Mertens tyns: eyn islich korsener in Berlin 
und Collen geft vefte halven penningh, och islich oltbuter in 
beiden steden geil veftehalven pen., eyn islich becker tu Colen 
geft 6 penninghe. 

Item. Sunte Mertens tyns nemmet men von erven und 
von buden aldus tu Berlin. Eyn islike bude di up sunte Nycolaus 

') $ie ttttgabe be« greife* fetyt. 
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kerkhof stat, dy eyn hof het, geft 18 penninge. Het ymant 
twe buden tu eyner gemaket, di geft 3 Schill, pen. Dat orthus 
hart an sunte Nicolaus chore geft 6 Schill, pen., dat negeste 
darby 8 schill. pen., dat drudde 16 pen. tu virdel tynse, dat virde 
3 schill. penninge und eyn punt pepers, dat vefte, di ord kegen 
den Ruland, 10 solidos pen., dat seste darbi geft nicht der stadt 
sunder id geft tu Marien Magdalenen altare in der kerken sunte 
Nicolai, dat sovende 18 penninge, dat achte 3 schill. penninge. 

Up deme mulkenmarkt sint vif wonunge, di geven och 
Mertenstyns. Alardes 4 buden geven 1 1 schill. und 5 penninge. 
Dat kleyne huseken darbi 3 schill. pen. und eyn steyn lichte. 

Eyn hus in der middelstraten an deme kleynen getzken geft 
eyn pund pen. Bat drudde hus von demselven geft 1 pund pen. 

Eyn hus an Unser Liven Frouwen kerkhof geft 6 Schilling 
pen. Eyn ervcken an dat Stralosche dor geft 2 schill. pen. 

Worttyns. 

Sequitur. Etlike borger tu Berlin und Colen geven rudentyns, 
somelike worttyns. Etlike hus met men vor und hinder, somelike 
vor und up dy syde. Dat hus kegen den mollenhof met men 
syn dorwech hinder und vor den gevel, und alle hus vort, islike 
rüde geft 1 penning. Dat kleyne hus by der provestige met 
men up den kerkhof, und dy buden darby met men gegen di 
strate. Roden dorwech met men. Dat grote orthus an der 17 
langen bruggen het hynder und vor 8 rüden. Dy schune kegen 
der fulryge met men tu der Sprewe wart und up di syde, und 
ok met men darkegenover die schune, dy tune und worde, dar 
erven und buden sind geweset. Up desse syde der boddellige 
sint 2 rüden, up dy ander syde 2 rüden, dy tune darkegenover 
met men, dy eyn tliun het 8 pen., di ander 3 pen. Up den 
nigen markt dat irste orthus kegen den born het hinder 2 rüden. 
Dy ort und dat hus darby kegen den slus hebben in dat getzken 
islike 2 rüden. Dy ort kegen di wagebude het hinder sich in 
dy Augustinerstrate 4 rüden. Dy ander ort het darselvens 
5 rüden. Dy ort darkegenover by den born hinder 3 rüden. 
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Dy thune an beiden syden in dat munterstreteken sal men 
meten. Dat hus vor dat gekhol het up di side 2 rüden. Vor 
dat Odersberger dor di ort by den born hed hinder 2 rüden. 
Dat gemarede hus an der syde het hinder 2 rüden, darkegen- 
over hinder dat orthus is eyn dorwech, den met men. In di 
bruderstrate di ort kegen Rutgers covend het hinter sich 2 rüden. 
Dy twe orthuser an dor Stralosche s träte, dat up di luchter 
hand het hinder 2 rüden, di ander ort von den dorewech 
1 pennigh, by der stovestede 3 rüden. Up deme olden markte 
dat negste orthus by den Buland het hinder 12 rüden, dat hus 
met men vor di buden, up di syde nicht. Dy twe orthuse vor di lap- 
strate, dy negeste ort tu den Bulande wart, het hinder 10 rüden, 
dy ander ord 5 rüden, Kerstien Danewitz dorwech 1 rüde. 

In deme krank sint 17 wonunge di wortyns geven, eyn 
deil och rüden tyns. Dat irste hus steit hart an sunte Nicholaus 
chore und geft 26 penninge, dat ander 1 pennigh, drudde 
1 penning, virde 14 penning, veffce 6 penning, seste 6 penninge, 
sovende 6 penninge, achtende 6 penninge, negende 2 penninge, 
teynde 2 penninge, elfte 2 penninge, twelfte 22 penninge, 
dritteinde 8 penninghe, virteynde 8 penninge, vefteynde 8 penninge, 
sesteynde 8 penninge, soventeynde 8 penninge. Dy ord an den 
hokenbuden 1 penningh. 

Tu Kolen sint 14 wonunge dy worttyns geven. Up deme 
visgmarkt dat brede hus 4 groschen, dy ort darby 4 schill. 
penninge, dat hus darkegen over an der Sprewen geft 4 Schil- 
linge pen. 
Dat virde 7 pen. 
Vefte 7 pen. 
Seste soven pen. 
Sovende 14 pen. \ dy wonen in di vischerstrate an dy rechter 
Achtende 14 pen. / syde. 
Negende 7 pen. 
Teynde 7 pen. 
Elftendo 14 pen. 

18 Twelftende 14 penninge, dritteynde 14 penninghe. Virteynde is 
dat grote hus by der wedeme, dat geft 14 pen. 
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Dy ander erven und buden geven rudentyns, und dar buden 
sint geweset, alse diselve orte dar di worttyns an blef. 

By der boddellige sint buden. Eyn deil hören sunte 
Peters, dy geven nicht, di anderen sal men meten und geven. 
Ok so sint thune darselvens, di hören tu den erven in der 
grünen Straten, dy sal men isliken erven syne meten. Den ord, 
di dar steit hard an sunte Peters tornow, den sal men vor und 
up di syde meten. Der monke hus geft einen pen. Hans Rike 
geft tu rudentynse 8 gr. vor syne worde und buden. 



Huven-, cavelen-, gardon- und wesentyns steit ore 
tal alsus beschreven. Vor den Berlin sint 20 huven und hundert. 
Der sint vire frie tu der provestien, unde en deil hören tu des 
heiligen Geistes und sunte Jurigens hove, dar di stadvorstender 
und dy oversten vor syn. Alle ander huven synt der stad tu 
Berlin tyns plichtich und upvart und afvart. 

Item. Eyn islike huve geft der stat tu tynse up sunte 
Mertens dag 3 Schill, penninge, sunder eyne huve geft 9 Schill. 
pen., dy het men dy schalkhuve. 

Tu Kolen. Vor Kolen sint 14 huven, di tyns islike huve 
2 schill. pen., di hebben von older tu Berlin gehöret. Och sint 
tu Colen 14 huven, di hören tu der stad gerichte met sodane 
tynse. In der wyse het di hof tu deme hilgen Geiste tu Kolen 
och 14 huven. 

Sequitur. Vor dat Stralosche dor sint 2 1 /* cavel und twe 
hundert und 9 nige cavelen und eyn islike cavel, war sy dar lecht 
in deme vclde, geft tu tynse up sunte Mertens dag ses penninge. 

Sequitur. Jn deme Buchshagen sint 2 l /i cavel und 40, 
und 18 nige cavelen, und di lesten cavelen 26. 

Sequitur. Vor dat Oderbergesche dor sint 80 cavelen. 

Item. Vor dat Spandowesche dor sint 27 cavelen. 

Item. Up den Werder 20 cavelen. 

Vor di Spandowesche heide sint 37 cavelen. 

Item. Up den Wulvesberg siut 81 cavelen. 
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Sequitur. Wedding 10 cavelen und 39 rnggen. 

Alle desse vorgeschreven cavelen goven islich 6 pen., oder 
etlike mer na dem gelege, tu tynse, alse men vindet in dy 
jerlike registra. 

Vor dat Stralowesche dor sint 42 nyger garden, islike 
garde geffc 2 pen. tu tynse. 

Vor dat Odersbergesche dor sint 34 garden, und 44 vor dat 
Spandowescho dor. Wat dy garden und ander land met den 
wesen geven tu tynse, des mut men den jerlike registra geloven, 
di sal men alle vornigen des jares, dorch der voranderunge 
der were. 



19 Do 



rpere. 



Sequitur. Hir beginnet sich di rente di men des jares 
nemmet von der stad dorpere. 

Stralow het 11 hove. Islik hof geft up sunte Mertens 
dag 7 Schilling pennige und 2 pennige tu tynse und eyn hun, 
aver deme schulten vordraget men des hunes. 

Up di veitmarke tu Stralow sint twe garden, dy eyne geft 
des jares 4 pen. tu tynse, di ander 3 pen. 

An deme guden donredage geven sy tu hovetynse 1 5 schul, 
penninge und 2 penninghe. 

Des pingestens geven sy 2 pund pennige von dem nyen lande. 

Item sequitur. Dy stralosche sehe gaf der stad up Martin 
2 punt pen., up Walburgis 2 punt und up Johannis baptisten 
2 punt. Di ses punt hebben di Kaiandheren von der stad 
Berlin tu eygen. Ok geven sy eyn pund von denselven water 
tu eine altare tu Collen. 

Nyen hove. Nygenhove geft up sunte Mertens dag 4 punt 
und up sunte Wolburgen dage 4 punt und eynen wynschepel 
haveren. Nach gnaden geven sy eynen halven winschepel haveren, 
und wie vele islich geft, dat vindet men in di jerlike regestra. 

Reynkendorp sint 40 huven, der sint 10 huven fri. 
Dy schulte het der sesse, parrer 4 huven, di anderen 30 huven 
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sint tynshuven. Islike huve geft 4 schepel roggen tu der plege and 
7 pennige tu tynse up sunte Mertens dag. Dy de huven besitten, 
di scolen nemelike stan in der stad registro. Dy krager von Beynken- 
dorp geft des jares up sunte Mertens dagh 2 pund pepers. 

Tu Reynkendorp sint 13 kosseten, islike geft eyn rockhun 
und tu tynse 14 penninge, ane twe kosseten sint, di geven mer: 
eyner geft 4 schul, pen., dy ander 3 schill. penninge. Ok geft 
eyner 12 hunre. Dy tegende lopt sunderstunden up eyn pund, 
sunderwilen myn. 

Lichtenberg het 62 huven, der sint 8 eigendom. Di 
schulte het 4 frige huven und di parrer 4. Dy schulte geft 
alle jare up sunte Walburgen dage 3 punt penninge vor syn 
lehnperd und nemmet des jares eyn rokhun von deme krage. 
Dy parrer het 2 schill. tyns up den drudden kossetenhof von 
deme krughe. Eyn islike huve tu Lichtenberg geft tu sunte 
Hertens dag tu der plege eynen halven winschepel roggen, eynen 
halven winschepel haveren und tu tynse 2 penninge und 
3 Schillinge, unde eyn islik huvener geft eyn rokhun. Aver 
dy 9 huven di de von Aken tu lehne hebben, islike huve geft 
10 schepel roggen und 10 schepel haveren und 2 pen. und 
3 schill. tu tynse. 

Item. Tu Lichtenberge sind 13 kosseten. Di irste by deme 
krage geft eyn rokhun und 2 schill. tyns und 20 pachthuner vom 
lande. Dy ander alrechteus umme geft eyn rokhun und 20 pacht- 
huner und 2 Schillinge tyns. Dy drudde 1 roghun und 14 pacht- 20 
huner und 2 Schillinge tyns, den tyns het dy perrer alle jan 
Vyrde 1 roghun und 9 pachthuner und 2 Schillinge tyns. Vefte 
1 roghun und 2 schill. tyns, dat is nu des herden hus. Seste 
1 rokhun und 2 solidos tyns. Sovende 1 roghun und 3 aol. 
tyns. Achte 1 rokhun und 3 schill. tyns. Negende geft ok 
alldus. Teynde 1 hun und 4 schill. tyns. Elftende och so vele, 
Twelftende 1 hun und 3 scliill. Dradteynde och so vele. 

Och so nemmet men di thegede tu Lichtenberge, als sy von 
older vor is genomen. 

Dat ridderland tu Lichtenberge vormydet men di morgen 
umme eynen schepel roggen, durer ofte man kan 
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Wesendal. Tu Weseudal sint 26 huven, islike huve gefl 
tu der plege 3 schepel roggen, dri schepel gersten, 7 scbepel 
haveren und eyn virt erweten, und di huven sint tu den hoven 
vorervet. Ok so sint derselven hove dri, islich hof geft des jares 
10 schepel haveren tu der overplege. 



Dyner Ion. 

Der etat dyner Ion begynnet sich alhir. Tu deme irsten 
het der stad schriver alle virdel jares 5 mandel groschen, dat 
maken 5 schok des jares, tu syn somergewant up ostern tu hulpe 
eyn schok groschen und 15 groschen up Michaelis vor syn 
wyntergewant. Ok het he 25 schul, penninghe von der bruggen 
wen dat schot is utgeschreven. 

Sequitur. Dy marktmeister met den dren dorwerdoren 
halon islike in syn virdel met bussen tu sunte Johannis dage 
und tu wynachten von isliken erve eynen wonliken penningh, 
von der buden eyn scherf. Ut den bussen geft men isliken 
knechte vorgenand des halven jares 7 Schill, penninge tu lone. 
Loppet dar wes over, dat beholdet die stat, scholet dar wes an, 
dat vorvullet di stat 

Dartu hebben sy desse nageschreven rente. 

Dorwerder von dat Stralosche dor het 3 punt des 
jares vor des wagenknechtes koste und het twe deil an dat bir 
und wyn schroden, von deme vuder byres 8 pen., dat halve 4 pen. 
etc., von deme vate wyns 4 groschen, von deme halven 2 groschen 
etc. Ut den bussen des jares 14 solidos denar. Von eynem oven 
kalkes tu luschen 30 Schillinge penninge, von eynem halven 
15 Schillinge penninge, und von eynem dusent steyns tu kysen, 
di eyn gast sal hebben, het he 10 penninge. 

Item. Dorweder vor dat Oderbergesche dor het ut 
den bussen des jares 14 Schill, pen., und het dat hoppemeten, 
von deme winschepel 2 pen., von den halven 1 penningh. Ok 
het he eyn deil an der lemgruven, wen sy den borgern den lern 
tu rechte holden, von hundert vuder, dat vuder von twen perden, 
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geft men 3 Schill, pen. Aver dy den leem al entelen halen, 21 
goven von den twispengen wagen 1 scherf und twe eynspenge 
wagen 1 scherf. 

Dorwerder vor dat Spandowsche dor het ut den 
hassen des jares 14 Schill, pen. und von der bruggen 16 Schill, 
penninge vor den bom tu slutene und het eyn deil an der lemes- 
gruven. Ok het he tu den twen jaremarkten lederpennige von 
den wandmekeren, up islike jaremarkt 3 Schilling pen. Ok het 
he di wulwaghe. 

Marktmeister het des jares ut den bussen 14 schilL 
pen. Up den visghmarkt nemmet he von den visgwagen 
1 pen. und von der molde 1 scherf, alleyne von den gesten. 
Ok het he von den horgeren und gesten des jares eyns, di 
vische veile hebben, von isliken 1 pen., vor den markt reyne 
tu holden. Ok het he von isliken sak krevete 1 penning und 
het eyn deil an den soltmaten, und an den yken, schepel und 
virt, ok eyn deil. Von deme schepel tu yken geft men 6 pen., 
von den virte 3 penninge. Ok umme dat borngeld tu panden 
dar nemmet men eyn schill. pen. tu pandgelde ave. 

Dy soltmaten und dat yken und borngeld het di mark- 
meister met den heiderider und wakesetter. 

Heiderider het besundern tu der weke 2 waken, und 
het 26 schul, pen. von den wesen tu huden, und 1 schill. pen. 
tu pandgelde, alse dicke he pandet in wesen und in der heiden. 
Ok het he na stedegeld met den wakesetter up den twen jare- 
markten, dar sy di telte vor muten waken des nachtes. 

Item. Wakesetter het ok tu der weke 2 waken, und 
von isliken weker alle wekeling 1 pen., umme dat he em or Ion 
vorhalet, und het syn ander rente alse vor is geschreven. 

Sequi tur. Wagenknecht het von dem huse des jares 
tu lone 1 schok, dartu syne koste und di olde wagene, rade 
und den mez wes he daran kan geniten. 

Alle desse knechte hebben von der heren gnade des jares 
eyns gewant. 

Sequitur. Den underwagendryver geft men tu lone 
4 schok des jares und nicht mer. 
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Sequitur. Koldreger nemen tu lone 4 penninge von eynem 
wagen kolen, he sy grot oder kleyne. 1 ) 



Item. Bodel halet syn Ion des virdels von den erve 
1 pen, von der buden 1 scherf. Eynen aftuhouwen 5 schul, 
pen., tu hengen 5 schul, tu gravene 5 sol. den., tu der stape 
18 peninge, eynen sucht tu bernnene 6 schul, penninghe, in 
eyner kupe tu bradene, oder tu radebraken 10 Schill, penninge. 
Dartu het he dy kleider von deme, den men untlyvet. 



Myr stan beschreven der stat rechticheit und gebod, di 
sunder twank nicht werden geholden, wen twank geft ere. 

Dy borgerschap kost eynen isliken tu wynnenne 10 Schill. 
22 pen. Het der, dy de borgerscap wynnet, tu den Berlin nicht 
eigens, so sal he borgen setten, dat he nicht werde wanbur in 
jare und dagen. 



M 3u biefem Äapitrt ift auf bem oberen fflanbe oon 3fol. 21 u. 22 fotgenbe* narf)- 
getragen, anföeinenb öon berfelben £anb wie bie früheren fflanbbemerfungen 
Seite 7: 

Dodengreverlon von deme grave des wintertydes 2 groschen 
von eyme groten graffe, von eyme kindesgraffe des wynters 
1 solidum den., des somertydes von den graffe der groten 
luden 12 den. Item des somertydes von den kindergraffe 
1 gr. Item dy dodengreffer geven den kuherden den dridden 
penningk de equis et vaccis nostrorum civium, sed de villis 
et hospitibus nichil dant. Sed dy kuherde dat den perdefilier 
1 saecum. Item 1 den. pro botiro, item 1 den. pro alliis 
propinis. 

Ouk vor eyn perd 3 gr., item vor ein ku 18 den. 

Ouk schal he dat haz slepen von den Straten. 

Semer ift auf bem unteren 9ianb öon gol. 21 oermerft: Sed liniflees nihil 
dant de opere. 
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Dy eyn borger tu Berlin stervet, di ervet synen kinderen 
di borgerscap, he sy rike oder arm. 1 ) 

Sequitur. Dy gulde und werk tu Berlin wynnet, di geft 
der stat 1 schul., und vort mut dat di holden na syner cumpen 
rade. Unde wi in werke und gulde vorstervet, di ervet synen 
kinderen dat halve werk. 

Eyn islich borger sal hebben rechte wicht, mate, schepel 
und virt, by der stat broke. Befunde men ymande daran unrecht 
wetenlich, dat were groter wen broke. Dy radmanne mögen 
twige in der weke, des sondages und des middewekes, dat brot 
up den czarnen besyn. Derkenden sy ymandes brot tu kleyne, 
dat laten sy dragen in di armehuser, und dat ander scolen di 
beckermeister setten. Die knokenhouwer scolen nicht Zeilen 
eynogich vhe, noch eynhuffich, noch bulich, oder lam, oder 
kogeftich. Seilen scolen sy gesunt vhe. 

Item. Wy byr let setten und kregiren, oder ungesettet 
met kannen vorkoppet, di sal vulle mate geven by der stat broke. 

Item. Doch so is eyn islike, di syn eigen byr seilet der 
stad plichtich, von eyner tunne 3 penninghe, von den virdel 
6 penninghe, von den vuder 2 schill. pen., als vele als eyn 
islich schenket. Dy grempelers geven von der tunnen 4 pen., 
von deme virdel 8 pen. 

Nymant sal wyn schenken, wen di stad wyn open het, ane 
landwyn, bi der stad broke. 

Sunder schrin sal man dy doden graven, sy sint arm oder 
rike, by der stad broke. 

Wy hochtyd het, di sal bidden tu veftich scotelen, twe 
tusammene tu etliene. Butengeste stau nicht tu vare. Wi dat 
overfure di geft der stad 3 schok. 

x ) Auf bem oberen 9tanb bon gol. 22 v. ift fjierau nodj bermerft (etwa im Anfang 
be« 15. 3a^.): 

Welk man odder frouwe, dy nicht het dy borgerschapp in 
beyden steden und erve neraen wil in beyden steden, dy schal 
irsten wynnen dy borgerschapp unde darthu geven 1 Schilling 
groschen. Darthu schal hee geven schot van deme gude, dat 
em is angestorven, nach der tyd des jares. 
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Dy frouwen tu oren kerkgank scolen nicht kindelbir hebben, 
bi der stad broke. 

Item. Nymand sal der stad wapen, armborste, bussen and 
bussenpulver vorligen, dat du dan di olde und nyge rad. 

Item. Borger und borgerschen scolen in oren husen wapen 
hebben, eyn islich na syner macht, bi der stat broke. 

Nymant sal in der stat heide jagen ane der radmanne wille, 
bi der stad broke. 

Wy brive an kake oder anders war henget hemeliken sunder 
der radmanne wille, begrippet men, man richten als eynen velscher. 

Wen des nod is so scolen di borger selven gan by der 
muren und vor dat dor sitten, bi 6 penningen. 

Vorkoper, hoken und geste scolen up den markt nicht 
kopen di wile di wisgh utstecket. Wes sy darboven kouften, des 
sint sy vorvallen. 

Wy redet up berve lüde, id sy frouwe oder man, und der 
wort nicht mach vortbringen, den segger willen dy radmanne 
richten na den worden, so sy gan an lif, an eren und an gude. 
23 Wy drouwet und sich nicht let genügen an lieh oder an 

rechte, na den drouwe reden wil di rad dat richten, als di 
drouwunge geit, an halse und an hande. 

Item. Wy boset und dobbelet boven 5 schul, penninge, 
di geft der stad broke. 

Wy worde ergeret, an kelre, und an steden ane der rad- 
manne wille, dy brecket 10 schok groschen. 

Wy testament in syn leste ende wil geven, dy geve syn 
redegeld. Hus, huven, garden, und alle land sal he nicht be- 
scheiden. Vorgeve ymand des darboven, di vorgeft nicht mer 
wen alse vele, alse dat erfgut gelden mach. 

Sequitur. Wy huven, cavelen, garden, wesen, buden und 
alle tyns gud upnemen und vorlaten sal, dy scholen dat don 
von staden an, wen dy kop is gesehin, by der stat broke. Up 
dat id gud weder in der stad registrum kome. 1 ) 

') Auf bem oberen fflanbe bet $(atte*, tuotjl Don berfelben $anb tote ftol. 22. 
Nymand schal geystlike rente vorkopen up erffgudere, noch 
tu wedderkope, noch ander kope tu geystliken renten. 
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Vor eyn islike huve, cavele, wese, garte unde czarne geft 
eyner tu latene der stad 3 pen., und deme schriver intuschriven 
och 3 penninghe. 1 ) 

Sequitur. Och sal der stadgemeyne vhe, alse kuge und 
swyn vor dy schape up di stoppelen gan. 

Nymand sal bruwen in den buden, by der Stadt broke. 

Item. Nymand sal des anderen gesinde myden oder unt- 
spenen. Sy quemen dan met willen ut deme dinste, so mach 
id wol syn. 

Dy schape scolen nicht up der heiden gan, by der stat 
broke, och scolen di schepers nicht tu untyde up dy sat dryven. 
Worde eyner betreden eynes, twie, drie, dy der sad schade, so 
dicke sal der geven der stat broke. Schade he der sat met 
freve tu virden male, so geld id ym dy hals, und is dan nicht 
mer davor tu biddene. 

Sequitur. Wy den andern dot sleit und berichte he sich 
met den erven, glike wol mut he ut der stad 56 weken wesen, 
dat is jare und dagh. Ok so mut derselve manslechtiger, wen 
he sich het met den negsten bericht, der stad geven 2 marg 
silvers und deme schulten 3 gewedde, den schepen 7 Schillinge 
penninge, und men sal en ut der vestunge nach schepen ordel 
laten alse recht is. Worde ymand von gerichtes wegen vorvestet, 
id were umme welkerleyghe handtefbige daet, wil der ut der 
vestunge komen, he mut sich berichten na der radmanne gnade. 

Wy water und weide wil tu Berlin geniten, und besundern 
di lynenwever, di or tew willen setten or eigen werk tu arbeiden, 
di scolen by der stat broke ore borgerscap wynnen und scolen 
dan don tu den lichten so di ander lynenwever dat holden. 

Der stad broke is tu allen tyden ses und drittich Schillinge 
penninge. Och mögen di radmanne kor setten umme gebot tu 
holdene, alse hoch alse sy dat na der stat beste irkennen. 



! ) Daneben dftanbbcmertimg: upfart unnd affart. 
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Enunge der stede. 

Ofte god syne gnade geve, dat sich dy stede Berlin and 
Eolen enigeden, so hebben di erliken radmanne von beiden steden 
8odane enunge begrepen na oren vir werken und der gemeynen 
rade und fulbord. 
24 Olde und nige radmanne sint desser sake eyn worden: 

Beider stede rechticheit, alle rente und plicht, therunge, 
frome und schaden, he sy grot oder kleyne, engeynerleige ut- 
geladen, tu hope gesament und gesettet, hebben in aller wise, 
alse dat eyn stad syn sal und wesen. Und scolen und willen 
alle bryve holden, di von beiden steten sind gegeven. Unde sint 
des eyndreftich worden, dat men sal kysen alle jare 12 radmanne 
tu Berlin, tu Kolen sesse, alse dat von older is geweset. 

Och sal man beider stede brife, büke und alle rechtikeit 
bringen in eyn behold. Vortmer wen di radmanne dorch rades 
wille willen tosamen gan, so scolen sy gan up deme radhuse. 

Vortmer sal men borgermeister, kemerer und buwemeister 
und alle ambachtlude, schriver und knechte kysen und untsetten 
up demeselven radhuse. Und scolen dar alle renten upnemen 
und utgeven, und alle schuld betalen und darvon buwen in 
beiden steden, war des nod is. 

Boden sal men dar Ionen, therunge sal men dar nemen. 

Eynen marstal sal man den perden holden und hebben. 

Och sal men alle lehn, geistlike und werlike, schulen und 
dinst up dem radhuse ligen. 

Vortmer sal wesen eyn dingedag tu allen virteyn nachten, 
wen men dingen mach , des middewekes up der . . . *) Dar sal 
richter unde schepen gan und dar richten von beiden steden 
wegen, weme des nod is und begeren. 

Och sal men kysen dy schepen, 4 tu Berlin und 3 tu 
Eolen, alse von older is geweset, und sal jo dat gerichte suken 
up der *) 



') fcier ift eine Sficfe in ber §<mbförift für ungefaßt 2 bis 3 »orte. 
*) dine QeiU Utx gefaffen im Vtanufcript. 
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Och sal men alle suchte klagen und borgerrecht alle wekeling 
des sonnabendes und des mandages richten, wi des bederf, up 
demeselven huse. 

Och so scolen di dedingeslude nemen von oren vorspreken 
na der radmanne geheite. 

Weret ok, dat eyne deme anderen schuldigen wolde, dat 
wer borger, gast, oder gebur, und des richters so schire nicht 
muchten gehebben, so sal eyn borger deme anderen richten, 
wente an den richter, alse dat vor von older is geweset. 

Vortmer sal men alle byr, wyn, mede, des settens wert is, 
sethten und settegeld geven und alle rechticheit up deme radhuse. 

Vortmer sal alle gerichte, overste und nederste, in beiden 
steden eyn syn, buten und bynnen. 

Vortmer alle nederlage, holdtyns, plasgeld, rudentyns, 
wortyns, huven-, cavelen-, garden-, wesen-, buden-, werken-tyns, 
beide, busche, geholte, weide und water, in den steden und up 
den velde, acker, gewunnen unde ungewunnen, gemeyn unde 
gehege, sucht, nichtesnicht utgenommen, sal al eyn syn und in 25 
beider stede nud und fromen kommen. 

Vortmer scolen alle unse radmanne, borger, werken und alle 
ynnigen, gemeyne und eyn islich besunderen, bliven by syme 
rechte, und willen dat sterken und nicht krenken, alse wi forderst 
konen und mögen. 

Vortmer, wi hir na mer begert syne burschap, borgerscap, 
werk und ynnigen tu wynnene in beiden steden, di sal sy wynnen 
vor di radmanne up dem radhuse. Und wi eyn borger is tu 
Berlin, di sal syn eyn borger tu Eolen, und des glikes weder. 

Weret sake, dat beiden steden dinst geboden worde oder 
den steden nod dede tu dynede, dar scole wi von beiden steden 
unser eyn deme anderen helpen alse wi truwelikest mögen. Und 
wi ridet von radmannen oder von borgeren tu dinste oder tu 
dage, den dat geheiten wert, den wil wi met eynander stan vor 
redeliken scaden, alse verre so sy horsam syn dem hovetmanne, 
den si von beider stede wegen werden bevolen. 

Och wes di radmanne von beiden steden eyn werden umme 
gebod tu bidene und tu holden, dat sal eyn stad besundern 
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nicht nederleggen. Willen sy, so mögen sy dat don von beiden 
steden, und dannet ende. 

Dy stratenborne scolen digene, di dar von older tu gehören, 
verdich holden, und men sal nomeliken eyn isliken tu synen 
born schriven up eyn paupir, dat men mach vornyen, wen sich 
di name vorgan und vortieden und schriven di liirna in dat ende 
des bukelyn. Doch wolde ymand dorch bequemecheit tu eynen 
andern borne water halen, und des waters geniten, dar he nicht 
tu sete, der muste tu deme irsten und tu dem anderen nach 
redelicheit geven, den born tu holdene an allen dingen. 
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n. 





Incipinnt privilegia. 

nomine domini amen. Cum processus temponim suc- 
cessirus aboleat facta praesencium et tollat memoriam 
futurorom, expedit, ut quod fragilitati deest humane, 
suppleat pericia testium et testimonium scripturarum. Hinc est, 
quod nos Otto, dei gracia Brandenburgensis marchio et cetera q.a. 1 ) 
') In deme name godes is dit geschin. Wen als di nakomende 1298 

vorttredunge der tyde vordelget dade der kegenwordigen lüde 28 6ept. 
und benemet dechtnisse der tukomende lüde, darumme is nutte, 
wes gebreket der menslike krangheit, dat id der tuge wisheit 
unde der schrifte tugnisse vorvulle. Hirumme is, dat wi Otte, 
von der gnade godes margreve tu Brandenburg witliken don 
allen luden in beholtnisse desser kegenwordigen schritt, dat wi 
sint ansynde, merkende und overwegende geweset dy begerunge 
der fynen truweheit und di reynecheit ores gantzen loven, in 
den di wise lüde und meynheit der borger tu Berlin, unse lyven 
getreu wen, uns aldus verre sich hebben gefleten tu behagene 
met vulbegerlike stedicheit ores plechliken dinstes, denselven 



l ) cfr. 6. 5. 

*) SRorlgrof Otto (V.; beftdttßt ber Stobt ©erlin Hieberlaa.ere$t, fcufenjin«, 
§offteflen$in3 unb Stättepfennia, unb oertauft ifjr ben $ol$- unb S^iffdjoH 
&u Äöpnif. — ©örttidje Ueberfefcung ber im ©tabtarc&io beftnblidjen lateiniföen 
Originalurfunbr. $ie (rotere gebrueft bei VtyUuft, Corpus constitutionum 
mwch. VI 1. 1, tüfter, alte« unb neue« Berlin IV. 143, »u<$f)ola, <&fjd>ic$te ber 
Warf ©ranbenfrurg IV. 139, Verden, fragmenta marchica III. 20, hiebet, 
codex diplom. Brandenb. A. XII. 1, Urtunbenbuo) jur berliner (Hjronit (fjr$g. 
oont ©erein ffir ©eföi<$tc Berlin«) 22. 
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und oren vorgenanten meynheit hebbe wi voreigend und vorlegen 26 

und met dessen kegenwordigen brive voreigen und vorlygen 

friheiden, gnaden und wonheiden, di em sint gegeven und 

vorlegen von den olden forsten der Marke. Und besunderen 

vorlige wi em alle und gemeyne nederlagesche rechte, di 

genumet werden nederlage, tu hebbene in den Berlin unde 

Collen von allen und gemeynen nederleggers ores gudes. Und 

och vorlige wi en den huventyns, wortyns und stedepenninghe 

darselvens, fredeliken tu besithtene tu ewigen tyden vor eyn 

eigendum, sunder engerleige muchnisse. Vortmer bekenne wi 

openbar tu betugene in desser schrift, dat wi den vorgenanten 

unsen lyven radmannen und ore meynheit tu Berlin hebben vor- 

kouft den toi, den wi und unse olderen gewone weren jerlike 

tu lievene von holte tu furene vor Kopenik, di in meynen 

name sint genumet vlote, und och von eynem isliken schepe 

den toi, den men aldus verre uns plach tu gelden, di bynnen 

den molendam tu Berlin und Forstenwolde dorch Kopenik 

worden gefuret, vor 20 pund und twe hundert Brandenborger- 

sche wonlike munte und gemeyne. An der summe geldes wi 

uns genugefbich holden, also dat wi von den vorgenanten 

unsen borgeren in dem getelleden gelde sint betalet. Den- 

selven toi hebbe wi den dicke vorgenanten unsen borgeren 

vorlegen ewichliken tu eine eygedum tu besithne, und hebben 

uns und unse erven und jowelken unse nakomelinge up alle 

und gemeyn vorgenanten stucken ewichliken tu holdene vor- 

plichtet. In openbarunge desser ding hebbe wi laten schriven 

dessen kegenwordigen brif, bevestet met bewarunge unses ingesegeL 

Desse ding sint geschin tu Berlin in di jare unses heren dusent 

und twehundert jare und achte und negentich an sunte Michiles 

avend, des forsten der engele. Desse kegenwordich : her Bernd 

von Strele, her Henning von Nyengaterssleven, her Dyderich 

Sparre, her Hinrich Wesendo und ern Boldewyn Stormere, unser 

schenke und ander truwerdiger lüde genuch. 
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Eeiser Lodewich. 

Lodewicus, dei gratia Bomanorum imperator semper augustus 1337 
universis praesentes literas inspecturis gratiam suam et omne 4 Qult. 
boDum. In libra justarum considerationum nostrarum et 
cetera q. a. 
! ) Wy Lodewich, von der gnade godes Romischer keyser und 

jo merer des rikes beschriwen allen gemeynen ansichtigers des 
kegenwordigen brives unse gnade und alle gud. In der wage 
unser rechten overmerkunge wi syn gunstliken overwegene 
geweset di begerunge der fynen truweheit und dy reynecheit 
ores gantzen loven, in den dy wisen lüde, radmanne und dy 
meynheit der borger tu Berlin, unsen lyven getruwen, uns und 
unsen ryke und deme dorchluchtigisten Lodewige, margreve tu 
Brandenborch, unsen allerlyvesten irsten geboren sone, sich 
27 aldus verre hebben gefleten tu behagene met unwegerlike 
stedicheit ores plechliken dinstes, des beveste wi em und ore 
vorgenante meynheit alle vorlegen und gegeven brive, gnaden 
und handvestungen von den olden forsten der Marke und vor 
an von den vorgenanten margreve Lodewige, unsen irsten 
geboren son oder von synen bruderen und von oren erven. 
Och bestedige wi em binnen den gnaden or friheiden und 
utgenomungen und nederlagesche rechte und sint dy, dy 
geheiten werden nederlage, als em dy recht und redelike 
sint vorlegen und geven. Und wi bewisen dat met lüde 
desses kegenwordighen brives und willen sy boven alle ding 
dar unvorserlike by beholden. In tognisse desser ding 
hebbe wi laten dessen brif schriven und hebben geheiten, 
dat he wart bevestet met deme sigel unser majestat. Ge- 
geven tu Frankenvorde in den jaren unses heren dusent dri- 



') Äotfer Subnrig beftfitigt bie ^rtoilegien Don Berlin, tnftbefonbere ba* lieber« 
lagerest — ©örtliche Ueberfe&ung ber im 8tabtar$it> bepnblidjen 
toieiniföen Originalurtunbe. ßefctere gebrudt bei Äüfter, alte« unb neue« 
Bert. IV. 142, Urfunbenbu$ jur bert. (Eferonit 71. 
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hundert und sovendrichtick jare in deme virden dage des 
manes julii, unses rikes in den 23. jare, keysertums in den 
10. jare. 



1363 l ) Wyr Lodewich genand der Romer und Otte gebruder, von 

8 Äug. der gnaden gotis marggreve zu Brandenborch und tzu Lusitz, 

des heiligen Komischen ryche oberste kemerer, phalantgreve bi 

Ryne und herczoge in Beigeren bekennen öffentlich met dessen 

brive, das wir unsern liben getruwen, den radmannen und den 

gemeynen borgern tu Berlin, di nu syn unde nachkomende syn, 

di gnade gedan haben und tun met dessen brive, das wir sy 

willen lassen bi alle yre rechtikeit, friheit und gnaden. Und 

sunderliche bi den worttzinse, by den stedephenningen, 

hubentzinse und bi der nederlage und by allen rechten di 

sy haben zu Berlin und Rollen und war sy di haben, di sy von 

alder bi den alden marggreven von Brandenborg, unsern 

vorfaren den god gnade, und von uns gehat haben und noch 

haben in gewere. Und willen sy dar bi behalden gnedich- 

lichen zu allen tzyten, und willen ouch nicht gestaden, dat 

sy dar an ymand hindere oder beswere in keynerleige wis. 

Mit orkunde dessis brives, daran unser ingesegel gehangen 

syn. Darober sint geweset die vesten manne Peter von Bredow, 

Hans von Rochow, Marquard Ludderpek ritter, Gevehart von 

Alvesleven, Hinrich Godberch und vil ander erbar lüde genuch, 

den wol tzu loben ist. Gegeven tzu Berlin nach Christi gebord 

dritzenhundert jare, darnach in den dryn und 60. jare des dins- 

tages nechst vor sunte Laurentius tage. q. a. 



*) SWarfgraf ßubnrig ber ffiömer unb Otto (ber {Jaule) betätigen allgemein bie 
©ere^tfame ber 6tabt «erlitt. — SBörtli($, trenn au$ nid)t $inft($tlu$ 
ber Orthographie, flbereinftimmenb mit ber Driginalurtunbe im Stabtardjibe. 
Wadt) (euerer finb bie Drude bei ftüfter, a. u. n. »erlitt IV. 13, Hiebet 
cod. diplom. Supplementbanb 240, Urfunbenbudj jur berl. (fcfcronit. 149. 
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l ) In den name godes 2 ) amen. Wi Lodewich, von der gnaden 1328 

godes marggreve tu Brandenborch und tu Lusiz, palantzgreve *) 2 Qunt. 

dis Bynes, hertog tu Beyern und overste camerer des heiligen 

28 Romischen rikes bekennen in dessen brive, dat wi dorch lyve 

und dorch truwe unser gemeinen borgeren von Berlin und von 

Colen hebben met rade unser vrunt und unser manne denselven 

unsen borgern, dy nu syn und noch tukommen, gegeven und 

bestediget in dessen brive alle ire friheit, alle yre lehn, alle 

ire erve, alle yre recht, alle yre eygen, geistlich und weriich, 

alle ire gude wonheit, alle dy gnade und alle dat sy in rechten 

weren hebben, an velde, an marke, up lande und in der stad. 

Wi bestedigen en och alle redelike stucken, di sy bewisen 

mögen mit olden und nygen briven, dy en gegeven syn von 

den forsten von Brandenborch, dy vor uns geweset syn in 

deme forstendume tu Brandenborch. Ok geve wi sy vrie alles 

ungeldes, 4 ) tollen und geleides, up watere und up dem lande. 

Wi gunnen en ok, dat sy dy enunge holden, dy sy tusamen 

hebben gelovet und gesworn mit dem lande und mit den 

steden in der Marke. Wy ok gerichte, bögest oder sydest 

oder dinst het in deme lande, di en sal syne undersaten mit 

dem gerichte 5 ) und dinste tu unrechte nicht vorderven. Wi 

scolin ok breken al die vesten, di in dat land gebuwet syn 

na margreve Woldemar dode, und dat scole wi don met rade 

und mit hulpe der stede in deme lande. Wi scolen ok laten 

sy und alle dy in dem lande syn by orem rechte, alset von 

oldere het gestan. Wi willen ok, dat jewelk man, he sy 

ridder ader knecht ofte borger, sal bede nemen also dy 

herschap nemet. Wi scolen ok nymande gestaden sy tu 

hindernde an lyve noch an gude, an yren luden noch an 



*) SJtartgraf flubnrig ber Heitere beftätigt alle Privilegien Don ©erlin unb Höbt unb 
t>erpflid)ttt fi$ befonber* betreff« 3oüfrei^eit unb @cri<$t*barteit ber 6täbte. — 
(Bebrudt nadj einer beutföen Originalurtunbe be* 6tabtar$it>* bei ftüfter, a. u. n. 
fdtxl IV. 158, gibtein, ijiftorifd) biplomat. Beiträge jur ©efä. »erlin* II. 28, 
Urfunbenbudj 53. 3n ort^ograp^ifc^er $>inft<$t tuei^t bte fcbfdjrift be$ Stabt- 
budfl toieber t>om Original ab unb au&crbem oermerfen wir aud) bie nadj* 
jteljenben Untertriebe: 

*) In godis namen; *) palanz dis Rynes; 4 ) unrechtes; *) richte. 
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yrme rechte met enghen unrechte. Wert ok ridder oder 

knecht 1 ) von engen unsen borgern beklaget umme schulde 

vor unsen landrichter, und dy clage vulrichtet worde, also 

dat ein pand gedeilet 2 ) worde und 3 ) deme kleger dat pand 

geweigert worde, so sal dy kleger dat vor uns bringen, und 

wi scolen dan gebiden unsen voyden ader unsen ambacht- 

manne, 4 ) dat he dat pand utpande. Geschege dan des nicht, 

so mach dy kleger dan wol sulk pand irfolgen met sulk eme 

rechte, dar dy stad met besät is, also yre brive spreken, und 

dat en sal dan weder uns nicht sin. Wi hebben ok sy 

begnadet dorch sunderlike treuwe dy sy kegen uns bewiset 

hebben, dat wi und unse nakomelinge vor lehnwar 5 ) jo 

von deme stucke nicht wen dry virdunge Brandenborgischen 

silvers nemen scolen von en und von oren nakomelingen. 

Und dat wi alle desse vorgeschreven ding gantz und stede 

holden und unse nakomelinge, so hebben wi en dessen brif 

darover gegeven besegelt met unsen ingesegel. Dat. is geschin, 

und desse brif is gegeven tu Berlin na der bord unses heren 

dusent jare, drihundert jare, achte und twintich jare an deme 

heyligen lychams dage unses heren. An jegenwerdicheit greven 29 

Bussen von Mansveld, ern Segers, provest tu Stendal, ern Janes 

von Vroiden, ern Bussen von Milow, ern Heinekes von Warden- 

berg, unser marschalk, ern Herman Balges, ern Hinrich von 

Sydow und ern Werner von Arnborcli, riddere, und Herman 

hant von Lüchow. 



Litera Agnetis. 

1320 ß ) Humani actus crebro ne cum fluxu temporis defluant, necesse 
l 3on. est, ut litteris et personis autenticis perhennentur. Hinc est, 
quod nos Agnes dei gracia relicta et cetera. 

*) knape, *) gedielet, ") und fe^It , 4 ) ammechtmanne, 5 ) lenwere. 

•) HoneS, »itttte be$ Wartßrafen ©albemar, überläßt ben etäbten Berlin unb 
Äöln bie Abgaben ber 3uben unb bei* ©eri$t über biefelben. — «Die lateiniföe 
OrtQtnolurlunbe be« Stabtardjto* tueid>t infofern ab, als e$ bort $u 3. II Reifet: 
omnes nostros vulgares hoc est communes judeos propriam hereditatem in 
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Dat di menslike dade nicht dikke vorgan met vorgenknisse 

der tyd, nod is, dat man sy vorewiget met bryven und met 

lofliken personen. Hir umme ist, dat wi Agnes, von der gnade 

godes ern Woldemares marggreve tu Brandenborch und tu Lusitz 

wedewe, hilger dechtnisse, und hertogynne von Brunswich, vor 

allen und gemeynen kegenwordigen und tukomenden luden, dy 

dessen brif ansyen oder hören, wil wi ewichliken syn bekant, dat 

wi unsen getruwen radmannen beider stede, als Berlin und Colen, 

dorch stedicheit ore truweheit gegeven hebben und ewichliken 

geven, tu oreme schote und tu vorvullene ander ore behuf, 

alle unse yoden, arme und rike, dy in dy steden eygen erfgud 

hebben oder nicht hebben, dy geve wi em met willigen vullen 

rechte. Des vorlate wi alles rechten, di uns mochte angevallen 

von den egenannten joden oder angevallen noch möge in 

tukomenden tyden, also sterkelich, dat sy nicht scolen noch 

gebode, noch geheites enges oder gerichtes, welkerleyge name 

sy werden geachtet, horsam syn, utgenomen wen dat sy der 

vorgenanten radmanne gebode und gerichtes scolen under- 

danich wesen. Tuge sind desser ding: er Everhard provest tu 

Berlin, Tydemannus de Koten, er Kerstien unser capelan, er 

Guntzel von Bertensleve, Ludolfus de Holaf, Bartoldus de Buzcht 

unser ridder, Henricus Paris, Oribe unser droste und manne 

und ander vele unser truwewerdige manne. In wisser bekent- 

nisse desser ding hebbe wi laten bewaren dessen kegenwordigen 

brif met anhengunge unsers ingesegels. Oegeven tu Berlin 

dusend drihundert und twintich jare an deme dage der besny- 

dunge unses heren. 

dicti« civitatibus non habentes. Äua) ftetyen al$ 8 eu 8 fn nur Bartoldus 
de Bucze, Everhard us prepositus in Berlin noster capellanus unb Thide- 
mannus de Cothene noster capellanus. tiefer loteinifdje Xejt ift gcbrucft 
bei fttbtcin, biplom. ©eiträge II. 20 unb Urtunbenbudj 37. 

ftfifter, a. u. n. »erf. IV. 131, flieht bie Urfunbe aud> lateinifaj. »ei 
tym lautet aber bie gebaute Stelle: omnes judeos divites et egenos in dicti* 
civitatibus hereditatem propriam habentes, unb al* 3 fU 8 fn K f f* man biefelben 
aü>t tote obtn im 6tabtbudj, ober Ludolfus de Helder anftatt Hulaf. $6 
mu& aljo nodj eine $»ette Ausfertigung ber Urfunbe ftattgefunben tyaben, bei 
toel^er ber in ber erften auSgefdjloffene Xfteil ber 3uben mit einbegriffen 
tourbe. Die Ueberfefeung beS StabtbudjS fafjt bann ben 3nljalt betber gufammetu 
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Litera Woldemari. 

1317 *) Ad geste rei memoriam sempiternam. Que geruntur in 
5 ttpr. tempore ne depereant lapso tempore, expedit ea scriptis et 
testibus solidari. Quocirca nos Woldemarus, dei gratia Branden- 
borgie et Lusacie marchio et cetera. 

Tu ewiger dechtnisse desser geschinder ding. Welke dade 

werden geschin in der tyd, dat sy nicht vorgan met der vorgenk- 30 

like tyd, umme dat is mitte, dat di met briven und met tuge 

bestediget werden. War umme wi Woldemarus, von der gnade 

godes raarggreve tu Brandenborch und tu Lusitz, wi begeren 

openbar tu wesen allen ansicktigers und anhorers desses brives, 

dat wi dorch mengerleige woldadige dinste, dy uns dicke sint 

gedan von unsen lyven borgern unser stede Berlin und Colen, 

des bestedege und bevestige wi em ewichliken in dessen brif 

alle rechte di em synt von older gegeven von unsen vorfaren, 

di sy mögen met open briven oder met wonliker daet bewisen. 

Ok geve wi em besunderen vordeil, dat engeyn ore borger sal 

werden getogen oder geladet werden buten den graven unser 

stede, umme utforderunge rechtes tu geven, in geynermate. 

Ok wil wi, dat dy inwonende joden in oren steden umme 

broke, den sy don an dufte, an kryge, an wunden und an 

anderen welkerleye sleghe, scolen stan tu rechte vor den 

schulten ore stede, vortmer uns nicht darin tu settene. Over 

vortye wi di vorgenanten unse borger in deme, alse wenne sy 

anleggen an den haven unses stedeken Odersberge met welker- 

leyge ore kopenschap, alleyne don sy eyn genüge vor ore 

wonlike rechte und wen sy di rechticheit geven : sodan mögen 

sy or gud oversetten tu furene, alse war sy sich dat vorsetten 



*) äRarlgraf SBalbemar beftätigt bie Privilegien von »erlin unb ftöln bcjügfid) 
be« ©erid)te3 unb trifft ©eftimmungen über ben QoU ju IDberberg unb bie 
©etreibeauäfufjr. — 3Bört(id)e Ueberfefcung ber fateinifd>en Driginolurlunbe 
beS ©tabtardjtoS. $ieje gebrucft bei SWtjUuS, corpus constitutiouum VI. 2, 
Äüfter, o. u. n. »erlin IV. 172, Giebel cod. diplom. A. XII. 350. $ie obige 
Ueberftyung im Urfunbenbuc^e 29. 
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na ore nuthticheii Echter wil wi, dat unse manne, welker- 

leyge achtunge sy gerichtet werden vor ore handteftige daet, 

der gebreke di sy began an wunden, an geruchte oder ander 

sericheit, scolen sy tu rechte stan vor deme gerichte des 

schulten darselvens, und scolen vor diselve gebreke rede geven. 

Boven alle sake ist, dat di schepper aller ding geft vulle jare 

der fruchtbaricheit und vlusamicheit, also dat genüge kornes 

overflutiget uttufurene, alse hervormals is geweset zede, danne 

mögen dy gemeyne in woners derselven stede, dy des overich 

hebben, met vulle friheit utfuren, engeynen ore borger in 

deme eyn vor den anderen tu tynde. Tu tuge desser ding 

hebbe wi em gegeven dessen jegenwordigen brif met unsen 

ingesegel gemerket, under tugnisse unser getruwen, alse: di 

irluchtige er Rudolf, hertoge tu Sassen, er Cunrad von Bederen, 

er Fredrik von Alvessleven, er Petze von Lossow, er Conrad 

von Klepetz, er Jan von Vrouden, er Grifeken, er Dyderich 

31 von Kerkow, ern Hinrich von Alvensleven, ern Jan von Krochern, 

riddere, und er Sloteken, unses hoves droste, und ander vele 

truwerdige lüde genuch. Gegeven tu Spandow na godes gebord 

dusend drihundert und soventeyn jare des anderen dages sunte 

Ambrosii, des bisschoppes und bichtwaders. 



Item. 

! ) Universis Christi fidelibus, ad quos praesens scriptum per- 1289 

venerit Otto, dei gratia Brandenburgensis marchio salutem in 14 Bug. 
perpetuum et cetera. 

Gemeynen truwen cristenluden , vor den desse brif komet, 
wie Otto von der gnade godes entbyden unse heil in ewicheit 
Der gelovede wi sint plichtik von rechter sunderlike entzuntunge 
der annemecheit frigeliken und gerne tu twiden, der vaste treuwe 

*) Starfgrof Otto (V.) belehnt bie Stobt ©ertin mit bem ße^ngut »ebbiitg. — 
Qkbrucft im ttrtimbenbu$e, 19. 

$al late tmj<$e Original ift ntdjt me$r üorljanben, bie tateinifdjjcn tfjte 
bei Mfter, a. u. n. ©erl IV. 3, unb fMfio\% IV. 123, fttmmen aber mit ber 
Ueberftyimg bei 6tabtbu$e# übetein. 
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und reyne ynnicheit by Mike strafunge der werke wert in unsen 

angesichte geantwert. Also sy witliken algemeynen di gegen- 

wordich syn und tukomende sint, dat tu deme also dy erlike 

unse borger tu Berlin dorch anneme und mengerleyge dinste dy 

sy uns angehangen hebben, des frouwen sy sich, dat sy darvor 

genomen hebben fudunge der fruchte, und wi geven und hebben 

gegeven denselven unsen borgeren tu Berlin dat wäre lehn und 

dat rechte genume des lehngudes, dat vorbunden is tu deme 

hove up deme Weddinge, in ewigen tyden tu besitten, und 

hebben gebracht an den borgern tu Berlin und an dye stad 

alle rechte und gantze macht, dat und di wi in den vorgenanten 

lehne gehat hebben. Dat desse selve unse gift von uns und 

unsen nakomelingen unvorsereget wert geholden, so hebbe wi 

darover dessen yewordigen brif laten maken und hebben den 

borgern en heiten geven met der kegenwordicheit unses ingesegel 

bevestet. Gegeven tu Spandow in deme jare godes dusent twe- 

hundert und in den negen achtentigsten jare an unser lyven 

frouwen hemelfart avend. 



1313 l ) Noverint universi quibus exhibitur presens scriptum, quod 
24Äpr. nos Woldemarus, dei gracia Brandenburgie et Lusacie et de 
Landesberg marchio tutorque incliti Johannis de Brandenburg, 
marchionis, volentes nostros cives opidi Odersberge, quos 
speciali promocione prosequimur, in eorum graciis et liberta- 
tibus, quas ab antiquo habuerunt, liberaliter conservare, presenti 
decreto duximus statuendum, ut consuetudinem ab antiquo ibi- 
dem habitam, que pro jure merito est tenenda, videlicet ut 
omnes navigio et singuli cum suis rebus eciam quibuscumque 
in Odera ascendentes, ibidem deposicionem quod nederlage in 32 
vulgo dicitur decetero facere debebant, prout antiquitus est 
consuetum, civibus civitatis Franken vordensis dumtaxat 

*) SJtorfgtaf «Batbemar befWtigt ber 6tabt Oberberg ba9 9heberlag*r«$t — 
Original nic^t t>orf>anben. 2>er lateimfäe Xejt nad) beut Stabtbuc^ bei hiebet 
A. XH. 485. 
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exemptis tantammodo et exclusis. In cujus facti evidenciam 
firmiorem presentes literas tradidimus nostri sigilli munimine 
de nostro consensu et certa sciencia roboratas. Actum et 
datum in opido Odersberg anno domini 1313 in crastino beati 
Qeorrii martiris. 

Teutunicum. 

! ) Witlike sy alle gemeyncn den desse kegenwordige brif 

wert gewiset, dat wi Woldemar, von der gnade godes marggrave 

tu Brandenborch, tu Lusitz und von Landesberg und eyn vor- 

weser des hochliken ern Johanis, marggrave von Brandenborch, 

willen unsen borgern des stedekens Odersberge nafolgen, di 

wi met besunderen forderunge frigeliken willen beholden in 

oren gnaden und friheiden, dy sy von older gehat hebben. 

In dessen kegenwordigen brif hebbe wi sy en gebracht tu 

bestedigen, dat sy di wonheit, di sy von older darselvens 

gehat hebben, di is büke vor recht tu holdene, also dat alle 

und gemeine lüde met ore schepfart und met oren gude, 

welkerleyge id sy, dy de Oder upfaren, darselvens nu vortmer 

scolen sy nederlage don, alse wonheit is gewesen von older, 

alsodane wis di borger der stad Frankenvorde utgenomen und 

alleyne darbuten besloten. In noch sterker openbarunge desser 

ding desse kegenwordige brive hebbe wi em gegeven, bevestet 

met bewarunge unses ingesegel, met unsen vulbord und rechte 

wittenschap. Gegeven in den stedeken Odersberge na godes 

gebord dusent und drihundert und dritteyn jare des anderen 

dages na sunte Qeorrii martyris. 



n. 



*) Wy radmanne, old und nyen, di nu syn und na uns 1381 

tukomende synt in der stad olden Berlin, bekennen und betugen 24 3uni. 



x ) tteberfefrung ber bor$erge$enben Urfunbe. 

*) $et ffiaty t>on Berlin toerpfdnbet ber Äalanbibrfiberföaft ben See bei Strato». 

— $al Original nU$t mc^r üorfjanbcn. (Bebrucft im Urfunbcnbudjc jur 

berliner (tyronit 201. 
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in dessen yegenwordigen open brive vor allen luden di en syn, 
hören lesen und vornemen, dat wi met gemeynen rade, met vol- 
bedachten müde und met wittenscap und fulbord unser werken 
und gantzen geraeynheit eyndrechtigliken hebben vorkouft und 
vorkopen reckt und redeliken met craft desses brifs, den erliken 
wisen luden, pristeren, di dar sint voreniget und gesament 
oder ummer vorenyget mögen werden in tukomenden tyden 
ewichlichen in deme kaiende unser ebenumeden stad Berlin, 
ses punt gewonliker berlinischer pennige jerliker renten unde 
ewiger plicht, di sy scolen nemen alle jare von deme sehe 
by Stralow met eigendume und gerechticheit und met aller 
tubehorunghe, guder gewonheit, nutte und fromen, und met 
allem rechte tu hebben und tu besittene, alse wi sy vor in 
eynen rechten eygendume, in lehne und in guden geweren 
wente an desser kegenwordigen tyd van unses hern des marg- 33 
greven gnaden rowliken und fredeliken besetten und gehat 
hebben, na utwisunge und lüde des egenanten unses gnedigen 
hern des marggreven handvesten und sunderlike brive. 
Utgenomen dat overste gerichte up deme vorbenumeden sehe, 
des wi selven gewaldich und mechtich willen bliven, wan sich 
dat geboret. Des erbenumeden sez punt renten und ewiger 
plicht sal em geven aller jerlik dy man, de nu den sehe 
vischet und nuttet, oder dy, deme sy na synen tyden den- 
selven sehe tu vischende don und bevelen. Und wi hebben 
der gentzliken und al vortegen und vortigen up derselven 
vorbenumeden kalandesheren nud und fromen, und willen 
em der ok vor allir manglik eyn gantz gewer syn und wolen 
ok dat gud vordedingen glich anderen der stad gude, wenne 
und war em des nod sy. Vor desse sez punt eigendums, 
tynses und ewiger plicht hebben uns dy dicke genanten erlike 
lüde und heren ut dem kalande gegeven an reden gelde twe 
und soventigh schok breder Bemischer groschen Pregerscher 
munte, di wy redeliken in unser stad nud und fromen gekeret 
und gewant hebben. Und wi laten em der gentzliken quid, 
ledig und los in dessen brive. Des hebbe wi tu eyner vulko- 
mener bekentnisse unser stad groste ingesigel an dessen brif 
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laten hengen, dy gegeven is na Christi gebord drutteynhundert 
jare, in dem eyn und achtentigsten jare an sunte Johanis baptisten 
dage tu middensomer. 



! ) Ik Ctawu8 Valke von der Lytzenitz, ritter, und ich Hans 8 ) 1364 

und Ereke geheiten Valken, ern Clawus Valken sone, wi und 2 gebr. 

unse rechte erven bekennen aliensamen in dessen kegenwordigen 

brive vor allen fromen luden, di en syn oder hören lesen, dat 

di fromen lüde di radmanne in beiden steden Berlin und Collen 

hebben met uns geredet und gesproken und wi weder met 

em urame dat geleide und umme den toi tu Saremund. Also 

dat orer anwisunge, 3 ) alse sy uns underwiset und angerichtet 

hebben und ok alse wi uns derfragen hebben von oldseten 

wisen berven luden und alse wi von rechter anwisunge der- 

kennen konen, so sint sy und alle ore beseten borger tu 

Berlin und Colen alle gemeyne, riken und armen, di nu sint 

und noch tukomende syn, von rechte und von older wonheit 

nicht mer plichtich tu gevene von tolles, von geleides und 

von ungeldes wegen tu Saremund, wen sy dartu faren mit 

oren gude, wen slichters von den wagen eynen dampenning 

alleyne und darboven nichtes mer. Und up dat sy ungeerret 

bliven mögen und scolen ewichliken by der vorgesproken 

rechücheit, alse sy dy von older gehat hebben, und daran nicht 

gekrenket, noch gehindert, noch darboven besweret werden von 

ymande, nochte von uns, noch von unsen erven, nochte von 

34 unsen nakomelingen, so hebbe wi met beraden müde en dessen 

kegenwordigen unsen open brive dar up gegeven tu eynes ewigen 



M Beitrag ber Stäbte Berlin unb Äöln mit bem Witter SMau* ftolfe betreff« 
bei 8otteft in Sarmunb. — Sie Snicfe in (BertfenS cod. dipl Brand. V. 100, 
hiebet« cod. dipl. A. XII. 499 unb im Urfunbenbu$e 149 ftnb nadj bem im 
geheimen @taatfar$it>e beftnbftdjcn Original fcaffetbe enthalt, abgeben öon 
ber unterbliebenen Orthographie, nur bte fotgenben betben ttbtoei$ungen: 

*) Hans unde ik Erik brudere, 

*) dat nach orer anwisunge. 
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stedecheit desser vorgenante rechticheit. Und hebben tu tughe 
unse ingesegel daran gehangen. Gegeven tu Berlin na godes 
gebord 13 hundert jare, dar na in den vyr und sestigsten jare 
an unser liven frouwen dage lichtwigunge. 



1365 l ) Ik öerard Valke und Mathis Valke, brudere, di dar sitten 

17 3uU tu Saremund, bekennen openbar vor allen fromen luden, di 

en syn oder hören lesen, dat ik egenante Mathis geweset byn 

by den wisen luden den radmanne von beiden steden Berlin 

und Coln up deme radhuse by der nyen bruggen tuschen beiden 

steden. Dar reden und spreken di radmanne von yrer und yrer 

borger wegen algemeyne met my umme den toi und dat 

geleide tu Saremund, unde leden raynen bruder Gerard und 

my dat tu und dedingeden uns dar umme an, dat wy unwon- 

liken und unrechten toi, geleide und ungeld nemen tu 

Saremund von en und von oren borgern, dat von older ny 

geweset is, nochte von older gewonheit, nochte von rechtes 

wegen. Wen nu er Nicolaus Valke unser bruder, des dat 

erve tu Saremund is, en des geleides, des tolles und alle 

ungeldes tu Saremund gentzlich vordragen het, so hebbe wy 

na anwisunge oldseten wiser lüde und na rechte anrichtunge 

uns des ok over gegeven und gefulbord, und syn met beraden 

müde und met gantzen willen met den egenanten radmannen 

des gentzliken overeyn gedragen: dat wi, unse erven und 

unse nakomelinge sy und alle ore borger, gemeyne von beyden 

steden, armen und riken, scollen und willen by al ore friheit, 

rechticheit und guder wonheit blieven laten aller dinge stede 

und gantz, als sy di gehat hebben tu Saremund von older her, 

und willen met nickte sy daran krenken, noch hinderen. Also 



*) «ertrag ber Stäbte »erlitt unb Äöln mit (Bewarb unb 3Katf)ia* Satte toegen 
be* SoUti $u earmunb. — Äüfter, a. u. n. »erl. IV. 174, gibicin, biplom. 
SBcitr. II. 56 unb baS Urfunbenbudj jur berl. dfjronif 155 bruefen nad) ber 
Criginalurfunbe beS Stabtard)tt>8. Abweichungen nur t>inftc^t(ic^ ber Ortho- 
graphie in gleicher Seife wie bei ben üortycrgeljenben Abdriften. 
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dat di vorbenumeden radmannen und alle orc borger gemeyne 
von allen oren gude, id sy harink, stokwis, allerleyge vische 
gesolten und ungesolten, gewand, weht, wyn, molensteyne, 
kremerye und slichtes von alle ore kopenschap, sy heiten wu 
sy heyten, nichtes buten bescheiden, dy sy selven füren met 
oren eigen perden und wagen tu Saremund over, oder füren 
laten umme Ion von denne, dy bynnen der marke tu Branden- 
borg woneftich syn, nochte toi, nochte geleide, noch ennich 
ungeld scolen geven tu Saremund. Sunder sy scolen dar met 
oren gude fri wesen und syn und bliven, alse si von older dar 
geweset sint, und scolen dar met nicht mer geven wen slichtes 
jo von den wagen eynen dampenningh und nichtes mer. 
Laten si aver wyn, vehet ader molensteyne füren umme Ion 
von gesten dye buten der marke sitten, so scolen di vor- 
genanten borgere jo von den gantxen molensteyn, di nicht 
geholet is, gewen twe penninge, und von den geholeden steyn 
vir penninge, von den wehtwagen vir penninge, und von den 
35 fuder wins vir penninge, und von allen oren anderen gude 
nicht. Und di geste, di den borgeren dat gut füren, scolen 
von oren perden geven und don des recht is. Aver der 
borger gut wekerleye id sy, dat di geste umme Ion füren, 
sal jo fri, ledig und los faren und syn alles tolles, geleides 
und ungeldes tu Saremund in der wise, als id vorgeschreven 
steit. Furden aver di egenanten borger umme Ion der geste 
gud dat tolbar is, so solen sy geven tu Saremund tu tolle und 
tu geleide des dar recht und gewonliken is, glich anderen 
gesten. Dat wi unse erven und nakomelingen alle desse 
vorgeschreven stucken stede und gantz holden willen und scolen 
ane gebreke, des hebbe wi unse ingesigel laten hangen an dessen 
brif, dy gegeven is tu Saremund na godes gebord 13 hundert 
jare und vif und sestig jare, des negsten donredages vor sunte 
Marien Magdalenen dage. 
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Muntebriff. 
1369 *) In gotes namen amen. Wir Otte, von gotes gnaden marc- 
24 Sunt grave tzu Brandenborch, des heiligen Komischen riches oberste 
cainerer, phalantzgreve bie Ryne und hertzoge in Beygern 
bekennen öffentlich und betzugen met dessen brive vor uns und 
unse erben und vor alle unse nakomelinge und dartzu vor alle 
digene, den das ymmer ewichlichen antreten oder anruren mach, 
das wir merchlichen betracht haben mannichvalde beswernisse, 
nod, schaden und gebreche, damet unse land, lüte und stete Berlin, 
Colen, Frankenvorde, Spandow, Bernow, Everswolde, Landesberg, 
Strusseberch, Monkeberch, Drossyn, Forstenwolde, Middenwolde, 
Writzen und Vrienwolde und alle unse land, di in das muntzyser 
tzu Berlin gehören, vor mangen vorgenanten 2 ) tzyten her wente 
an desse kegenwortige tzyd von der muntze wegen doselvens 
besweret und bekümmert geweset syn, und dorch das sy dicke 
grotzen nod und treflichen scaden genomen und gemeynlichen 
geleden haben. Dorumb liabe wir dorch gemeynen fromen, nutze 

und fruchte willen und beswerunge derselven unser lande und 

i 

stete und lüte gemeynlichen, armer und richer, geistliche und 
werlichen, mit wolbedachten mute, met rate unser radgeben und . 
unser liben getruwen, met guten willen und friher wilkor und 
met rechter witzen begnediget haben alle unse man, heren, 
vrigen, ritter, knechte, borger, gebur und alle lute, beide geist- 
liche und werliche, und dartzu alle unse liebe getruwen rad- 
manne, guldemeister, werken und alle gemeynen, beide man 
und frouwen, di in dem ergenanten muntzyser tzu Berlin 
besessin syn und von alder und von rechte dartzu gehöret 
haben und noch gehören, damit das di vorgenanten unse stete 

l ) 9Rartgraf Otto (ber Saute) verbrieft ben ©täbten ber Wart ba* TOinjredJt, 

mit ben 9ttünjftätten Berlin nnb ftranffurt, für 6500 9ttarf. — $a* Original i 

im Stabtardjiü, barnadj bie 2)ru(fc: Lüfter, a. u. n. ©erl. IV. 136, Eud^ola, 

©efd>. ber 9Rarf Eranb. V. 125, ©erden, cod. diplom. II. 644, ffliebel, cod. 

dipl. A. XII. 501, Urfunbenbud) 165. — $ie obige flbförift bc* 6tabtbu$e* 

roeidjt Dorn Original roteber in ortfjograpfjifdjer $infidjt ab unb enty&tt bie 

unten üermertten fiejefe^ter: i 

*) anftatt vergangen. 
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und man, land und lute phenninge haben sullen ewichlichen, 
dar sy met kofphen und vorkofen sullin, und ein yslich, beide 
man oder frouwen, geistlich oder werlich dem andern dar met 
36 geweren sal. Ouch habe wir met wolbedachten mute, met 
rate unser radgebin und unser liben getruwen, met guten 
willen und rechter wicze vorlassen und vortzigen und ouch 
vorlassen und vortzigen met dessen brive vor uns und unse 
erben und vor alle unse nakamlinge und vor alle digene, 
den is ymmer ewichlichen in engen tzukonften tzytcn antreten 
und anruren mach, alles eygens, alles rechten, aller friheit, 
pflicht, nutz, frucht, aller rente und aller vare, und allerleyge l ) 
und alle des, das alle unser vorfaren, beide forsten und 
forstynnen und wir selber hattin, habin ader gehat habin in 
der muntze unser egenanten stete, land und lute des muntzysers 
tzu Berlin, nummermer tzu uns, unsen erben oder tzu alle 
unsen nakomelingen weder tzu koufyn, tzu eischene, tzu 
nemende ader wederzukomende ewichlichin in neynderleyge 
wis, wie man das genennen will. Und diselbe muntze habe 
wir met wolbedachten mute, met rate unser ratgebin und 
lieben getreuwen, mit guten willen und rechter witzen gegebyn 
und gebin mit dessen brive in allerleige wise, als vorgescreven 
steit, met allen eigen und mit allen lehn, mit allen rechte, 
mit pflichte, met aller friheit, met allen fruchten, nutzen, met 
allen ruwen, 2 ) mit aller var, mit al den zuhoringen und met 
alle deme, das alle unse vorfaren, beide fursten und furstynnen 
und wir selber hatten, gehat habin und haben muchten in 
derselben muntze, unsen liben getruwen radmannen, gulde- 
mestere, werken und gemeynen unser vorgenanten stete und 
land zu rechten eigentum fredelichen tzu haben und tzu 
besittene, ewichlichen by ein tzu blibene und nummermer in 
neynerleyge wis von yn tzu komen. Und wir wollen und sullen 
vor uns, unse erben und vor alle unser nakomelingen den 
vorgenanten unsern radmannen und gemeynen borgeren unser 



') 3m Original: aller lehne 
*) renten. 
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vorgenanten stete und unser manne derselben muntze in aller 
wise, als vorgeschrebin steit, eyn rechter were syn sunder 
Linder, sunder allerleige ansprake und sunder allerleige 
argelist. Umme die muntze sal man das halden in aller 
wise alse hirna geschreben steit, also das di radmanne unser 
stete Berlin, Colen, Frankenvorde , Spando, Bernow, Ebirs- 
wolde , Landesberge , Strusseberge , Monkeberge , Drossen, 
Forstenwolde, Middenwolde, Writzen und Frienwolde sollen 
des macht habin ewichlichen und behalden, under sich tzu 
setzene eyn muntze, di in und deme lande nutze und bequeme 
ist, tzu machende di phennige nach Stendelschen peninngen 
an witte und an swere, und met eme abetzeichen nach iren 
wilkor, wenne und wy dicke sy wollen, also alse in dunket, 
das is den steten und den lande bequeme ist. Were, das 
unser man und stete des egenanten muntzysers des eyndrechtig 
worden, das sy den phenning und ewighe muntze tzu nutze und 
fromen deme lande besseren, hogin oder nederen wolden,des sullin 
sy, ire erben und nachkomen ewichlichen gantz und vul macht 37 
habin zu tonde, wenne und wi dicke sye wollin, ane unser 
erben und nachkomende wederrede. Ouch sullen und mögen 
sy phenninge slan und machin, der man tzwene vor eynen 
gebin sal, di dar geheisen syn scherfpennige. Und mit den 
phenningen und scherfin sal eyn yslich dem anderen, beide 
man und frouwen, geistlichen und werlichen, bereiten, gelden 
und betzalen. Ouch mögen sy phenninge lassen slan und 
weder uf hören, und aber weder anslan, wen in des nod ist, 
tzu allen tzyten, wen sy wollin. Wer ouch deme anderen 
sulver ader phenninge schuldigh ist, der sal mit denselben 
nuwen phenningen bereiten und betzalen, und sal derselben 
penninge also vele vor sulber ader vor aide phenninge gebin, 
alse des sulver und di aide phennige dan gelden, alse eyn 
gemeyne were ist Ouch obergebe wir uns des vor unsen 
erben und allen unsen nachkomlingen , das man nyndert in 
unsern steten, uff slutzen, uf vesten, in dorferen, in velde, 
boven der erden und under der erden penninghe machin noch 
slan sal, sunder in unsern vorgenanten steden Berlin und ouch 
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Franken vorde alleyne. Und sluge ader makede sy ymand, si 
weren wi sy weren, uf den slach ander war, utz unsern erge- 
nanten stetin Berlin und Frankenvorde, wi das tete, di sullen 
unrecht syn, und unse radmanne der vorgenanten stete al 
met eynander sullen ober sie richten alse ober unrechte lute 
sunder allerleyge gewer. Were ouch, das ymand die phenninge 
velschete oder vortzoge, he were cristen oder Juden, wer damit 
begriffen worde das sullen ouch die radraanne unser vor- 
genanten stete richten alse recht is sunder var. Wi ouch 
phenninge -tzins in steten, in dörffern, in wassern ader in 
weiden ader anders war haben, den sal man geben achtzeyn 
nuwe pennige vor eynen Schilling der alden phenninge. Were 
aber, das unser man und stete des egenanten muntzysers 
erkeuten, das sulche werunge dem lande tzu swere weren, so 
sullen und mögen sie das wandeln, bessern und anders setzen 
alse das ym und deme lande nutze und bequeme ist. Hirvor 
haben unser vorgenante stete uns gegebin drittehalb tusend 
raarg Brandenborchs sulvers und gewichtes, und unser land, 
di in demselben yser gelegen sint und dartzu gehören, vir 
tusent march Brandenborges sulvers und gewichtes. Der 
sobendehalb dusend marg haben si gegebin vunf tusend marg 
dem von Anhalt vor di losunge unser land und stete Branden- 
borch, beide stete, und Gortzik, und in der Uker Premslow 
und Templin und di land, di darmet vorset weren. Und die 
obergen anderhalb tusend marg haben sye gegeben vor den 
eygentum und vor den tzins und vor di jare derselbin muntze, 
38 di darin gelegen weren. Alle desse vorgeschreven stucke mit 
eynander und eyn islik besunderen habin wir mit wolbedachten 
mute, mit rathe unser radgeben und üben ghetreuwen, mit guten 
willen und mit rechter wissen gelobet und geloben met dessen 
brive vor uns und unser erben und vor alle unse nachkomlinge 
und vor alle diegene, den is ymmermer ewichlichen antreten 
ader engherleyghe wis anruren mach, in guden truwen stete und 
gantz tzu haldene ewichlichen, sunder allerleige argelist. Des 
tzu orkunde haben wir yn dessen brif gegebin, besegeld mit 
unseren ingesegel. Darober sint geweset die erwertigen vetere 
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in gote ern Peter bisschop tu Lebus, und ern Dyderich bisschop 
tu Brandenborch, die edelen manne Albrecht und Gunter greven 
tzu Lyndow, und die vesten lute Hans von Rochow, Hennan 
von Wulkow, Lippold von Bredow unser marschalk, Govehart 
von Alvensleben unser void, alle rittere, Clawus von Bismarkh 
unser hovemeister, Guntzel von Bertenslewen, Hinrich von der 
Schulenborch , Gevert von Alvenslewen, Jan von Buyk, Otto 
Morner unser hoverichter, und unser manne ghemeynlichen di 
in demselben muntzyser besessyn syn, und di radmanne von 
unseren steten Berlin, Collen, Frankenvorde, Spandow, Bernow, 
Everswolde, Landesberghe , Strusseberg, Monkeberch, Drossyn, 
Forstenwolde , Middenwolde, Writzen und och Vrienwolde, und 
ouch ander erbar lute genuch. Gegeben zum Berlin nach gotes 
gebord dritzenhundert jare, darna in deme nun sechzigsten jare 
an sunte Johannes baptisten taghe, als er geboren wart. 



1369 l ) ^yr Otto von gotes gnaden marggrave tzu Brandenborch, 
26 3um des heiligen Romischen richs oberste camerer, phalantzgrave by 
dem Ryne, hertzoghe in Beigeren bekennen offin tlich, das wir 
mit wolbedachten mute, mit rate unses ratis und üben ge- 
treuwen, met guten willen und met rechten wissen gelobet 
haben und geloben met dessen brive vor uns und unse erben 
und vor alle unse nakomelinge — unsern üben getruwen mannen, 
radmannen, guidemeisteren und gemeynen borgeren unser lande 
und stede Berlin, Collen, Spandow, Frankenvorde, Bernow, Evers- 
wolde, Landesberg, Strusseberg, Monkeberg, Drossyn, Forsten- 
wolde, Middenwolde, Writzen, Frienwolde, das wir sullen und 
willen sy ledigen und frien und abe nemen von allen heren, 



*) SRarfgraf Otto (ber Jaule) verpflichtet ftd) ben martiföert etäbten, bie aRün$e 
ju Berlin gegen alle fcnjprüdje britter Sßerfonen ftc^er ju (teilen, gugletc^ gewährt 
er tynen Äbgabefretyeit auf 2 3afjre jum Abtragen ber SRünjjdjulb. — (Segen 
bal Original im geheimen Staatsarchive geigt bie ttbfdjrift bie mel)rfac$ 
ernannte t>er&nberte Orthographie unb eine Abweisung in ber unten bezeichneten 
Stelle. $em fcrude in ©ertenS cod. dipl. V. 105, iHtebel* cod. dipl. A. XII. 
503 unb im ttrfunbenbudj 168 liegt bal Original &u örunbe. 
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graven, frien, rittern, mannen, borgern und von aUerleige 

mennichlichin — beite, geistlichin und werlichin, wi man di 

nennen moghe — dy rente, lehn, eigen ader lipgud in der 

muntze tzu Berlin gehat habin oder noch habin, beite von 

39 gelegen und ungelegen 1 ). Also das sy ewichlichen ymmermer 

ansprake, schade ader engerleige nod darumme liden sullen, 

und wollen en des eyn recht gewere syn vor alle menniglich, 

ane argelist. Ouch sulle wir unser land und stete, di in die 

egenante muntze gehören tzu Berlin, bynnen dessen nechsten 

czwen jaren — di wile sy das geld vor di ewige muntze 

uzgeben sullen — met keynen anderen gelde, geschotze, bete 

ader tzusture beswerin noch bekümmeren. Met orkunde 

desses brives, besegeld mit unsern angehangen ingesegel. Dar 

ober sint geweset di edel manne Albrecht, grave tu Lyndow, 

di vasten lüde Hans von Rochow, ritter Clawus von Bismarkt 

unser hovemeister, Quntzel von Bertensleven, Qevert von Alvens- 

leven und Otto Morner unser hoverichter, und ander erbar lüde 

genuch. Gegeben zum Berlin nach gotes gebord tusent jare 

drihundert jare, darnach in dem nun unde sechtzigsten jare an 

der hilgen Johannis und Pauli tage. 



*) Wyr Karl von gotes gnaden Romischer keyser, tzu allen 1373 

tzyten merer des Romischen richs und koning tzu Behmen, 27 Äug. 
bekennen und don kunt öffentlichen mit dessen brive alle den, 
die en sehn ader hören lesen, das wir unseren bürgeren der 
stete Berlin und Collen, die nu syn und noch tzu körnende syn, 
unseren lyben getreuwen bevestiget und bestetiget habin, 
bevestigen und bestetigen yn mit dessen brive alle ire friheit, 
alle ire rechticheit und alle ire aide gewonheit. Und wollen 

*) 3m Original: vorlegen unb unvorlegen. 

*) ftatfet Start IV. betätigt bie Siebte unb Srci^eiten öon Berlin unb Äöln. — 
Abweichungen t»om Original im ©iabtard>iü nur in ortl)ograpf)tfd)fr §inftd)t, 
lote bei bat früheren Abdriften. $ic $ru(!e nad) brm Original: Äüfter, 
a. il n. Berlin IV. 164, ffliebei, cod. dipl. ©uppL 247, Urfunbenbud) 177. 



58 



n. 



©udj ber Privilegien, 
datier ßarls IV. »eftätigungSbrief ö. 3. 1373. 



und sullen sye lassyn und behalden bie eren und gnaden, 

dar sye in vorgangen tzyten bie sint geweset. Ouch wollen 

wir und sullen yn halden alle ire brive, die sy haben von 

forsten und furstynnen. Und wollen und sullen sye sonder 

allerleige hindernisse lassen und behalden mit allen gnaden, 

mit aller friheit und ouch rechticheit, bie allen iren eygen 

lehnen und erben, als sye das vor haben gehabet und besetzen. 

Ouch wollen und sullen wir ritter, knaphen, borgeren und 

geburen und allen luten gemeynlichen — beite, geistlichen 

und werlichen — halden alle ire brive und wollen sie lassen 

bie aller irer friheit, by allen rechten und gnaden. Ouch 

wollen und sullen wir und unser nachkomelinge des mit 

nichte tzustaten ader gevulb orten, noch gunnen, das sie ader 

ire nachkomelinge uz iren steten geladen werden, ane umb 

handteftige thate, sunder sye sullen tzu rechte steyn vor iren 

schulten. Were ouch, das yn ader iren nachkomelingen enge 

brive vorgangen ader vorgan weren, die sullen und wollen 

wir und unse nachkomelinge von worte tzu Worten, nach 

deme lute der brive und alse sie gewesen syn, wedergeben, 

vornuwen und bestetigen ane gift und gäbe. Und ouch von 

unsern amptluten nummer in keynen czyten geerret, gehindert 40 

ader gekrenket, noch von der Marke vorweset sullen werden 

in keyner wis, sunder sye sullen do bie ungehindert und 

ungeerret und unghekrenket ewichlichen bliben in aller masse, 

als sie von alders her geweset syn. Ouch das sye den ewigen 

phenning, den sy gekouft haben, ewichlichin behalden sollen 

ane allerleighe hindernisse unser oder unser nachkomelingen, 

alse sye den von unsern vorfaren, marggreven tzu Brandenborch, 

brive haben. Mit orkunde des brives, vorsegeld mit unseren 

keyserlichen majestat ingesegel, der gegebin ist zu Strusberghe 

nach Christi gebord dritzenhundert jare, dar nach in dem dryn 

und sobentzigsten jare an sunte ßuffi tag des heiigen mertelers, 

unses riebe in deme achte und tzwentzigsten und des keyser- 

tumes in den nuentzeynden jare. 
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Sequitur alia. 
Sotane brive haben di heren von Behemen, von Merheren, 
von Miszen und mer heren der Marke dessen steten Berlin und 
Coln bestedunge ore handvestunge gegeben. 1 ) 



Bonefacius episcopus, servus servorum dei, ad perpetuam 1393 

rei memoriam. Honestis ac humilibus supplicum votis, illis 2 3uni 

presertim que divini cultus augmentum et animarum salutem 

concernunt, libenter annuimus illaque quantum cum deo 

possumus, favoribus prosequimur oportunis. Sana petitio pro 

parte filiorum dilectorum proconsulum et consulum ac uni- 

versitatis opidi Berlin et Coln, Brandeburgensis dioecesis, 

nobis nuper exhibita continebat, quod sepe contingit, dictum 

opidum ex eo ecclesiastico subici interdicto, quod a nonnullis 

judicibus, tarn a sede apostolica vel ejus legatis deputatis 

vel ipsorum subdelegatis sive commissariis diversis fungen- 

tibus auctoritatibus , quam etiam cum ordinariis civitatis et 

dicte dioecesis Brandeburgensis ac aliorum locorura, tarn in 

personas extraneas ad dictum opidum declinantes, tarn causa 

ibidem placiti observandi et alias comedendi et bibendi seu 

etiam pernoctandi et alia eorum negocia expediendi, quam 

etiam incolas et habitatores ipsius opidi et alias inibi lares 

suos foventes vel aliqua bona immobilia habentes ibidem, 

excommunicationis seu interdicti sentencie fulminate existunt, 

vel eisdem est ingressus ecclesie interdictus. Et quandoque 



l ) fßon bic|fn Betätigungen ift nur üortjanben bie mit ber üorigen ganj gleich 

batirte Äönig SBenjelS. Original berfelben im Stabtard>io, toörtlid) mit ber 

Urtunbe Äarld IV. übereinftimmenb. ©ebrudt: Stiebet, cod. BuppU 248. 

Urfunbenbudf 177. 
») $aj>ft $onifa$iu* IX. Ijcbt ben »ann auf in »erlin unb Äöln. — $a« Original 

$tt biejer Slbjdjrtft im geheimen 6taat8ard)it>. Slnftatt be* cum in ber 12. 3eile 

fte^t bort ab. 

Qkbrucft nad) bem Original in Äüfterd a. u. n. S3crl. I. 431, unb im 

Urtunbenbud) 219, nad) bem 6tabtbud) in Don fiubtoig* reliquiae moiiumeu- 

torum XI. 613. 
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dicti jadices mandant in eorum proccssibus, vel interdum 
vigore provincialium seu synodalium constitutionum prohibetur, 
ne in dicto opido etiam post recessum talium personarum 
excommunicatanim, aut quibus est ut prefertor hujusmodi 
ingressus ecclesie interdictus, per dies et interdum per menses 
aliquot divina officia celebrentur, absque tarnen culpa procon- 
sulum, consulum et universitatis predictorum. Et propterea 
divinus cultus ibidem diminuitur et diversa animarum pericula 
subsecuntur, ac populi devotio a divinis officiis retrahitur et 41 
lentescit in opido memorato. Quare pro parte proconsulum, 
consulum et universitatis predictorum nobis fuit humiliter 
supplicatum, ut providere eis super hoc de oportuno remedio 
paterna diligentia dignaremur. Nos igitur, qui divinum cultum 
augeri et christiani populi devotionem conservari et animarum 
periculis obviare intensis desideriis affectamus, hnjusmodi 
supplicationibus inclinati, prefatis proconsulibus, consulibus 
ac universitati , ut postquam hujus modi persone quacunque 
etiam auctoritate excommunicate et quibus est ut prefertur 
ingressus ecclesie interdictus, si que ad prefatum opidum 
accesserint, et ibidem comedendo et bibendo aut etiam per- 
noctando moram traxcrint, etiam si in eodem opido lares suos 
foverint vel ibidem aliqua bona immobilia obtinuerint, dum- 
modo proconsules, consules et universitas predicti illos exinde 
realiter expellant de opido dicto, vel ipsi inde sponte recesse- 
rint, — in ipsorum proconsulum, consulum et universitatis 
presentia pro tempore in eodem opido et ejus ecclesiis, statim 
post expulsionem seu recessum hujusmodi divina officia 
excoramunicatis et interdictis exclusis celebrari, populoque 
utriusque sexus ejusdem opidi sacramenta ecclesiastica 
rainistrari libere possint, dumtamen opidum ipsum specialiter 
hujusmodi non fuerit ecclesiastico interdicto suppositum, nee 
id proconsulibus, consulibus et universitati prefatis seu alicui 
vel aliquibus eorundem contigerit specialiter interdici, tenore 
presentium de speciali gratia indulgemus, apostolicis neenon 
provincialibus et sinodalibus constitutionibus hujusmodi et aliis 
in contrarium editis non obstantibus quibuseunque. Nulli ergo 
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omnino hominum liceat hanc paginam nostre concessionis in- 
fringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autera hec 
attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis dei et 
beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. 
Datum Parusii quarto nonas junii, pontificatus nostri anno quarto. 

Teutunicum gratie Romane. 
') Bonefacius eyn bisschop, di dar is eyn knecht der knechte 

godes. Tn ewiger dechtnisse desser ding wi vorligen den erliken 
und otmudigen gebeden der ynnigen umme alz di dy merunge 
godedinstes und selicheit der sylen gerne met beschouwen, und 
den beden, wue vele wi von godes wegen vormogen, volge wi 
na met nodnuftigen gunsten. Eyne gesundelike bede von wegen 
der lyven kynderen, der borgermey ster , radmanne und der 
meynheit der stat Berlin und Coln des Brandenborges gesuchtes 
uns desser wile wart gedan. Di hilt, dat dicke geboret der 
vorgenanten stad, hir umme nederfellich tu werden im geist- 
42 liken gebode, dat sy von velen richters, alse wol dy dar sint 
gegeven von deme Romischen stule oder von des stilles legaten 
oder von oren undergesatten richters, ofte von bevolen richters, 
di dar sich gebruken mengerleyge gewalt, und met ordeliken 
richters der stad und des vorgenanten gesuchtes tu Branden- 
borg und ander steden. ünde di openbare ordele des bannes 
und des gebodes sint darselvens, alse wol in butenwendigen 
personen di sich sint neygende tu der vorgenanten stad dorch 
sake, darselvens dedinge tu holden, und in anderen personen 
dar tu ethene und tu drinkene oder ok dar tu benachtene ofte 
andere gewerve dar tu vorhovene, alse ok in oren borgers 
und inwoners der stad, di darin or eygen wonunge vorheghen, 
und ok hebben etlike unbewegelike gude. Und denselven wert 
di kerkganch vorboden, und sunderstunden di vorgenante 
richters gebiden in ores gerichtes vortgenge, oder sunderwilen 
wert vorboden von crafte der landlike und och sendüke gesette, 
dat in der vorgenanten stad — nach wechwikunge derselven 



! ) ileberfefcung ber borljergefyenben lateinifc^en Urtunbe. 
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vorbanneden personen oder in deme, alse vor is geredet, dem 
diselve kerkgang is vorboden — nicht godlike ambachte ge- 
fyret werden in velen dagen, sunderwilen in velen mahne- 
tyden, doch ane schuld der vorgenanten borgermeistere, rad- 
manne und gemeynheit. Und darumme wert darselvens 
godesdinst gemynneret und dar na folget vele schade der 
sylen und dy ynnicheit des volkes wert so von godes dinste 
getogen und sith trager in di vorbenumede stad. Hirumme 
von wegen der vorgenanten borgermeistere, radmanne und 
gemeynheit uns wart ynnichliken gebeden, dat wi werdich 
worden, sy tu besorgene met vederlike flitunge met eyner 
nodnuftige arstedie. Hirumme wi begeren met andechtighe 
begerunge, dat di godlike dinst wert gemeret und di ynnicheit 
der cristen lüde beholden wert, und wi begeren ok der sylen 
schaden tu entgegenen. In derselven beden sint wi geboget 
den vorgenanten borgermeisteren, radmannen und der gemeyn- 
heit — also darna alse diselven personen, von welkerleyge 
gewalt sy sint vorbannet in deme alse vor is geredet und 
deme di kerkgang is vorboden, ofte der personen tu der vor- 
genanten stad toghen und dar tu ethen und tu drinkene, ofte 
darselvens tu benachtene, togerunge dar tu holdene, ok ofte 
di personen in derselven stad or wonungen hegeden oder dar- 
selvens etlike unbewegelike gude hadden — alleyne weq di 
vorgenanten borgermeistere, radmanne und gemeynheit dy von 
dannc redeliken ut der vorgenanten stad dryven, oder ofte 
sy von denne willichliken togen: in der kegenwordicheit der 
borgermeistere, radmanne und meynheit tu der tyd in derselven 43 
stat und in oren kerken tu hantz na der utdribunge und sulke 
wikunge frieliken mögen sy godesdinst began. Aver di vor- 
banneden und vorbodene scolen buten stan und deme volke 
beider kunnen derselven stad sal man geven di kerkelike 
sacramenta — also dane wis, dat der stad nicht wert upgelecht 
desselven geistliken gebodes, noch dat di borgermeistere, 
radmanne und gemeynheit vorgenand oder ore ennich, ofte 
ymandes besunderen geborede, dat sy vorboden worden. In 
lüde des gegenwordigen brives von sunderlike gnade wi be- 
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gnedigen ^y, dat di Romischen, noch landlike und sendlike 
gesettungtfn oder andere, di in wedersatungen sint gedichtet, 
scholen nicht hinderliken syn von eme isliken. Hir urame 
gentzlike engeyn der lüde mach desse schrift unser vorligunge 
tu breken noch met dorlike derrunge darweder gan. Aver ofte 
ymand sich vorsethte desse ding tu vorsukene, di sal sich 
bekennen tu komene in di unwerdicheit des allemechtigen godes 
und der hilligen Petri et Pauli syner apostelen. Gegeven tu Parus 
in virden dage junii, unses bisschopdumes in den virden jare. 

Privilegium carnificum. 

*) Ad perpetuam rei geste memoriam. Nos consules Henricus 1311 

Uden, Johannes Wyperti, seniores electi ceterique consules 25fipr. 

civitatis Berlin, Johannes de Stetyn, Johannes Buch, Ulricus 

Conradus de Koten, Johannes Sone, Johannes Rode, Budolphus 

Strazeborch, Tideke Man, Conradus de Borch, Allebertus 

Kregenvut recognoscimus universis paginam inspecturis seu 

audituris, quod unanimi consilio et nostrorum burgensium con- 

sensu pro communi utilitate contulimus et commisimus macella 

civitatis in Berlin carnificibus commorantibus et heredibus 

eorundem hereditarie possidenda et tenenda. In quolibet 

termino quarte partis anni dare debent pro censu de macello 

6 solidos cum denariis quinque. Et singulis quartalibus anni 

8ortiri et variare debent Quicunque vendere voluerit macellum 

suum, habeat a consulibus potestatem. Emptor dabit dimi- 

diam marcam argenti pro collatione macelli, venditor vero 

nichil. Quodsi aliqua enormitas verberum aut verborum inter 

macella de aliquo acciderit, hec deferenda est ad presenciam 

consulum, ut qui iilam enormitatem valeant vindicare. Quicunque 

carnifei contra suos socios se maliciose opposuerit et rebellis 



') $et 9ta$ übereignet bie J$(eij($f($arren in ©erlin ben S^tfltytrn. 

(Eine, ungefähr gleid^eittg mit ber $atirang be* ^rtütleg* angefertigte 
Abdrift im @tabtard)it> ftimmt überein mit bem obigen bis auf ut et ipsi 
anftart be* ut qui in ber 2. Seile t>. u. (Bebrudt bei öon ßubttrig, reliq. 
manuscriptorum XI. 619, Äufter, alte* unb neue« Berlin IV. 257. 
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extitit, extunc precipimus tali, quod macellum säum vendere 
debeat infra mensem. Adversus nostrum generale statutom 44 
nullus temerarie se opponat, si indignationem consulum voluerit 
evitare. Ne hec superius dicta per aliquos nostros successores 
fuerint impedita, sigilla civitatis presentibus duximus apponenda. 
Datum anno domini 1311 in die beati Marce ewangelista et 
martiris. 

Teutunicum. *) 

Tu ewiger dechtnisse desser geschinde ding Wye radmanne 

Henrich Uden und Hans Wiprecht, gekoren olderlude und di 

andern radmanne der stad Berlin Hans Stetyn, Hans Buch, 

Ulrich und Conrad von Koten, Hans Sone, Hans Rode, Budolf 

Strateborch, Tideke Man, Curt von Borch, Albrecht Kregenwut 

bekennen den gemeynen ansichtigers und anhorers dessen briflf, 

dat wi met enygen rade und met vulbord unser borger vor 

eyne meyne nutticheit vorlegen und bevolen hebben den inwonen- 

den knokenhouwers und oren erven di vleisch czarnen der 

stad tu Berlin erfliken tu hebbene und tu besittene. In eme 

isliken virdeljares scolen sy geven tu tynse von der czarnen 

vif penninge und ses Schillinge, und alle virdel jares scolen 

sy di czarnen kavelen und wandelen. Und wi dar wil mach 

syn czarne vorkopen, di het des macht von den radmannen. 

Di sy koppet, di geft vor di entphangunge der czarnen eyne 

halve march silvers, dy sy vorkopt, geft nicht. Und ofte enge 

swerlicheit an siege oder worden bynnen der scharnen von 

ymande geschege, dat sal man bringen vor di kegenwordicheit 

der radmanne, dat sy di swerlicheit mögen wreken. Und ok 

welk knokenhouwer sich boslike lecht weder syne cumpan und 

em wederstromich is, so heite wi deme, dat he syne scharne 

bynnen eyner mantyd sal vorkopen. Und weder unse gemeyne 

gesette nymant sal sich dorliken leggen, ofte he wil myden der 

radmanne unwerdicheit. Dat nicht desse vorgenanten saken 

*) Uebetfefcung be$ öorljergeljenben Sßrtoiteg*. 

(SJebrudt nadj bem ©tabtbu($ bei öon Subtoig unb Äüfter an ben eben 
angeführten Stellen, unb im Urfunbenbudje 27. 
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von ymande unser nakomelingen werde gehinderet, des hebbe wi 
unser stad ingesegel daran gebracht tu hengene. Gegeven na godes 
gebord dusent drihundert und elf jare an sunte Marcus dage. 



Litera sutorum. 
*) No8 Nycolaus de Lyczen, Johannes de Blanken velde , 1284 

Nycolaus de ßotsow, consules Berlynenses omnibus in perpetuum. 2 3uni. 
Quoniam acta priorum posteri retinent difficulter, utili cautela 
procuratum est et necesse, ut ea, que coram nobis aguntur, in 
scripta perpetua redigantur. Ideoque per scripta presencia ad 
multorum noticiam pervenire volentes, quod matura deliberacione 
et consilio concordavimus cum hiis, qui pertinent ad opus 
' sutorum, et magistris eorum, ita videlicet, quod id quod dicitur 
innyge habeant ex gracia civitatis. Et quicumque prelibatum 
opus volens acquirere non acquirat, nisi prius ex gracia et 
consilio consulum, ita quod consules super opus istud sint in 
plenitudine potestatis. Item nos consules volumus ad cunctorum 
eciam noticiam pervenire, qualiter ipsorum opus stari debeat * 

casibus hys subdistinctis. Primo videlicet protestantes, qui- 
cumque predictorum sutorum opus acquisierit, quod 3 solidi 
denariorum ad civitatem pertineant et ad opus et eorum 
45 magistros 6 sol. minus 4 den. cum 2 talentis cere. Item 
statuimus, quod predicti sutores nullam habeant quod dicitur 
in wlgo morgenspracke, nisi duobus de consilio consulum 
presentibus et duobus de sutoribus, qui jurati ad opus 
eorundem, protestantes omnia que asserunt possibilia, utilia 
esse et honesta, ita quod plectentur ista inter illos. Item 
quicumque excesserit de aliquo falso opere, ita quod indirecte 
fecit calcios, vel qualicumque causa inpossibili videatur, que 



l ) Snnungöbrtef bc8 9iatl)8 für bie Sdju^ma^cr ju ©erttn. — (Eine Abdrift 
ber Qrfunbe ungefähr üom dnbe be* 13. JJafjr^unbert* befinbet fi# im 6tabt« 
ar$it>, in bemfetben ©ortlaut bi* auf eine ©teile 3- 10. 6. 66 wo e* bafetbft Reifet: 
ne emcio boni quod dicitur leder prohibeatur inter illos ad calcios faciendos. 
9to$ biefer Abdrift gcbrucft bei Don Subttrig, rel. manuscr. XI. 617, Äüfter IV. 
227, Sfibicin biploxn. ©eitr. U. 3, Urfunbenbu$ 15. 
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ad usus eorundem et civitatis videbitur esse proficua, si per 

illam quis excesserit, secundum arbitrium civitatis et consulum 

est plectendus. Et id statutum est, quod predicti magistri 

sutorum tales prodant. Item si quis advena aliuude veniens 

vel incola volens ipsorum opus acquirere, si predicti magistri 

aliquatenus causa odii vel aliis aliquibus eosdem volentes 

in acquirendo impedire, si sint probi et honesti eisdem con- 

sules porrigant, absque eorundem consensu, de consilio civitatis. 

Item predicti sutores scilicet ipsorum magistri custodiant et 

illud, jurati cautela ad hec adhibita, ne emcio bovinarum 

pellium, quod dicitur lederkop, prohibeatur inter illos ad 

calcios faciendos. Ut igitur hec nostre concessionis donacio 

rata et impermutabilis perseveret, presentem paginam conscribi 

jussimus et nostri sigilli appensione eandem roborari. Hujus 

rei testes sunt: dominus Nycolaus advocatus dictus de Helmstorp 

et dominus Rutinkus milites, et quidam de consulibus veteribus 

Thidericus Cultellifex et Jacobus de Litzen, et prefectus de Barud, 

et alii quamplures de sociis eorundem. Acta sunt hec anno 

domini 1284 quarto nonas junii. 

Teutunicum. *) 

Wy Clawus von Litzen, Hans von Blankenvelde und Clawus 
von Botsow, Berlinsche radlude allen luden in ewicheit. Wente 
di dade der vorvaren dy de nakomers swerlike beholden, der- 
worven is dorch nutte bewarunge und nod is, dat dy ding, di 
vor uns geschin, dat di werden gebracht in ewige schrift. Hir 
umme wil wi met desser schrift komen tu kentnisse veler lüde, 
dat wi uns geeyneget hebben met gantzer bedechtnisse und rade 
met den dy dar geboren tu der schumekerwerk und ore meistere, 
also als dat dar geheiten werd eyn innynghe, di sy hebben von 
der stad gnaden. Und wi dat vorgenante werk wil wynnen, 
di sal dat nicht wynnen wen tu irsten von der gnade und 
rade der ratmanne. Also dat di radmanne boven dat werk 

2 ) Ueberfe&ung be* borljergefjenben $rtotleg* ber ©d&uljmad&er. — ©ebrucft bei 
öon ßubtoig unb Äfifter an ben obengenannten ©teilen $ugtei$ mit bem 
tateiniföen 2egt. 
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sint gantz vul mechtich. Over wil wi radmanne komen tu 

bekentnisse veler lüde, als wye or werk stan sal in dessen 

undergescheiden saken. Tu deme irsten als wi sint tu 

betragene: wi der vorgenanten schumeker werk gewynnet, dat 

di der stad geboret 3 Schillinge pennighe und oren werke und 

meistere ses Schillinge penninge raynre 4 penninghe met twe 

pund wasses. Over bestedege wi, dat di vorgenante schumeker 

engeyne morgensprake scholen hebben, dar sint dan kegen- 

wordich twe radmanne ut deme rade und twe von den 

schumeker, di tu den werke sint gesworen. Und sint 

betugende alle ding di sy bekennen, dy mogelike, nutte und 

erlike sint tu wesene, also dat sy dy mitschicken under sik. 

Vortmer ofte ymand overtret in etliken valschen werke, also 

dat he unreklike schu het gemaket, oder in welkerleyge 

unmogelike sake besyn worden, di tu ore nud und der stad 

werd besyen fromeliken tu wesene, ofte ymand dy overtrede, 

46 na wilkor der stad und der radmanne und is tu strafene. 

Und dat gesät is, dat di vorgenanten meistere der schumekere 

di scholen melden. Vortmer ofte ymand fremdes von buten 

queme oder eyn inwoner, di wynnen wolde or werk, und di 

vorgenanten meistere icht was dorch hates wille oder von 

etliken anderen denselven an der wynnunghe wolden hinderen, 

ofte dy erlike und berve weren, den mögen di radmanne von 

dem rade der stad dat werk geven sunder derselven vulbord. 

Vortmer dy vorgenanten schumekere alse ore meistere behuden 

scholen — und dar by sal syn der gesworen bewarunge — , 

dat der rundere lederkop nicht wert verboden dorch der, di 

dar schu maken. Umme dat di gift unser vorlygunge stede 

und angewandelt blive, so hebbe wi geheiten dessen brif schriven 

und en tu bevestene met anhengunghe unsers ingesegels. Desser 

ding tuch sint: er Nycolaus eyn void geheiten von Helmstorp 

und ern Rutinges riddere, und etlike ut deme olden rade, als 

Tyle Messersmed und Jacob von Lytzen und di schulte von 

Baruth und ander vele ore cumpan. Oeschin sint desse 

ding in den jare godes dusent twehundert jare und vir und 

achtentich jare, in den virden dage nonas junii. 



y 
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Litera textorum. 

1295 *) Nos consules civitatis Berlin omnibus presentem pagiuam 

28 Oft inspecturis salutem et paratam ad quevis beneplacita voluntatem. 

Notum esse volumus tarn presentibus quam futuris, quod nos 

cum communi consilio civitatis nostre ad utilitatem et profectum 

tocius officii et operis, quod opus textorum appellatur, ordi- 

navimus de pannis faciendis. Quod omnes panni unius coloris 

existentes debent esse dorsati. Insuper ista decrevimus, quod 

nulli panni colorati debent fieri de Ms. Insuper statuimus, 

quod si aliquis servus habens uxorem et pueros potent 

pannum ad usum vestimentorum suorum facere, dummodo 

non vendetur. Insuper statuimus, quod omne genus filaminis 

quod semel intinetum est in copa, quod post hec ad caldarium 

non debeat deportari, excepto filamine stripatico. Insuper 

qui cum duobus instrumentis fraternitatem acquisivit, quod 

cum pluribus non debeat operari. Preterea statuimus quod 

nullus aliis extra fraternitatem, videlicet monialibus aut 

aliunde venientibus, sua instrumenta concedat. Item quod 

nullus burgensis pannos amici sui aliunde venientis venundare 

presumat. Propterea si locus vaeuus fuerit inventus, ipsum 

personaliter licenciamus ad vendendum. Hoc autem prin- 

cipaliter preeipimus observari, ne quisquam de fraternitate 

plures quam octo pannos theatrum presumat importare. 

Item prohibemus, ne aliquis erga judeos fila sibi audeat com- 

parare. Item prohibemus, quod nulla lana in cupa fieri 

debeat que vocatur blekwlle. Item prohibemus, quod ullus 

pannos vel frusta panni faciat sine licencia magistrorum. 

Quicumque in istis prohibitis et statutis reus vel rebellis 

inventus fuerit, punietur in sex solidis nummorum, quorum 



2 ) «orföriften be* 9tat$3 für bie fcudjmadjer gu Berlin. — (Sine im 3. 1312 
angefertigte «bfdjrift biejer Urfunbe im ©tabtar^to ftimmt ttörtü^ mit 
bem obigen Xeyt überein bi« auf propterea anftatt preterea in ber 19. 3eile. 
©ebrutft: nadj bem 6tabtbudj bei oon Subttrig, rel. manuscr. XI. 625, 
Äüfter IV. 279, nadj ber genannten «bförift bei 2ribicin, bipt. »eitr. H. 7, 
im Urfunbenbud) 21. 
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47 medietas cedet confratemitati et alia civitati. Item aliquis 
de confraternitate habens filium, qai desideraret vel peteret 
confraternitatem, habebit eam pro medietate peeunie, pro qua 
acquiri solet seeundum consulum instituta. Item statuimus 
et instantissime prohibemus, quod ullus pannos faciat de 
aliqua falsitate lane vel flocken. Quicumque in huiusmodi 
maleficio falsitatis comprehensus fuerit et convictus a viris 
ydoneis et probatis seu sub testimonio veritatis, carebit con- 
fraternitate operis anno uno, et tota falsitas lane et panni 
cum flocken igni ardentissimo concremetur. Confraternitatem 
in illo anno reacquirere bene potent de consensu consulum 
et favore. Ut vero hec acta et instituta a nullis succes- 
8oribus infrigantur, sed immutabiliter sive inviolabiliter obser- 
ventur, paginam presentem sigillo nostre civitatis ac civium 
universorum duximus roborandam. Datum in ea est anno 
domini 1295 in die beatorum apostolorum Symonis et Jude. 

Teutunicum ejus. 1 ) 
Wy radmanne der stad Berlin entbiden allen ansichtigers 
desses brives heil und bereiden willen tu eyner islike be- 
hegellicheit. Wy willen wesen bekant alse wol den kegen- 
wordigen alse den tukomenden luden, dat wi met gemeynen rade, 
unser stad tu nudticheit und tu frome der gantzen gulde und 
werk, dat der wullenwever werk is geheiten, wi hebben ge- 
schicket umme dy gewant tu maken. Di dar sint eyner varve, 
die scolen wesen geruchget. Vortmer hebbe wi dat vorgeset, 
dat engeyne gevervede gewant scholen von garne werden 
gemaket. Vortmer hebbe wi geset, ofte ennich knape hadde 
eyn wif unde kindere, di macht tu nud syner kleider gewant 
maken, alleyne dat he des nicht vorkoppet. Vortroer hebbe 
wi bes tediget, dat allerleige garn und warpte, dat eyns is 
gesteken in der cupe, dar na sal men des nicht weder dragen 
tu den ketel, utgenomen dye stripede werpte. Vortmer wi 

') Uebnjefcung be$ Doranfteljenben Xu^mo^erpnütlfgd. — @tbrucft jugtet^ mit 
beut latetnifötn Xejt bei \>on fiubtoig unb Äüfter an ben genannten Stellen. 
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dar wynnet di bulescap tu. twen touwen, di sal nicht werken 
met vele knapen. Darumme hebbe wi bestediget, dat keyner 
buten der bulescap anderen luden, alse bekynen und anderen 
fremden inkomeden, lygen ore getouwe. Over wil wy dat en- 
keyn borger und bure synes frundes gewant, di fremde komt, 
vorsetten tu vorkopene. Darumme ofte eyne ledige stede 
gevunden werde, diselve stede vororlove wi selven tu vor- 
kopene. Sunder wi gebiden dat tu vorne tu holdene, dat 
nymant von der bulescaft sich vorsethte mer wen achte 
gewand tu dem kophuse tu dragene. Ouch vorbide wi, dat 
nymant syn garn tuge weder den joden. Ok vorbide wi, dat 
engeyne blecwulle in der cupen sal werden gemaket. Ok 
vorbide wi, dat nymand sal maken gewand ofte stucken ge- 
wandes sunder ore meistere orlov. Und wi in dessen vor- 
bidunge und gesette schuldich und wederstromich wert 
ghevunden, di geft 6 Schillinge pennige. Di helft des geldes 
vallet an di stad und di ander helft der gülden. Vortmer 48 
ofte ymand von den werke hadde eyn son, di begerde und 
bede dye biüeschaft, di sal sy hebben vor dat halve geld dar 
men sy vorvinnet na deme gesette der radmanne. Vortmer 
hebbe wi geset und gebiden aller endeftichlichen, dat nymant 
sal gewant maken von engher falsicheit der wullen oder der 
flocken. Welkore in derselven bosheit der valscheit wert be- 
grepen und wert vorwunnen von wisen. vorsuchten luden oder 
met tugnisse der warheit, di entberet des werkes eyn jare, 
und di gantze valscheit der wulle und des gewandes met den 
vlocken sal men bernen in eine allerbernichligsten vure. Dy 
mach in deme jare weder wynnen di buleschaft von vulbord 
und gunst der radmanne. Sunder dat di dade und gesette 
von unsen nakomelingen engeyn gebroken werden, sunder dat 
sy werden geholden unvorwandelt und unvorsereget, so hebbe wi 
dessen kegenwordigen briff mit dem ingesegel unser stad und 
der gemeynen borgern gebracht tu bevestene. Gegeven in der 
stad Berlin na godes gebord dusend und twe hundert jare und 
vifundnegentich, in deme. dage der hilgen apostelen Symonis 
und Jude. 
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Item litera textorum. 
x ) (Juoniam acta priorum posteri retinent difficulter, utili 1289 

cautela procuratum est et necesse conpertum, ut super quibus- 29 SRai. 
übet actis scripta confirmentur autentica quibus, dum oportunum 
fuerit, veritas conprobetur et dubietatis questio dissolvatur. Ex 
harum igitur inspectione literarum nos Jacobus de Lytzen, 
Czabellus de Steynhusen, Denekinus de Beigeren, Johannes 
Buch, consules civitatis Berlin, cum universitate loci ejusdem 
professionis volumus esse notum: quod nostris dilectis per quos 
pannus solet operari, videlicet textoribus, damus libertatem 
pignorandi vadimonio sex denariorum ipsorum socios, qui ad 
ipsos citati legitime contempserint pervenire. Presertim pro- 
hibemus, ne aliquis ipsos magistros in aliquo presumat 
molestari. In hujus rei testimonium ipsis literam unam inde 
confectam sigilli nostri appensione duximus concedendam. Datum 
in ea est anno do minimillesimo 280 nono in penthecostes festo, 
per manum Johannis Barbey tunc notarii. 



Teutunicum. 
*) Wente der irsten dade di nakomers swerlike beholden, 

id is dan irworven met eyner nutten bewarunge und open- 
barunge, is nod, dat boven isliker dade loflike schrifte beste- 
diget werden, in deme nod wert, dat di warheit bewiset wert 
und der twiveilunge vraghe gentzlich wert derloset. Hirumme 
von angesichte desses brives wi Jacob von der Lytzen, Czabel 

l ) ©erorbnung be* Watty ju Berlin für bie Xudjmodjer, betreffenb bie fciSjiptm 

in ber Innung. 

Die im Stabtantyoe beftnblic^e «bförift ber Urfunbe oom 3aftr 1312 

fttmmt toörtlid) mit bem Obigen überetn. ©ebrutft nad) bem 6tabtbudj bei 

öon 8ub»ig XI. 629, ftüfter IV. 282, nad> ber «bförift oon 1312 bei 

gibicin, bipl. ©eitr. II. 7, Urfunbenbudj 19. 

Auf bem oberen fflanb be* statte« ift nod) toermerft: Linificea nichil 

dmnt de opere. 
*) Ueberfeftung ber oortjergefyenben Urfunbe für bie Xu<$mad)er. — Qebrucft bei 

Don fiubrotg unb Äüfter jugleidj mit bem latetnifdjen Xert. 
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von Steynhusen, Deneke von Beigheren, Hans Buch, radmanne 49 

der stad Berlin und met der meynheit der stadt desselven 

horsames willen bekand wesen dat unse lyven von den dat 

gewant wert gewracht, als di wullenwevers, geve wi friheit 

ore cumpan tu pandene met eine pande von ses penninghen, 

di dar elyke sint vorbedet und vorsmade tu komene. Darumme 

vorbide wi, dat nymant di meysters in engen saken sich 

voniemme tu mughene. In desser ding tugnisse hebbe wi em 

dessen brif laten maken met anhengunghe unsers ingesegels 

und hebben gebracht em tu vorligene. Qegeven na godes 

gebord dusent twe hundert und negenundachtentigh jare in 

den pingesten. Gegeven von Johannes Barbey hand, in der tyd 

schriver. 



Pistorum. 

1272 *) Wente di gesunde mensche mach nicht wesen lange tyt 

18. Quntane brod, id queme dan von godes gnaden, umme dat hebbe 

wi radmanne old und nye tu Berlin met vulbord unser ge- 

meynheit gegeven und geven werk und gulde den beckers 

unsen lyven medeborgers, dat sy dat werk wol scolen holden, 

alse in dessen brif steit geschreven. Wy dat werk wynnet, di 

geft der stad teyn Schillinge penninghe, und derloven den des 

Werkes wente an dy cumpen, den sal he don ore rechticheit 

und wesen alle horsam der stad. Vortmer scolen dy beckers 

tu gesworen meisters des jares kysen twe, dy na oren eden 

scholen geheiten und gebiden den cumpen, dat sy backen 

nutlich brod, vire oder twe vor eynen pennigh, na unsen 

rade und geheite. Di meisters scolen di stad nicht laten 

stan ane brod bi der stad broke. Och scolen sy vorren di 

radmanne, dat sy gan up den schämen under dat brod des 

sondages und des middewekes und scolen dat besyn. Wes 



l ) Smtungftbrief für bie ftäcfer ju Berlin, üerlteljen bur$ ben Watt). — Original 
ntdjt üor^anben. 

(Bebrudt na$ bent @tabibuc$ bei öon ßubtoig XL 625, ftüfter IV. 239 
unb im Urtunbenbu$ 11. 
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nicht des geldes wert is, alz di meistere na oren eden scholen 
derkennen und segghen, so hebbe wi macht also vele brodes, 
alse up di scharne is, tu gebidene tu dragene in di arme 
beide hove, und dat ander scolen di meisters setten na werde. 
Vortmer wi dat werk wynnet, di sali vor des meisters oven 
backen, dat men besyet, ofte he syn werk kan. Und welk 
becker na der wynnunge des Werkes elike sone gewynnet, 
den erven sy dat halve werk und gulde na unser vulbord. 
Ok worden di cumpen vorbodet und enger dar nicht tu 
queme dorch unhorsamicheit, den mögen sy panden vor ses 
pennighe. Ok mögen sy nemen tu broke ane eynen penning 
dri Schillinge von deme, di dat vorboret. Breke ymand vor- 
der und groter, dat schole di meisters bringen vor dy rad- 
manne, di scholen dat richten na gnade, daraf sal di stad 
50 hebben twe deil, di cumpen dat dridde. Ok wil wi, dat dy 
gemeyne cumpen horsam scholen wesen oren gesworen meysters, 
wat sy em gebiden von der stad wegen und unse geheyte. 
Dorch kenntnisse wille hebbe wi en gegeven dessen briff be- 
segeld met unser stad ingesegel. Gegeven na godes gebord 
dusent und twe hundert und twe und soventig jare des sonn- 
abendes na pingesten. 



Litera pellificum. 
') Äos Thomas de Struceberghe, Heiso Institor, Theodericus 1280 

Cultellifex, Heinricus Mercator, Ludolfus Slawe 2 ), Johannes de22 9Äära 
Prettyn ceterique consules civitatis Berlin apud Coloniam Omni- 
bus hanc literam inspecturis salutem. Cum mobilitas temporis 
quietis nescia successive labatur et ea, que sunt in tempore, 
facilius evanescant cum tempore, expedit ut ea, que existunt 



l ) (Einige ©erorbnungen be* $iaif)i Don Berlin unb Äöln für bie £ür|d)ner-3nming. 

(Eine Äbförtft ber Utlunbe au* bem Anfange be* 14. 3al)rt). befinbrt ft$ 

im Stabtardjiö, mit ben unten oermetften Abweisungen. 9tod) tyr finb bie 

Drude bei gibicin II. 2 unb im Urfunbcnbudj 13. 9todj bem Stabtbu^e 

bagegen bie bei Subtotg XI. 632 unb ffüfter IV. 251. 

*) BUwe. 
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sempiterna confirmacione digna, solidius in scripturam redigantur. 

Notum igitur sit omnibus hone tenorem inspecturis, quod nos *) 

ex communi consilio ac sagaci deliberacione ad nostre civitatis pro- 

mocionem statuimus hos articulos infra scriptos. Primo, ne ullus 

advena opus pelliparium stans in foro vendere presumat nisi 

communi magistrorum opere preacquisito. Secundo, ne ullus 

emat pelles 2 ) pellifex alienus. Tercio, quod ullus ponat dolium 

rosive quod beth est interpretatum. Quarto, si aliquis alieni- 

gena habens filios quamquam parvulos vel adultos acquirens 

opus nostre civitatis pelliparium, cum pater 3 ) vitam finiendo 

debitum humane nature persolverit, filii ejusdem si arti pelli- 

parie insudare voluerint, patris assequentes vestigia volentes 

magistrorum perfrui libertate, opus nostre civitatis, acquirere 

tenebuntur pro hac summa: videlicet civitati 3 solidos ac 

magistris operis 3 solidos et unum talentum cere ex integro 

persolventes. Quinto nichilominus adjungentes, si aliquis 

pellifex filios habuerit in nostra civitate progenitos, si filii 

ejusdem opus acquirere voluerint, in 18 denariis civitati et 

totidem magistris operis dimidio talento cere apposito sufficere 

protestamur. Si quis vero ex temeritate rebellancium 

prelibatum statu tum irritare voluerit, quod absit, totam 

concionem civitatis Berlinnensis ac magistrorum opus ariäs 

pelliparie, deineeps eidem nequaquam statuimus suffragari. 4 ) 

Ne igitur hujusmodi ordinacio a posteritatibus reputetur frivola 

et inanis, verum magis matura consulum deliberacione conflata, 

ordinacionem prescriptam non solum modernorum sed et seniorum 

consulum testimonio Ä ) neenon nostre civitatis munimine sigilli 

in necessarium duximus fiducialiter approbandam. Datum 

et actum Berlin anno domini milesimo 280 undeeimo kalendas 

aprilis. 



*) hinter nos fmb bic tarnen ber Gonjuln ttnebedjolt. 
'*) vellera. 

3 ) 3toiW en cum un & vitani fefjlt pater. 

4 ) Xie ©teile tautet: totam concionem civitatis Berlinensis magistris artis 
pelliparie statuimus suffragari ad einendam. 

^ hinter testimonio finb bic dornen ber (Sonfuln normal* nricberl)olt 
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! ) Wy Domes von Struzeberg, Heyse Kremer, Tile Mesmeker, 

Heyne Kopman, Ludeke Slawe, Hans von Prettyn und dy anderen 
51 radmanne der stad Berlin by Coln entbiden allen ansichtegers 
desses brives heil. Wen di bewegelicheit der tyd, di nicht wet 
ruwe und alentelen wech glidet, und di dar sint in der tyd 
lichtliken vorswinden met der tyd, darumme is mitte, dat di 
ding, di dar sint werdich ewichlike bestedunge, dat di vestlike 
in eyner schritt gebracht werden. Hirumme sy witliken allen 
ansyners den lud desses brives, dat wi von gemeynen rade und 
von wiser bedenkunge tu vorderunge unser stad bestediget hebben 
desse bynnen geschreven artikel. Tum irsten, dat engeyn fremder 
korsener, di dar steit up den markt met synen korsenerwerke, 
sich vorneme dat tu vorkopene, he hebbe dan dat von ge- 
meynen vorgewunnen werke der meystere und der gulde. 
Dat ander, dat engeyn fremt korsener sal velle kopen. Dat 
dride, dat nymant sal setten eyn bethvat, he hebbe dan ge- 
wunnen vor syn werk und gulde. Dat virde: ofte ennich 
fremder queme, di sone vor hadde — sy weren kleyne oder 
tugewassen — und dan derwunne der korsener werk unser 
stad, wen di vader vorgeldet di plicht syner mensliken naturen 
tu endene syn levent, desselven sones — willen sy komen tu 
der korsener werke — so scolen si nafolgen ores vaders 
vutstappen, willen sy sich gebruken di friheit des werkes unser 
stad, so sint sy plichtich dat tu wynnene alse vor sodane 
summe : der stad dry Schillinge penninge und den meysters 
ok dri Schilling penninge und eyn gantz pund was. Tu den 
veften male ok sint wi em tuvugende: ofte ennich korsener 
sone hadde, geboren in unser stad, ofte des sone dat werk 
wolden wynnen, so betuge wi uns tu genugene von den an 
achteyn penningen der stad tu gevene, und den meisters och 
so vele, und dartu eyn half pund was. Sunder ofte ymand 

') Ueberfef ung ber öorigen Urfunbe für bte ftürjdjner. 

(Bebrudt bei uon ßnbmig unb tfüfter, an bcn eben angeführten Stellen 
ingleid) mit bem (ateinif^en Xejt. 
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Litera sartorum. 
1288 l ) Cum mors impetus sui non sedabit rabiem donec omnia 
lOHpr. detrahat in ruinam, utili cautela procuratum est necessarieque 

compertum, ut super quibuslibet actis scripta conficiantur authen- 52 

tica, quibus dum oportunum iuerit veritas certissime comprobetur 

et dubietatis questio dissolvatur. £x harum igitur inspectione 

literarum nos Nicolaus de Lytzen. Johannes de Blankenvelde, 

Conrad us quondam prefectus in Barud, Conradus de Belitz, 

consules civitatis Berlyn cum universitate loci ejusdem rolumus 

in manifestem et publicam noticiam devenire, quod nostris 

dileetis nobis sartoribus prope nos in nostra civitate Berlyn 

morantibus, qui a nobis suam tenent justieiam, damus liber- 

tatem astandi eo jure et perfruendi. quo sartores civitatis 

Brandenborch a primeva ejusdem civitatis constructione per- 

fruerunt. Volumus eeiam. ut quicumque ipsorum opus 

acquisieriu pro ipso acquirendo dabit quatuor solidos denariorum 

l ) tMummung be* $atb* $u Berlin, baß ba* 3dmeibergeti>erf biefclben 9fTt$t* 
tarne genie&e trie in ber Stabt $ranbenburg, unter Snfülpiing einiger 
Ärtilel. — 

(Hne mit bem Saturn ber Urfunbe unaeiäbr ^Icidb^citi^c ^Ibkbrift im €tabt« 
anbir. $ie iwicbt nur imofern ab. M $. U\ 9. TT ba* $k»rt coneivium fe$lt 

^kbrueft bei twn gubuig XL t>3<> unb Ämter IV. Sttf na<b bem 6tabtbn$; 
bei JHbicin II. 5 unb im UrtunbenbuA IT nacb ber Äbfarift bc# 3tabtar$it>#. 
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von dorheit der wederstrevegen wolde reytzen desse vorgenante 
gesette und di gantz schar des Werkes tu Berlin, darna so hebbe 
wi bestediget, dat deme en keyner wis dat korsenerwerk und 
ore meystere sal hulpelike syn. Hinimme dat desse selve 
schikkunge nicht frevel und vorgevesch von unsen nakomers 
wert geholden, sunder mer met gantzer bedechtnisse der rad- 
manne tusamen gebracht, di vorgeschreven schikkunge hebbe wi 
dorch nod gebracht truweliken tu bestedigen nicht alleyne in 
tugnisse der nyen radmanne und och der olden, und och met 
bewarunge unser stad ingesegel. Gegeven und geschin tu Berlyn 
na godes gebord dusent twe hundert und in deme achtentichsten 
jare, dy elftende dagh kaiende aprilis. 



T 
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et 2 talenta cere, de quo percepit civitas nostra duos solidos 
denariorum et domus sancti Spiritus dimidium talentum cere 
et domus leprosorum dimidium talentum. Beliqui duo solidi 
et unum talentum cere in usus sartorum divertuntur. Presertim 
volumus, quod nullus deferat tunicas frustatas seu capucia aut 
coltas vel yopas in foro rerum venalium venales preter in 
nundinas, quod interpretatur forum annuale. Preterea volumus : 
quicumque aliunde veniens acquisierit opus sartorum, pueri 
sui non habent participium cum eodem, sed pueri postea 
nati, videlicet puella dimidiam partem operis, servus vero 
totum opus sicud pater possidebit Volumus eciam, quod 
nullus sarcire debeat nisi prius acquisierit concivium, id quod 
dicitur burscap, et fraternitatem sartorum. Volumus eciam 
sub modo districto observari: si quis furando vel falsificando 
excesserit, eiciendus erit a gulda, ita quod amplius eidem 
nunquam detur facultas ipsum opus exercendi. Ut igitur 
hec nostre donacionis concessio rata perseveret, presentes litteras 
nostri sigilli appensione firmatas eisdem duximus concedendas. 
Datum per manus nostri notarii Johanis de Barbeye. Actum 
anno domini milesimo ducentesimo et 88 quarto ydus aprilis. 



! ) Wen di dod nicht let di dovenunge synes storms alse lange, 

dat he alle dingh weder het in deme valle gedogen, in nutte be- 
warunge is derworven und nodtorflike bewarunge is, dat up islike 
dade loflike schrifte werden gemaket, in den des nod wert, in den 
di warheit allergewist wert vorsucht und di vrage der twivellunge 
geloset wert. Hinimme von angesichte desser brive wi Clawus von 
Lytzen, Hans von Blankenvelde , Conradus itzwenne schulte tu 
Barud, und Cune von Belitz, radmanne der stad Berlin met der 
meynheit derselven siede willen in witliker und in openbarer 
bekentnisse entgegenen, dat wi den lyven unsen schroderen, di 
by uns wonen in unser stad Berlin, di von uns ore rechticheit 
hebben, den gewen wi friheit bitustande in deme rechte und 

') Ueberfe(ung be* öorigen $rit>ileg$ ber Sc^neiber. (Bebrudt bei t>on Subtotg 
unb Äüfter an ben oben angeführten SteQen. 
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tu brukene, in deme di Schröder der stad Brandenborch sich 
hebben gebruket von der irsten buwunge derselben stad. Ok 
wil wi: wi or werk wynnet, umine di wynnunge geven sy vir 
Schillinge penninge und twe punt was. Darvon het di stad 
twe Schilling pennige und di hilge Geist eyn half punt was, 
und dat spethal eyn half punt was. Und di ander twe 
Schillinge und dat punt was di werden gewandelt in der 

• 

Schröder nud. Vortmer wil wi, dat nymand sal veile dragen 

gestuckede rokke oder kogelen, kolten oder yopen in deme 

veylen markte, sunder up di jaremarkt. Hir umme wil wi: 

als wi fremdes komt und wil wynnen der Schröder werk, des 

kindere hebben nicht deil an deme werke. Ofte di kindere 

na getelet weren, alse eyne mayt, di het dat halve werk. 

Aver dy knecht sal dat gantze werk alse di vader besitten. 

Ok wil wy, dat engeyner sal schrotwerk uven, he hebbe dan 

vor dy burschap gewunnen und der schroden bruderschap. 

Ok wil wi in strenger mate hebben geholden: ofte ymand in 

dyveryge oder an falscheryge overtrede, deme sal men utwerpen 

von der gulde, also dat denne deme vortmer nummer wert 53 

gegeven di macht dat werk tu uvene. Danimme dat di 

lygunge unser gift stede blive, hebbe wi desse bestedigede 

kegenwordige brive met anhengunge unsers ingesegel em gebracht 

tu vorligene. Gegeven von der hand Johannes Barboie, unses 

schrivers. Geschin na godes bord dusent twehundert achte- 

undachtentich jare unde dag ydus aprilis. 



Litera sutorum antiquorum. 

1284 l ) Nos Nicolaus de Lytzen, Conradus de Schonenhusen, 

i9 9(ufl. Johannes de Blankenvelde, consules Berlin omnibus in perpetuum. 

Cum ea, que fuerunt in tempore, labantnr cum lapsu temporis, 

necesse est et utile, ut acciones sollempniter ordinatas confirmet 

perhennitas litterarum et subscripcio testium, ne ea conumpat 



') (Einige $erorbmmgen be$ ütotljS $u Berlin für ba8 ©eroert ber (Bdjuijflider. — 
Original jonft ntc^t öorljanben. ©ebrudt nadj bem Stabtbudj im llrfunben* 
budj 16. 
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falsacia saccessorum. Nos igitur ad cognicionem cunctorum 

volumu8 pervenire, quod veteribus calciamentorum operatoribus 

condonavimus libertatibus perfrui, quibus de primeva constructione 

civitatis perfruebantur. Tarnen mediantibus articulis biis scriptis : 

videlicet, ut emant omnes pelles et alia Valencia ad usus 

calciamentorum. Secundo videlicet, ut suis calceis veteribus 

supponant novas soleas et desuper novas, que dicuntur vorvute. 

Tercio conscripsimus articulum, ut quicumque cum pueris 

suis et uxore civitatem exierit de eorum sociis, quod hoc opus 

prelibatum acquirat iterato. Preterea statuimus, quicumque 

predictorum opus voluerit acquirere, hie dabit tres sollidos 

cum duobus talentis cere, que summa dimidia debet civitati. 

Super hoc cedet predictorum calciamentorum operatoribus 

unus sollidus ad faciendum sepulchri sarchofagum. Super 

quo fuerunt tarn probi sieud est Jacobus de Litzen, prefectus 

de Barud, Tydericus Cultellifex et alii quam plures burgenses 

nostre civitatis. Ut igitur hec nostre donacionis concessio 

rata permaneat, litteras presentes sigilli nostri appensione eisdem 

feeimus roborari. Datum Berlin anno domini 1284 deeimo 

quarto kalendas septembris. 



! ) Wy Claus von Litzen, Cune von Schonenhusen, Hans von 

Blanken velde , radmanne tu Berlin beschriven allen luden in 
ewicheit. Wen di dingh, dy dar in der tyd, vorgenglike werden 
met deme valle der tyd, nod und nutte is, dat di dade, di 
hoglike sint geschikket, di ewicheit der brive und di underschrift 
der tughe sy bestedighe; dat nicht di bedrigunghe unser 
nakomelinge di ding vorstore. Hinimme tu bekentnisse veler 
luder wil wi regtiken komen, dat wi hebben gegeven den old- 
buters tu brukene sodane friheit, di sy sich gebruket hebben 
von der irsten buwunge der stad, sunder doch vormiddelst met 
artikelen hir beschreven: Also dat sy mögen kopen alle velle 
unde ander dinge, di em tu ore nud ore olden schu 

') Ueberfefung bed wrigen $rit>ileg* ber 6<$u$fli<!er. 
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dogen. Tu deme ander male, dat sy oren schu undersetten 

mögen nyge solen und vortmer nighe vorvothe. Vortmer 

hebbe wi beschreven em eyn artikel, dat alse wi met synen 

kinderen und wyve geit ut der stad von synen cumpen, dat 

di anderwerf syn vorgenge werk sal wynnen. Darumme hebbe 

gesät: alse wi der vorgenanten werk wil wynnen, di geft dri 

Schillinge met twen punt wasses, dy halve summe sal der 

stad und di ander helft deme werke. Darboven vallet den 

oltbuters eyn Schilling pennighe, tu maken des graves bare. 

Darover sint geweset desse berve lüde, alse Jacob von der Litzen, 

schulte tu Barud, Tue Messermeker und ander vele unser borger 

genuch. Hirumme dat di ligunge unser gift stede blivet, des 

hebbe wi laten bestedigen desse brive met anhengunge unses 

ingesegel. Gegeven tu Berlin in deme jare unses heren dusend 

twe hundert und in deme virundeachtentigsten jare in deme 

virteynden dage der kaienden septembris des wynmanes. 



Judeorum littera. 
1313 *) Aristotiles scribit primo politicorum: sicud homo est opti- 
7 «pr. mum animalium fruens lege, sie est pessimus homo a lege et 

justitiis separatus. Unde nos consules civitatis antique Berlin 54 
novi et veteres, cum apud judeos nostre civitatis, quibus 
pro annuo censu pecora maetare et maetata publice vendere 
concessimus, quasdam enormitates bono utili communium 
nostrorum coneivium derogantes ac legi carnificum nostrorum 
quodammodo repugnantes crebro contra justitiam fieri con- 
spiceremus, hiis, ut eorum debito aeeepti regiminis jure tene- 
mur, obviare cupientes et mederi volentes, unanimi et constanti 
consilio universis judeis maetatoribus hos articulos infra 
scriptos inhibemus et a quolibet illorum volumus artius evitari. 
Primo, quod nequaquam venditoribus pecorum quorumeunque 
extra vel ante valvas civitatis vel in plateis a foro elongatis 



*) (Einfdjränfenbe Serorbnungen be« 8totf)S für bie jübijdjen gdjlädjter in ©erlitt. — 
ÄnbertoeitigeS Original nidjt öorfymben. ©ebrudt nadj bem ©tabtbuc^ 
bei üon fiubfeig XI. 639 unb im Urtunbtn6uc$ 81. 
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occurrere debebant ipsa ad emendum, sed in foro libro et 
communi debebunt ea emendo comparare. Item precipimus 
quod morbida, feda ac immunda animalia, aut quomodolibet 
aliter, racione nimii senii ac nimie juventutis ac macillentie 
nimie, esui et nature inconvenientia nullatenus mactent atque 
vendent. Nichillominus volentes seriöse et precipimus hec 
nostra statuta superscripta a nostris carnificibus et quolibet 
eorum districte et inviolabiliter observari. Prohibemus eciam 
presentibus, ne ipsi judei minores portiones camium quam 
quartam partem animalis occisi ab eisdem cuiquam vendant, 
nee ementibus ab ipsis quartam sie venditam intra vel 
extra domos suas in partes ultiores dividere audeant aut 
presumant. Comminantes eisdem seriöse, si harum nostrarum 
traditionum quispiam judeorum transgressor aut violator per 
nostros carnifices aut quempiam illorum conpertus fuerit, et 
si sub duorum virorum ydoneorum testimonio hoc ad nos 
deferetur, et si dignum pena nobis visum fuerit, proeul dubio 
citra condignum vel forsan, si enormitas excessus requirit, 
gravius puniendo judicemus, similiter facientes nostris carni- 
ficibus, si ausu temerario nostris mandatis presumpserunt 
contraire sie salubriter institutis. In cujus facti perpetuam 
memoriam presens instrumentum inde confici jussimus et sigilli 
nostri appensione preeepimus firmiter communiri. Datum et 
actum anno domini 1343 feria seeunda post palmas. Ad robur 
testimonii, ut universa utrobique ab antiquo solitum fuerit rite 
observantur. 



! ) Aristotiles schrivet in derae irsten büke der stede- 

regirunghe: alse dat mensche is aller dyrren dat beste, dat 
sich der e gebruket, so is dat allerergeste mensche, dat von 
der e und rechticheit is gescheiden. Hirumme wi radmanne 
der olden stad Berlin nye und old, wen wi bi den joden unser 
stad, den wi vorlegen hebben umme oren jerliken tyns vhe tu 



') Uebcrfefcung bei borigen Urtunbe bftreffenb bie jübifc^en <Sd)läd)ttT. 
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koleyghen und dat gekoleide vhe oponbar tu verkopene, und 

hebben en gegeven etlike groticheit in nutter gude unser ge- 

meynen borgeren und deme rechte unser knokenhouwer in engher 

mate scholen wederstreven , alse dicke is geschin weder der 

rechticheit, dat wi oversegen und den saken, alse wi von rede- 

liken rechte der entfangen vorstentnisse plichtich sint, begeren 

tu entgegenen und wil sy daran entrichten und vorbiden met 

enigen und met bestenden rade den gemeynen joden, di dar 

koleygen, desse bynnen geschreven artikele, und willen dat sy 

von eme isliken joden getwenliken vormydet werden. Tu deme 

irsten, dat di yoden en keyner wis entgegen scholen lopen 

dengenen, di vorkopen welkerleyghe vhe buten oder vor der 

stadt dor oder in der Straten di verre von deme markte sint, 

dorch dat vhe tu kopene, sunder in deme vrigen gemeynen 

markte scholen sy di tugen tu kope. Aver gebide wi, dat 

dy joden dat kogesthe, stinkede und unreyne vhe, ofte 

welkerleige ander vhe oder id were gar tu old oder alle tu 

junch oder gar tu magher, undogeliken der naturen tu etene, 

en geyne wis scholen sy di koleygen nochte vorkopen. Ok 

wil wi und gebiden ernstliken, dat men unse vorgeschreven 

gesette von unsen knokenhouwers und von ore isliken ge- 55 

strengeliken und unvorserget wert geholden. Ok vorbide 

wi in desser kegenwordicheit, dat nicht unse selven joden 

cleyner deil vleisches wen an virndelen deilen eynen isliken 

tu vorkopen von oren koleiden vhe, und di eyn viradel also 

kopen von em bynnen oder buten oren husers nicht dorren 

und vornemen in mer deilen tu deylene. Ok sint wi diselven 

joden ernstliken tu twingende, ofte ennich der joden desser 

unser vorligunge eyn overtreder oder eyn weldener an unsen 

knokenhouwer oder an ore ennich bevunden worde, und ofte 

dat under tugnisse twiger erliken lüde vor uns gebracht 

worde, und ofte uns die broke werdich tu synde worde, so- 

dan sunder twivel nach der werdunghe wil wi dat richten 

oder welich ofte di grotecheit des broken noch swerlike 

eischet tu pinigene, worder wi dat richten. Ok so sint wi 

donde unsen knokenhouwers, ofte sy met dorlike derrunge 
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unser gebode sich setten weder tu tredene, di aldus selich- 
lichen sint bestediget. In ewiger dechtnisse desser dat, 
darup hebbe wi geheiten dit kegenwordige instrument gantz 
maken, und hebben geboden vestliken tu bestedigene met an- 
hengunge unses ingesegel. Gegeven und geschin na godes bord 
dusent und drihundert jare und dri und virtich jare des man- 
dages na palmen. Tu bevestunge desser tugunge, dat alle 
ding an beiden syden von older, also zede is, vaste werden ge- 
holden. 

Unio. 

*) jNos Hennanus, dei gratia Brandenburgie et Lusatie marchio 1307 

et dominus de Hiudenberch, recognoseimus et ad universorum 20 SRära 

presentibus pervenire cupimus noticiam, quod honesti viri et 

providi, cives nostri in Berlin et Colonia nostri dilecti et fideles 

coram nobis sunt uniti et concordati, quod ex civitate Berlin 

due partes consulum singulis annis eligantur et tercia pars 

consulum in civitate Colonie etiam singulis annis eligatur. 

Et cives nostri de civitate Colonie illas duas partes consulum 

eligant in civitate Berlin. Et cives nostri de Berlin terciam 

partem consulum singulis annis in Colonia eligere non recusent. 

De scabinis vero sie extitit ordinatum, quod in ambabus civi- 

tatibus septem scabini eligantur, videlicet quatuor ex civitate 

Berlin et tres ex Colonia. Et per cives de Colonia illi 

quatuor in civitate Berlin eligantur, per cives vero in Berlin 

illi tres scabini in Colonia eligantur vice versa. Prenominati 

vero scabini apud officium et in officio eorum ulterius quam 

per spatium trium annorum non maneant seu perdurabunt. 

Sunt etiam concordati in invicem, quod quidquam cives de 

Berlin in eorum civitate de excessibus placitis eorum valeant 

procurare, ut cum illo civitatem Berlin debeant meliorare. 

') ©efttmmungen über bie Sereinigung t>on ©erltn unb Äöln, beftfttigt burd) 
SRarfgrof $erman (ben Sangen). — Original nidjt öorljanben. — ©ebrudt 
bei ftflftet IV. 4, fet)r unüoflftänbig unb unrichtig in S3ucf)f)ofj ©ejd). b. SRarf 
©ranb. IV. 159, fobann (beutfdj) nad) bem Stabtbnd) im Urfunbenbudj 24. 
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Et ad hoc cives de Colonia bono zelo juvare non obmittant. 

Quidquam etiam prefati cives de Colonia de excessibus in 

eorum civitate placitaverint, cum illo eorum civitas debet 

meliorari. Ad hoc cives nostri de Berlin juvabunt, in quan- 

tum poterunt et valebunt. Si vero civibus predictis servitium 

aliquod inposuerimus , prenominatnm servitium de tributo 

communi ambarum civitatum, quod menhejt nuncupatur, nobis 

et nostris facere non obmittant. Et prefati cives cum censu 

civitatis Colonie predictam civitatem Coloniam muniant atque 

firment. Cives civitatis Berlin eandem civitatem Berlin simili 

modo cum censu civitatis Berlin predicte muniant et meliora- 

bunt. In cujus rei testimonium presens dedimus scriptum 

sigilli nostri munimine roboratum. Hujus facti testes sunt: 

reverendus dominus Johanes abbas in Lenyn, Busso Gruvelhut 

curie nostre dapifer, Peczekinus de Lossow, Wipertus de Barbey 

curie nostre marschalcus, Gerardus et Hermanus de Nybede, 56 

Hentzekinus de Groben et Otto de Koningesmarke, nostri milites 

et vaselli et quamplures alii fidei decorate. Datum Spandow 

per manum Slotekini anno domini 1300 et septimo feria secunda 

post diem palmarum. 

Teutunicum. 1 ) 

Wy Herman, von godes gnaden marggrave tu Brandenborch 

und tu Lusitz und here von Hennenberch, bekennen und begeren 

tu komene met dessen brive tu bekentnisse gemeyner ludet dat 

di erliken und vorsichtigen lüde, unse borger tu Berlin und 

Coln, unse liven und getruwen, vor uns sint geenyget und 

geeynd rechtiget, dat ut der stad Berlin twe deil radmanne alle 

jare sal gekoren werden, und dat drudden deil der radmanne 

in der stad Kolen ok alle jare scolen werden gekoren. Und 

unse borger ut der stad Colen kisen di twe deil der radmanne 

in di stad Berlin, und unse borger von Berlin dat drudden 

deil der radmanne alle jare tu Colen sich nicht mitschuldigen 

tu kysene. Sunder unime di schepen is dat ok so geschikket, 

*) Ueberfefcung bed öorftetynben (ateiniföen Zcjte«. 
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dat in beiden steden soven schepen werden gekoren, alse vir 
in di stad tu Berlin and dri von Kolen. Und von den borgers 
tu Kolen di vire tu Berlin gekoren werden, und von den von 
Berlin weder dy dri schepen tu Kolen werden gekoren. Aver 
di vorgenanten schepen bi und in deme ambachte vorder 
nicht wen dri jare scolen beherden ofte bliven. Ok sint sy 
geenyget tusamen, alse wat di borger von Berlin in ore stad 
von gededingeden broken mögen derwerven, dat man darmet 
di stad Berlin betere, dartu di borger von Colen met guder 
lyve nicht scolen laten, sy scolen helpen. Und wes di vor- 
genante borger von Colen von broke wegen in ore stad 
beteren, darto scolen di borger von Berlyn helpen, wi vele 
sy vormogen und konen. Aver ofte wi den vorgenanten 
borgern engen dinst upleden, den vorgenanten dinst scholen 
sy uns und den unsen don von deme gemeynen schote der 
gemeynheit beider stede, und scolen des nicht laten. Und 
di vorgenante borger von Colen met ore stad tyns scolen ore 
vorgenante stad Coln vesten und buwen, und dy borger von 
Berlin met ore stadtyns in glike mate scolen vesten und 
beteren ore vorgenante stad Berlyn. In tugnisse desser ding 
so hebbe wi gegeven dessen briff, di bevestet is met bewarunge 
unses ingesegel. Desser ding tuch sint die erwerdigen heren: 
ern Johan abbat tu Lenyn, Busse Grewelhut unse droste, Petze 
von Lossow, Wyprecht von Barbey unse marschalk, Gerd und 
Herman von Nybede, Hentze von der Groben, Otto von Koningges- 
marke, unse ritter und knapen und vele anderen getruwerdigen 
tu tughe. Gegeven tu Spando von er Slotekens band na unses 
heren gebord dusend einhundert und soven jare des mandages 
na palmen. 



57 ! ) Vor allen guden luden, die dessen briff sien, hören odir 1398 
lezen, bekennen wir ratmanne der stede Berlin und Colne vor ls^an. 

l ) $er Schreiber be* SBifc^ofd öon §at>elbfrg, ©erwarb Schutte, ertutrbt Dom 
fflaty gu Berlin unb ftötn eine diente t>on 4 <Sd)od ©rojdjen jäijrlid). 
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uns und unse nakomelinge an deme rade, dat wie mit wol- 
bedachten müde, mit rade und gantzer vulbord unsir oldesten 
und wisesten, van unsir stede wegen recht und redelken hebben 
vorkofft, to eyme rechten kope, deme wisen manne Gherardo 
Schütten, to dessen thyden schriver des bischops van Havel- 
berge, vir schok guder behmschir groschin jerliker rente tu 
sfme live vor twe und druttigh schok derselven groschen, die 
uns derselve Gherardus Schutte wol na willen und guden genughe 
an eyner summen und to eynen male gegeven und betalt hefflt, 
und die wi in unser stede nut und vromen openbar gentzliken 
gekeret hebben. Desse vir schok jerliker rente guder bhemischer 
groschin schole wi ratmanne der vorgenanten stede Berlin unnd 
Colne und wyllen wol tu danke geven und betalen deme ergenanten 
Gherardo Schütten alle jar, van unser steden wyssesten und 
redesten rente und gulde, up eyne thyt des jares, alz nu tu 
wynachten nehst tukomende vir schok guder bhemischin groschen. 
Und darna alle jar, die wyle dat he levet, ok upp alle wynachten 
vir schok guder bhemischen groschen, sunder allerleye invin- 
dinge, hulperede, thogunge und argelist. Und wen vorstorben 
is, so sal desse briff neyne macht mer hebben. Weret aber, 
dat he storve in desme irsten jare vor wynnachten, weme he 
denne dessen briff antwerde, deme wyl wy dorch syner sylen 
salicheyt geven sunder allerleye wedderrede ses schok bemisch er 
groschen vor des jars rente. Thu allen dessen stuke beplichte 
wy uns unnd unse nakomelinge, und loven die in guden truwen 
stede, vast und gantz tu holdene deme ergenanten Gherardo 
Schütten, alle die wyle dat he levet, sunder allerleye argellist. 
Dez hebbe wy tu Urkunde und thuge unser stede grotteste 
ingesegele mit gantzir witschap und guden wyllen laten hengen 
an dessen briff. Gegeven tu Berlin und Colne na godes gebord 
drutteyn hundert jar, darna in deme achte und negentigsten jare 
des nehsten sundages na der heiligin drier koningen daghe. 
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! ) Allen den die dessen briflF etc. Wye ratmanne olde und 1399 

nye der twyer stede Berlin und Colne bekennen und betugen 25 3<m. 
vor uns und unse nakomelinge desselven radis, dat wie hebben 
vorkofft und vorkopen mit krafft disses keinwordiges briefes 
deme ersamen Hanse Gartz burger tu Wytstok, Katherinen siner 
eyliken werdynne und orer twyer erfen achte schok guder gewon- 
liker groschen jerliker tynse und rente vor hundert bemische 
schok, uns wol betalet, die wye hebben gebracht und gewant 
in unser twier stede nut unnd from. Die achte schok wille 
wye und sullen den egonanten luden betalen wol tu danke und 
tu willen unvortogelich alle jar uppe wynachten upp unsen 
ratbuse upp der langen braggen. Worde den hima tzu tyden 
von gotz gnaden unse geluke gud, dat wie vorgenanten luden 
Hanse Gartz wolden de hundert schok weder geven vor dy achte 

58 schok, dy sullen sy mit wyllen sunder wederrede von uns nemen 
betalet, und die egenanten achte schok sullen qwit, ledich und 
los genclich den wesen. Gescege ok, dat wie den egenanten 
luden vefftich schok wolden weder geven, die sullen sy gutlich 
und wyllich von uns nemen. Unnd darmed den sullen ledich, 
qwit und los syn vir schok gr. von den egenanten acht schocken, 
und die andern vir schok wylle wi betalen den egenanten luden 
tu stunden als vorgescreben is. Wenne wie den egenanten 
luden geven de leste vefftich schock, so sulle wie den der vir 
schok gr. qwit, ledich und los sin. Und wen wy dat gelt den 
egenanten luden wyllen wedergeven, als vorgescreben is, dat 
sulle wi en eyn virdel jars tuvoren seggen. Weret ouk dat 
Hans Gartz, Eatharine sine elyke werdinne oder ore erven dy 
egenanten achte schok wolden vorbad vorkopen andern luden, 
so sollen sy dy uns yrsten vele byden. Wylle wy den der nicht 
oder unse nakomellinge, so mögen sy den dy achte schok vor- 
kopen weme sy wyllen. Und den, dy dy achte schok kopen, 
sulle wie sulke brife geven als wy dyssen egenanten Hanse 
Gartz, syner werdinnen Katherinen hebben gegeven. Desser 
vorgescrevene ding tu orkunde und gewyssenheyt hebbe wy 

2 ) $<m* 0at|, Bürger ju «Bittftocf, ernrirbt Dom ffiatfje gu Berlin tmb ftöln 
eine jifyrttye JRente Don 8 Sc^od. 
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unser twier stede ingesegel, Berlin und Colne, laten henghen 
an dissen briff. Nach Cristi gebord drytteynhundert jar in deme 
negen und negentisten jare an sunte Pavels dage converaionis. 



Copia der knapen briff. 

1331 *) In nomine domini Amen. Nos Otto de Buk et Gerad 

10 9fcot>. de Rathenow magistri consulum in Berlin, consentientibus nobis 

aliis nostris sociis ejusdem consulatus, recognoscimus coram 

universis presentia visuris seu audituris, quod nostris fldelibus 

et dilectis lanificibus et textoribus in Berlin et Collen con- 

cedimus et gratiose indulgemus per presentes, ut infrascripta 

statuta invicem possent conservare. Primum quod habeant 

quatuor magnas candelas cereas ad exequias servorum et 4 par- 

vas ad exequias puerorum, qui sunt de ipsorum universitate, 

et quod eligantur 12 personas qui praesint sepulture et 

offerant offertorium recipientes de bursa communi. Et quod 

habeant magnas duas candelas, quas ardere faciant singulis 

diebus dominicis et festivis in facie sancte crucis, unam in 

ecclesia sancte Marie in Berlin, aliam in Colonia in ecclesia 

sancti Petri. Et in subsidium hujus quivis eorum dabit 

unum denarium Brandenburgicum ad quodlibet quartale anni 

Item si quis hujus operis advena veniens Berlin vel Colne, 

ibidem moram faciens in hospitio alicujus civis, hoc exire 

non debet nisi prius satisfaceret de consumpstibus. Item si 

aliquis eorum cum socio suo vel cum alio ultra 3 denarios 

una die detesseraverit vel deglobrat, dabit unam libram cere 

eorum communitati. Item si quis detesseraret vel deglobraret 

calligas suas aut calceos vel camisiam aut bracam, dabit sind- 

liter libram coro. Item si aliquis magistrorum eorum aliquem 

infamarot minus juste vel eque, penam quam infamatus subire 

dolwt, infamans Hustinobit. Item si aliquis lanificum vel 

toxtorutn furtum committeret de quo convinceretur, hie opere 

l ) Vrrorbnmiflrii br# Wnllj* uon ©ertin für bie ©efeflen be* £uc$mad)et0etoerfl 
in Berlin nnb Köln. Original nic^t bor^anben. — ®ebru<ft noc$ bem 
6lnbibn<4 im Urfiinbrnbii$ 67. 
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suo in omni parte Marchie debet esse privatus. Item si 
aliquis eorum duas legitimas mores habeat, hie similiter opere 
sno privabitur in omni parte Marchie. Item si aliquis eorum 
aeeeptaret opus suum apud duos pannificos, hie dabit libram 
cere, sive sit magister sive operarius, eyn knape. Item si 
aliquis eorum, sive sit magister vel knape, locet se alicui 
per petitionem, hie dabit libram cere. Item si aliquis eorum 
magistro suo aliquam partem peeunie deportaret hie dabit 
libram cere, nee operari debet nisi prius hanc persolvat. 
Item si aliquis eorum esset recessurus ab hinc, magister 
suus dabit ei pretium suum deservitum indüate. Si vero non 
esset recessurus, dabit ei pretium suum in proxirao die fori. 
Item prohibemus, ne aliquis magistrorum vel servorum post 
59 primum pulsum vesperarum in Berlin vel Colonia in sabbato 
debeat operari, quod si fiet dabit libram cere, ita quod 
magistri magistris, servi servis. Item quod nullus eorum 
quidquid operetur apud candelas, quod si fecerit, dabit libram 
cere. Item si aliquis eorum tantum biberet in aliqua taberna 
quod potum evomeret, hie dabit quartale portorium cerevisie 
quod dicitur ein drageferndel. Item quod quivis ser- 
vorum obediat suo magistro, alioquin dabit libram cere. 
Item quivis adiscens opus eorum dabit libram cere 
ipsorum universitati. Item quod nullus eorum nudis 
pedibus vadat per plateas nee in solis camiseis, qui 
vero hoc facere presumpserit, dabit libram cere. Item quod 
nullus eorum in plateis cum histrionibus et buvonibus studeat 
tesserare nee cum aliquibus ludum cothonum excercetur, 
quod si fecerit, dabit libram cere. Item quod nullus eorum 
vadat ad locum in Berlin qui dicitur ples, locando se alten 
nisi opus quod habuerit pre manibus usque ad talem partem 
totaliter que vocatur eyn havelreke. Et istud pertinet ad 
textores, lanifices vero non vadant ad predictum locum locando 
ge aliis nisi superfuerit eis unus lapis lane, quod ein stein 
wulle dicitur in vulgari, ad pereuciendum tantum, id est 
tu gherwende. Qui vero contra fecerit, dabit libram cere. 
Item quod fartores nostri nulli viscera ad cordas valentia 
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vendere presumant nisi cordifici qui per nostros lanificee et 

textores ad hoc eligantur. Item volumus, (qui) ad convo- 

cationes eorum venire contempserit, dabit eorum meyster- 

knapen 3 denärios monete Brandenburgice pro emendo excessu. 

Qui vero contra predicta omnia quidquam atemptare presumpse- 

rit arbitrio predictorum meysterknapen est judicandus et 

plectendus. Item si aliquis textorum alicui texere presumpserit, 

opus inchoatum finire tenetur nisi causa veri impedimenti 

interfuit, quam predicti meysterknapen rationabiliter distin- 

gabunt. Item quod nullus Unifex opus eorum exerceat vel 

habens in uxorem hujus operis nisi prius ab hoc opere cesset. 

Ut predicta omnia per nos et successores nostros illesa per- 

maneant et inconfulsa, presens scriptum eis dedimus in evidens 

testimonium nostro sub sigillo communitum. Actum et datum 

Berlin anno domini 1331 in die sancte Elizabeth vidue. 
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Des dorwerders loen an dem Straloischen dore. Die is 
ock die overste kriecht. 

Anno domini 1466 sabato post Johanis baptiste hed die 1466 
raedt dit heiten schriven, up dat nicht errunge ader twifel darup 28 3uni 
kome. 

Am irsten hed he vor des wagenknechtes kost des jares 
2 schok groschen. 

Item dat he nicht schal kuge holden, des jares 2 schok. 

Item von des andern kalkovens wegen hed he von deme 
radhuse des jares 1 schok groschen. 

Item von deme gautzen aven kalks to luschen 1 schok, 
von einem halven aven l j% schok. 

Item ein gast geft von einem dusent steyns to kisen 
10 denar. 

Item ein gast geft von einem wispel kalkes to meten 
4 denar. 

Item he hed uth den bussen des jares 14 solidos denare. 

Ok het he von den birschredern 3 sexagenas. 

Der Stadt bullen mud he ok fudern laten und haven. 

Item wenn die kriecht upthied, so geft he 7 a ßexagenam, 
dat nemet he weder wenn he afftied. 

gflr bo* obige , toie ba3 Saturn jeigt, erft feljr fpät nachgetragene (Einnahmen- 
gerfteityiifs be* fcfjortoärter* ift eine leer gebliebene Seite ju fcnbe ber 
Privilegien benufct Sorben. 
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Utgetogen recht steit hir. 

py erliken lüde nu syd bedacht, 
Na deme dage volget jo di nacht. 
Di dag is ok an uns bewant, 
Uns ziget di avend in di hand. 
Wer nu wil an den buken 
Vrage rede suken, 
Ofte yme dar an missehage, 
Des en do her tu hant engeyne klage 
Und wege di sake an synen synne 
Na deme ende und na deme begynne, 
Und dervrage sich mit wisen luden, 
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Di de warheit konen beduden, 

Und ok hebbe he di zede, 

Dat ha recht sy darmede. 

Ofte her an yme dan 

Des rechten derfaren kan, 

Ik rade em des he alsebalde 

Sich dar an balde, 

Wente vele lüde leren, 
20 Di dat in gud keren. 

Recht spreken sy ane vare, 

Man nymande an rechten anspare, 

Diwile he spreken wille 

Oder he swige al stille. 

Dan doch wert unrecht wol bekand, 

Alse eyn kopperpenningh an die hant. 

Wen era utblicket syn roter scbin 

Menge penninge di geve syn 

Und em dat witte wert afgeveget: 
30 Alsus wert unrecht noch vorleget, 

Wen man syn ende vorsuket. 

Vor gode sy he voirluket, 

Di unrecht gerne sterket 

Und bosheit Vßle werket. 

Wi so recht vorkeret. 

God uns selven leret, 

Dat wi recht syn alle 

Unrecht uns missevalle. 



§i- 

l God di dar is eyn begin und ende aller dinge, di makede 

aller irst bemel und erde, und makede den menschen bynnen 
der erden, und sette en in dat paradis. Die brak den borsam 



S«i 1—20 be* ®[bi<fy«: La. praefatio rythmica 131—210, Bnt 21—24: 
tienia 129—132, «. 25-33: ebtntw 249-857, 8. 85-88: tbtnba 137—140. 
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ans allen tu schaden. Darumme ginge wi erre alse di herte- 
losen scap, bet an di tyd, dat he uns irloste met syner marter. 
Nu wi aver bekeret syn und uns god weder geladen het, nu 
holde wi syn e und syn gebot, dat uns syne wissagen geleret 
hebben und gude geistliken und cristenlude gesät hebben, 
Konstantin und Karl an di Sassenland, na synes und ores 
rechten dut von geistliken und von werliken gerichte. 

Sequitur. God lit in ertrike twe swert tu beschermene 2 
di cristenheit. Dem pawese is gesät dat geistelike, dem keisere 
dat werlike. 

Item. Constantin di koningh gaf deme pawese Silvester 
werlik gewedde tu dem geistliken, di sestich Schillinge, mede 
tu twingene alle dygene, de gode nicht beteren willen met dem s 
lyve, dat man sy dartu twinghe met deme gude. Alsus sal 
werlich gerichte und geistlich overeyndragen. Wat so deme 
eynen weder stat, dat mant met deme anderen twinge gehor- 
samen tu wesene und rechtes tu plegene. 

Und vorbulget ymant dat geistlike gerichte, di geft sestich 4 
Schillinge tu gewedde. Achtet he des geweddes nicht, so mut 
der dulden den ban. Ban scadet der sylen und nemet doch 
nymande den lif, noch ankrenket nymande an lehnrechte noch 
an landrechte, daran volge dan na des koninges achte. 

Ok het werlich recht dwang an gewedde achte Schillinge 5 
penninge und het dwank an vestungen. Vestunge nemmet den 
man syn lif, ofte he darbynnen wert begrepen, und hindert 
nicht den manne an syn recht, wo lange he darynne is. 

§2. 
Sequitur. Bydet di koning des rikes dinst oder synen hof l 
mit ordelen und let he en kundigen den vorsten met synen 
briven und ingesegel, ses weken er he werden scole, den scolen 
sy suken bynnen dudescher art, also war he is. Latent sy, se 
gewedden darumme. 

§ 1 Äbfafr 1: La. textus prologi, «bfafr S: La. I 1, Hbf oft 3: III 63. 1, Hbfafc 4 
8. 3-6: III 63. 2, Hbfaft 5: III 63. 3. 
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Die vorsten di vanlen hebben, di wedden dem koninge 
hundert pund. Alle ander lüde wedden teyn pund, dar man 
umme ungerichte nicht en weddet. Deme hertoghen weddet 
man ok teyn pund. Sestich Schillinge weddet man den greven 
und ok deme voide di under des koninges ban dinget, ofte he 
den ban von dem konige selven heft. 

Eoninges ban mut nymand ligen wen di koning selven 
und mach met rechte nicht weigeren den ban tu ligene, deme 
dat gerichte is gelegen. Des koninges ban is 60 Schillinge, 
dar di beiende syn gerichtes twang mit holdet. Phalantzgreven 
und landgreven, di dar dingen under des koninges banne, alse 
di greve, den weddet man ok sestich Schillinge. Jowelkeme 
marggreven drittich scliillinge, di dingen bi ores selves hulden. 
Den schulten weddet man achte Schillinge in den steden, in 
den dorperen 3 Schillinge. 

In den dorperen holdet man och kor, dat is der gemeynen 
gebur tu vordrinkene, alse wi sy den kor setten. 

Item. Dy marggreve dinget bi syns selves hulden over 
ses weken, dar vindet yewelk man ordel over den anderen. Den 
man mach men an syme rechte nicht bescheiden. Doch en 
antwert he dar nymande tu campe synen ungenoten. Wert 
aver eyn man synes genoten man, syne bord noch syn land- 
recht en het he nicht gekrenket, synen herschild het he aver 
genederet. 

§3. 
Den keyser en mut de pawes, noch nymant bannen seder 
der tyd dat he gewyet is, ane umme dri saken : oft he an deme 
love twivelt, oder syn echte wif let, oder godeshuse vorstoret. 
In des keysers köre sal di irste syn di bisschop von Mentze, 
di ander von Tryre, di drudde von Kolne. Unter den leigen 
ist di irste an deme köre di palantzgreve von me Eyne des 
rikes drotzete, di ander di hertoge von Sassen di marschalk, di 



§ 2 ttbfafe 1—3: La. III 64. 1-8, ttbfafe 4: ETI 64. 11, Kbfafe 5: m 65. 
1 unb 2. 
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drudde di marggreve von Brandenborch di camerere. Di schenke 
des rikes de koning von Behemen di en het neynen köre, nmme 
dat he nicht dusche en is. Desse vorsten, leygen und papen 
kysen den keyser. Di tu dem irsten an deme köre benant syn, 
di en scolen nicht kysen na oren mutwillen. Wen weme di 
vorsten alle tu koninge irwelen, den scolen sy allerirst by 
namen kysen. 

§4. 

In deme lande tu Sassen liggen vif stede dy palantz l 
heiten, dar dy koning echte hove hebben sal. Dy erste is 
Grona, dy ander dat is dy Werle, di is tu Goslere gelegen, 
Walshusen is di dridde, Altstede is di virde, Merseburch 
di vefte. 

Soven vanlen syn in dem lande tu Sassen : dat hertogedom 2 
tu Sassen, und di palantzce, di marke tu Brandenborch, dy 
landgreveschap tu Donogen, di marke tu Mysen, dy marke tu 
Lusitz, dy greveschap tu Aschersleve. 

Och sint twe ersthebisschopdum in deme lande tu Sassen s 
und vefteyn andern. Deme von Magdaborch is underdan di 
bisschop von der Nuwenborch und di von Merseborch und von 
Mysen und von Brandenborch und di von Havelberge. Di 
bisschop von Mentze het vir underdanen in deme lande tu Sassen : 
den bisschop von Halverstad und den von Hildensem und den 
von Verden und den von Paleborn. Di bisschop von Osen- 
brugge und de von Munden und di von Munstere sint under- 
danich dem von Kolene. Di ersthebisschop von Bremen het 
linder em de von Lubbek und den von Tzwerin und den von 
Bateburch. 

Aver die bisschop von Camyen het nymande under sich 4 
noch boven sich, wen den pawes. Bisschop von Lebus is underdan 
deme bischope von Bretzelow, dat nicht lecht in deme lande 
tu Sassen. 



§ 4 Hbf. 1, 2 u. 3: La. in 62. 1, 2 u. 3. 
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1 Item. Dy dudescben heren vorbenant scolen dorch rechte 
den romischen koningh kysen. Wen di geriet wert von den 
bisschoppen di dartu gesät syn, und up den stul tu Aken kumt, 
so het he konichliche gewalt und koningliken nameo. Wen in 
di pawes wiet, so het be des rikes gewalt und keyserliken namen. 
Den koning kyset man tu richtere over eygen und leben und 
over yewelkes mannes lif. 

2 Dy keyser en mach aver in allen landen nicht syn and 
mach alle ungerichte nicht richten tu aller tyd. Darumme 
liget he allen forsten und heren, hertogen, frien und greven und 
den geistliken luden eynen islikcn syno berscap, land und lüde. 
Allen geistliken forsten liget he met dem septro ore gude und 
gerichte, und alle werlike vanlehn liget he met der vane, und 
en keyn vanlehn mut he jare und dag ledig hebben. 

3 Und di forsten ligen vort von der gnaden oren heren, 
frien, ritteren, knechten, mannen und steden na deme landsede 
or lehn und gude, alse si se von rechticheit und wonheit hebben E 
gehat an gerichte und an scbaltendum. 

4 Etlike heren ligen dat schultendum en deil, dafc is dat 
nederste gerichte, und deil ligen dat gantz, dat is dat overste 
und dat nederste; wi dat derwerven von den heren dat recht wü. 

5 An der virden haut en sal neyn lehn komen, dar dat ge- 
richte sy over hals und over haut, wen schultendum alleyne. 
Dorch dat neyn richter en mach echte ding hebben ane schulten- 
dum. Wonne klaget man over den richter, be sal antwerden 
vor den schulten, wente di schulte is richter over dy schalt 
Alse is palantzgreve over den keyser, und di burchgreve over 
den marggreven. 

§6. 
Je welk dnsch land het synen hertogen: Sassen, Beyern, 
Wanken und Swaven. Dit weren alle koningriken, seder 
wandelde man sy in den namen, und hit sy hertogen, sintdat 

§ 5 «bf. l : Ln. III b2. 1 «. 2, «bf. 2 g. 5-8: III €0. 1, Hbf. 5: IQ 52. S, g 6: 
HI 58.1. 
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sy di Romer bedwungen. Doch behilden sy de vorsten tu 
manne und di vanlehn ander deme namen. Seder het in dy 
keiser beide, vorsten und vanlehn, avegedrungen. 

§T. 

Sequitur. Tu Babilonie irhuf sich dat rike, dat was ge- l 
waldich over alle land. Di tuvorde Syrus und wandelde dat 
rike in Persiam. Dar stunt id bet an Darium tu lesten, deme 
versegede Allexander und kard et an Eriken. Dar stunt id also 
lange, wente is sich Rome underwant und Julius keyser wart. 
Noch het Rome beholden darvon dat werlike swert und von 
sunte Peters halven dat geistlike swert, darumme het sy hovet 
aller werlde. 

Origenes wissagede hir bevoren, dat ses werlde solden 2 
wesen, di werld bi dusent jare upgenomen, und in dem sovenden 
solde sy tugan. Nu is uns kundich von der heilligen schritt, 
dat an Adam dy irste werlt began und wende an Noe, do vor- 
gink sy von water. Dy ander von Noe tu Abraham, do wart vor- 
storunge der tungen in den tonn tu Babilon. Dridde was von 
Abraham wente tu Moysen, do was di utgank der kinder von 
Isrel von Egipten. Virde was von Moysen wente tu Davites 
tyden, do was Sauls böse, levet vianüike an krigc weder Davite. 
Feite was von David wente an deme overgange Babilon, don 
brachte di koning von Babilon in venchnisse di joden umme 
ore missedat. Seste von deme overgange wente tu unses heren 
tukomft, don vas wederwillunge der joden alse sy weder 
Cristum spreken: wi hebben eynen keiser und nicht einen 
koningh. Dat sovende older wäret von unses hern bord wente 
tu unses heren strenge gerichte. In deme sint wi nu, sunder 
64 gewisse tat, wen he richten wil over di levendigen und doden. 

§8. 
Di live god is selven recht, darumme is em recht lif. l 
Darumme syen sich di alle vor, deme dat gerichte von godes- 

9 7 Hbf. 1: La. in 44. 1, fcbj. 2 Q. 1—5: 1 3. 1, § 8 Hbf. 1: prologu*. 
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©djöffenredjt. Einleitung. 
8. Won ber ©eretyigTeit. § 9. $om düster unb bom (Skmgrafcn. 



halven is bevolen, dat sy also richten dat godes torn und syn 
gestrenge gerichte gnedechliken over sy irgan mute, und spreke: 

komt gi benediden alle 
in mines vaders taue. 
2 Wy tu allen dingen gerne recht sprecht, he winnet dar- 
mede mengen unwilligen man. Des sal di frome man sich ge- 
trosten dorch god und dorch syn ere, und besynne dat recht, 
so he id rechtes weit, 
s Von recht sal man nymande wisen, lyf noch leid, torn noch gift 
4 Des wil dit bukeken etwas rechtes leren. Und wes man 
von wisen luden mer rechtes dervragen kan, dat schrive man 
hirin bet dit bukeken vullenkome an guden rechte. 



§9- 

1 Item. Dy schulte sal glich ricter syn allen luden. Ordel 

en sal he noch vinden noch scheiden in syme dingetale. 

2 Alle werlich gerichte het begin von köre. Darumme en 
mut en geyn gesät man richter syn, noch nymant, he sy dan 
gekoren oder eyn belent richter. Bejegende aver eyn hanteftige 
dat an dufte, an rove, an morde ader in welkerleige ungerichte, 
dar eyn man met begrepen wert, dar over di beiende richter 
alleyne richten mut, wen di richter di schulte echte ding over 
ungerichte hebben mach. 

5 Werent aver dorper twe, dri, myn oder mer, dy en geyn 
schultendom hadden ader vormuchten, di mögen na ores hern 
willen und oren köre eynen richter kysen. Dar sullen sy di 
negesten gesworen tu der bank vermögen, dat sy em rechtes 
behelpen, up dat deme armude recht wederfare und nicht rechtes 
gebreke. 

4 Und den gekoren richter heiten sy eynen gogreven. Wen 
an gogeseap en is novn lehn noch nevn volge, und is der land- 
lude frie köre, tu eine ungerichte in der handteftige daet tu 
richten*, tu yowelker gaen dat desselven dages. 

§ 8 *b)\ 2: I.h. TS, 3. *b|. 3: La. prol«**». § 9 «bf. 1 : La. m 30. 2, «bf. 2 
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Dy sake is also tu voraemen : wert eyn dif oder eyn rover 5 
bynnen dag oder nacht nicht vorwunnen, so en het di gogreve 
neyn gerichte daran, di beiende richter sal id richten. 

Kyset man aver eynen gogreven tu langer tyd, den sal dy 6 
here in dem lande belenen. Vor deme geft man dan achte, dy 
mut dan overnachtich ungerichte wol richten. 

Stervet eyn richter, wat so by synen tyden geschin is, des 7 
mut syn nakomeling getngh wesen, wen he met schepen getuge 
der warheit geyn (nert wirt).*) 

Eyn jewelk richter hed gewedde bynnen synen gerichte und 8 
en geyne bute, eyne misdede dan, wen di richter en mach beide 
kleger und richter nicht syn. Di richter late sich von den 
schepen syn gewedde deilen tu allen tyden, so het he dar recht 
tu, anders nicht. 

Hechtes weigert di richter wen he nicht richten wil oder 9 
65 syn rechte dingetale nicht en hold. So mut man wol over em 
klagen allerwegen, war man rechtes over en bekomen mach. 

§ 10. 

Umme dat holde di schulte syn genechte tu nechte. Wen l 
allerhande klage und alle ungerichte mut di richter wol richten 
bynnen syme gerichte ane over des heren man, sy begyngen dan 
gewalt und ungerichte. 

Alsus hege di schulte syn ding. He Trage des irsten ordels, 2 
ofte id ding tyd sy. Wen dat is gevunden, so vrage he, ofte 
he dat ding möge hegen. Wen dat is gedeilet, so hege dat 
ding und spreke: ik hege hir eyn ding von godes, der heren 
und von gerichtes wegen der stad und vorbide alle dat ik von 
rechtes wegen vorbiden sal, ich vorbide alle unrecht und vor- 
orlove alle recht. Dan vort vrage he, ofte he deme dinge 
mach eynen frede werken. Wen dat is gevunden, so spreke he : 
ik werke dessen dinge und alle den, di hir tu deme ding syn 

•) Crg&n&ung nadj bem SadjjcnjpicgcL 
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und komen, godes, der heren und des gerichtes vrede, an den 
freden syk nymande vorsume. Dan vrage, ofte he richte möge. 
Wen dat is gevunden, so gebide he den vronenbode, dat he 
gebide den kleiger tu syner klage und den schuldigen tu ant- 
werde. Dat sal di vronebode don und eischen so lüde, dat man 
dat buten der bank wol höre. 
5 Den vronenboden sal man geloven des vorbodes. Nach 

dem male dat he tu vronen is gekoren over des menschen vor- 
wrachten lif und ok over pandunge, und di frede em darup is 
gewracht, so het he twiger manne tuch, war man met soven 
mannen tugen sal. Syne bute is twivold, syn weregeld na syner 
bord, alse man hir na vindet gescreven. 

§ ii. 

1 Dan so klage mallich dat em werre, mit vorspreken, dorch 
dat he sich nicht vorsume. 

2 Sunder vorspreken mut wol klagen eyn man und antwerden, 
ofte he sich scaden getrosten wil, di em darave bejegen mach. 
Ofte he sich vorsumet, so kan he sich nicht vorhalen met eynen 
batspreker in deine gehegeden dinge, alse he bi deme vorspreken 
wol don mut, alse di holunge wol utwiset, di dar is eyne 
bewarunge des klegers und des schuldigers. 

3 Item. Oft eyn man an synes vorspreken wort nicht en 
jet, di wile blift he sunder scaden synes vorspreken wordes. 
Darumme vrage di lichter den kleger oder den schuldiger in 
aller rede, ofte he an synes vorspreken word je. Sprecht he 
tu allen dedingen ja, missprecht di vorspreke, so scadet dat 
dengenen, des vorsprake he is. 

4 Openbar sal di man vor gherichte nicht spreken, sint dat 
he vorspreken het. Mer vraghet em di richter, ofte he an synes 
vorspreken word je. He mut wol spreken ja oder neyn, oder 
gesprekes bidden, oder laten bidden. 

§ 10 Hbf. :\ 3. 2 ii. 3: La. III 55. 2 u. 5G. 1, 3. 4 u. 5: I 8. 2, § 11 «bf. 1: 
I 59. 2, Hbf. 2: 3. 1-3: I 60. 1, Hbf. 3 3 1 u. 2: 111 14. 1, 3. 3 u. 4: 
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Dy richter sal tu vorspreken geven, we man aller irst biddet 5 
' und neynen anderen, he en werde des ledich met rechte; doch 
dorch bequemecheit so wervet sich islike selven eynen vorspreke 
di is bedervet. 
66 Vorspreke en mach nymant weigeren tu wesene bynnen dem 6 

gerichte dar he wonneftich is, oder gud bynnen het, oder dar 
he von ander lade wegen umme geld recht vorderet. Anders 
man winnet en men rechte, ane up synen mage und up synen 
heren, ofte eme di klage an syn lif oder an syn gesunt oder an 
syn recht gat. 

Biddet twe man vorspreken tu male, dat steit an deme 7 
richter, welkerme he en irst geven wille. Klaget sy ok tu male, 
dat steit ok an deme richter, welkorme he er hören wille, id en 
sy dat ir eyn di erklage getugen möge. 

Item. Dy stamerman, ofte he misspreke, he mut sich wol 8 
irhalen. Vorsumet he ouch engen man, des vorspreke he is, 
di mut sich wol irhalen mit eneme ander vorspreken. Doch 
dri stunt vorhalet sich eyn islike vorspreke in eme gehegeden 
dinge, war he sich daran bewaret in der holunge. 

Werne eyn man tu vorspreken nymt, di mut syn word wol o 
spreken um alle di klage, di men up em klaget und di he tu 
klagene het, diwile he em met rechte nicht benomen wert oder 
ir eyn des anderen nicht af en gat. 

Vorspreken sal he darven, di selven geantwerdet het. 10 
Diwile sich di man weret antwerdenes mit ordelen und met 
rechte, di wile het he nicht geantwerdet. 

§ 12. 

In allen steden is gerichte, dar di richter mit ordelen l 
richtet, di de soven schepen scolen von sich geven. 

Di schepen scolen syn schepenbar lüde. Dat is, dat sy 2 
scolen syn echte geboren von oren vir anen, von twen oldervadern 
und von twen oldern müderen, und von vader und von müder 



§ 11 *M. 5 & 1 u. 2: La. I 60. 2, «bf. 6: I 60. 2, «bf. 7: I 61. 2, Hbf. 8 8. 1-3: 
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unbeschulden sin an orme rechte. Di en kan nymant bescheiden 
an ore bord, sy hebben dan or recht verwrocht. * 

3 Item. Soven schepen scolen syn, nicht mer noch myn, 
nach den soven dagen in der weke, in den man tu allen tyden 
richten sal, und dat werlike swerd in den dagen nicht rasten 
sal, wen nodnunftige klagen und ungerichte geschiet. 

4 Ok so is soven eyn gotlich tal, den god het utirkoren und 
lif gehat. Alse wi vinden in der heiligen schritt, dat god 
ruwede den sovenden dag, alse he hemel und ertrike und alle 
dat darynne is, von nichte schup. Ok makede soven planeten 
an deme hemel, dar sich di werld na regiret. Di sovende weke 
gebot he tu halden, alse he den joden di e gaf und uns den 
hilgen geist. Di sovende man gebod he ok tu holden und dat 
sovende jar, dat het dat jar der losunge. So solden man ledich 
und frie laten alle, di gevangen weren und in eigenscap getogen, 
met alsodaneme gerede alse man sy ving, ofte sy ledich und 
fri wolden wesen. Over soven warf soven jare quam dat vefiagste 
jare, dat het dat jare der vrouden. So muste allermallich ledich 
und fri wesen, he wolde oder wolde. 

5 Och hebbe wi orkunde mer in deme beginsel der bibile an 67 
deme hogen meister Appollonius, di eyn hoch wissage was over 
mannich koningrike. Di wart gevangen und leed groten kummer, 

up dat he sege den gülden disch, di up deme mere gevischet 
wart. Von deme gülden disch vindet man alsus beschreven. It 
weren vischer up deme mere und vischeden. Dar quam eyn 
copman tu gegan und sprach tu den vischeren: vorkopet my 
dat toch. Do worpen sy ore netten ut und togen up ut deme 
gründe eynen gülden disch. Dar wart eyn grot kyf umme. Dar 
quemen al di land tusamen, dat soven di wisten des landes 
solden dat ordel vinden, wi den gülden disch solde beholden. 
Do di soven tosamen quemen, di gingen tu oren gode, 
di hit Apollo, dy hadde dar eyn tempel by den mere, und 
vrageden em, wi den disch solde hebben. Do sprach he, men 
solden en geven den allerwisten von alle deme lande. Do geven 
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ri den disch eynen, di hit Saly, den sy alle vor den wisten 
bilden. Und offerden den vor den afgode und brachten den 
disch in den tempel und settent dar vor syn bilde. Darna 
vragede di hoge meister Appollonius und ander vele lüde, dat sy 
den disch syn wolden. Di gülden disch is eyne vorbildunghe 
des hilligen altares, dar god selven up gehandelt und benediget 
wert, di dar eyn recht stark duldich richter is. 

Also kyset man noch soven berve lüde, di in der gehegeden 6 
bank met ordel und met rechte klegers und schuldigers scholen 
entscheiden. 

§ 13. 

Des is nu von den richter, von den schepen, vorsprekers l 
und bodel genuch gesecht, di dar sint personen des gherichtes 
und des rechten. 

Item. Wortmer wil nu dit bukeken geven ordel und recht, 2 
alse dat ut anderen rechtbuken dat nutteste und dat allerbeste 
is getogen und gekoren recht. Alse di juncvrouwe utkyset dy 
schonesten blumen tu oren krantze, und di arste uttied dat 
beste kruyt tu syner arstedye, und dy duve utkyset dat beste 
körn tu ore spise, also is dit recht utderwelet und ordelike 
geset, eyn na den andern. 

Tu irsten umme schuld und schaden. 

Dan umme erve und erfgud. 

Item. Sodan umme hanteftige dat. 

Dat virde is umme frouwenrecht und joden. 

Dat vefte gesette is umme allerhande recht, dat in 
den vir gesetten vor nicht is beschreven. 

§ 14. 

Item. Drier hande recht beilüden di Sassen weder Karies l 
willen. 

Dat Swevesche recht, dorch der wiver hat, di dar sint 2 
rader tunghe. Wen engeyn wif mach vorspreke syn noch ane 

§ 14 «bf. 1: La. I 18. 1, «bf. 2 Q.l:! 18. 1, 3. 2-5: II 63. !. 
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Vormünder klagen. Dat Torlos in allen Kalefurnia, di vor deme 
gerichte von torne missebarde, do ir wille an vorspreken nicht 
en muste vortgan. Di Swave en mach och von wyves halven 
engeyn erve nemen, wente di wif in oren gesiechte alle ervelos 68 
sint gemaket dorch iren vorvaren missedat. 
5 Dat ander recht dat sy behilden: wes so di man vor 

gerichte nicht en dut, wie wetenlich id is, dat he des mit syner 
unschult nngeit und mans yne nicht overtugen en mach. 

4 Dat drudde is dit, dat man neyn ordel so recht bynnen 
Sassenlande vor deme rechte vyndet.*) Willet eyn Sasse 
scheiden und tuet he is an syner vorderhant und an der merer 
menge, und weder vechtet he dat ordel selfsovede weder ander 
sovene, war di mere menge gesecht, di het ordel beholden. 

5 Dartu beholden si alle ore olde recht wat weder der kristen- 
liker e und weder deme geloven nicht en was. 

§ 15. 

i Item. Di schepen scolen sittende ordel geven eyn isüke 

up synen stul. Stande sal men ordel scheiden, von stade an 
wen dat ordel ludet dat ym unrecht dunket wesen. Scheidet eyner 
ore genod eyn gevunden ordel, he sal des bankes bidden eyn ander 
tu vindene. So sal gene upstan di dat ordel vant, und desse 
sal sich setten in syne stede und vinde dat yme recht dunket, 
und tie darmede dar he dorch rechte scole, und behaldet oder 
latet met rechte, und bidde dar di boden tu. 

2 Umme eyn geschulden ordel sal man neyner fulbord vragen. 
Di id ok ghevunden lieft, di en mut dar nicht ave laten ane 
jenes willen, deme dat ordel gevunden is tu synen fromen. 

4 Item. Gerichtes scolen warden alle di dinges plichtich 

synt, von des di sunne upgat wente tu middage, ofte di richter 
dar is. 



*) 3m Sadjfenfpicget ftcljt: dat man neyn ordel so recht vor deme rike binnen 

Sassenlande vindet. 
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Umme schulde. 

§ i. 

Dy icht borget oder lovet, di sal dat gerne gelden, und l 
wat he dut, dat sal he stede holden. Wil he is aver vorsaken 
darna, he untvoret id yme mit synen eden, wes he vor den 
gerichte nicht gesonet het. Swat he aver vor gerichte dut, 
des overtuget in di sakeweldige met twe mannen, und di richter 
sal di dridde syn, di dat segen und horeden. 

Welk man vor gerichte geld vorderet up eynen anderen, 2 
Traget jene war af mant yme schuldich sy, he sal dorch rechte 
seggen, weder het von gelovede schuldig sy, oder von erve, dat 
he untfangen hebbe. 

*) Wie aver deme anderen lovet eyn eigen tu gevene vor 3 
gerichte, und jene syn silver oder ander syn gud darup geft — 
surft jene don, er ym di gave bestediget werde, man sal id 
synen erven leisten, alse man jenen solde, deste het jeneme vul 
gelde. Ditselve sal man och don umme jowelke varende have. 

Item. Over virteyn nacht sal man schuld gelden, di man 4 
vor gerichte het gewunnen. 

Vordynet Ion, gare koste, kutyns und ander vhetins und 5 
desglikes sal man gelden bi des dages licht. Wi aver vor ge- 
richte bekennet erfgeld, di sal betalen over twersnacht, dat is 
des andern dages. Geldet he dan des nicht, des drudden dages 
sal man dat panden. 

§2. 

Wi tu dinge nicht en kommet und darvor geladen is, den 1 
deilt man weddehaftich, ofte he dar plichtich is tu komene, he 
bringe dan rede, di em hulpelike sint, di echte nod sint geheiten. 

Vire saken sint di echte nod heiten: venchnisse, sukede, 2 
godes dinst buten lande, und des rikes dinst. Welk desser saken 
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eyn den man erret, dat he tu dinge nicht en kamt, wert he 
beschonet alse recht is von eyncn synen boden, wie he sy, he 
blift is sonder scaden und gewynnet dag bet an dat negste 69 
ding, alse he von der echten nod ledich wert. 

s Sequitur. Werne ok echte nod erret, dat he tu dinge nicht 

kan komen, dat em met ordel wert ut ghelecht, di sal dar senden 
synen boden, di synen nod up den hilligen geweret, ofte syn 
wedersate dat nicht getruwe, dat he des mannes rechte bode 
sy und von em dar gesant sy. Doch stat dat an des mannes 
köre, weder he des boden recht neme altu hant oder des mannes 
tu daghe. 

4 Ok na meyner gude und guder olden wonheit so is unfrede 

des landes und di in eyner meynheit dinst is, hulperede, gewedde 
darmit tu mitschuldigen. Dartu steit bewisunge. 

§3. 

1 De wedde dat sint achte Schillinge gewonliker penninghe. 

2 Dat gewedde sal man gelden over ses weken. Bute na den 
gewedde over virteyn nacht. Wynnet aver eyn man syne bute 
er deme gewedde, man sal sy leisten over ses weken, und dat 
gewedde darna over virteyn nacht. Und wergeld und mangeld 
sal man gelden over twelf weken, von der tyd, dat id gewunnen 
wert. Wat bute, wergeld, mangeld und werbute is, dat steit 
hir na geschreven. 

3 Wie gewedde und bute nicht en gift tu rechten dagen, di 
vronebode sal ine darvor panden und dat pand tu hand utsetten, 
oder vokopen vor di schuld, ofte he des nicht kan vorsetten. 
Nicht en mut ok di vronebode panden, he en werde mit ordel 
dartu gewunnen. 

§4. 

l Sequitur. Alle vorguldene schuld sal di man vollbringen 

selfdridde, di dat segen und horden. 



2 «bf. 3: Lh. 24. 8, § 3 Hbf. 1: La. III 64. 8, «bf. 2 3. 1-4: La. II 5. 2, 
3. 4 u. 5: I 65. 4, «bf. 3: I 53. 3, § 4 «bf. 1 : II 6. 2. 
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Wie aver ede lovet vor schuld und en leist he ir nicht tu 2 
rechter tyd, he is an der schuld vorwunnen, dar di ede vor 
gelovet weren, id en neme in echte nod, di en man bewise. 
Weren di ede vor gerichte gelovet, men mut deme richter wedden 
und deme mane syne bute geven, deme di eid was gelovet. 

Ist di man bereit synen eyd tu leisten, den he gelovet het, 3 
tu rechter tyd, und wil is jene nicht, oder en is he dar nicht 
dar men in don sal : des edes sal he ledich syn und der schuld 
dar he den eyd vor lovede, ofte he des getuch het. 

§5. 

Item. Bynnen gebunden dagen en mucht men nicht l 
sweren wen den freden, und ok up den man, di in der hand- 
teftige daet is gevangen. 

Wi den freden breket bynnen den gebunden dagen, den 2 
beschermen di gebunden dage nicht. Also en dut di kerke 
noch di kerkhof an der daed, di he darin het gedan. — Wat 
so eyn man anders klaget bynnen gebunden dagen, sunder 
ungerichte, dat mut di richter wohl richten over den man, di 
tu antwerde is, und sal en gebiden, dat he bekenne oder vor- 
sake, und betere tu rechter tyd, ofte he bekennet, oder ede ofte 
he vorsaket. 

Nicht en mut aver die richter tu eden dingen in gebunden 5 
dagen, wen suchte klage mach he richten, und di ede bescheiden 
wente tu den open dagen. War man ede lovet, di sal man 
leisten tu deme nechsten ungebunden dagen, alse dan dat 
negeste gehegede ding is. 

Item. Wie aver borge set vortukomen, benemet id em 4 
echte nod, dat he nicht vorkomen en mach, di echte nod sal 
syn borge benomen und beweren up den hilgen und anders en- 
geyn bode. 

Den vorvesten man mut man wol bestedigen bynnen 5 
gebunden dagen. Nicht en mut man over em richten, dar en 
70 sy di handteftige dat kegenwordich. 

§ 4 «bf. 2 u. 3: La. II 11. 1 u. 2, § 5 Kbf. 1-3: II 10. 3-6 (au*gefötoflen im 
3. Äbf. wen suchte etc. bi* open dagen), 91b j. 4: II 4. 3, «bj. 5: II 10. 1. 
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§ 6. Siebte be« (Erben am ®erfore<$en. § 7. SBon «uflaffung. 



§ 6. 
*) Wi aver dem anderen lovet eyn eigen tu geven vor gerichte, 
und gene syn silver oder ander syn gud darup gift, stervet jene 
denne, er em di gave bestediget wert, man sal synen erven 
leisten alse man jenen don solde, dest he id genen vul gelde. 
Dit selve sal man ok don umrae jowelke varende have. 

§7. 

1 Sequitur. Wie ok dem anderen syn gud vordinget und 
lovet id em uptulaten vor synen heren, wen he id irwerve, und 
geldet id em jene al oder eyn deil, und stervet jene, der id 

- bedinget het, er em dat wert gelegen, jene is dat plichtik tu 
laten synen lehnerven, he sy em evenbordich oder en sy. Und 
en is dar engeyn lehnerve, he is dat plichtich tu laten 
synen rechten erven, wi he sy, also he dat jenen laten 
solde, dest he id vulgelde. Oder he sal ym wedergeven, dat 
em darup gegeven was. Ditselve sal ok die here don, ofte eyn 
man eyn gud jegen em beköstiget, dat he em Ligen und ledich 
maken sal, und oft di man er der lehnunge stervet. 

2 Sequitur. Lovet aver di man, di dat gut laten sal, dat 
he jenen di leynunge wil irwerven, und dut he dat und kundiget 
he dat genen mit getuge, dat he dama rede und he dat untfan 
solde und weigert des jene ane rechte nod stervet di here oder 
weigerd he des seder tu lenghe und mach dan des nicht irwerven 
alse er: he is von ym ledich des inridens, ofte he id het 
gelovet, und nicht des latens, oft id gene dorna irwerven mach. 

5 Gelovede. Wie ok deme anderen gud in synen weren let, 

er he em dat uplet, he sal em in der geweren vorstan, diwile 
he em dat nicht upgelaten het, wen he syner wertschap bedarf, 
Wert aver em, oder jenen, deme he dat laten sal, di were 
gebroken met rechte, he sal em syn gud weder geven, dat em 
darup gegeven was. Stervet aver jene, di dat laten solde, syn 
sone is dat nicht plichtich tu laten, he en hebbe dat selven 
gelovet oder borgen darvor gesät. 

§6: La.I 9. 1, § 7: I 9.2—6. 

•) »ergL § 1, *bf. 3, 6. 107. 
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§ 8. 

Wie deme anderen syn varende gut liget oder settet oder l 
tu holdene dut, umme bescheit oder ane bescheit, wil em jene 
darna vorsaken, oder syn erve na syme dode: desse isset nare 
tu beholde selve dridde, den jene alleyne darvor tu sweren. 
Mach aver der, di dat in weren het, syn gud daran getugen 
oder syn erve gud, oder het he is gewere tu rechte, he brecht 
em synen tug; em enwerde dan brock an der weren. 

Schuldiget eyn man den andern umme dat oder dat, des 2 
he nicht en het, des ungat he met syner unschult. Wat man 
aver under em mach bewisen, darvor mut he antwerden ane 
Unschuld. 

§9- 
Item. Alle schat under der erden begraven, diper wen 

eyne pluch geit, di höret tu der koningliker gewalt. Silver en 

mut ok nymant breken up eynes ander mannes gude ane des 

willen, des di stede is. Geft he des aver orlof, di vogedie is 

syne dar over. 

§ 10. 
Sequitur. Sprecht eyn man gud an, und klaget he darup, 
und wert he met rechte dar afgewiset, he blifl is ane bute und 
ane gewedde, di wile he sich selven nicht en underwint. 

§ ii. 

It en sal engeyn tinsman vor synen heren pand dulden l 
boven synen tyns, den he jerlikes gelden sal. 

Wy sinen tins tu rechten daghen nicht en gift, twivold 2 

sal he en geven des anderen dages, und alle dage, alle wile he 

71 en under em het Des em di here met rechten ordel folge und en 

tu synen huseeische. Wente di manen is nicht plichtich synen 

tyns buten synen huse tu geven, id sy dan der tinslude olde wonheit 



§ 8: La. I 15. 1 u. 2, §9:1 35. 1 u. 2, § 10: I 53. 2, § 11 : I 54. 1-5 (au* 
gefötofftti im 2. ttbf. id sy dan der tinslude olde wonheit u. im 4. ttbf. Don 
also verne bii geworden). 
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3 Tyns mut di here oder syn bode, di dat land bestadet, bat 
beholden met rechte, den is di man vorsaken möge, und tegeden 
datselve gud an deme gude, dar di man uppe sittei Secht 
aver di tinsman, dat he vorgulden hebbe, dat mut he vulbringen 
selfdridde, di dat segen und horeden, dat he vorgulden hebbe, 
ofte mans em vorsaken wil. 

4 Di here mut wol panden up synen gude umme syn geld, dat 
man em von synen gude gelovet het, ane des richters orlof ; also 
verne alse di tins sich nicht het vorwilet und schulde is geworden. 

5 En geyn tinsman en mut ok steyngruven noch lemgruven 
graven ane synes heren orlof, des tinsman he is, noch holt 
houwen noch roden up synen tinsgude, id en sy syn erve tynsgud. 

§ 12. 

1 Wi aver dri gewedde in dryn dingedagen gewynnet up den 
ander umme schuld oder gud, man sal den an deme gude 
weidigen und wisen, ofte he tu der virden klagen nicht komet 
und bringet hulperede, di recht is. 

2 Item. Klaget aver eyn man umme schuld over den, di 
nicht dingesplichtig en is, noch dartu antwerde nicht en is: 
man sal in vorboden und gebiden von gerichtes halven, dat he 
gelde over virteyn nacht, oder di schuld met rechte untrede. En 
dut he des nicht, man sal em darvor panden, und dat pand sal 
men em tu borge don dries, ymmer over virteyn nacht, ofte mans 
tu borge begeret. En geret mans nicht tu borge, man sal id 
doch holden ses weken unvordan. En untredet jene der schuld 
dar bynnen nicht, sint en mach he sy nicht untreden, id en 
beneme em dan echte nod. So sal man dat pand vor di schult 
utsetten, oder vorkopen, oft man si nicht vorsetten en mach 
darvor. Wert dan dar icht overich, dat sal man genen weder 
geven. Brecht dar ichtes an, man sal en aver panden alse 
lange, wente jene syn geld hebbe. 

5 Wenne man aver penninge oder silver gelden sal, en 
wardet he dos tu rochten dagen nicht, oder annemet he des 

§ 12 «bf. I tf. 13: U. 1 70. I, «bf. 2: I 70. 2, «bf. 3: II 11. 3. 
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m. 



nicht: he en vorlast darmede syn geld nicht, den dag het he 
aver darmede verloren. Hadde he ok jenen gelovet dar vor 
intoridene, he is des inridens ledich und nicht des geldes noch 
der schuld, davor he inriden solde, alse vor steit geschreven. 

§ 13. 

Wy so brugge toi oder water toi untvuret, he sal en vor l 
gewald*) gelden. Wi so market toi untvuret, di sal drittich 
Schillinge geven. Vir futgenger geven eynen penning, eyn 
ridende man eynen halven, eyn geladen wagen vire vort und 
weder tu varende. Dit geft man tu water tolle, und tu bruggen 
toi den halven deil. 

Aldus ist di toi von irsten gevonden, zeder hebben di 2 
heren und ore gewaldigen di tolle al anders gemaket und ore 
geleide. Werne aver geleide geft, den sal he vor schaden 
bewaren bynnen synen geleide oder sal em, nemen sy schaden, 
den schaden gelden. Eyn ydel wagen geft halven toi jegen 
eynen geladen; den halven wagen halven deil. Aver dri punt 
gewonliker pennige geft di den toi den tolner untfuret. 

Item. Papen und ridder und or gesinde di scolen wesen 3 
tolvrie, und alle di dat von der heren gnaden hebben und 
older wonheit. 

§ 14. 
72 Wy so eynen unrechten wech sleit over gewunne land, vor l 

yewelk rat sal he geven eynen penning, di rydene man eynen 
halven, und scolen den schaden gelden ofte dar sat upstat. 
Dar vor mut man sy wol panden. Weren sy dat pand weder 
recht, men bestediget sy met deme geruchte. So muten sy 
beteren dat geruchte met dren Schillingen genggeue penninge 
und muten doch pandes recht don. 

Sequitur. Wy so holt houwet, oder gras snyt, oder vischet 2 
in eynes anderen mannes water an wilder wage, syn wandel syn 

*) Qm ©adtfenftneget anftatt vor gewalt: virvalt 

8 13 «bf. 1: La. n 27. 1, «bf. 2 8. 3-6: II 27. 2 u. 3, «bf. 3 8. 1 : II 27. 2, 
8 14 Kbf. 1 : n 27. 4, *bf. 2 u. 3: II 28. 1-3. 



8 



114 



m vBdjöffcnredjt. A. Sßon ©djulbforbenntgen. 
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dri Schillinge penninge, den scaden geldet he up recht Vischet 
yman in dyken di gegraven syn, oder houwet he holt dat gesät 
is oder barende bome, oder brecket he ymantz ovet, oder houwet 
he malbome, oder gravet he up steyne di tu marchscheidungen 
gesät sin, he mut drittich Schillinge geven. Vindet man yne in 
di stat, man mut en wol panden oder upholden vor den scaden, 
ane des richters orlof. 
3 Wi des nachtes ghehouwen holt oder gehouwen gras stelet, 
dat sal man richten met der weden. Stelet het des dages, it 
gat em tu hut und tu hare. 

§ 15. 

1 Item. Welk water strames vlut, dat is gemeyne dar ynne 
tu varene und tu vischen. Di vischer mut ok wol dat ertrike 
mitten also verne als he eynes geschriden mach ut dem schepe 
von dem rechten staden. 

2 Wi eynes andern have, dat varende have het, in watertuvlut 
vindet, di sal se jenen weder geven, dest he sich dar tu tye, 
alse recht is, und he em syne koste gelde na guder lüde köre. 
Und sal id ok upbiden und holdent unverdan ses wcken. 
Vraget dar ymant na, he sal is bekennen. Vorsaket hes, alse 
man darna vraget, so is dat dufte. Ofte man dat zeder under 
em vindet, di mut dat mit buten weder geven und mit gewedde, 
wente he id dufliken geholden het. Engeyne dufte en het he 
aver dar an gedan, di em an syn ere, an syn lif oder an syn 
gesunt ga, wente he het dat unroflike unde undufliken ut von 
jenes mannes geweren gebracht. 

§ 16. 
l Nymand en is vor synen knecht plichtik tu antwerden 

vorebat, wen also verne alse in syn Ion geweret, he en werde 
dan syn borge. Vordrift aver di here den knecht, he sal em 
syn vulle Ion geven. Untgat aver di knecht den heren von 
mutwillen, he sal deme heren alse vele lones geven, alse em di 



§ 15 «bf. 1: La. II 28. 4, «bf. 2: H 29, § 16 «bf. 1: H 32. 1-3. 
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here gelovet hadde. Und wat so em vorgulden is, dat sal he 
twivold weder geven. 

Welk knecht aver elich vif nemmet, oder ofte em vor- 2 
muntschap anirstervet von kinderen di bynnen oren jaren sint, 
dy mut wol ut synes heren dinste komen und beholt alse vele 
lones, alse em geboret wente an di tyd. Is aver em mer geven 
wen em geborde, dat mut he weder geven ane wandel. 

§ 17. 
Wat so ymand vindet, vorsaket he des ofte man darna l 

vraget, so is he dyvesch genod. 

Wat so eyn man vindet, oder dyven oder roveren afjaget, 

dat sal he upbiden vor synen geburen und tu der korken. 

Kommet jene bynnen ses weken, dem dat gud tugehoret, he sal 

sich dartu tyen selfdrudde, und gelden di koste di jene darmet 

gehat het, ofte id perde oder vhe is. Is aver jene von eynen 

anderen gerichte, des dat gud is, so beholdet hes den drudden 

deil, di dat den dyven oder den roveren afgejaget het. En 

kamt aver nymant in ses weken, di sik dartu tid, so nemt di 

lichter twe deil, und jene behold den drudden deil. 

§ 18. 
Dy man sal gelden den schaden, di von syner warlose 
geschut, id sy von brande oder von bornen, di he nicht bewerket 
eynes knyes hoch boven der erden; oder ofte he schut oder 
werpet eynen man oder eyn vhe, alse he ramet eines vogels. 
73 Hirumme vordeilet man em nicht syn lif noch syn gesund, ofte di 
man wol stervet. Wenne he mut en gelden mit eynen mangelde. 

§ 19. 
Sequitur. Wi des nachtes kom stelet, di vorschuldet des 
galgen. Stelet he id aver des dages, id gat em an den hals. 
Welk wechverdich man körn up dem lande vret und id nergent 
füret, di gelde den schaden na syneme werden. 



§ 16 *bf. 2: La. H 33, § 17: ü 37. 1-3, § 18: II 38, § 19: II 39. 
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§ 20. 

i Wes hunt oder ber, perd oder osse, oder welkerhande ve 

id sy, enen menschen dodet oder lernet oder eyn vhe dat ander, 
syn here sal den scaden beteren na synen werde, ofte he dat 
weder an synen geweren nymt, na des dat he dat ereischet 
Sleit he aver id ut, und en hovet id, noch en huset id, noch 
en spiset, nok en drenket id, so is he unschuldich an dem 
scaden. So underwindet sich jene vor synen scaden, ofte he 
wil. Doch nemmen id di heren met unrechte vor versaket und 
afrynnich gut, alse nu zede is in deme lande. 

2 Welken scaden aver eynes mannes perde oder ve dut bynnen 

synes knechtes oder synes gesindes hude, dar sal di vor ant- 
werden, bynnen des hude id was. Wert aver di afrynnich, und 
werden des mannes perde oder ossen oder wagen met rechte 
bestediget in der handteftigen daet, und mach man dat getugen : 
di man mut beteren, des dat vhe und di wagen is, ofte he id 
nicht untreden en kan, alse verne als syn wagen und perde oder 
ander syn vhe werdich is, dat dar up geholden is ; oder he mut 
is untberen. Und so behalt id jene vor synen scaden. — Vret 
aver eyn man synes gebures oder ander lüde körn oder ander 
ore sat mit swinen oder mit gensen, di man nicht gepanden en 
mach : hizcet man sy denne met hunden, und biten sy di hunde 
dot oder wunden sy se, man blift is ane wandel. 

§ 21. 
Wen man vor gerichte beschuldiget in syn antwerde, wert 
he dingvluchtich, he is in der klage vorwunnen. Is he ge- 
schuldiget umme ungerichte, man sal yn vorvesten altuhant 

§ 22. 
l Wie so pluget oder eret eynes anderen mannes land un- 

wetene, oder dat in eyn ander gedan het: wert he darumme 
beschuldiget diwile he id pluget, synen arbeit vorlust he daran, 



§ 20 ttbf. 1 bi* doch nemmen id di herren: La. II 40. 1 u. 2, «bj. 2: II 40. 
4u. 5, §21: II 45. 
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ofte id jene behalt. Wie id em aver gedan het, di sal irstan 
em synen scaden. 

Wi so dat land seget ander der klagen, di vorlast synen 2 
arbeit and di sat dartu. Wat so eyner seget an vorklaget, he 
behalt di sat und geft synen tyns jenen di dat land behoret. 
Wi beseget land eynes anderen mannes anderwerve eret, he sal 
em den scaden gelden up recht and dartu em vorbuten. 

Item. Wy syn ve drift up eyns andern mannes körn oder 3 
gras, he sal em gelden synen scaden up recht und vorbuten 
met dren Schillingen. En is aver he dar tu kegenworde nicht, 
dar dat ve scadet, und wert id gepandet: den scaden scolen sy 
gelden des dat ve is, ofte man em tu hant bewiset, na der 
gebure köre. Und ses penninge geft islich man jo tu bute vor 
syn ve. Is dat ve also gedan, dat man id nicht indryven en 
mach, alse perde di wrensich syn oder ganse oder boren, so 
lade he dartu twe man und bewise en syne scaden, und volge 
deme ve in synes heren hus und schuldige en darumme. So 
mut he beteren vor dat ve, alse ofte id gepandet were. 

Wy syn ve drivet up eynes andern marke up gemeyne 4 
weide, wert he gepandet, he geft ses penninge. 

Ungewunnen land wi dar over veret, id sy en gehegede 5 
wese, di blift es ane wandel. 

Des di herde bynnen syner hude vorliset, dat sal he gelden. 6 

Let eyn man syn körn ut stan alse alle lüde or körn ynne 7 
hebben, wert id em gevret oder getret, man en geld is em nicht. 

Datselve dut man umme tegeden, ofte yne di tegedere nicht 8 
74 nemen en wil, ofte en di man, di en geven sal, up deme velde 
let stan und den synen geburen bewiset 

§ 23. 

Sequitur. Eyn islich ve, wen id syne jungen gewinnet, l 

dar id des avendes tu der herberge geit, dar sal mant vortegeden. 

Di sat vorteget man up deme velde, dat ve in deme dorpe in 

eynes isliken mannes hus, dar dat ve geworpen wert. Von 



§ 22: «bf. 1 u. 2: La. II 46, «bf. 3, 4, 5: H 47, «bf. 6, 7, 8: II 48. 1-3, § 23 
Kbf. 1 : II 48. 4 u. 5. 
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eynen isliken ve geft man den tegeden, sunder hunre. Eyn 
islich hof, word und sunderlich di hus verteget man met eynen 
hune an sunte Mertens dage. 

2 War man korntegede gift, dar sal dat sei, dar di garve 
met gebunden is, wesen eyner dumelne lank tuschen den twen 
knoden an winterkorne. Wen eyn man syn körn invuren wil, 
dat tegede geft na garvental, na schokken oder na mandeln, 
dat sal he kundigen deme tegederen, ofte he im dorpe oder up 
deme velde is. En wardet he denne synes tegeden nicht, di 
man vorteget em selven, alse he synen ed daran bewaren wil, 
ofte man von em hebben wil, und bewise dat twen synen 
geburen, und late yne ut stan. So sal hes bliven ane scaden, 
ofte di tegede seder geergerd oder vorloren wert. 

3 Aver die vleisg tegede nemmet man mangerleie na des 
landes sede. Darumme is nicht nutte dat tu schriven. 

§ 24. 

1 Dy so tunet, di sal di este keren in synen hof. Planket 
y in and synen hof, di planken sal he tu syme hovewart anslan. 

2 Oven, genge imd swinekove scolen dri vute von eynes manes 
tune stan, aver spratkameren vyve. Mallich sal ok beschuren 
synen oven und synen muren, dat di funken nicht envaren in 
eynes anderen mannes hof, em tu scaden. Genge sal man ok 
bewerken bet an di erde, di gegen eyns anderen mannes hof stan. 

5 Nymand sal venster hebben in des anderen hof, di beneden 
negen vute hoch syn. Ok sal eyn neyber deme anderen nere 
nicht buwen, wen dat twe gevel scolen hebben twe vute, twe 
druppen dri vute. Eyn druppe und eyn gevel sal hebben drudde- 
halven vut. Und welk neyber den anderen nicht en heget, 
nemmet he des gehege scaden, den sal he gelden na werde. 

4 Vlechtet hoppe over eynen thun, wi di wortelen in deme 
hove het, di gripe — dem thune so he negest moghe — und tye 
den hoppen. Wat is em volget, di is syn, wat is an der ander 

§ 23 flbf. 2: La JI 48. !> u. 48. 7, § 24 9(bf. 1, 3. 1 . II 50, Hbf. 2: II 51 (mit 
ttuänafjme bcr ©orte aver spratkameren vyve), ftbj. 3 ber lefrte ©a( Und 
welk neyber etc.: II 4». 2, flbf. 4: II 52. 
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helft blivet, dat is synes neibers. Siner bome telge scolen over 
den thun nicht gan, synem neyber tu scade. 

Wat di man buwet up fremde gude, dar he uns ave geft, 5 
dat mut he wol afbreken ofte he von danne varet, und syn erve 
na 8yme dode, ane den tun vor und hinder und dat hus und 
den mes. Dat sal di here losen na der gebure kor. Und dut 
he des nicht, he vuret dat eme wech met eynander. 

§ 25. 

Wat so eyn man vor den herden drivet, en bringet hes l 
nicht weder in dat dorp oder stat, he mut id gelden. Wes 
ym di wulf nemmet oder di royer, blifb he ungevangen und 
beschriet sy nicht met deme geruchte, also dat he is tug hebben 
möge: he mut id gelden. Belemt eyn ve dat ander vor deme 
herden, oder wert id getret oder gestoten, und schuldiget man 
den herden dar umme, he mut benumen dat ve, dat den scaden 
gedan het, und mut dartu sweren. So sal jene, des dat ve is, 
holden dat gewundende ve in syner plage, wente id tu velde 
möge gan. Stervet id, he sal id gelden na synen werden. 
Schuldiget man den herden, dat he eyn ve nicht tu hus in 
dorpe oder in steden het gebracht: der he syn Unschuld dar 
tu don, he is dar af ledich. Wi aver synes vehs vormisset, 
und tu hant tu deme herden gat und schuldiget en darumme 
75 met orkunde twier manne, so en mach di herde darvor nicht 
sweren, wen he mut em syn ve gelden. Secht aver di herde, 
dat id vor em nicht gedreven en wart, dat mut di man bat 
getugen met twen mannen, di dat segen, dat man id an syne 
hude dref, dan is di herde unschuldich werden mut. 

Neman sal syn ve tu hus laten, dat deme herden gevolgen 2 
möge, ane sogen di verken söget. Diselven sal man bewaren, 
dat sy nymande scaden. 

Nymant en mut ok sunderliken eynen herden hebben, dar 3 
deme gemeynen herde syn Ion mit mynret, he hebbe dan dri 

§ 24 Äbf. 5: La. II 53, § 25 «bj. 1 : II 54. 4-6, Hbf. 2 u. 3: II 54. 1 -3. 
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hove oder vire, di syn eigen oder syn lehn syn. Di mut wol 
eynen besundern schappeherden hebben. War man aver den 
herden Ion lovet von den hoven und nicht von deme ve, dat Ion 
mut nymant unthalden, dorch dat id dorp nicht herdelos en blive. 

§ 26. 

1 Welk man eynen anderen liget oder set eyn perd oder 
eyn Weit oder engerleyge have — tu welker wis he di ut von 
synen weren let mit syme willen — vorkopt sy di, de sy in 
weren het, oder vorset sy di, oder vorspeiet he sy, oder wert 
sy eme vorstolen oder afgerovet: jene di sy vorlegen oder vorsat 
het, di en mach dar neyne vorderunge up hebben, ane den, 
dem he sy lech oder vorsatte. Stervet aver jene rechtes dodes 
oder unrechtes, so tie he sich tu syme gude met rechte jegen 
den erven oder jegen den lichter, ofte id an em geboret 

2 Item. Welk man dem anderen syn gud dut tu beholdene, 
werd id em gestolen oder afgerovet oder vorbrant, oder stervet 
id ofte dat ve is: he en derf dar engeyne nod umme liden, der 
he dar syn recht to don, dat id ane syne schuld sy geschin. 

3 Wat men aver de manne liget oder set, dat sal he un- 
vordervet weder bringen oder gelden na synen werde. Stervet 
aver eyn perd oder eyn ve bynnen settunge ane jenes schuld, 
di id under em het, bewiset he dat und der dartu syn recht 
don : he engeldet is em nicht. He het verloren dar id em vor- 
stunt, ore gelovede stunde dan anders. 

4 Stervet eyn perd oder eyn ve, dat man vorbringen sal % , di 
borge bringe di hut vore und sy ledich. 

5 Wi deme andern af aver liget eyn perd oder kleder tu 
bescheydene dagen, holt he id over den dag, und wert he 
darumme beklaget, he sal id altuhand weder geven, und beteren 
ofte he id geergert het. Dufte noch roves en mach men em 
dar an nicht tien, wente he id em lech. Underwinden mut sich 
wol di man synes gudes, war he id syt, met rechte, dat man 
em met unrechte vorhold over bescheidener tyd. 



§ 26 «bf. 1 : La. H 60, «bf. 2 u. 3: ÜI 5. 3-5, «bf. 4: III 10. 3, «bf. 5: I1L 22. 
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§ 27. 
Wert ymande gestolen oder afgerovet in eynen guden land- 
freden eyn perd oder ve oder ander varende have, di mach 
wol na des richters rade dat gud anspreken, war he darbi komet, 
und sal synen annefang vor den richter und schepen irsten 
alsns don. Isset eyn perd, so sal he met synen rechteren vut 
treten up des perdes luchteren huf und sal met syner rechter 
hand gripen an des perdes rechter ore, und sal dat holden und 
spreke: „dit perd is myn rechte wolgewunnnen gud und is my 
afgegan, gestolen oder afgerovet, genomen — wi dat is geschin — 
in eynen guden freden, up eyner koningrike strate; dar wil ich 
met rechte bi bliven." Und wynnet dat selfdrudde twe tu em 
unvorsproken lüde. Und di kleger edet dat, dat id perd syn 
wolgewunnen gud is, und is em in guden freden afgegan, alse 
werlike helpe em god und syn hilgen. Darna sal sweren syn 
tugh, dat syn ed reyne und ungemeyne sy, so werlike helpen 
em god und syn hilgen. 

§ 28. 

Sequitur. Wy so holdet eynen glumeden hund oder eynen l 
tarnen wulf oder hert oder beren oder apen, wat so sy tu 
76 scaden don, dat sal he gelden. Wolde he ir gelosen, also dat 
he sich uteren wolde na deme scaden, dar met is he nicht 
unschuldich, oft man dat getugen mach di man selfdrudde, dat 
he sy geholden het bet an di tyd, dat sy den scaden deden. 

Sleit eyn man eynen hund dot oder eynen beren oder ander 2 
dyr bynnen des, dat id em scaden wil: he blift des ane wandel, 
ofte he dat geweren dar up den hilligen, dat he nodwerunge 
dede. We wilde dyr hegen wil buten banforsten, di sal sy 
bynnen synen gewrochten weren holden. 

§ 29. 
•Erleget deme werchverdigen manne syn perd, he mut wol 
körn snyden und yme geven, also verne als he dat gereken 

§ 27 8. 1-4: La. II 36. 1, fl. 6—10: W. R. nad) bet Aufgabe tum fcaniel* u. 
Gruben CXXXH. 2, £. 11 — 14: La. U 36. 3, §. 28: II 62, § 29: U 68. 
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mach, stände in deme wege met eynen vute. He en sal is 
aver nicht von denne vuren. 

§ 30. 
Is eyn gud angespraket von twen mannen, und eischet it 
di richter tu rechte, man sal dat antwerden em, und dy lichter 
sal it under em hebben, wente sy sich darumme entscheiden 
na rechte. Und jene sy daraf ledich, di dat deme lichtere 
antwerde. 

§ 31. 

1 Wi so borge wert eynes mannes vor gerichte, en vor 
geri chte tu bringene, und en mach he em nicht gehebben alse 
he en stellen sal: he mut beteren na deme dat he beklaget 
was, wente he an der klagen vorwunnen is. Gat em aver di 
klage an syn lif, he mut syn mangeld geven. Dat sal werden 
deme klegere und nicht deme richter, syn gewedde het he aver 
daran. Tu derselven wis sal man den vreden beteren, den eyn 
man vor den anderen gelovet. Brecht aver eyn man den vreden, 
den he vor sich selven het gelovet, id gat em an den hals. 

2 Item. Wi aver borge wert eynes mannes, vor gerichte en 
vor tu bringene, kumt di man vor sunder den borgen und 
gebidet he sich vor dem gerichte tu rechte und mach he dat 
getugen, he het synen borgen gelediget. Wi aver borget eynen 
gevangen man weder tu antwerdene, dat mut di borge vul- 
bringen, dat he weder gestellet werde, und nicht di ge- 
vangen man. 

3 Borget aver ymand den andern vor geld, mach he des 
nicht gesteilen weder in, also syn gelovede is, vorvallen is he 
des geldes also syn gelovede steit. — 

4 Welk man eynen beklageden man umme ungerichte gewel- 
dichlike deme gerichte untvuret, wert he gevangen mit deme 
geruchte, he sal gelike pyne jenen liden. Komt aver jene wech, 
man vorvestet en altuhant, ofte man en in der handteftigen dat 

§ 30: La. in 15. 3, § 31 Bbf. 1: III 9. 1 u. 2, «b{. 2: 111 9. 3 n. 4, »f. 4: 
in 9. 5 (ausgenommen ber tefcte @a(: So werd der etc. vorvestet). 
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gesyn hadde und beschriet en mit geruchte, und man dat wol 
betugen mach. So wert der dorch der untvuniDghe vorvestet. 

Sal eyn man tu bescheiden dagen eynen vorbringen, di 5 
umme ungerichte beklaget is, und stervet he dar bynnen, he 
sal en dod vorbringen und is ledich. Is he aver nmme schuld 
beklaget, di noch nicht up en gewunnen en is, stervet he bynnen 
deme dage, man sal en nicht vorbringen. Ofte di borge synen 
dot selfdridde getugen mach, so is dy borge ledich. Syn erve 
sal antwerden vor di schuld. 

§ 32. 

Welk man up den andern klaget und jene weder up en, l 
di irst klaget di het deme anderen nicht tu antwerden, he en 
sy irsten von em ledich. 

Claget vele lüde up eynen man umme ungerichte, he en 2 
het den andern nicht tu antwerden, er denne he des irsten 
ledich wert. Wert ok di klage gedaget, he en darf nicht borgen 
setten, wen vor syn mangeld, al sy der kleger vele. 

§ 33. 
. Wi so herberget oder spiset wetenliken enen vorvesten 
77 man, he mut darumme gewedden. En wet lies aver nicht, he 
untredet dat geweddo met synes selves Unschuld. 

§ 34. 
Item. We so schuld vorderet vor gerichte up eynen man, 
der he nicht gelden en mach noch borgen gesetten, di richter 
sal en den man antwerden vor dat geld. Den sal he holden 
glich synen ingesinde met spise und mit arbeide. Wil he en 
spannen met eyner helde, dat macli he don, anders sal he en 
nicht pynen. Let he en mit willen, oder untlopt he em, 
darmede is he des geldes nicht ledich. Di wile he em nicht 
vorgulden en het, und he des nicht vulbringen en kan, so is 
he ymmer syn pand vor dat geld. 

§ 31 «bj. 5: La. III 10. 1 u. 2, § 32: III 12. 1 u. 2, § 33: III 23, § 34: III 31). 
lu. 2. 
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§ 35. 
Item. Wenne man eynen man vor gerichte schuldiget 
und man em tu rechter antworde gebudet, und en wil dat nicht 
vorantworden met rechte und vorbulget dat und wil sich nicht 
met rechte untreden, dat he icht antwerden wil: so deilet man 
em we ddehaft. Und blift he vor gherichte stan, so gebudet 
man em tu antwerde tu ander und tu dridden male. Und en 
antwerdet he denne nicht, so is he vorwunnen in der schuld. 
Gat em aver di schult an den lif oder an synen gesunde, dat 
mut di kleger up en selfsovende getugen. 

§ 36. 
Dy den andern veit und nicht en nemt, oder en wundet, 
oder en sleit ane dotslach und ane lemslege, syne erven en 
het he darumme nicht tu antwerdene, oft he storvet na der 
jare tal. Jene en hebbe vor gerichte di klaghe begunt, er den 
he storve. 

§ 37. 

1 Eyn isliken gevangen dat und lof sal dorch rechte nicht 
stede syn, dat he bynnen venchnisse gelovet. Let man aver 
en ledig up syne truwe gan oder riden tu dage, he sal dorch 
recht weder komen und syne truwe ledigen. Geldet he oder 
wert he ane geld ledich, welk orveide he gelovet oder sweret, 
di sal he dorch rechte leisten und anders en geyn gelovede, 
dat he bynnen venchnisse lovet oder dut. 

2 Wat di man sweret und en truwen lovet, synen lif darmit 
tu vorstene oder syn gesunt, al mach he des nicht leisten, id 
en scadet em tu synen rechte nicht. War eyn man den andern 
untruwelike veit, let man em up syne truwe riden oder gan di 
en dar gevangen het, oder let en sweren oder en truwen em 
ander ding geloven: he en derf is nicht leisten, mach he id 
vulbringen up den hilgen, dat he em untruwelike tu deme | 
gelovede gar gedwungen hebbe. 

§ 35: La. ITT 39. 3 u. 4, § 36: III 31. 3, § 37: III 41. 1—3. 
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§ 38. 

Item. Wi so lehn oder ervelehn vorkopt and let eyn l 
anderen, di sal is em gewere syn jar unde dag. Wi aver 
eigen oder varende have vorkoppet, des sal he gewere syn 
diwile he levet. 

Vor perde deit man landwerunge ungestolen und ungenomen. 2 
Di weronge steit tu ende ut, aver sunder hovetsich und herts- 
legich is werunge, alse sy in deme kope eyn werden, nach 
wekentale. 

§ 39. 

Di aver syner gebar gemeyne land aferet oder gravet oder l 
tonet, wert he vor den burmeister darumme gewroget oder 
beklaget, he mut darumme wedden dri Schilling wonliker pen- 
ninge. Weigert he aver rechtes vor den burmeister und wert 
he darumme beklaget vor den overen lichter, he mut deme 
richter gewedden, und den geburen met drittich Schillinge 
gebuten und ir gemeyne in weder laten. — 

Tu derselven wis betert eyn burscap der anderen met dry 2 
Schillinge und geld or oren scaden, ofte man sy tu den ummeseten 
beklaget, alse man von rechte sal. Weigern si aver dar rechtes 
und werden sy tu dem overen richter beklaget, or burmeister 
78 mut vor sy alle gewedden eyn gewedde, und den geburen mit 
drittich Schillinge gebuten und oren scaden gelden. 

§ 40. 

Welk leige eynen anderen leigen vor geistliken gerichte 1 
beklaget umme sodane schult, di de werlike richter dorch rechte 
richten sal, und bringet he en in schaden, und wert he darumme 
beklaget tu landrechte: he mut deme richter gewedden und 
jenen syne bute geven, und jenen ut den scaden nemen und 
en dartu bute geven. 

Ditselve mut eyn landmann deme anderen don, ofte he en 2 
beklaget bynnen wicbelde oder in eynem utwendigen ge- 

§ 38 «{. 1: La. m 83. 2 u. 3, § 39: EU 86, § 40: HI 87. 1 iL 2. 
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richte, und ofte sy beide in eme dorpe oder in eyner stat 
sitten. Em en sy rechtes geweigert vor deme richter, so 
muchte id syn. 

§ 41. 

1 Wy des andern ve dodet, dat man eten mut, dankes oder 
ane dank, di mut id gelden na synen werde. Belemet he id, 
he geld dat tu halven werde und ane bute. Dartu beholdet 
jene syn vhe, des is er was. Wi aver dodet oder belemet eyn 
ve in eme vute dankes und ane nod, dat man nicht eten en 
mut, he sal dat gelden na vullen werde und met bute. Lernet 
he dat in eynen oghe, he geld id half na synen werden. 

2 Blift aver eyn ve dot oder lam von eynes mannes schulden 
und doch ane synen willen, und dut he dar synen eyd tu, he 
gild dat ane bute, alse vor is geredet. 

3 Belemet aver eyn man eynen hund oder sleit he en tu 
dode, dar he em biten wolde, oder dar he syn ve bet up der 
Straten oder up deme velde: he blift des ane wandel, geweret 
het up den hilgen, dat he en anders nicht gesturen - en 
künde. 

4 Welk hund tu velde gat, den sal man in benden holden, 
dorch dat he nymande schade. Dut aver he scaden, den sal 
di gelden, deme di hund volget tu velde, oder syn here, dar 
het nicht gelden en mach. 

§ 42. 
l De des andern kleid, swert oder becken oder schermesser 

oder icht syme glich — na mer lüde wane — von deme stoven 
draget, oder sak ydel oder vul von der mole füret, oder sadel 
oder vild oder thom oder sporen oder ander gud eynes anderen 
mannes nemmet vor dat syn syme gelich, oder bedde oder küssen 
oder slaplaken, dar is mer tusamen lecht, oder ander gud — 
wat id sy — vor dat syne nemmet und dat syne dar let: holt 
het denne in deme wane, dat id syne sy, unvorholen und dar 

§ 41 Hbf. 1-3: La. UI 48, Hbf. 4: IU 49, § 42 «bj. 1: III 89, «bf. 2: 
in 37. 4. 
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he syn ed dartu dun, anevanch mach mant wol ander em be- 
klagen. Dufte aver und roves, ofte man en des schuldiget dar 
an, des untschuldiget he sich up den hilgen, ofte he des getuch 
het, dat he dat unhelingo hebbe geholden. So en mach man 
en ok engeyne handtefbige dat daran schuldigen. 

Wy eynes anderen mannes ripe körn snydet, also dat he 2 
wenet, dat id land syne sy oder synes heren deme he dynet, 
he en missedut nicht, deste he is nicht avevure. Mim sal en 
san syn Ion geven. 
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In dessen gesette wil dit bukekin geven und leren ordel 
von erven and erfgud, wi man di met rechte scole darumme 
untscheiden von erve tu erven, wi di negesten syn na der 
sibbetal. 

§ i. 

1 \\ y den andern nicht en is evenbordich, di mach syn erve 
nicht nemen. Dat is tu lasen an der sibbetal, war di begynnet 
und lendet. 

2 An deme hovede sint bescheiden man und vif tu stände, 
di elike und echtlike syn tusamene gekomen. Dat is dat hovet 
und nicht eyn let. In des halses lede stau di kindere, di ane 
twiunge vader und müder syn geboren. Is dar twiunghe an, 

di en mögen an eynen lede nicht bestan und stricken sych an 79 
eyn ander let. Ungetwigeder bruder unde suster kinder di 
stan an deme lede, dar schulder und arm tusamen gan. Also 
sint bruderkinder und susterkinder di irsten an der sibbetal, 
di man tu magen rekenet. In deme elleboge stan die anderen. 
In deme lede der hand die dridde. In deme irsten lede des 
middelsten vingors di virde. In deme anderen di vefte. In 
deme dridden lede des vingers di seste. In deme soveden stat 
eyn nagel und nicht eyn let. Darumme lent dar di sibbe und 
het nagelmage. 

3 Di tuschen dem nagel und hovede sich tu der sibbe ge- 
stuppen mach an geliker stat, de nemen dat erve gelike. Di 
sich aver nere tu der sibbe gestuppeu, di nemt dat erve tuvorne. 
Di sibbe lent in deme sovenden erve tu nemene. AI het di 
pawes georlovet wif tu nemene in den veften lede, doch en 
mach di pauwes engeyn recht setten, dar he dat landrecht 
und lenrecht mede ergere den leigen tu scaden. 

§ 1 Kbf. 1 3. 1: La. 1 17. 1, ttbf. 1 3. 2 unb ttbf. 2 u. 3: 1 3. 3. 
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§ 2. 

Nemen twe brader twe susteren und di dradde brader l 
eyn vrerade frouwe, ore kindere sint doch gelike na, ore jowelk 
des anderen erve tu nemene, ofte sy evenbordich weren. 

Stervet di vader und or mader, di elike kinder nemen or 2 
erve and gud und beholden alle ore recht, alse em angeboren 
is von vader und von müder. 

Stervet di man und di frouwe ane kint, ore vader und 3 
müder nemen or erve und gud. Hebben sy nicht vader noch 
müder, so nement or bruder und suster. 

Wen aver sich eyn erve vorbrudert und vorsustert, alle 4 
di sich darna tyen in di sibbetal, gelike id syn bruder- 
kinder, susterkinder, und darna ander bruderkinder oder ander 
susterkinder und vort alse dy sibbetal holdet, di nemen dat 
erve gelike und nemen daran geliken deil, alse di bort eyn na 
den ander vor sich gat. 

Och nemt sones und dochter kint erve vor vader und 5 
müder, vor sustere und bruder, dat is vor ores selves older- 
vader und oldermuder, wen sy von den lyven sint geboren. Ok 
en geit dat erve nicht ut deme busme, di wile di evenbordige 
busme dar is. 

Item. Bruder und suster nemen ores ungetwigeden bruder 6 
und suster erve vor den bruder und suster, di getwiget syn 
von vader oder von müder. Di getwiget syn, sint halve buleken, 
di nemen halven deil an erve kegen den ungetwigeden, di dar 
rechte buleken syn. Ok ungetwigede bruderkinder sint ok glike 
na vor di getwigeden bruderkinder an erve tu nemen. 

§3. 
Dy vader mach wol den sonen sunderen von em vor gerichte 
met yowelkeme gude, dat dy sone annamen wil, wo kleyne is sy. 



§ 2 «bf. 1: La. I 3. 3, «b(. 3 tum Stervet bis gud: I 17. 1, «bf. 4 oon Wen 
bi$ sibbetal unb ba$u di nemen daran geliken deil: 1 17. 1, Kbf. 5 oon Och 
bi$ suster und bruder: 1. 17. 1, be&gL Äbf. 5 oon Ok en geit bis Cnbe: 
I 17. 1, ttbf. 6: II 20. 1 (mit «uSnafyne bc* 3Rittetfafee* Di getwiget bis 
buleken syn), § 3: II 19. 1. 
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ed)öffeurcd)t. B. grbred)t. § 4. @rbimfäfjtg!eit. § 5. Uebetgang tum 
6djutben unb gorberungen auf ben (Arbeit. 



§• 4- 

1 Up altvile und dwerge und kropelkint en stervet weder 

lehn nochte erve. Wi dartu dan erve sint und or negeste 
mage, di scolen sy holden in ore plage. 

2 Wert ok eyn kint geboren stum oder handelos oder vutelos 
oder blint, dat is wol erve tu landrechte unde nicht tu lehnerve. 
Het he aver lehn vor entfangen, er he aldus wart, dat en vor- 
lust he darmede nicht. 

3 Dy utsetzche man en entfeit weder lehn noch erve. Het 
he aver dat vor entfangen er der sukede, he beholt id und ervet 
dat alse eyn ander man. 

§ 5. 

1 Met welkeme gude di man vorstervet, dat het alles erve. 

2 Wi so dat erve nemmet, di sal dorch rechte di schuld 
gelden, alse verne alse dat erve geweret an varender have. 

3 Doch di sich und erwindet eynes erven met rechte, di mut 
nu alle schulde gelden. Underwindet he sich nicht des gudes 
und let dat dorch overge schulde, di kleger di tu dem gude 
eyn na den anderen dan klagen, islike dervolget syn andeil an 
deme gude met rechte. Di vor is met der klage, di geit vor. 

4 Aver dufte noch rof noch dobbelgeld sint di erven nicht 
plichtik tu gelden, noch engeyne schulde wen di, der he weder- 80 
stadunge entving, oder dar he borge vor was worden. Di tu 
em was gekomen, di schuld sal di erve gelden, ofte he is 
geynneret wert, also recht is, met twen und soventich mannen, 

di alle schepenbar vri syn oder echte geboren lüde. Wat aver 
eyn man wet, des en derf man em nicht ynneren mit tughe. 
Ofte di man synes tuges wil avegan, und wil en schuldigen tu 
lehnrechte oder tu landrechte umme syne wittenscap: der sal 
he bekennen und leisten, oder vorsaken und darvor sweren. 

5 Man sal ok deme erven gelden, dat man den doden schuldich 
was. Di schult di de man selven schuldig is, der en derf man 
em nicht ynneren. He sal sy bekennen und betalen. 



§ 4: La. I 4, § 5 «bf. I u. 2: I 6. 1 u. 2, ttbf. 4 u. 5: L 6. 2—4. 
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§ 6. 

Geft di vader synem sone kleder, perde, harnesch und l 
ander gerede tu der tyd, alse he is bederf und he nutten mach, 
und di vader geven mach: stervet sint syn vader, he en derf 
des nicht deilen mit synen brudern und susteren oder met 
nymande, wen he dat em gaf von der hant; or vorrede stunden 
dan anders. 

Sundert vader und müder eynen oren sone oder eynen ore 2 
dochter von em met orrae gelde, si tweien sich met der koste 
oder en don. 

Willen sy na des vader dode oder na der müder an or 5 
erfgelt und deil spreken, di bruder an den bruderen oder di 
gemannede dochter an der unbestaden suster: sodan muten sy 
in di dele bringen met oren eden al dat gud, dar sy mede 
afgesundert waren, ofte id is varende gut, sunder rade. Isset 
aver ander gud, dat man bewisen mach, dar en mögen sy nicht 
vor sweren. Hadden sy aver ore erfdelunge daran vorlovet, der 
solen sy dan untberen, si en untseggent up den hilgen. Vor- 
loveden si dat aver vor gerichte, so mut mans sy bat overtugen, 
den sy des unschuldig muten werden. 

Item. Holdet och di vader syne kinder in vormuntschap s 
na ore müder dode: wenne sy sich von em scheiden, he sal 
em weder laten und geven al ore müder gud, id en sy em von 
ungelucke unde ane syne schult geloset. Datselve sal dat wif 
des vader kindere don, ofte or vader stervet, und eyn islich 
man, di kinder vormunder is. 

§7. 
Item. War bruder oder ander lüde or gud tusamen hebben, 
verhogen sy dat met ore koste oder met oren dinste, dy vrom 
is ore alle gemeyne; dat selvo is di scade. Wat aver eyn man 
met synen wive nemt, des en deilet he met synen bruderen 
nicht. Vorspelet aver eyn man syn gud, oder vorhuret he dat, 
oder vorgiftet he dat met gifte oder met kosten, dar syne 



§ 6 ttbf. 1 bi* met nymande: La. 1. 10, ttbf. 2 u. 3: I 13. 1 u. 2, ttbf. 4: I 11, 
§7:1 12. 
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bruder, oder di ore gud gemeyne met em hebben, nicht tu 
geplichtet en hebben: di scade, den he daran nemt, sal syn 
enes syn und nicht syner bruder, noch syner vedderen, di or 
gut met em gemeyne hebben. 



§ 8. 
Sequitur. Wy erfgeld bekennet vor gerichte, so he dar- 
umme wert beklaget, he sal betalen over tweres nacht von 
rechte, dat is des anderen dages. Betalet he des also nicht, 
in den dridden sunneschin sal man dar vor panden. 



§9. 
Item. Maket man in der schepen buk twen Müderen, dryn 

oder viren, myn oder mer ores vader erve oder müder, und wert 

dat gud in eyner gesammeden summe geschreven, so stervet 

dat gut tu denselben kindern von eme tu den andern. Steit 

aver isliken kinde syn deil tugeschreven , wes daran vorstervet 

dat hebben di olderen. 

§ 10. 

1 Sequitur. Ok deit de erven klage nod umme or angestorven 
erve, und klagen sy eyner klage met samender hand, sy geven 
nicht wen eyn tuchgeld. Wedden sy ok or gewedde, tu eynen 
male is nicht, wen eyne weddeschuld. Dy aver besunderen 
klaget, di deit och so vele. 

2 Wy syn erve vor gerichte sal wynnen, di mut dat wynnen 
selfdridde. Het he aver orkunde von gesworen lüde an open 
brive, dat der di negste tu deme erve sy, id helpet em tu 
synen erve. 

§ ii. 

l Stervet ymande erve an und werd he von den lichter 

vorbodet, dat he kome in dryn virteynnachten und fordere syn 81 
angestorven erve und wert id em witliken und kommet nicht, 
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derselve vorsumet sich an synen erve. Und lidet he willens 
dri gewedde, he wert dar af gedeilet. Id en sy, ofte di erve 
sy gevangen oder in des rikes dinst sy getogen oder in godes 
dinst baten lande, so mut man syner warden met der klagen. 
Were he ok gar unmechtich synes lives, so dut man datselve 
bet he wert gesunt. Und were eyn erfhame buten landes, 
deme dat nicht worde witlike gedan, di vorswege und vorsumede 
syn erve und varende have an eygen und an hoven er nicht, 
wen bynnen drittich jaren, und jare und dag darboven. 

Jare und dag sint ses weken und eyn jar. 2 

§ 12. 

War so twe man eyn erve nemen scolen, di oldeste sal l 
deilen und di junggeste sal lasen. Is ore aver mer, so scolen 
si id kavelen. 

Ok so het elich erfgud eyn underscheid an deilunge. Un- 2 
mundige kindere, di man noch sal tutyn, were ore vire oder 
dar beneden, vor ores vader erve oder ore mudererve maket 
man en dri deil des gudes, dat gantze gud in achte deil vor- 
genomen. Alse di olde rechtbuker leren: quatuor aut infra 
dant natis jura trientem. Aver vif kindere und darboven maket 
man vir deil des gudes, dat is di helft. Semissem vero dant 
natis quinque vel ultra. Aver butenerven, der sy vele oder 
luttig, den geft man di helft des gudes. Sed reliquis quarta 
numero quocumque notentur. 

§ 13. 
Eyn erve mut wol varen tu der wedewen in dat gud er 
deme drittegesten, dorch dat he beware, dat des icht vorloren 
werde, des an em gedrapet. Mit syme rade sal ok di vrouwe 
bigraft don und drittegesten und jaretyd don, id were dan vor 
von den doden bescheiden. Anders sal he engeyne gewald 
hebben an deme gude bet an deme drittegesten. 



§ 12 ftbf. 1 tum War so bii kisen: La. m 29. 2, § 13: 1 22. 1. 
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§ H. 
Von deme erve sal man allerirst gelden deine iugesynde 
or vordynede Ion, als em geboret bet an den dach dat or here 
starf. Und man aal sy holden wente an den drittegesten , dat 
sy sich mögen bestaden. Wil aver dy erve, so scolen sy Till 
dynen und vul Ion entfan. Is aver en tu vele lones gegeven, des 
en dorven sy nicht weder geven. Vorsuket man en och ores lones 
von eynem jare, lialven oder virdel, dat muten sy bat up den 
Inlgen beholden or vordynede Ion, wen id is ymand em tu ent- 
furene. Swe up genade het gedynet, dy mut den erven gnade 
avemanen. Stervet ok di gemydede knecht, er he syn Ion vor- 
dynede dat em was gelovet, man en is synen erven nicht mer lones 
plichtich tu gevene, wen alse he vordynet hadde und em geborede 
to der tyd do he starf. 

§ 15. 

1 Dy pape deilet met den bruder und syner suster und nicht 
di monk, noch di kioster vrouwe. Wen wi nicht erve geft na 
synen dode di nemmet ok nicht erve. 

2 Moneket man eyn kint bynueu synen jaren, it. mut en wol 
bynnen sytien jaren uttyn, und beholt lenrecht und lanrecbt 
Begeft sich aver eyn man, di tu synen jaren gekomen ia, he 
het sich von lehnrechte und landrechto gelecht und syue lehn 
synt von em ledich, wente he up het geven synen herschild; 
dest man des dinges getuch hebbe an den monken, dar he 
begeven was, oder an syven mannen syner genoten, di en in 
den levende hebben gesyn — al füre he ut in erae jare, alse 
grawer monke recht is. Het he sich aver begeven ane synes 
echten wyves willen, und irforderet sy en tu syk met rechte ut 
deme levende : syn Unrecht het he beholden und nicht syn len, 
der he afgestan is. Wente eyn man mach wol synen herschild 
nederleggen ane synes wives gelof. 

s Sequitur. Stervet eyn kint, oder begeft mant bynnen synen 

jaren, wi syne varende have under sich het, di sal sy antwerden 

9 14: La. I 32. 2 faufflfiwmmen bie Heiiitttunfl in brt S. ;\e\U wen id ia vrnand 
em tu entfurene), 9 15 Wbi. I Don Dy pape bi« di monk: 1 35. I, 9b|. J; 
I 35. 3-4, «b[. S: l 35. 5, flbj- 4: I 36. 
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jenen, np deme sy vorsterven mochten na syme dode, sy en 
syn met synem willen vordan. 

Wert eyne besloten nunne abbetisse oder priorisse, oder 4 
eyn monk bisschop, den herschild mögen si wol hebben von 
deme rike; landrecht en derwerven sy aver darmede nicht. 

§ 16. 

Ane erven gelof mach wol eyn man di wile he geit und l 
steit vorgeven syn gud und syn eigen vor eme echten dinge, 
also verne alse he dat vorgeft von der hand: nicht hopenisse 
82 dar mer tu tu hebben, gantz dar ave tu laten und nicht mer 
sich ander tu windene. 

Vorgeft, vorliget und vorlet eyn man syn gud tu eyner 2 
tyd, so he des nicht don mochte, di erven undervinden sich des 
weder met ordel und met rechte, wen he also unmechtich was 
synes lives, dat he met sodaner gift nicht sy mochte unterven. 

Di man mach wol vorgeven, vorligen und vorlaten syn s 
eigen und allerhande varende have, diwile he sich also vormach, 
dat he sich selven begordet met eme swerde und met eynen 
Schilde, und mach komen up eyn perd von eme steyne oder 
blocke eynes dumes eine hoch, sunder mannes hulpe, deste man 
em dat perd und stegerep holde. Wen he des nicht don mach, 
so mach he nicht geven, laten noch ligen, dar he dat gud jenen 
met untverne, de is na syme dode anwardende is. Wat he 
aver engen manne genomen het met unrechte, dat mut he em 
wol wederlaten in synen weren. Dar en mach he denne en- 
geyne gave anspreken, mer sodan recht, alse he dar er an 
hadde, er dat em genomen wart. 

Wi bynnen syner sukede syne have vorgeft oder utsettet 4 
tu der tyd, alse he des nicht don sal, dat wif und dat inge- 
sinde sal dar nymande umme schuldigen. Wente sy en mosten 
des mannes gave nicht wederspreken, se sy recht oder unrecht. 
Geft di man ymande icht mit unrechte, dat vordere man weder 
met rechte up den, deme it met unrechte is gegeven. 

§ 16 Hbf. 1 tum Ane bit echten dinge: La. I 52. 1, Hbf. 2 üon Vorgeft bii met 
rechte: I 52. 1, «bj. 3: I 52. 2 u. 3, «bf. 4 u. 5: I 52. 4. 
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5 Dat wif en antwerdet vor engeyn des mannes gud, wen 

vor dat gud, dat under or ir vorstorven is. 

§ IT. 

Wi von gerächtes halven synen tif vorliset oder dut he em 
selven den dot, syn negeste gedeling nemmet syn erve. Duft« 
oder rof di man under ein vindet, dat eol di richter be- 
liolden under em jare und dach. Oft« sich darbynnen nyrnant 
tu tid met rechte, sodan kerent di heren und di richter in 
orer nud, 

§ 18. 

i Dy so eme erve tusecht nicht von sibbe halven, denne 

von gelovedes halven, dat hebbe man vor unrecht; man en 
möge dan getugen, dat id gelovede vor gerichte bestediget sy. 

2 Item. Wat eyn man den anderen schuldich is oder nymt, 

dar mut man den erven vor antwerden, oft gene stervet. 
Stervet aver jene up denne di clage geit, syn erven en ant- 
werden darvor nicht, sy en hebben dat gut dan under em, dar 
jene umme beklaget was. 

§ 19. 
Dy vrouwe en derf ore kleder noch gesmyde, dat or ore 
frund oder vader oder müder ofte or man or tu wolvard hebben 
gegeven dorch ere tu dragen, nicht met den erven deilen, noch 
di man des glikes weder an synen kleder und gesmyde, wen 
ore eyn vorstervet. Ok sal ore engeynes bedde stan naket, 
wen man deilet. Darup sal bliven dat degelike beddegewand 
dat sy alle dage bestigen. Vortmer sal alle ding half und half 
wesen, weme dat af und tu stervet. 

§ 20. 

l Sequitur. Dat unmündige kint, id hebbe erve oder lehn, 

dat sal na syner negesten erven und f runde eynen vormunder 



§ 17: L*. II 31. 1, § 18 Hbf. 1: II 30, Slbj. 2: MI 31. 1 u.a. 
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kysen and hebben, di dat an synen gude vorstat tu synen be- 
derve und nod, wente id selven syn beste kan bedenken. Und 
di vormunder sal den negsten erven des unmündiges kindes 
von jare tu jare von deme gude bereken, dat he is in unplicht 
nicht vordu. Wente id is dicke eyn der kinder vormunder, 
und eyn ander or erve. 

AI sy dat kint tu synen jaren komen, und kan doch von 2 
dorheit oder kindheit oder von unkrefte synes lives sich selven 
nicht vorwesen, so sal di vormunder dat vorstan, an deme 
dinste tu synen heren und war em des nod sy, wente id selven 
sich kan bedenken. Diwile di negesten erven dat gunnen willen, 
dat mut di vormunder vorwissen. War aver di vormunder ok 
is erve, dar en derf nymande bereken des kindes gud, noch 
borgen setten. 

He is ok der wedewen vormunder bet dat sy man nemet, s 
ofte he or evenbordich is. 

Over eyn und twintich jare is dat kind tu synen jaren 4 
83 komen, dat id vor wesen mach lehn und erve, wif und kind, 
ofte he id het. Over sestich jare is he boven synen dagen 
komen, alse he vormunder sal hebben — und krenket darmede 
nicht syne bute noch syn wergeld — ofte he eynen vormunder 
hebben wiL 

Ok wen eyn knecht is bi synen virteyn jähren, so mach 5 
he selven kysen eynen vormunder, und syn gud laten vorstan, 
wil he id selven nicht vorwesen. Datselve deit eyne maget 
von twelf jaren, di erfgud hed. 

Welkes mannes older man nicht en weit, het he har in 6 
dem barde und beneden und under isliken arme, so mach man 
weten, dat he tu synen dagen komen is. 

Wen eyn kint tu synen jaren komen is, so mut id wol 7 
vormunder synes wives syn und dartu wes id wil. Wente alse 
he sich selven mut vorstan, alse mut he synen mundelen wol 
vorwesen und syn. 
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§21. 

1 Ok so is in someliken Sassenlande , dar di erven nemen 
na doder hand hergewede, radeleve und musteile, dat id ßranden- 
borgesche recht nicht en vulbordet. 

2 Wen eyn man vorstervet, so sal sjti vrouwe geven ores 
mannes hergewede tu hantz ungeweigert na den drittigesten, 
und ok rade, mustele und erve. Dede sy des nicht, sy muste 
wedden den richter und den erven bute geven. 

3 Dit het man in den landen hergewede: des doden swert 
und dat beste ]>erd gesadelt und syn beste hamasch, dat be 
het tu eynes mannes live, do he starf, bynnen synen geweren. 
Darna sal sy geven eynen herpole, dat is eyn bedde und cyn 
küssen und twe lynlaken, eyn becken und eyn dwele. Dat is 
eyn gemeyue hergewede, tu geven von rechte. Alle selten di 
lüde dar mangerhande ding tu, dat dar nicht tu en boret. 
Wes dat wif nicht en het des dinges, des en derf sy nicht 
geven, ofte sy ore unschult der dartu don, dat sy des nicht 
en hebbe; uinme islike schuld sunderliken. Wat man aver dar 
bewisen mach, dar en mach weder man noch wif engeyne 
Unschuld vor don. 

4 Wi so hergewede fordert und nemmet, di sal al ut von swert 
naiven dartu geboren syn, horede he em ok tu in den sovenden lede. 
War twe man oder dri tu eynen hergewede syn geboren, di oldeste 
nemt dat swert, dat ander deilen sy gelich under sich. 

5 War di sonne bynnen orcn jaren ßjn, or oldeste evenbordige 
awertmag nemt dat hergewede alleyne und is der kinder Vormünder 
daran, bet dat sy tu oren jaren komen. So sal he id em weder- 
geven, dartu al or gud. He kan sich dan des bereden, war he 
dat in oren bederf het utgeven und vordan, oder ofte id em roflike 
oder von ungelucke und ane synen scaden sy ave gegan. 

§ 22. 

i Na deme hergewede sal dat wif nemen ore morgengave. 

Dar boren tu alle veldperde und ryndere und tzegen und swin 

§ 21 Vb\. 2: U. III 15. 2, «b|. 3: 1 23. 4, Hbf. 4 bit geboren «vu. III 15 4, 
91 H 4 Don Wir twe bi# under eich: I 22. 5, HbJ. 5: I 23. 1. 
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di vor den herden gan, und tunete und tymber. Mestswine 
hören aver tu der mustele, und alle di gehovede spise in eme 
isliken hove ores mannes. 

So nemt sy och alle dat tu der rade höret. Dat syn alle 2 
schap und gense und kisten met upgehoveden leden, alle garn, 
bedden, polen, küssen, lynlakene, dischlakene, dwelen, badelakene, 
beckene, luchter, lyn und alle wiflike kleider, ummegegerve 
und armgold, tzapel, saltere und alle büke di tu godes dinste 
hören, di de frouwen plegen tu lesene, benke, lade, teppede, 
ummehank, bogkelen und alle gebende. Dit is dat tu frouwen 
rade gehöret Noch is mangerhande kieynode dat in gehöret, 
alle en numet man id nicht sunderliken, alse börste, schere, 
spigele. Und alle laken, ungesneden gewant und lynwant tu 
frouwen kleider und gold und silver ungewracht, dat en höret den 
frouwen nicht. Wat so boven dit benumede ding is, dat höret 
al tu deme erve. Wat so des ute stunt by des dodes mannes live, 
84 dat scole he, ofte he wille, deme id von rechte hören sal. 

Wes di man nicht en het desser ding, des en derf he 5 
nicht geven, ofte he syn unschult der dartu don, dat he des 
nicht en hebbe; umrae yowelke schuld sunderliken syn recht. 

§ 23. 

Item. Dy pape nemqiet gliken deil in der müder rade, l 
und glike deil deme bruder an eygene und erve. Man en mach 
nymande seggen tu eynen papen, he en sy geleret und gewiget 
tu eynen papen, und met scheren und met ok schermesser tu 
papen (getekenet)*), er en di rade anirsterve. 

War aver di vrouwe engeynen bruder en het wen eyn 2 
papen, sy nemt eme gliken deil in deme erve, alse in der rade. 

Von des papen gude na synen dode nemmet man en geyne s 
rade, wente dat is alle erve, wat under em vorstervet. Dy 
unberade suster en deilet nicht ore müder rade met deme 
papen, di kerken oder provende het. 

•) (Ergänzt au* bau ©adrfenfpiegel. 

§ 22 Bbf. 1 u. 2: La. I 24, «bf. 3: I 22. 4, (cfr. § 21. 3); § 23: I 5. 3. 
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§ 24. 

l Sequitur. Jowolk vif ervet twier wegen or gud: ore rade 

an or negeste iiiftelen, di or von wives halven tugehoret, and 
dat erve an den negesten, id si vif oder man. 

i Jewelk man von ridders ard ervet och twier wegen syn 
gud: dat erve an den negesten evenbordigen roagh, we di is, 
und dat hergewede an den negesten swertmag. Wat man von 
ridders art nicht en is, deine den lierscliilt doch tu stadet, dy let 
hinder em erve tu nemene, wen he stervet, und nicht hergewede. 

5 Item. Stervet des maunes wif, welk ore niftele ore rade 
neinmet, di sal von der rade deme manne berichten syn bedde, 
alse id stand don syn wif levede, syn disch met eynen disch- 
laken, syne bank met eynen pole, synen stul met eynen kuschen, 
und nicht mar. 



§ 25. 
Wat so sulkedanes dinges ervelos vorstervet, hergewede, 
radeleve und erve, dat sal man antwerden den richter, ofte he 
dat eischet, in deme drittigesten. Dat sal di richter unvordan 
beholden jare und dagh, und warden, ofte sich ymant dartu 
tye met rechte. Und holdet dan dar met alse vor steit ge- 
schreven umme erve in deme veften blade.*) 

§ 26. 
Ook halden sy in dem lande vor recht, dat di sone nemmet 
des vaders, müder, suster und bruder erve, und nicht di dochter, 
und willen dat di swert side nere sy erve tu nemen eynes ledes 
wenne di spülen syde. 



•) cfr. S. 132 u. 133. 

g 24 Hbj, 1 u. 2: La. 1 27, Hbj. 3: III 38. 5 (niiSa.ri<f)Io!tcn bit ffiortr und nicht 
mer), §25: 123 (ausgenommen ber Icfit 6a() Und holdet etc.), g 26 ton 
Ook bi« dochter: 1 17. 1. 
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Hand dat. 

§ 1. 

Dit gesette holdet ordel na gebreke hantteftiger dat. Unde 
hanteftige dat is, war man eynen man begript met der dat, 
oder in der vlucht der dat, oder dufte oder rof in synen geweren 
vindet, dar he selven den slotel tu draget. 

§2- 

Wy so aver over den anderen dag syne dufte oder synen 

rof under eynen manne vindet, di dat openbar gekoft het und 
unhelinge geholden het und des getuch het: den en mach en- 
geyn man neyner hantteftige dat beschuldigen, al vindet man 
di dufte oder den rof under eme; he en hebbe dan vor syn 
recht verloren. Wen met des richters orlove mut he syn gud 
wol anvangen met rechte. Wil aver jene em syn gud weren, 
er dat vor deme gerichte kome, so bidde he em, weder dat 
gud tu kerene vor gerichte. Weigert he des, he schrie em 
met geruchte an und gripe em an vor synen dif, also ofte 
de dat hantteftich sy, wente he sich schuldich het gemaket met 
der vlucht 

§ 3. 
Wy so den andern wundet oder dodet und en gevangen 
vor gerichte vuret, und en tu enen vredebrekere oder vor eynen 
andern vrimane bereden wil, en vulkomet he des nicht, he is 
selven vorwunnen des ungerichtes des he an em gedan het. 

§4. 

Al sy ok eyn man speleman oder unechte geboren, he en 
is doch dyves noch rovers genod nicht, alse man kempen up 
yme gelegen möge. 



§ 1: La. E 35, § 2: U 36. 1 u. 2, § 3: I 50. 1, §. 4: I 50. 2. 
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ä Sune aver und orveyde, dy de man vor gerichte dat, di 

getuget man met deme richtere und met twen mannen. Geschyd 
dat aver ane gerichte, he mut dat tugen selfsovende, deme man 
di sune oder di orveyde dede. 

s Dy or recht met dufte oder met rove vorloren hebben. 

ofte man sy dufte oder met rove anderweri' beschuldiget, sy en 85 
mögen met orme eden sich nicht unschuldigen oder werden 
mrtschuldiget. Sy hebben dan drier köre: dat heite yser tu 
dragene, oder in eynen wallende ketel tu gripen bet tu deme 
ellenbogen, oder dem kempen sich tu werene. 

t Wi so truwelos beredet wert oder herenvluchtich nte des 

riken dinste, deme vordeilet man syn ere und syn lenrecht 
und nicht synen lif. 



[ Sequitur. Wif oder mayt, de not vor gerichte klaget, di 

scolen klagen met geruchte, doTch di handteftige dat und dorch 
di nod, di sy dar bewisen acolen. Dy ok met dufte oder mit 
rove gevangenen vor gerichte bringet , di scolen klagen met 
getuge, dorch di handteftige dat, di sy met den luden vorbringen. 
Dy ok doden vor gerichte bringet und klaget dat ungerichte 
dat an in gedan sy, di acolen klagen met geruchte, dorch di 
handteftige dat, di dar schinbar is. Dy ok berovet is und wet, 
war syn rof gevuret is, di mach wol klagen vor der vorsten 
landbank, tu den dar di rof körnen is, und vorboden dy and 
klagen tu em met geruchte, dorch der handteftige dat di he 
dar bewisen wil. 

i War en geyne handteftige dat en is, dar mut man sunder 

geruchte klagen. 



En geyn kind en mach bynnen synen jaren nicht don, dar 
id syn lif mede vorwerket. Sleid id enen man oder belemet 
id en, syn vormunder sal it betören na der leraenisse und mord, 



§ 4 «bj. 2: U. I g. 3, «bf. 3: 1 39, «H 4: I 40, § 5: II 64. 1-5 iauSgridjfoiK» 
3. y Dan di mach wol blt koineu ii), § 6; II 65. 
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als hir na tu hantz steit beschreven also bescheiden, ofte id up 
eme vulbracht wert. Und welk scaden id dut, den sal he gelden 
na synen werde met des kindes gude. Sleid aver eyn man eyn 
kint dot, he sal em vul jnangeld geven. Scheidet aver eyn 
man eyn kint, oder ropet het, oder sleit he id met besmen 
dorch syne missedat, he blift is ane wandel, der he dat geweren 
up den hilgen, dat het dorch anders nicht het geslagen, den 
dorch syne missedat wille. 

§7. 

Man sal nymande twingen tu neyner klage, der he nicht l 
begunt en het. Malk mut synen schaden wol swigen diwile he 
wil. Schriet aver eyn man dat geruchte, dat mut he vul 
vorderen met rechte. Wente dat geruchte is der klage begin. 

Wy syn swert tyet up eynes andern mannes scaden und 2 
nicht dar met deit oder deit, dat swert sal des richters syn. 

Umme blot gerucht weddet eyn man dri Schillinge, ofte he s 
em nicht volget met rechte. Vulvordert aver jene syne klage 
na rechte, und untgat em jene met syner Unschuld, he blift is 
ane scaden. Und en wet eyn man synes vredebrekers namen 
nicht, he beschri en und beklage en unbenomei 



§8. 

Aldus sal man vorwynnen eynen doden man, ofte man em l 
in dufte oder in rove oder in sogedanen dingen geslagen het 
Mach aver he den doden met soven manne tuge vorwynnen, so 
en derf he sich nicht tu kampe biden gegen ime. Bydet aver 
en des doden mag, wi he si, yne vor tu stände mit kampe, di 
vorlecht allen tuch. Wente so en mach man yne ane kamp 
nicht vorwynnen, he en sy vorvest. 

Alse hir na wert gesecht, also vorwynnet man den ok di 2 
tu kampe gevangen und gegrut is, und lovet oder borgen set 
vore tu komene und nicht vor en komet tu den rechten din- 
gedagen. 



S 7: La. I 62. 1-5, § 8 Bbf. 1: I 64, ttbf. 2: I 65. 1. 
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j Wen man eyn man met der handteftige dat veit, also, 

alsc he gevangen wert, also sal man yne vor gericbte bringen, 
und sclfsovende sal en di kleger overtugen. Also dut man 
den vorvesten man, ofte man dat tuget darumme he vorvestet wart. 
Doch en sal man nymando vordeilen syn lif met der vestunge, 
dar ho nicht met namen in gekomen is, noch met der achte. 

i Item. Umme welkerhande schuld di man vorvestet wert, 

wert he bynnen der vestunge gevangen und vor gericbte gebracht, 
id gat em an den lif, ofte he der dat und der vestunge over- 
tnget wert. Tut he sich aver ut der vestunge und komt unge- 
vangen vor gerichte, he kommet tu syme rechte, alse ofte he 
ny vorvestet were. — 

5 Wi ok eynen doden oder eynen gewunden man gevangen 
vor gerichte vuret und em tu eynen vredebreker bereden wil, 
met kampe oder ane kamp: en beredet sy nicht, man sal over 
em richten na vredebrekers recht. 



§ 9- 
Sequitur. Wy aver den anderen met knuppelen sleit, so 
dat di siege swellen, oder wi den anderen blutrunnich maket ( 
ane vi eisch wunden, klaget he dat deme richtere und bewiset he 
dat in der versehen dat und komt jene nicht vor in synen 
rechten dingedagen sich tu untredene oder tu beterenne na 
rechte, man sal en vorvesten. Met der blodegen wunden ane 
vleischwunde, oder san met den narwen der wunden und met 
kempUken worden mach eyn man den anderen tu kampe van. 
Ane vleiswunden ok mach eyn man den anderen doden oder 
lernen, met siegen oder met stoten oder met werpen und anders 
tu menger wis. Dar he syne hant oder synen lif an vorboret, 
und der vestunge vorschuld. 



§ 10. 

i Wundet ok eyn man synen heren, oder sleit he en 

dot an nodweringe, oder di bere den man, he dat weder 



§8 *6f. 3: L*.IG6, «61.4:168.5, flbf. 5: 1 (!ü, §9:168.2-4. 
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synen truwen nicht, ofte di not up em met rechte wert vul- 
bracht. 

Synen wechverdigen gesellen und synen werde, dar he 2 
geherberget is, und syne geste und wi tu synen gnaden vlit, 
deme sal di man helpen weder aller menlike, dat he sich were 
unrechter gewalt; und dut weder synen truwen nicht. 

Sleit eyn man den heren oder die here den man, unver- 3 
klaget vor synen mannen na rechte, he dut weder synen truwen 
nicht.*) En komt he aver up synen scaden nicht ut, und schit 
em scaden von em selven oder von den, di dorch synen willen 
dar syn, oder dar he helper tu is unwetene: den scaden sal he 
gelden up recht, und it en is weder synen truwen nicht. 

War aver eyn man in eyner reyse is und en is nicht 4 
hovetman, und riden lüde sy an und an di syne, don sy scaden 
synen heren oder synen mannen oder syme mage oder weme it 
sy, ane synen rad und ane syner daet: geweret he dat up den 
hilgen, he blift des ane geld und och ane schaden. 

Item. Eyn islich man mut wol helpen weren stede, borge 5 
und land unde lif synes heren und mages und mannes und san 
synes vrundes weder heren und mage und manne, di sy gewel- 
dichliken suken. Und mut wol up sy striden, und dut weder 
synen truwen nicht, deste he selven ores selves have nicht en 
neme, dat witlike is. 

§ 11. 

Wy den andern gud geweldichliken nemet bet an jenes 1 
dot, alle recht het he an deme gude vorloren, dat em an deme 
gude an irsterven mochte na jenes dode. 

Dodet eyn man sunder nod synen heren, he het vorwracht 2 
sinen lif, ere und gud, dat he von em hadde. Ditselve vor- 
werket di here, ofte he synen man sunder nod dodet. Und di 
overste here en mach syne kinder met deme gude an den heren 
nicht weder wisen. 



*) $aft nicht fefjlt im ©adffenfpiegel. 

§ 10 Hbj. 1-4: La. IH 78. 6-9, «bf. 5: III 78. 5, § 11: III 84. 
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Dodet ok eyn man synen vader, müder, bruder oder lynw 
mage oder enges mannes, des eygens oder lenes he anwardende 
ig, alle syne anwardunge het he darmet vorloren: he en du dat 
nodwerunge synes lives, und dat di nod up den doden wert 
beredet, oder he do it unwetene, so dat id gesehege ane 
synen dank. 

§ 12. 

1 Vir saken sint dar man lif. ere und gud unime vorließt. 

2 Irste is, dat eyn beddegenote den anderen mordet sunder 
schuld. Also dat di man syn vif betrede by eynei» andern 
man in uneren. wü he des ane scade bliven, he binde sy up 
eynander na untuchtes recht und bringe sy vor gerichte. Dode 
he gy anders, he vorliset lif, ere und gud. 

s Di ander sake: dode eyn knecht synen bereu ane schuld 

dorch synes gudes, frouwen, mayd willen oder des glikes. lie 
vorliset lif und gud. 

i Dridde: war eyn man oder wif bestelet eynen doden 

menschen oder beschindet 

j Virde: war eyner bestelet oder berovet eynen, di gemord- 

brand is, und dut des glikes an rerove, di vorliset lif und gud. 
Wen rerove gint: wat vor gewaldichliken is gericht von den 
mengchen, und eyn ander komet und beschediget dat anderwetf 
als rerof utwiset. 

§ 13- 
Wy deme andern des synen icht nymt met gewalt. oder 
an syne wittenseap, id sy luttich oder vele, dat sal he weder 
geven met bute. oder sweren dat he des nicht weder geven 
möge. So sal he dat gelden na der werderunge, dat id jene 
werdiget, di dat vorloren het. Jene mynre de werderunge met 
synen eden, di dat gelden sal. 



Item. "en man aver eynen vorvesteu man aue lund- 
teftige dat vor gericht« bringet gevangen, und der sattunge 



g 13: La. III AI. 1. 
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over em biddet, der he besaket: di vestunge sal man tugen er 
der sattunge met deme lichter und met den dingplichten. 
87 Selven derf di kleger nicht getuch syn, war he met deme 
gerichte getuges vulkomt. Wen aver di man gesät wert, so 
mut di kleger aUerirst up em sweren, dat he der dat schuldich 
sy dar he umme vorvest sy, dat em god so helpe und di 
hilgen. Darna sal sweren syn getuch, dat syn ed reyne und 
ungemeyne sy. 

Aldus sal ok di kleger und syn getuch sweren up eynen 2 
unvorvesten man, di umme ungerichte in der handteftigen dat 
gevangen wert und vor gerichte gebracht und met ordel gesät. 

Welkes aver eyn man vor gerichte oder jegen dat gerichte s 
vulkomen sal, id sy umme gud oder umme gewere, dat sal syn 
tugh vor seggen bi deme ede, und he sal id selven na sweren. 

§ 15. 

Wert eyn man gemordet up deme velde, und wet man l 
nicht wi dat het gedan, wi den begrevet up den velde oder in 
deme dorpe met wittenscap syner bure, der misdut nicht dar 
an. Wert ok eynen manne syn frund oder syn mach afgeslagen, 
he mut en wol begraven, # dennoch he wol weit, wi en geslagen 
het. He en hebbe der klage met deme doden vor deme gerichte 
begunt, so mut he met em vul klagen, und mut dan en nicht 
begraven ane des richters orlof, diwile di klage ungelent is. 

Vallet aver eyn man, oder wert he gewundet oder geslagen 2 
also sere, dat he tu dorpe nicht komen mach: wi den indraget, 
und stervet he denne bynnen synen geweren, he sal is bliven 
ane scaden. Syne erven scolen em syne koste gelden, ofte syn 
gud, dat he by em het wenne he stervet, myn wert is denne 
di koste, di he met em het gehat. 

§ 16. 
Herberget ok eyn man lüde, und sleit ore eyne den 
anderen dot ane syne schult bynnen syne geweren oder dar 



§ 14: La. m 88. 2-5, § 15: III 90, § 16: III 91. 1. 
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buten, oder welk uugerichte ore eyn an deine anderen dut: dy 
wert sal is bliven ano scaden und och di gebure alle, ofle sy 
den vredebreker nicht upgeholden en mochten, und dat geweren 
up den hiligen alse man sy darumme beschuldiget. 

§ IT. 

Wy so limine ungeliebte beklaget wert, he en mut nicht 
mer denne drittich lüde vor gerichte voren, wen he vor komt. 
Di en scolen neynerhande hebben wapen sunder swert. 

§ 18. 

Item. Sleit eyn man den anderen dorch nod wille tu 
dode und en der he nicht bi em bliven, dat he ein vor gerichte 
bringe und over em recht sunne, dorch sines lives angeste: 
kamt he sunder den doden vor gerichte, und bekennet he des 
er man over em klaget, und gebidet he sich darumme tu rechte, 
man en sal en den hals nicht vordeilen. Deme richtor sal man 
up em deilen dat hogeste gewedde der penninge, der man em 
plecht tu wedden, und den magen or mangeld. Dy sal man 
vorladen or mangeld tu nemen tu deme nechsten dingedage und 
tu den andern und tu deme dridden. Und komen sy den nicht 
vor, he sal dar mede besitten, wente sy em dat met klagen 
avewynnen, und man sal em vreden werken. Umme den man 
dan en mach em nymant an synen hals spreken, dar he sich 
tu recht« umme geboden het, er man up em klagede. Bringet 
man aver den doden vor gerichte al unbegraven, und klaget 
man up em: he mut antwerden vor synen hals oder he mut 
den doden bereden, alse vor tu kampe steit besclireven. 

§ IS- 
Welk richter uugerichte nicht en richtet, dy is desselven 
gerichtes schuldich, dat over jenen solde irgan. Nymant en is 
ok plichtik des richters ding tu suken, noch rechtes em tu 
plegen, di wile he selven rechtes geweigert het. 



8 IT: U. II 67, § 18: II U (in b. 8. jjeile («1)1 wereyeld anflatt mmgeld), g 19: 
H 13. 8. 
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§ 20. 

Wy so umme ungerichte vor gerichte beklaget wert met l 
deine gerächte, er dat overnechtich wert, mach di kleger dat 
ungerichte getugen selfsovende, man vorvest jenen di dat gedan 
het altuhand. Alse man dut eynen openbar morder, dat di 
mord kegenwordich is. 

Item. Is aver di lichter baten syme gherichte, alse dit 2 
geschut, so klage he dat tu des richters huse und do dat witliken 
twen schepen und den bodel in des richters stat. Het he dessen 
tuch: des irsten dages, alse di richte r weder in syn gerichte 
komt, man vorvestei jenen, alse ofte di dat desselven dages 
is geschin. 

We sich ut der vestinge tyn wil, deme sal dy richter s 
vrede werken vortukomene, ofte mans von synenthalven geret. 
Wen he sich up den hilgen ut tied, so sal em di richter und 
dat land utlaten met vinger und met tungen, alse man em in 
die vestunge dede. Weigert man em dat met unrechte, und 
88 tied sich up den hilgen ut, he is ein unvorvestet man. So sal 
man em ok vrede werken, und he sal borge setten vortukomen 
tu dren dingedagen, ofte mant von em eischet. Dar sal he 
sich tu antwerde gebiden, ofte ymand over em klagen wil. Und 
en klaget nymant over em in den dren dingedagen, so sal man 
em ledich d eilen von der vestunge. 

Tyt sich aver eyn man ut der vestunge, dar di kleger 4 
nicht tu antworde en is, und lovet he und set he borgen vor- 
tukomene tu rechte, und en komt he nicht vor: di borgetucht 
het di richter gewunnen und nicht di kleger, und let en in der 
vestunge alse he tu rechte sal. 

*) Wi aver borge set vortukomene, und benemt em dat echte 5 
nod, di borge sal di echte nod bewisen. Kan di borge des 
nicht bewisen, so mut he dat recht liden. 
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§21. 

Item. Swelk man vor geriet) te vorderet also gedane sake, 
dar he eyne were umme geloven miit, und gelovet he di, und komt 
dar na eyn ander und fordert he diselve aale, und mach diselve, 
di de were het gelovet, jenen nicht afwisen met rechte: he mut 
syne vorderunge taten met eyner werbute und mut deme richter 
gewedden. 

Werbute is dy vorderhand, dar di gewere met is gelovet, 
oder geft eyn half wergeld. 



§ 22. 

I God selven leret in deme ewangelio: man sal buten hals 

umme hals, hant umme hand, vut umme vut, oge umme oge, 
thene umme thene. Also holt man dat noch in etliken landen 
vor recht. Wi den anderen lernet oder wundet oder dy hant 
ave houwet, wert he des beredet, man sleit em af di hand. 
Deme dl munt, nese, ogen, tunge und oren und des mannes 
gemechte, hende und vute, desses yowelk wert di man dar an 
gelemet oder gewundet, dat sal man em voibuten met eynen 
halven wergelde. Eyn islich vinger und thene het syne sunder- 
like bute na deme, dat em an den wergelde geboret, syn teynde 
deil. Wundet man eynen man an eyn let, dat em vor vergolden 
is vor gerichte, houwet man id em san suver af, he en mach 
dar en geyn hoger geld an irvodoren den syne hüte. We men 
ane vleischwunden sleit oder bescheidet em logener, dem sal 
man bute geven na syner bord. 

i Jowelk man het bute na syner bord, he hebhe sy dan vorwracht. 

1 Wen wi syne bute vorsprecht vor gerieht, di het en geyne 

bute mer. 

i Doch in deme Rrandenborgeschen rechte geft man eynen 

alse den anderen bute. Umme suchte mishaldellunge und 
vusteslege di vorbutet man met drittich Schillinge wonliker 
penninge und dri scherf. Dy eynen brun und blawe sleit dat 



§21: II 15. 1, §22 Hbf. ] £.4 Wi den anderen bit Aldi band: L 
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. n ig. 2, 

. 9, U |ttr 



151 
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§ 23. 8on 3 ttrten be3 SobtfäfoflS. g 24. $on «crtäumbung. 



in et swellet, di verhütet dat met virde halven punde. Dy 
den andern eyne kamperwunde sleit oder stecket, di vorbutet 
soven pund. Vor eyn lemenisse eyn half mangeld, dat syn 
negen pund. Sleit eyner den andern dot, also in dat ander 
blat steit, di geft eyn gantz mangeld, dat syn 1 8 punt. Lovede 
eyn man slicbt vor eynen anderen manne vor gerichte tu bringene 
oder vor ander lüde, kan und mach he des nicht vorbringen, 
he geft syn mangeld alse vor eynen besundern dotslach. 

§ 23. 
Dodslach is drierleyge. Di irste geschyt met willen und 
met vorsate, dorch tornes und kriges wille. Di lydet dat recht 
und geft nicht bute, he geft wol beterunghe den frunden. Di 
ander mord komt von tuvalle eynes ungeluckes, ofte eyner eyn 
perd rede und dat en vordruge, oder met eynen wagen eyn 
mensche oder eyn kint dode, oder eyn schütte schote na eynen 
vogel und dorchschote eynen menschen, und des glikes vele. 
Den dot sal man sanfliken na gnaden richten, doch dat deme 
kleger beterunge geschi. Dy dridde dotslach komt von node 
tu, wen eyn man nodwerunge deit und kan des mordes nicht 
vorgan und myden. Den mord mach man vorbuten alse vor 
in deme andern blade steit beschreven.*) 

§ 24. 

Scheidet aver ymant den ander met worden, di an lif, i 
eren, an werke und gude gan, und bekennet di oversegger der 
wort vor dem gerichte und kan der rede nicht met rechte tu 
jenen bringen: he mut liden, dat jene solde geleden hebben, 
ofte sy tu em bracht weren. Oder he mut sy schemeliken vor- 
buten, met der hand vor synen munt met eme slage und sal 
spreken: „munt, don do dat sprekest, don lögest du di wort." 

Sodan blift der erlös und nicht rechtelos. Qod geve dat 2 
89 berve lüde des dartu nicht laten komen, sy vorstan jo 
lüde an eren. Doch ist der vele di selven sich mutwillens tu 

*) 6. 148, 8 18. 



ni. 



Sdjöficnrcrfjt. C. Hon bcr b,anbb,njttit lum. 
S 25. SBet red)tlo3 i(t. § 36. Sirafe b« terfcfiitbentii Sab«*«« 



alleren bringen, docli sint bj nicht rechtelos, alse eya under- 
scheidunge daran is. 

§ 25. 

Kempen und ore kinder, spellude und alle di unechte 
geboren syn, und di dufte oder rof sunen oder weder geven 
und ij des vor gerichte vorwunnen werden, oder di or lif und 
hut und har ledigen und losen, di sint alle rechtelos. Ok wi 
band und ennich let lediget, dat ein met reclite El vorteilet, 
di is recbtelos. Geschege aver eyn dufte des dages, di myn 
den drier Schillinge penninge wert were, dat mut man wol 
richten desselven dages tu hut und bare, oder met drin Schil- 
lingen tu losen. So blift jene erlös und recbtelos. 



§ 26. 
Nu vornemet umme ungericbte, welk gerichte dar over 
gat. Den dif sal man liengen. Dit selve gerichte geit over 
unrechte mate und unrechte wage, und over ratschen kop, ofte 
mans overvundich wert. Alle mordere und di de ploch roven 
oder molen oder kerken und kerkhof, und vorredere und mort- 
berner, oder di ore bodscap werven tu oren vromen, di sal man 
alle radebraken. Dy euen man slad oder vad oder rovet, oder 
beniet sunder mortbrant, oder wif oder mayd nodeget, und den 
rredc breket, und di in orerhure begrepen wert, den sal man 
dat hovet aveslan. Dy dufte budet oder rof, oder engen man 
met hulpe dartu sterket. werden sy des vorwunnen, man sal 
over di richten alse over jene. Welk kristenman met toveryne 
uinme gat oder met vorgiftnisse und des vorwunnen wert, den 
sal man up eyner bort bemen, openbar velscher in eyner kupe. 
Stelen frouwen, di gravet man. Gan sy umme met toveryne 
oder met vorgift, so mut man sy bernen. Ok sleit man eynen 
man oder eyne frouwe tu kake, di gestolen hebben dat myn den 

SS Btm Kempen biä rechtelos: La. I 38. 1, 4. A. uon Ok wi hnrnl bii di w 
ndttetei; La. I 65. 2, wtiltr oon üeschege bi* lEnbt: II IS. I, 8 26 von Xu 
vurueiuet bi* hengen in bcr 2. g.: II 13. 1, von ba ab uuSgciitiloitm bU 
B Irftrn Atütu): II 13. 8— 7- 
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in. 



drier Schillinge wert is. Frouwen di sich scheiden and slan, di 
scolen den steyn dragen und sich underlank prekelen. 

§ 27. 
Wenne di bodel dem richter geweddet dorch dat he em 
an synen rechte versumet het, so weddet di bodel des koninges 
malder. Dat syn twe und drittig siege met eyner gronen eyken- 
gerde, di twier dumeelne lank is, di he em sal laten slan. 
Ok sal di bodel, wen he ymande tu kake sleit, nicht er 
uphoren, di heren heitent dan em muntliken uphoren. Sluge 
he dorboven, so mengen slach sal man em weder slan, alse 
he boven der heren bod sleit. 

§ 28. 

Alse vor is gesecht, dat eyn islich man het bute na syner l 
bord alse umme handteftige daet di an em syn geschin. 

Umme eyne wunde en mach man nicht, den eynen man 2 
beklagen. Doch mach man rades und hulpeu mer lüde be- 
schuldigen. 

Wergelt und bute synt aldus beschreven, eyn isliken na 3 
syner bord. Nu vornemet aller lüde wergeld und bute. 

Forsten, vrien heren und schepenbar lüde, di syn glike 4 
in wergelde und in bute. Doch eret man di vorsten und di 
vrien heren mit golde tu geven und geft em twelf güldene 
penninge tu bute, der sal islich eyn dri penninghe wiktes silvers 
wegen. Dat penningwichte goldes nam man do vor teyn silvers- 
penninge. Alsus weren di twelf penninge drittich Schillinge 
wert. Ire wergeld syn achteyn pund pundiger penninge, dat is 
dat pund twintich Schillinge. 

Dy bergelden und plechhaftigen heiten, die des schulten 5 
ding suken, den geft man vefteyn Schillinge tu bute und teyn 
pund tu wergelde. Under den plach man tu kysen eynen vrone- 
boden, ofte mans bedorfte, di myn wen dri hove eygens hadde. 
Den sal kysen di richter und schepen. 

S 27 bic 4 erften Seilen mm Wenne big stan: La. II IC. 4, g 28 fcbj 1: II IG. 3, 
«bf. 2: III 46. 2, flbj 4: III 45. 1, «bj. 5u.G: III 45. 4-8. 
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6 Ander vri lüde synt handsetenen geheiten, ili koinen und 
varen gasteswise und en hebben en geyn eygen in deme lande. 
Den geft man ok vefteyn scliillinge tu bute und teyn pund is 
or wergeld, Twintich Schillinge und ses pennige und eyn 
hellinch is der late bute und negen pund or wergeld. Twe 
wullen liandschen und eyne mesgrepe is des dagewerchten bute, 
syn wergeld is eyn berg vul weites von twel roden, alse jowelke 
rode von den anderen sta eynes vademes lanch. Jowelk rüde 
•:il hebben twelf negele upwart, jowelk nagel sal von den andern 
stan als eyn man lang is bet an di schulderen, umme dat man 
den berch geboren möge von nagele tu nagele. Jowelk nagel 
sal hebben twelf budele, jewelk budel twelf Schillinge. 

7 Papenkinder und unechte geboren kinder den geft man tu 
bute eyn vuder houwes, alse twe jarrige ossen getyn mögen. 
Speiluden und alle di sich tu eygen geven, den geft man tu 
bute den scade eynes mannes. Kempen und oren kinderen den 
geft man man tu bute den blich von eine kampschilde jegen di 
sannen. Twe besmen und eyne schere is der bute, di or recht E 
met dufte oder met rove oder met anderen dingen vorwerket 
hebben. 

8 Unechte lüde gebute geven alse lutken fromen und sint 
doch darumme gesät, dat ore bute des richters gewedde folge. 
Ane wergeld sin unechte lüde. Doch wi so eynen wundet oder 
berovet oder dodet oder unechte wif nodiget und den vreden 
an em brecht, man sal over em richten na vredes rechte. 

9 An varende wive und an syner amyen mach di man nod 
don und syn lif Vorwerken, ofte he sy na*) oren dank beleget 

§ 29. 

l Item. Swe kempüke gruten wil eynen synen genot, di 

mut bidden des landes here oder synen hovctman, dat he sich 

underwinden mut eynes synes vredebrekes oder vorreders oder 

wes he synes is tu rechte, den he dar sye. Wen em dat met 

*) 0"» ©fldjftnipifgcl ane. 

| U Dt 7U.8: Lb. III «.9—11, «b(. 0: III 4G. 1, § 29 «bi. HS: I »3. 1 
(j). 2 ftd)i ob« anfiait des lnmles here ober synen liovetnian: den rfcliwr;. 
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§ 29. ©erfahren bei bem gerichtlichen 8to*ifomj>f. 



ordelen gewiset wert, dat he dat dun mute, so vrage he, wo he 
rieh syner underwinden scole, also dat id em helpende sy tu syme 
rechte. So vindet man tu rechte, togentlike by deme hovetgate. 

Wen he sich syner underwunden het, und em met orlove 2 
het gelaten, so sal he em kundigen, varumme he sich syner 
underwunden het. Dat mach he don tu hand, ofte he wil, oder 
gespreke darumme hebben. So mut he em schuldigen, dat he 
den vrede an em het gebroken entweder up des koninges vrige 
strate, oder in deme dorpe, in der heide, und nume, war id is 
geschin. Und tu welkerwis he an em gebroken hebbe, tu der 
wis klage he tu em. So schuldige he en aver, dat he em ge- 
wundet hebbe und di nod an em het gedan, di he wol be- 
wisen möge. So sal he bewisen di wunde, oder den narv der 
wunde ofte sy heil sy. So klage he vort, dat he em berovet 
het synes gudes und het em genommen des also vele, dat id 
nicht undurer sy, id en sy wol kampwerdich. Desse dri unge- 
richte sal he tu em klagen tu male oder ander ungerichte wes 
des sy. Welk ore he vorswiget, he het synen kamp verloren. 

So sprecht he vort: dar sach ich selve em selven und be- 5 
schri ene met dem geruchte. Wil he is bekennen, dat is my 
lif, und bekennet he des nicht und wil es em bereden met 
aldeme rechte, wat my di schepen oder myns heren man, under 
welk gerichte id sy, irdeylen vor recht. So bidde jene eyner 
gewere. Di sal man em don, doch mut di man syne klage 
wol beteren vor der gewere. Wenne di gewere is gedan, so 
bidet jene syn unschult, dat is eyn ed und eyn echte kamp, 
ofte he en tu rechte gegrud het, und ofte id dar is ; ik meyne, 
ofte het vor lemslege vulbringen mach. 

Eyn islich man mach kampes weigeren deme, di wers ge- 4 
boren is denne he. Dy aver bat geboren is, dene en kan di 
wersgeborne nicht vorletgen mit der beteren gebord, ofte he em 
ansprecht. Kampes mach ok eyn man weigeren, ofte he em 
gratet na middage, is en were dan er begunt. 



*bj. 2, 3- 14 *• 0. tu male bis wes des sy fefjlt im cadjfenfpiegel. fcbf. 3—5: 
I 63. 2 u. 3 (eingejdjoben babei im ftbf. 3: oder myns heren man under welk 
gerichte id sy). 
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5 Kampes mach och eyn man synen mage beweren, oft« sy 
beide syne mage syn, deste he dat selvesovende gewere uj> den 
hilgen, dat sy so na mage syn, dat sy dorch rechte tusamen 
nicht vechten scolen. 

6 Wen sy denne beide den kemp loven und vorwisset hebben, 
so sal, di tu gesproket werd, tu kampe läsen in wat gewade 
und weren sy vechten scolen. Or gewede und were sal glike 
syn: harnesche, messer und swert. Ortyseren scolen sy von 
den schwertscheiden breken , sy en hebbens dan orlof von den 
heren. * 

7 Twe boden sal di here darby hebben, di dat syn, dat man 
si gelike und na rechter wonheit gerwe. Eynen kreismeister 
sal man em setten, di em vrede sal werken in den warft, dat 
sy nymant erre an ore kampe. Dy kreismeister sal isliken 
kempe eynen man geven, di synen bom drage. Di en sal sy 
nichtes erren, wen ofte eyne vallet, dat he den bom dan under- 
steke, oder ofte he gewundet worde und des bomes biddet. 
Desselven sal he nicht don, he hebbe dan orlof von den kreis- 
meister: wen di bom is na der kemper köre. 

b Na deine dat deme warve vrede geboden is, so scolen sy 

des warves tu rechte geren, den sal in dy kreismeister orloven. 
Vor den scolen sy beide gegerwet gan und sweren: di ene, dat 
di schult war sy, dar he ime umme beklaget het und tu kreise 
geladen; und di ander, dat he unschuldich sy, dat in god so 
helpe und or kamp. Dy sunne sal man em glike deilen, wen 
sy tusamen irsten riden oder gan. Di kleger sal irst in den 
warf komen. Ofte di ander tu lange were, man sal en laten 
vor eischen eynen boden in deme huse, dar he sich ynne gerwet 
und sal twe schepen mede senden. Alsus sal man em laden 
tu deme anderen und dridde male. Und komt he tu der dridden 91 
ladunge nicht vor, di kleger sal upstan und sich tu kampe 
biden und sla twe siege und eynen steke weder den wint. 
Darmede het he jenen vorwunnen also gedane klage, alse be 

Soii «bf. 6 btr ((Jic Sali (prtyseren etc.) ferner Hbf 7 u. 8 bi* jur 16. geile 
bt* leiteten: I 63. 4 11. 5. 3ebodj [cfcli im Sadjfenfptcael: eynen kreiMnciiler 
mI man setten (B6[. 7), unb anstatt kreismeister lieft man [tet* lichter. 
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§ 99. ©erfahren bei bem flertd)tlt($en 3mcifampf. 



em angesproken het, und di kreismeister sal em richten, alse 
ofte he verwunnen were mit kampe. Komt aver di kleger met 
dem anderen in den warft, und di kleger vorlet em enge sake 
und tusprake, di he em vor het tu gespraket, so is he des 
kampes gantz dervallen. 

Werven twe suchte lüde eynen kamp up umme sake, id 9 
sy welkerleyge id sy, in eme warft oder in eyne boden tu 
rechten, di scolen anhebben eyn rot kleit, oder lederen und lynen 
ding muten sy andon, alse vele alse sy beide willen. Hovet 
und vute scolen en syn vor blot, und an den henden scolen sy 
hebben wen dünne handschen. Eyn blot swert oder messer 
scolen sy in di hand hebben und eyn umgegorde oder twe, dat 
steit na orme köre. Und worde eyn kempe bynnen der tyd 
krank, dat he nicht künde kempen, hadde he nymande, di dat 
vor em don wolde: man sal em das geven alse lange bet he 
also gesunt werde, dat he sich kempeliken weren mach. 



3m ttbf. 9 oon oder lederen und lynen in ber 3. 3eite bi6 na orme köre: I 63. 4. 
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Frouwen recht. 

Hyr begynnct frouwen und megede recht, als man sy an 
ordel sal untscheiden. 



§ i. 

1 Al en sy eyn man synen wyve niclit cvenbordich, he is 
doch or vormunder, und sy is syne genotynne und tret in syn 
recht, wen sy in syn bedde gat. Doch na godliken dingen so is 
sy syn gelich und sal wesen under synen horsam. Und si mach 
ok synes gudes nicht vorgeven ane synen wille, dat he dorch 
recht dulden dorve. 

2 Wen eyn man wif nemmet, so nymt he in synen gewere 
al or gud tu rechter Yormunderscap. Darumme en mach en 
geyn wif oren manne gave geven an oren eygen noch an ore 
varende have, dar sy den rechten erve mede untverne na onne 
dode or anwardunge. Id were dan na stadrecht, dat di man 
and frouwe di elike sint, sich underlank na oren dode makeden 
den virden jienning eyuc deme anderen, di nicht kinder hebben. 
Hadde eyner under em kindere, der kindere wille muste dat 
wesen. Wen aver der frouwen man stervet, so is sy ledich von 
syme rechte und behold recht na ore bord. In den Branden- 
borgschen rechte behold sy half und half, alse sydat hebben. 

3 Welke frouwe lifgedinge het, or vormunder sal syn or 
negste swertmage. Und sy en mach ane ores mannes gelof 
ores gudes noch eygen vorgeven, noch liftuch unlaten, dorch 
dat he met or in den weren sit. 

4 Megede aver und ungemannede wif vorkopen or eygen wie 
ores vormunders gelof; he en sy dan dar erve tu, so isset nicht 

g 1 im Villi. ] b« 1. Sap Don AI en sy In- gat: La. 1 45. 1, b« kptr 6oh CM 
-i ui.i.li bit dorve: I 81. 1, Sfbj. 2 bis anwardunge: I 3t. 2 nub mtim unin 
Wen aver der frouwen man atervet In* bord: I 45. 1, «6|. 3 u. i. 145. 1. 
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§2. 

Maget und wif muten aver vormunder liebben an isliker 1 
klage; dorch dat man sy nicht overtugen en mach, des sy vor 
gerichte spreken oder nicht. War id den frouwen tu eden komt, 
di scolen sy selven don und nicht or vormunder. Or rechte vor- 
munder sal och gewere vor sy loven und entfan und leisten, und 
seder en geyne nod darumme liden, wente dat sy diwarheit bekenne, 
wen he des von gerichtes halven gevraget werde. Wente syne vor- 
munderscap weret nicht lenger, wen als em dat gerichte geweret. 

Dy frouwe sal stände ede sweren vor gerichte, und dy 2 
hiligen sal or dy dedingesman vorholden. Und di man sal 
knylende sweren, blotes hovedes und sunder bovengewant, und 
sal wesen ane messer und yser. 

§ 3. 

Dat wif mach met unkuscheit ore lives ore wiflike ere 1 
krenken : or recht oder or erve en vorliset sy darmede nicht 

Ok wi so unechte wif nodiget, und den vreden an em 2 
brecht, man sal over di richten na fredes rechte.*) 

Ok an varende wive und eyner an syner amyge mach di man 3 
nod don und syn lif Vorwerken, ofte he sy ane oren dank beleget.*) 

Wy so eynes mannes wif openbar behuret, oder wif oder 4 
mayt nodeget, nymt he sy darna tu rechten echte, echte kint 
en wynnet he nymmer by ere. Und he des vor gerichte vor- 
wunnet wert, he is gekrenket met den wive an eren, und der 
man blivet rechtelos. 

§ 4. 

Id is mannich man rechtelos, de nicht is echtelos. Wente 1 
eyn rechtelos man mut wol elich wif nemen und kinder by or 
gewynnen, di em evenbordich syn. Di muten och wol syn erve 
nemen und ore müder. 



§ 2 Vbf. 1 Don Maget big spreken oder nicht: La. I 46. 1, öon ba bid Cfribe bed 
Bbfa&e* 1 : I 47. 1 u. 2, $ 3 flb). 1:15. 2, 9lbj. 2: III 45. 11, «bf. 3: 1 46. 1, 
Hbf. 4: I 37. 1 (audgeidjloffen bic legten 3*rtcn: L»<1 »e des vor Berichte etc.). 
§4v. 

*) cfr. §28. 8 u 9 (3. 156). 
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> Echte man und echte wif en nemmet ok unechtes manne* 

erve nicht. Man secht dat en geyn kint syner müder keveskint 
en sy. Des en is doch nicht. Eyn wif mach wynnen echte 
kint, adelkint, eygenkint, keveskint. Is sy eigen, man mach sy 92 
nie laten. Is sy keve.s, sy mach echte man nemen und mach 
kinder darhynnen ymtner gewynnen. 



i Nu vornemet umme eyn wif, di kind draget no ores manne» 

dode und sy sich barehaft bewiset tu der bigraft oder tu dem 
drittigesten. Wert dat kind lavendich gebom, und het di vrouwe 
des getuch an vir mannen di dat gehöret hebben und an twen 
wyven di or liulpen tu oren arbeide: dat kint beholdet des 
vaders erve. Und stervet dat darna, id en'et dan up di müder, 
ofte sy em evenbordich is, und brecht alle dedinge an des 
vader lehne, wen dat levede na des vaders dode. So werden di 
lehn den heren nicht ledich, ofte dat kint bewist wirt und 
geysen also grot, ofte id lifhaftich mochte wesen. Wert id aver 
tu der kerken gebracht openbar, und wi dat syet und höret, di 
mut synes lives wol getuch syn. 

2 Aver stervet eyne frouwe von der bord, und dat kind von 

or levendich komet, dat dri erlike frouwe besyn und behoren, 
di in orme arbeide syn darbi geweset, dat id na der müder 
levede: id erve valllet an den vader, alse verne dat di frouweo 
dat willen Vorrechten. 



I Item. Liftuch en kan den frouwen nyinant gebreken, en 

weder nageboren erve, noch nymant up deme dat gud vorstervet, 
sy Vorwerke dan dat selven: also dat sy ovetbome uphouwet, 
oder lüde von deme gude vonviset, di tu deme gude geboren 
syn, oder tu welker wis sy ore liftucht ut von oren weren let, 
sy en weder dut bynnen oren rechten dingedagen, wenne sy 
darumme beschuldiget wert. Anders dar mach sy se mede vorlisen. 



§ 4: L». 1 51. 1 u. 2, S ■> «W. l: 1 33, {$ 6: I 21. 2. 
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Wert san eyn man met rechte von syme wyve gescheiden, 2 
sy beholdet doch ore liftucht, di or ir man gegeven het an 
syme eygene. 

§ 7. 
Wenne dat wif irst man nemmet, wynnet sy kint er ire 
rechter tyd, dat id kint leven möge, man mach is bescheiden 
an syme rechte, wente id tu vruch geboren is. Och wynnet 
eyn wif na ores mannes dode eyn kint na orer rechten tyd, man 
mach id bescheiden och, wen dat tu spade geboren is. 

§ 8. 

Item. Eyne vrouwe sal ane ores vormunders wille vor l 
nymande loven. Worde sy darboven ymandes borge und be- 
kende des vor gerichte, sy mut betalen. Wol is or man nicht 
plichtich vor or pand tu dulden, ofte sy nicht betalunge het, 
so muste sy dat recht liden. 

Klaget mayt oder wedewe tu landrechte over oren rechten 2 
vormunder, dat he sy untweldige eygens und lehns oder liftucht, 
und wert he darumme vorgeladen tu dryn dingen, und komet 
he nicht vor in deme dridden dingedage rechtes tu plegene, 
man sal em dan balemunden, dat is man sal en vordeilen alle 
vormuntscap. Sint sy di richter der vrouwen vormunder und 
geweidige sy von gerichtes halven ores gudes, des sy untweldiget 
was. Er oren dagen und na oren dagen mut eyne frouwe alse 
eyn man wol vormunder hebben ofte sy des bederf, und mut is 
wol untberen ofte sy oder he wil. Wy synes vormunders tu 
hant nicht en het, di sal en bringen tu den negsten dage, di 
utgelecht wert von gerichtes halven umme syne klage. 

§9- 
Man en sal over engeyn wif richten, di levendige kint 

d raget, nicht hoger went tu hut und tu hare. Over rechten 

doren und synnelose man en sal man ok nicht richten. Wenne 

sy aver scaden dun, or vormunder sal dat gelden na werde. 

§ 7: La. I 36. 1, § 8 «bj. 2: I 41 u. I 42. 1, § 9: HI 3. 
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§ 10. 

i Item. Wy wif tu echte nemmet unwetene, der he nicht 

hcbben en mut, und kindere met or gewynnet, werden sy seder 
gescheiden met rechte, dat en scadet den kinderen nicht tu 
orme rechte, di er der scheidunge geboren syn, noch deme dat 
id di müder draget. 

2 Item. Swen man eynen unnechte secht von bord oder von 

amnechte, dat mut up ein getugen, di id dar secht, selfsovende 
met vulkomen luden an orme rechte. 

5 Wert eyn wif met rechte von oren manne gescheiden . sy 

beholt doch ore liftucht, di he or gaf an syme eigene nnd or 
gebu dat darup stat. Dat en mut sy aver nicht upbreken noch 
von danne füren. Anders en blift or engeyn gebu, noch nicht 
or morgengave. Ore rade beholt sy und or musteile. Man 93 
sal or ok weder laten und geven, wat sy tu orme manne bracht«, 
oder also vele des mannes gudes alse or met gelovet wart, do 
sy tusamen quemen. 

§ 11. 

i Sequitur. Eyn islich man von ridders art geft synen 

wive tu morgengave, des morgens, wen he met or tu dische gat 
vor eten. Sunder erven gelof geft he or von synen eigen nnd 
von ervelehn, wes he wil, uud let or dat ligen und let sy dar 
inwisen. Also don alle digene, di vod den heren oder von synen 
mannen gud hebben, dat laten sy den frouwen ligen na des 
landes zede. 

ä An eigen is recht liftucht der frouwen. 

s Morgengave und liftucht beholt dat wif up den hilligen, 

met twen vingeren an der rechter hand up ore brüst, di were 
aver met getuge. Und oren inwiser, ofte he dot is, den wynnet 
sy met oren ed up syn graf. 

i War der frouwen di stede nicht en is met deme gebu, 

alse or man stervet, bynnen ses weken na dem drittigesten sal 

10 «bf. l: U. III 27, «bf. 2: III 28 I, «b(. 3 : Ol 74, § 11 «bf. 1 bil w 
ettw: I 20. 1, «bf. 2: 111 75. 1, «bf. 3 bil getuge: 1 20. 6, «bf. 4 a.5: 
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sy met deme gebu rumen, also dat sy di erde nicht en wunde. 
Bidet sy dat aver tu losene na der bur köre jenen di de stede is, 
und wil he sy nicht, so mut sy dat wol up graven, des sy di 
erde weder evene. 

Blift aver di frouwe na des mannes dode met oren Mnderen 5 
oder met ores mannes erven — lange oder körte wile — ungetwiet 
met orme gude : wenne sy sich denne von en scheidet, so nemt 
si al or recht an deme gude dat denne dar is, also sy dat don 
nemen solde, do or man starf. 

§ 12. 

Hadde aver di frouwe weder man genomen, und was he l 
tu or und tu den kinderen in dat ungetwiyde gud gevaren, und 
steryet denne dat wif: dy man beholt alle des wives recht in 
der varender have, sunder dat gebu und sunder di rade. 

Item. Nemt eyn man eyn wedewe, di eygen oder lehn 2 
oder liftucht oder tynsgud het, wat so he in deme gude met 
synen plugen arbeidet, stervet syn wif er der sat, he sal dat 
vularbeiden und segen und afsnyden. Aver tyns oder plege sal 
he daraf geven yenen, up deme dat gud vorstervet. Stervet 
aver di frouwe na der sat, alse di egede dat land began het, 
di sat is ores mannes, und he en is dar nymande nicht plichtich 
af tu geldene weder plege noch tyns, dar sy en geyne tynsgelde 
af plichtich en was. Wat ok tyns oder plege in der frouwen 
gude was, dar man ir afgelden solde, starf sy na den rechten 
tynsdagen, dat gut is des mannes und der erven vordynende 
gud, alse dat erven wesen solde, ofte sy ane man were. 

§ 13. 

Sequitur. Wif oder raaid, di nod vor gerichte klaget, di i 
scolen klagen met geruchte dorch di handteftige dat und dorch 
di nod, dy sy dar bewisen scolen. 

Weret dat eyn man betrede eynen papen ovel tu donde 2 
met synen echten wive in eyner heymeliken steden, sluge he en 

8 12: La. in 76. 2-5, § 13 «bj. 1: II 64. 1 (cfr. 6. 142 § 5. 1). 
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£<J)&ifcit«djL D. ijraiitiirKfjt. 3«bfncfdjt. § 13. Sioii ?lbtu(i|r unjüdjitg« 
Angriffe @>«füi<$er. § 14. «du bcr Sulöimg her 3uben. 



dot oder wunde he en sere, he lede darumme engeynen ban. 
Wente di decretales nemen ut vir personen alse : di müder und 
di dochter, dat wif und di suster. War he eynen papen by der 
eyn ovel betrede, wunde he en oder stuge he en dot, engeynen 
ban darf der darumme dulden. Ok sluge eyn wif eynen papen 
met eynen holte oder met eynen stocke und raakede en blut- 
rynstich umme dat he or umme dat lif bede, di frouwe lidet 
darumnio den bau und dat geistlike recht, umme dat man bede 
mach wol vorseggen und nicht darumme vraken. Aver grepe 
eyn pape eyne frouwe unhoveschen an met tasten und wolde he 
sy ovel tu winkelwart bringen met gewalt, und di frouwe sich 
werde und sluge en und wunde en, di frouwe lidet darumme 
noch ban noch geistlich recht, wen sy ore ere het geweret. 



Ok so nemen etüken frouwen morgengave, radeleve und 
mustele in besunderen landen, als dat vorsteit in den teynden 
blade upwart geschreven.*) 



§ U. 

Hyr begynnet sich der Joden rechticheit, di alleyne ge~ 
loven an den levendigen gode, almechtige schopper hemelrikes 
und ertiikes und alle dat dar in is, und holden di olde e und 
sint der nyen e wederseters, dat is der gantzen cristenheit, dat 
sy Christum den waren god tu dem unschuldigen dode an der 
menscheit brochten. Darumme is dat wunderlich, dat man 
stadet di joden bi der cristenheit tu wesene. Nu leren di hilgen 
leres der cristenheit, dat man di joden let leven by den cristen- 
luden dorch vir saken wille. Di irste, dat wi di e von em 94 
hebben, dar wi met tugnisse hebben von Christo, Di ander: 
dorch der olden veder wille, von den Christus syn beginsel syner 
inenscheit nam, alse von deme siechte her Yesse. Dridde: dorch 
der joden bekerunge wille, wente si alle scolen werden bekeret 
noch vor dat strenge richte godes. Virde: dorch der dechtnisse 



•} cfr. 6. 138, 139. 
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Jesu Christi, wen alse dicke wi di joden syen, so dicke scole 
wi jo dechtnisse syner durer marter in unsen herten dragen. 

§ 15. 

•Dy jode mut des cristenmannes gewer nicht syn, he en l 
wille dan antwerden in cristenmannes stede. 

Sleit di jode eynen cristen man, oder dut he ungerichte 2 
dar he mede begrepen wert, man richtet over em als over eynen 
cristenman. Sleit ok di cristenman eynen joden, man richtet 
over em dorch des koninges vrede, den he an em gebroken het, 
oder dut he an em ungerichte. Dessen vrede erwarf em Tosaphus 
weder den koningh Vaspasianum, do he synen sone Tytus ge- 
sunt makede von der gicht. 

Eoppet eyn jode oder nempt he tu pande kelke, büke oder 3 
gegerwe oder casele, dar he engeynen gewer an het, und vindet 
man id bynnen synen geweren, man richtet over em alse over 
eynen dif. Wat di jode koppet anders dinges unvorholen und 
unvorstolen bi dageslichte und nicht in beslotenen huse, mach 
di jode dat getugen selfdridde, he beholt syne penninge daran, 
di he darumme gaf oder darup tu wuker dede, mit syneme 
ede, ofte id wol vorstolen is. Gebrecht id em aver an getuge, 
he vorliset daran syne penninge. 

Ok sal di jode nathe kleder, ungenegede schu di nicht 4 
wen tu sint gesneden, und allerhande kleder di gesneden sint 
und nicht gemaket, nicht tu pande nemen, he hebbes dan wer- 
lude. Anders vorliset he syn geld daran. 

Ok sal di jode eyner frouwen, di eynen vormunder het 5 
bynnen bi sich in der mure, ane ores mannes wille or gut nicht 
avewukeren. Wen di man duldet unbilke scaden, di em also 
vorholen geschyt, id queme dan in syner nud und fromen. 

§ 16 
Papen und joden, di wapen füren und nicht geschoren 1 
syn na orme rechte, dut man in gewalt, man sal id im beteren 



in. 



§ 15 «M. 1-3: La. Iü 7. 1—4, § 16 Hbf. 1:02. 
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alse eynen leigen. Wente sy en scolen en geyne wapen raren, 
di met des koninges dagelikes vrede begrepen sink 

i Sequitur. Nu voraemet den olden vreden, den di keyser- 
like gcwalt bestediget liet deme lande tu Sassen, met der guden 
knechte wilkor in deme lande tu Sassen. Alle dage und allen 
tid scolen vrede hebben: papen und geistlike lüde, meyde, wif 
und joden an oreme gude und an oren lyve, kerken und 
kerchove, und jewelk dorp bynnen synen graven und synen 
tunen, pluge und molen und des koninges strate in water 
und in velde. Di scolen steden vreden hebben und alle dat 
dar bynnen komt. 

j Hillege dage und gebunden dage di syn allen luden tu 

vrededage gesät, dartu in isliker weke vir dage: de donredag 
und di vridag, de sunnavend und di sondag. Des donredages 
wyet man den kresem, dar man uns alle met teykent tu der 
cristenheit in der dope. Des donredages merede ok unse here 
god met synen jüngeren in deme kolke, dar began unse e. 
Des donredages vurde god unse menscheit tu hemele und 
opende uns den wech dar hen , di uns er besloten was. 
Des vridages makede god den man und wart des vridages 
gemarteret durch den man. Des sonnavendos rouwede he, 
do he hemel und erde gemaket hadde und alle dat dar in 
was. God rowedo ok des sonnavendes in deme grave na syner 
marter. Des sonnavendes wyet man ok die papen tu godes 
dinste, dy der cristenheit meistere synt. Des sondages worde 
wi besunet umme Adams missedat. Dy sunnendag was di irste 
dach di ye gewart, und wert di leste als wi upstau scolen von 
deme dode und varen tu gnaden met live und met sylen, di dat 
weder god vordynet het. Darumme syn desse vir dage gc- 
meyne vrededage allen luden ane den, di in der baiidtefligen 
daet gevangen werden, oder in des rikes achte syn, oder vor- 
vestet syn in dem geriebte. 



§ IG «bf 2, 3: II 66. 



167 



6<$öffenre<$t. D. 3ubenredjt 
§ 17. Gc^ulbHagen gegen Qubcn. § 18. Com 3Bu$er. 



§ 17. 
Beklaget eyn cristenman eynen joden umme geld met ge- 

tuge, he sal en o vertilgen selfdridde, he selven und eyn ander 

cristen und eyn jode. Di jode overtuget ok den cristen selven 

met eyn anderen joden unde met eynem cristen. Ok so mach 

95 di jode eyns cristenmanns gewer vorder nicht syn umme eynen 

kop, wen alse verre, alse syn hus wendit, ofte he eyn het 

§ 18. 

Item. Dy joden in dessen landen nemen wuker sunder der l 
papen strafunge. Wen alse der syn geld vorliget, dat em wuker 
daraf werde. Und heet darumme eyn wukerer, dat he den dagh 
vorkoppei Na keyser recht mut man wol wuker nemen. Wi 
kleyne eyner nemt boven den hovetstul, id het wuker. Darumme 
maket sy di hopenunge tu wukerers, dat sy hopen dar af tu 
riken. 

Nu merke wat wuker sy: Wuker is wat eyn man uphevet 2 
mer wen he utlech, id sy kleyne oder grot. Dat vorbiden di 
canones. Datselve willen ok di leges, das nymand mer sal weder 
nemen, wen he utgaf. Sich tu vromen he mut aver wol mer 
weder nemen, up dat he sich scaden beware, alse von lygunge 
dicke scaden geschit. Darumme wi unredeliken schuld gelde, 
von deme mach man wuker nemen. Und dat heet dan nicht 
wuker genomen, mer he vordert dat alse synen schaden. 

§ 19. 

Dy joden plegen in vortyden livelike ore ede tu dunde up l 
eyner suhud, di in negen dagen hadde geverkent. Di hut snet 
man in den ruggen up und man spreide sy vor di schepen bank. 

Up di tytten muste di jode barft stan, eynen harduch muste 2 
he umme hebben und eynen spissen hut up syn hovet, und 
muste stan na syner jodeschen zede. Syn vorspreke sprak em 
vor und numede en: 



§ 17 Ml cristen: W. R. $r*g. tum Daniel« (na$ einer berL fcanbfärift) 1853, 
CXYI § 4 u. 5, non ok so mach M9 (Enbe: ebenba § 3. 
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3 Des di N. schult geft, des bist du unschuldich., dat di god 
so helpe. Und ofte du unrecht swerest, dat di god sehende, 
der hemel und ertrike gesebup und alle dat darynne is, lof und 
gras. Und ok olle du unrecht swerest, dat di god vormaledige, 
der Adam gebildet het na synes selven antlat, und Evan makede 
von eyner sj-ner ribben. Ofte du unrecht swerest, dat di der 
god sehende, der Noe selfachto man und wif in der arken vor 
dy sintvlut geverde. Und ofte du unrecht swerest, dat di de 
god vorvluke, der Sodoman und Gomorram vorbrande met den 
heischen vure und Lotz wif tu eme solsteyu makede. Und ofte 
tu unrecht swerest, das di de god sehende, di weder Moyses 
rede ut eme vurigen husche. Und oft du unrecht swerest. dat 
dy de god sehende, der Moysi di e gaf und schref sy met synen 
vingeren in eyner stenen tafel. Und ofte du unrecht swerest. 
dat di de god sehende, di Pharaonen slug und di joden over dat 
mer vurede und brachte sy in eyn land dat von melke und von 
honghe vlot. Und ofte du unrecht swerest, dat di de god sehende, 
der di de joden spisede met hemollischen brode virtig jare. Und 
ofte du unrecht swerest, dat di de duvel sehende an syle und 
an lyve nu und ummermere amen! 

4 Dessen ed hebben di oversten gewandelt in eynen körten ed, 
den sy sweren scolen in ore schulen up Moyses buyk oder up 
Yosophantis büke. Und syn vorspreke sprecht em vor: 

5 Der ticht, di de N. tiget, der bist du jode N. unschuldich, 
iil-f werlike helpe di de levendige almechtige god eloy adonay, 
di Moyses gaf di e in den berch tu Synai. 

s Der jode sal ok ut Eyner Synagogen nymer komen ane 

roden hud. 

§ 19 «bj. 3: W. R. nad) b« eben genannten SfuSgabe CXVU § 1, Jttf. 6: W. R. 
lu'i Mit fcanieti a. a. O. CXVU § 2. 
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m. 



Sequi tur. ]|y begynnet sich allerhande recht, dat itzunt 
ßteit geschreven und na tu schriven sal, alse man dat von recht- 
riken luden mach irvragen. 

§ i. 

Wert eyn gud vorstolen bynnen eyner gegennode und wert l 
dat gebracht in eynes mannes gewere em unwetende, der unbe- 
schuldiget is an syme rechte, und wert di dufte darynne gesucht 
met synen willen von gerichtes halven und wert gevunden in 
syme hove oder huse: der wert sal des bliven ane scaden, ofte 
he dat geweren der up den hilgen, dat he daraf nicht en wiste. 

Wert aver di dufte gevunden in synen beslotenen geweren, 2 
den sloteldreger sal man holden vor eynen dif. Ist aver di 
dufte also, dat man sy mach tu eynen venster inwerpen, und 
vint man sy in den kelre oder in eyn ander gemake, der wert 
sal sich daran untreden alse vor geredet is. 

Were aver di wert besproken, alse dat he were rechtelos 3 
gelecht, so mach he sich nicht up den hilligen untreden. Wen 
he mut dat glugende yser d ragen, oder in eynen wallende ketel 
tasten met eynen bloten arm wente an den elbogen, oder den 
kempen sich derweren. 

§2. 

En geyn uswendich man is plichtich tu antwordene in eme 

anderen gerichte eynem manne, di beide in eme gerichte beseten 
syn. Wen bringet en yener tu scaden, he mut id em beteren, 
he en hebbe em dan vor rechtes geweigert. Claget her aver 
umme eyn erve oder umme eyn eigen oder umme eyn ander gud 
oder umme schuld, he sy duytz oder wendisch, oder umme eyn 
96 ungerichte, he mut dar antwerden. Wen war dy man recht 

§ 1 «bf. 1-3: W. R. ($r*fl. tum ö. fcaniet* u. ö. ©ruben 1858) LXXXIX 1. u. 2, 
be*fll. § 1 Hbf. 3: La. I 39, § 2 W. R. o. a. 0. XXVUI 1 u. 2. 





SdlBffeiiEctfit. E. 9?ad)rt(tB. § 3. SBom übertcSenbcu 6o!)tt(. § 4. fflfiftlu&cfl 
unb raeßlidjrt @erid)t in titttr Sodje. jj 5. ©tclforflt bei Sfrbredjrm. 



vordert, dar mut he rechtes plegen umme etlike sake, wen tu 
kampe nicht kegen synen ungenoten. 

§ 3- 

Wenne di son na des vaders dode levet also laDge, dat 
man syne stymme gehören mag in vir wenden des huses, so is 
he beervet met synes vaders lene, und het is dan untervet alle 
den, di dat gedinge daran liadden. 

§ i- 

Wat di werlike richter richtet, dat en derf man vor den 
geistliken richter nicht wrugen, wen nra etlike sake: ofte ymand 
vorschulde in eyner dat bannes und vorvestunghe , di muste 
den geistliken und werliken richter betern und den yenen vor- 
waldigen bute geven. 



§5. 

i Item. Solde man och eynen myssededer umme syne misse- 

dat doden von gerichtes halven umme syne schinbar dat dy bi 
em is, na synen begere sal man gerne laten bichten. Itegerde 
ha ok mer, man sal em geven laten den liven god. Vort an 
den dridden dag sal man den richten, up dat man em nicht neme 
lif und syle, ofte he des gantz hegert. Umme den missededer, 
ofte man sich scaden vormude, man sal den spannen an eynen 
vute met eyner beiden oder met eynen schu von spisen. 
Des sal sich di prister over geven, up dat nicht ungelucke 
geschi. 

2 Geschege des nicht, so mach dy geistlike acht dama vraghen 

umme drigerleyge sake. Tu irsten, na synes dodes ungeloven. 
Dat ander, ofte he ketteren oder joden syn erve let, he wer den 
eyn jode. Dat dridde, ofte he umme openbar sunde ungebiehU't 
stervet. Umme dat is gar mitte , dat man den missededer syn 
lesto beger vorvulle. Wen dy prister synt des menschen in syme 
testen ende syn pauwes und afnemer aller sunde. 



171 



5($öffenr«$k E. 9to<$tTag. § 6. Beginn ber peinlichen JMage. _ 
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§ 6. 
Itenh Wil ennich man synen dif, rover, morder, synen l 

vorvesten man, velscher, toverer, vorgifter und berner und mort- 

berner und welkerleyge mysdeder id sy vorvolgen, he sal en 

vorbringen vor gerichte alse eynen woldenberger und selfrichter 

met geruchte und met der handtefüge daet di schinbar is, dar 

he en met over wynnen wil. Den dif met der dufte, den rover 

met deme rove, den morder met deme messer, den mortberner 

met dem brande, den vorvesten man met soven man tuges, oder 

wi he en benichtigen wil in der handteftighe dat, dar he in 

begrepen is, und di dat dar noch schinbar kegenwordich is, und 

dat bewisen wil. 

Den missededer sal man vor di gehegede bank bringen und 2 
sal alsus over em schrien syn geruchte voran. Na deme geruchte 
so du he di clage: 

Tu yodute over N. mynen morder, des landes, der heren, 3 
der stad, des gerichtes, und over syne unrechte vulleist. Dat 
deit man drie tu schriene. 

§ 7. 

Item. Dy kleger oder syn vorspreke, di an syn wort is l 
gekomen, di dedinget di klage alsus: 

„Her richter, hir steit N. und sprecht und ich von syner 2 
worden, und klaget voran unseme heren gode, den marggreven 
und herren des landes, ridder, knapen, borger, gebur, den rad- 
mannen und allen gewaldigen, den syne klage leid sy. Und 
klaget dat juwe, er richter, wen gi eyn gewaldich richter hir 
syn von godes und der herren wegen, dat N. sy komen weder 
god und weder der heren recht und het en synen frund gemmer- 
liken vormordet, und het dat gedan met gewalt und met un- 
rechte und met seifrechte. Wolde he komen und wolde des 
bekennen, he wolde dat gelovede entfan, und wolde darumme 
leven na schulten vrage und na schepen ordel, und en vorwynnen 
met rechte, alse em di schepen deileden. Wolde he komen und 



§ 7 «bf. 2 tum Her richter bi* gode in ber 2. 3.: R. La. 31. 3, 3- 6 dat N. 
bj komen bU vormordet: ebenba. 
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wolde des vorsaken, he wolde en overwynnen met der openbar 
mord und met den utfliteDe wunden, di de schepen hesyn hebben. 
Gink em dat ave, so wolde em owerwynnen met soven schepen 
und met eme beleueden richter. Kunde he di nicht gehebben, 
so wolde he en overwynnen met dem olden und nyen rechte, 
dat keyser, koninge, forsten und frien gemaket hebbin, ridder, 
knapen, borger und gebur gefulbord hebbin, und wolde en over- 
wynnen met al deme rechte, dat god von hemel het hir neder 
gelaten und bevolen dengenen, di dat swert vuren wedewen und 
weisen tu beschermen." 
5 Und wen di klage also is gedan, sal man den schuldiger 

dri stunt laten tu antwerde gebiden. 

4 Item. Sprecht dan di mysdeder: „Ilere her richter, ich bidde 
juwe dorch god und alle di hir ummestan und sitten, dat gi 
an my en geyn unrechtes gestaden, und latet my myn blut 
nicht tu unrechte vorgiten." Und biddet darmet eynes mannes, 97 
di syn wort spreke, den mut man em geven. Sodan spreke 
syn vorspreke, wen he mit rechte an syn word komen is, und 

di sake umme dodslach sy; „Here her richter, wil gi vort hören 
N. wort. He biddet tu vragen umme eyn ordel den schepen. 
Na den male dat he N. dem fromen man, deme god gnade, 
weder dorch hat, oder nyt, noch dorch engeynerleyge sake 
willen, mer wen dorch nodwere willen erslagen het, und sich 
syues lives muste irweren, dat he bewiseu wil met synes selves 
live und mit fromen luden; und wi he dat tu rechte bewisen 
sal, ofte man ein nu dorch nodwere synes lives mord möge 
angespreken, oder wat darumme recht sy." 

5 Sodan vraget di kleger dar weder: Na dem male dat di mord 
dar kegenwordig lecht und schinbar ist, und he sich daromme 
ny irbot er dy dode vor gerächte quam, ofte he nu icht ant- 
werden scole vor synes selves hals, oder wat darumme recht sy? 
So deilet man: he mut vor synen hals antwerden, oder he mut 
den doden met campe overwynnen, oder id geit em an den Ut 



§ 7 Hb(. 4, 5, 6: B. La. 32. 1—3 laugest ift nur am ttiilufc: alse u 
reebt Tor ateit geschreven). 
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Hadde di dode en geynen frund, di met kampe icht wolde 6 
8jn lif wageu, so muchte man eynen myden, di vor den doden 
kempede, alse umme kampes recht vor steit geschreven. 

Aver komt di morder vor deme morde, man vorvestet en 7 
in denselven sunnenschin als di mord geschach, und dy schepen 
vorrucken di benke dri stunt. Aver vornechtigede sich di mord, 
dat nicht klage geschege, so mut man klagen dri virteynnacht 
er man en vorvestet. So mut man dan beholden eynen teyken 
von den doden, eyn hand oder eyn vuyt oder eyn bludich cleit, 
dar di kleger den morder met vorvest und overwynnet. 

Also overwynnet eyn man synen dif, rover, vorreder, mord- 8 
berner, vredebreker und allerleyge mysdeder, alleyne dat he in 
syne geruchte und syner klage benume di hanteftige dat, dar 
he en met overwynnen wil. 

§ 8. 

Worde ymande swart, brun, blauwe oder schwulst geslagen l 
oder worde dorch di huyt gekrasset, di sal klagen gode und 
deme richter, dat N. sy komen met gewaldiger hand und hebbe 
den gemeynen vrede an em gebroken. Wolde he komen und 
wolde des bekennen, dat were em lif; he wolde di bekentnisse 
entfan und leven darumme na schepen ordel. Wolde he is aver 
vorsaken, so wil he dat met em selven und met alle deme rechte 
overwynnen und overreden, als em eyn recht gedeilt. Sodan 
eischet man den dri stund tu antwerdene, und bescheidet en 
virteynnacht und dan aver virteynnacht und virteynnacht. 

Eomt he in den dren dingedagen nicht sich tu verant- 2 
wordene, so vrage: na dem male dat he nicht komen wil, 
und is bescheiden von genette tu genechte, und is vorbodet na 
schepen ordel, wat dar nu recht umme sy? So vint man, dat 
man sal vorvesten. 

Also dut man den, di den anderen kampwunden sleit, 3 
oder stecket. Kampwunden is: lemenisse und vleiswunden. 



§ 8 Hbf. 1 bis gebroken: R. La. 37. I, Don Wolde he komen bi* gedeilt: 37. 3, 
Don Sodan eischet bi* virteynnacht: 37. 2, Hbf. 2: 37. 3. 
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§ 9- 
Sequitur. Eyn man mut synen vorvesten man wynnen tnet 
geruclite und met klage. Eynen beienden riebter und soven 
schepen mut he bebben, dat he vulkome tu syme rechte, di dat 
sweren scolen up des vorvesten mannes hovet. Di vorspreke 
sal om di billigen up syn hovet setten, und di vorveste man 
sal dan vor em sitten, und sal en also overwynnen. 

§ 10. 
Eyn wif di swanger geit und het sy misdan und komt sy 
vor gerichte, so vrage or vorspreke wen he an or wort ig komen: 
nach dem dat di frucht di si draget, unschuldich sy, af dat wif 
wol schuldich sy, ofte man sy nu tu rechte vristen scole bet 
di unschuldige frucht von or kome? Dat vint man, dat man 
scole sy vristen. Doch so geft man di wif gerne los, up dat 
di frucht von leide und von härme derselven vrouwen nicht 
vorswinde. 

§ ii- 

l Item. Bist da eyn vorspreke eynes kyndes, dat bynneo 

synen jaren eyn mord dede, so bidde den riebter umme eyn 
ordel, tu vragen: na dem dat id kint sy yunk, dat id sich 
nicht noch kan vorsynnen von dorheit wegen und nicht kan 
vorstan arg oder gud, ofte id synen lifdarmet nu vorlisen und 
Vorwerken möge? So vint man, is eu möge. So vrage: wie 
junch eyn kint scole syn, dat is syner kintbeit an dessen saken 
möge geniten? So vint man, diwile is By bynnen synen jaren: 
dat sint dritteyn jare. Sprecht aver gene darweder, he wil dat 
bewisen, dat id kint den mord von dorheit noch von kintbeit 
nicht gedan het, sunder met vrevel und unrechten müde, und 
also junch nicht en sy, dat id sich met syner dorheit und joget 9 
iebt untschuldigen möge, so vrage darweder: na dem dat id ge- 
deilet sy, dat id kynt bynnen synen jaren nicht don mach, dar 
id Bynen lif met möge Vorwerken, und dat kind nicht older is, 

% 11 *bi 1 von bei 2. 8*Qf l)i* Giit-t; R. U, 43. 4-6. 
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wat id denne an dem doden vorwrocht hebbe? So vint man: 1 
8yn wergeld, dat des doden negeste nemen scolen und des 
kindes vormander utgeven sal. 

Eyn wergeld, alse vor is beschreven, dat gaf man eyn 2 
isliken na syner bord. Nu aver geft man in der Marke man- 
geld, dat sint 18 punt wonliker penninge, di betalet man in 
12 weken von der tyd alse sy gewunnen werden. 

Eynen synnelosen menschen, di eynen mord, vordedinge 5 
aldos : hir steit N., den god von hemel an synen redeliken synnen 
geplaget het, und is an syner vomunft also, dat he böses oder 
gudes nicht vorstat. 

So vrage : ofte eyn synnelos mensche don mach, dar he synen 4 
lif met Vorwerke. So vint man, is möge nicht. 

Sprechst du weder: du wilt dat bewisen, dat he dat von 5 
unsynnicheit wegen nicht het gedan, sunder met groten frevel 
und met overmude, ofte man met syner unsynnicheit mitschul- 
digen möge? So vrage aver dar weder: na den male, dat he 
dat bewisen und betugen wil, dat he den mord oder di sake, 
wie sy is, dorch unsynnicheit willen nicht het gedan; geit em 
dan dat getugh an den lif, wie he dan dat getugnisse bewisen 
und vulkomen scole, di em den lif benemen mögen? So vint 
man: met dem richter und met ses vulkomen luden. 

Nu wete: wederredet sich des doren vorspreke nicht, und 6 
overtuget en di kleger, dat di dore also wis sye, das em di dor- 
heit oder der doren recht nicht en helpet, id geit em an den hals. 

Mach aver di kleger des getuges nicht vulkomen, so vrage 7 
umme eyn recht: na dem dat id von unsynnicheit di dore het 
gedan und nich synen lif darumme vorlisen mach, wes he dan 
an deme doden derboret het. So vint man: syn mangeld, alse 
dat vorsteit von dem kinde, dat it syn vormunder gelden sal. 

Sprecht dan di vormunder: „di dore het des gudes nicht, 8 
noch dat kint, dar he mangeld af möge geven, und ok wart ich 
syn vormunder ny, wen synes gudes was tu kleyne, dat ich des 
nicht vorstan wolde", so vrage: wi tu rechte kindere oder 

§ 11 Vbf. 3: B. La. 43. 4, «b(. 5: 43. 5, Kbf. 7: 43. 6, Hbf. 8 u. 9: 43. 7-9. 
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unsynniger lüde vormunder sj'D seole. So vint man, or oldeste 
evenbordigen swert mage. So dan vrage: na dem dat di tu rechte 
or Vormünder sy und nicht durch gudes willen sunder dorch adels 
willen, und dat kint oder den doren niclit getwunget oder bewart 
het, und di warlosunge is gescliin, ofte hc icht dat beteren scole? 
Man vint id, he sal id betören von synem gude, het dy dore 
oder dat kint selven nicht. 
} Were nu dat alse eleudicli, dat id kint en geynen Vormünder 

hadde, so vrage he, wes danne darumine recht sy. So vint man, 
dat he dat kint met rüden wol slan mach, vor dat id getan het, 
und mach sich dat kint wol laten dynen. Wen is em dat ge- 
deüde mangeld ave het vordynet, so isset em «ich mer schuldich. 
Di kost byiuiL'ii den dinste sal he em geven und dan nicht 
mer slan. 

§ 12. 

i Bist du eyn mannes vorspreke di eynen unwetenliken het 

vormord, alse he scolde schiten na eynen vogel oder werpen, und 
treffede eynen menschen den he dode, oder ofte eyn schuwe, 
ruschende perd dar eyner up sete, und vordruge en ane synen 
dank und willen und tredde eynen menschen tu dode, und des- 
glikes vele ; und worde di angevan und met gerucht und klagen 
vor dat gericlite gebracht, alse vor mordlike geruchte stan 
beschreven, wen du an des unschuldigen morders wort komst, 
so sprek von synen worden: 

5 „Here er richter, hir steit N., bekennet gode und synen hilgen 

und vor juwe richter und schepen, dat he N. synen liven frunt 
gedodet het, der em ny let gedan het, und sy leider tu senden 
komen von synen Unschulden und ane synen willen. Und is em 
alse rechte leid, alse god wol weit, alse ergend eynen synen 
vrunden. Und biddet gnade von gode und von juwe, her richter, 
und von synen frunden, wen is leider gesebin is ane synen willen. 
Und quam also tu: he solde na eynen vogel schiten, oder na 
eynen hunde werpen, oder wu dat also is geschin, und trefTede 



g 12 «bj 2: iL U. 44. 2. 
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en leider. Dat wil he nu gerne vorbuten na godes gnaden und 
juwen gnaden und syner frunde gnaden, wie dat recht em 
ummer geludet. u 

Vraget dan jene eyns ordels: na dem dat he des mordes 5 
99 hir het bekant, ofte he des mordes nu icht sy overwunnen? 
So vraget jene dar weder: na dem, dat he dat het gedan ane 
synen willen und von ungelucke tukomen sy sunder bösen vorrad, 
ofte he nu icht hoger het gebroken wen alse syn wergelt, oder 
wat darumme recht sy? So vrage jene darweder: na dem dat 
di dode kegenwordich is und he des mordes bekent het, ofte 
he nu icht eynes morders dot liden scole? So vint man tuschen 
twier man rede: mach di schuldige dat selfsovende bewisen, 
dat is ym von ungelucke sy geschin, und dat he vor engeyne 
veide met em hadde, so sal he geven den toden eyn wergeld. 

Wat dat wergeld sy und wen tu betalen, dat steit tu hantz 4 
hir vor geschreven. 

Und dat wergelt mut der vorborgen, het he engeyn gud in 5 
der steden, oder he spannet en vor dat geld. 

§ 13. 

Beschuldiget ymand den anderen umme scaden und over- l 
hoget em den scaden und benumet in syner klagen virtich schok 
oder hundert oder wi vele he wil, myn oder mer, so antwerde 
der slechtliken dar weder und segge syne Unschuld und spreke : 
„her richter, byn des unschuldich und wil des unschuldich 
werden, alse N. di virtich schok benumet in syner clage, dat 
ik an em so vele geld es nicht gebroken hebben." So bidde tu 
vragen, ofte du icht nere bist tu untgande, wen he dy dat 
overwynnen möge? Dat vint man, dat he nere si untgande. 
Wil di kleger dan betören syne klage met penningtuge, so 
engeist du em met drier man ede, oder met elendicheit, vor- 
swerest du dyn elende na vor di schult 

Wen eyn islike vrilike sweren mach vor scaden, divorhoget wert 2 
met gelde, und bekenne den scaden up recht und beter en na werde. 

§ 12 flb{. 3: K. La. 44. 3, «bj. 5: 44. 4. 
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§ 14- 

1 Yyndet ymande unrecht ordel under des toninges banne, 
wilt du dat ordel scheiden, so Sprech: 

2 „Her richter, dat ordel dat di schepe het gevunden — und mime 
en — dat scheide ich, wen it is unrecht, und bidde ejns rechten 
ordels, ofte ik stände oder sittende eyn rechters scole finden." 

3 So linl man, he seol es sittende don. So Trage he, up 
wes stille du Sitten scolest. So vint man: up des stul der das 
ordel vant So vrage darweder: ofte ymand dyn ordel scheiden 
möge, he sy dy denne evenbordik. So vint man, he en moga. 
Is di denne der nicht evenbordich, der dat ordel schalt, so vTage : 
wat syn breite sy? So vindet man: he scole dem richter gewedden 
und jenen syn bute geven. So vrage : wat syne bute sy nnder 
koninges banne? So vint man: Bestich Schillinge. Aver under 
des marggraven banne, di dar dedinget by synen eygen liulden, 
drittich Schillinge. 

4 Bist du em aver evenbordich, so vrage, ofte he dy den stul 
solle rumen. Dat wert gedeilt, so gank sitten. Alse da denne 
dat ordel liest gevunden und gesproken, so Sprech: „herre richter, 
dat is recht und wil is vulkomen, als ik von rechte sal, und 
wil my des tyn, dar ik my des tu rechte tyn scole." 

5 Sodan Sprech: „herre her richter, ik bidde der boden dartu 
und bidde, ofte gi sy my von rechte scolen geven." Und dama 
bidde he, ofte he my und mynen wedersaten met den boden tu 
rechte icht becostigen scole. Dat vint man. Sodann vrage di 
richter, welkerhande lüde di boden syn scolen? So vint man: 
schepenbar vrie lüde, di vulkomen an orme rechte syn. So vrage 
he: wi vele der syn sole? So vint man, dat scole der syn, dye 
dat ordel schalt und der das ordel vant und twe knechte und 
twe boden met twen ridenden knechten. Desse twe scolen ok 
hebben twe knechte tu roten. So vrage di richter, wie man sy 
plegen sal? So vint man: man scole den herren geven tu den 

g li :!V.-i. |, 2, 3: R La. 49. 1 u. 2 (ausgenommen ber SaJ Dom SiaTigrafenbann 
ter fl* flntet La. III 64. 7), «b(. 4 u . 5; 49.3U.4, «Bf. C: 49. 5, «bf. 7: 49. 7. 
— »«gl. audi jii Stbj. 2 u. 3: La. II 12 g 11. 13. 2 u. m 69. 3, ju tt»|. 
4 it. 5: UI69. 3 U. II 12. 4. 
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eten dri gericbte und den knechten, und jo dem herren eynen 
beker wyns tu dem eten und dartu brod und byres genuch; 
und eynem isliken perde vif garven zum daghe und twe tur 
nacht oder also vil geschrodes vuders. 

So vraget man, wi di koste gelden scole? Dat vint man, 6 
di dat ordel vorliset So vrage: wat wisheit du darvor hebben 
scolest? So vint man, sy scolen pand setten, di alse gud syn 
alse di koste hoch gelopen mach und gelden na guder lüde köre 
und rade; oder sy scolen di koste selven dragen. 

Der eyn ordel scheidet, di sy sich vor, dat he id tu 7 
hantz scheide, wen id is geludet. Anders gener vraget eyn ordel, 
na dem dat he des nicht tu hantz schalt, ofte he nu dat darna 
scheiden möge? So vindet man, her en möge. Alse dat hir 
vor ok steit in dem beginsel geschreven. 

§ 15. 
100 Scheidet ymant eyn ordel in der Marke, so du he alse hir l 

vorgeschreven is. 

Des stules bidde he, wen sittende sal man jo ordel geven 2 
und stände scheiden. 

Eyn isliker vromer man mach wol in der Marke ordel s 
scheiden und derf des sich nicht tu hantz tyen vor den koningh. 
Wen he sal sich des tyn tu der hogesten dingestad na borger 
und burrechte tu Brandenborch, dar scolen voran tyn di dat 
ordel vant und ok schalt. 

Dy dat ordel vant, sal vor derae dinge seggen, wu he des 4 
wart gevraget und wu he dat vant. Und di dat ordel schalt, 
sal seggen, wu he dat geschulden hebbe und wat he dar vant 
vor recht, des he vulkomen wolde werden. 

Dartu sal em di richter geven boden, di dat recht halen. 5 
In der Marke mögen allerhande lüde wesen boden dartu, wi sy 
sin, des sy vulkomen syn an oreme rechte. Der boden scolen 
vire syn und twe knechte, und achte scolen sy hebben perde, 
di scolen vor syn beslan und nicht hinden. 

§ 15 «bf. 1 : R. La. 50. 1, «bf. 3 3. 1 u. 2: 50. 1, «bf. 4: 50. 4, «bf. 6: 49. 4. - 
«bf. 2: La. II 12. 13, «bf. 5: II 12. 4, «bf. 7: II 12. 5. 



12* 






edjbfffiictdjt. E. Üladjtraa, 
aBie man UitljtU [djill in bei Watl. JJortfffcimjj. 



*l 



6 Di richter sal di boden beköstigen. Brod und byrs sal 
lie em gemick geven, dri gerichte tu dem eten, di des dages 
tydich synt und eynen beker vul wines. Und twe gerichte sal 
man den knechten geven. Und eynen isliken perde sal man 
geven vif garven under dag und nacht, dar man nu haver vor 
nemt und ruwe fuder na werde. 

7 Dy dat ordel schalt und vulkomt hc des nicht, he mut 
darumme deme riebter gewedden und jerae syne bute geven 
drittich Schillinge penninge des ordel he beschuldet het, und 
mut gelden di koste di de boden hebben vordan. 

§ 16. 

1 Wy so eyn ordel bescheiden wil in di Marke, di spreke 
alsus: „dat ordel dat di man — und nume en — gevunden het, 
dat is unrecht, dat scheide ich und wil my des tyn, dar ich 
my des tu rechte tyn sal". Und bidde des stules dan met 
rechte, und vinde von stunde an was em dunket recht syn. 
Unde spreke dan; „her richter, dat is recht und wil des vul- 
koinen dar ik tu rechte sal, und bidde darumme eyn ordel. 
war ich my des tu rechte tyn sal". 

2 Tu landrechte und tu borgerrecht« vint man: tu Branden- 
borch, dat nu is di bogeste dingestat, dat hir vormals was tu 
der Klinke by Brandenborch. Wen eyner quam tu der Klinke, 
vant man dar dan noch unrecht, so schalt mau aver dat ordel 
alse hir vorsteit geschreven. Sodan wisede man eynen tu 
Creppin in der olden Marke. Von Creppin wiset man eynen tu 
der Linden. Schalt man dan noch aldar, so bidde he der boden 
und tye sich dar he sieh tu rechte tyn scole, alse vor is geleret. 
Sodan vant man vor recht und wised en tu der allerbogesten 
dingestat, dat was in der heren kanier tu Aiigenuunde up der 
Ehe. Dar wendet sich dat recht, und nemmet eude dar eynes 
isliken richters boden und koste. 

5 Wen tu Angermunde plach von older der bereu kamer tu 

wesen, dar man ordel up schalt und ok alsus recht halede imune 



g 16 «b(. 1 ;[.:... li 12. 11, Hbf. -j ■}. :-; Ut boden und koste: II. U. 50. 3. 
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lehn und lehnerve. Dat makede dat di stat lecht tuschen der 
olden und nyen Marke in. 

§ 17. 

Item. Nu aver lecht eyn herre syn kammerrecht war he l 
wil. Scheidet man na deme rechte eyn ordel, dar en derf men 
des stules nicht bidden. Wen he scheidet id, also vor is geleret, 
und biddet der boden di tyn scolen umrae dat geschulden ordel. 

Wen sy dar komen, so sal di marggreve oder syn hove- 2 
richte r eyn ding hegen met vulkomen vromen luden, geboren 
tu deme herschilde. 

Sodan solen di boden vor dat recht syn. Sodan sal seggen s 
di dat ordel irsten vant, wie he des wart gevraget und wie he 
dat ordel vant. Und di dat ordel schalt sal seggen, wu he 
dat geschulden het und wat he dar weder vant vor recht. 

Alse denne dat wert bekant, so spreke di richte r eynen 4 
vulkomen manne an dem herschilde und nume en by synen 
namen. Is di marggreve selven richter, di sprecht: „wi ge- 
biden di Clawus oder Peter by unsen hulden, dat du utgeist 
met allen unsen mannen und derkennet na desser twier manne 
rede, welk ordel under dessen twen dat gerechteste sy und dat 
beste". So geit jene ut und spreket sich. Mögen sy dat hebben, 
so komt he in unde sprecht: „dat is dat rechste". Mögen sy 
dat nicht gehebben, so bidde he, dat di herre oder di hove- 
richter dat dage und friste wente des anderen dages. Unde 
bidden dan des ordels ut der camer, ofte sy des bedorven. Dat 
sal man ym by rechte don. 

Des anderen dages so sprecht der here oder syn hoverichter 5 
und gebidet dat aver by synen hulden, dat sy derkennen scolen, 
welk dat beste recht sy und bringen dat beste weder in. 
101 Der dan dat ordel vorlust, di geft dat ordelgeld und gelt 6 

di koste. 

§ 17 Äbj. 1 dar en derf men des stules nicht bidden: R. La. 50. 1, 9b(. 2: 50. 3, 
9b(. 3 tum Sodan sal seggen: 50. 4, Hbf. 4: 50. 5 (3ufa( babei aber ift ber 
SRarfgraf a(* Hinter unb bte ©teile 3. 7-10), «bf. 6: 50. 7. «bf. 7 ber 
tejte 6afc üon Und ok: 50. 7. 
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r Ta Branden borcli gelt man von eyn ordel, (lat man halet, 

drittelnd ehalven Schilling Hrandenborsce penninghe. Dartu niut 
der geven, dem dat ordel avegeit, dem lichter des marggreven 
gewedde, dat sint drittich Schillinge pennnige, aver in borger- 
recht achte Schillinge peninge, in burerechte dri Schillinge 
peninge. Und ok raut he geven bute deme dat ordel tuludet 
und dat gewjnnet, eynen guder handen manne drittich Schil- 
linge penninge, eynen borger oder getmr vefteyu Schillinge 
penninge. 

§ 18. 

i Wil he aver mer und dan noch vort scheiden, so wise man 

an dat rike und du, alse vor geleret is. Und wert he aver vor 
dem rike vellich, so mut he alle den lichteren geven gewedde 
in deme gerichto, dar he dat ordel schalt, und mut vorbuten 
deme di dat ordel ghevan. 

2 Wil he aver, he schelt is vor deme rike und tiet sich des 

an syner vorderhant und vraget, sint dat be eyn Sasse sy, oft 
he im vor deme rike icht scole syn Sessische recht beholden ? 
Dat vint man em vor recht. So vrage ho vort: na dem male 
dat em eyn unrecht ordel sy gevunden up Sessischer art, des 
he sich tye an syner vorderhand, wie he dat nu weder stau 
scole? So vint man, dat he selfsovende weder ander sovene 
scole vechten oder sal dat mit kampe bewisen. 

s Swaket aver jene an dem vechtene , so vrage her : na dem 

male dat em sy eyn unrecht gevunden dorch oldes hates will«, 
ofte he di dat nu met campe scole bewisen. Dat vint man. 
So komt dat tu kampe, so nemt id ende. 

§ 19- 

1 Engeyn geschulden ordels en mut man tyn ut ener grevescap in 
eyner marke, alle hebbe di greve syne greveschap vonder marke and 
marggreven. Dit is darumme, dat in der marke engeyn kouiugban 
is und ore recht sich twiet, darumme sal man is vor dat rike tyn. 

2 Umme ordel mut man nergent vechten denne vor dem rike. 



§ 18 m\. 1: R. La. 50. 8, «bf. S: 50. 9. «regt, audj «bf. 2: La. II 12.8 i 
I 18. 3. § 19 «bf. 1: La. II 12. 6, Hbf 2: II 12.8. 
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§ 20. 

Wy den tagenden na rechter wonheit geft, di het en wol l 
gegeven. 

Man geft mangerwegen tu tegede eyn bescheiden schok 2 
oder eyn half oder myn oder mer von der huve, und eyn lam 
von deme schapherden, di in eynen hof gan; darumme gude 
wonheit is an der tegede rechticheit. Wi man dat körn vor- 
teget, dat steit vorbeschreven. 

Sequitur. Von bynen und von allerhande ve nemt di tegeder s 
syne tegede, ofte he des beiden wil, von jare tu jare, bet he em 
gebore von deme huse, dar man em von gelden sal. Wil he 
aver des nicht beiden, (so sal man jme geven)*) dat em jer- 
likes geboret 

Von isliken volne und mul geft man twe penninge, von 4 
eme kalve und esel eynen penning, eyn lam und eyn verken 
eyn scherf, ofte der is vive oder dar beneden. Is ore aver 
868se oder darboven, so nemt ir dy tegeder eyn tu losene, dat 
seste met twen penningen, dat sovende mit drin scherven, dat 
achte meteynen penning, dat negende met eynen scherve. Jene 
aver des dat ve is, di sal tu vorne utnemen twe under sessen 
und dri under negene, er di tegeder kyset Tu desser selven 
wis vorteget man di gense und zcegen tu hellingen. 

» 

§ 21. 
Al sy eyn gud manges mannes, also dat id eyn von dem 
anderen hebbe, wat so eyn man up deme gude dut, dat sal 
man beteren deme, di dat in ledigliken geweren het, und anders 
nymande. 

§ 22. 
Ofte eyn man engeynen lehnerven en het na syme dode, l 
wi dan syn erve is na landrechte, di sal nemen syn vordynde 
gud in dem lehne. 

*) Chrgängt nad) bcm Sadjjenjpicgcl. 

§ 20 Hbf. 1: La. II 48. 10, ttb(. 2 bi* in eynen hof gan: II 48. 8, Hbf. 3 u. 4: 
II 12. 11 unb 12, §21: II 57. 
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i Strrrbung Don 
§ 23. »tttiti« b« UnfKibhL 



2 Nu vomemet, wen id vordynet sy. In sunte ßartolometis 

dage is allerhande tyns und plege vordynet. In sunte Wol- 
burgen dage is di lemmertegede vordynet. Tu wortmisse di 
gensetegede. In sunte Johannes dage allerhande vleischetegede 
dar man met penningen den tegeden jarlikes loset. War man 
aver nicht en loset, dar is he vordynet wen dat ve geworpen 
wert. In sunte Margariten dage alle ander tegede, wat so aver 
geschocket is, daran is di tegede (er)*) vordynet. In sunte 
Urbamis dage so syn wyngarden, bomgarden tegende vordynet. 
Des mannes sat, dt he met syner pluch werket, di is vordynet 
wen di egede darover gat, und di garde als he geseget und 
geharket is. Geld von molne und von tolle und von munten 
und von wyngarden is vordynet, wen di tynsdag komet, di em 
tu geldene bescheiden is. 

§ 23. 
Wy so eynen heren sich untsecht und dem anderen sich 
tusecht, vordert man em vor gerächte und komt syn here nicht, 
vor deme he sich tusecht, dat he en vorsta tu rechte: jene 
di up en sprecht behold en selvedridde syner mage, ofte he ey 
het. Und het he ore nicht, he vortuget en met twen synen in- 
geborcn eygen mannen. Wen he en vortuget het, so sal he 
sich syner underwinden tu rechte mit eynen halslage, ofte he 
wil. Und blivet dan weder syn man. 

§ 24. 

i Eyn islike mach met des gerichtes gelove sych underwinden 102 
synes gndes tu rechte, dat em ave met unrechte sy gegan. 

2 Wedersprecht aver jene dat, ofte id eyn laken is, he hebbe 

id selven gewrocht oder laten werken; ofte id en perd is oder 
eyn ander vhe, he hebbe id in synen stalle gelogen, he mut 
id wol met mereme rechte beholden jene di id in synen weren 
het, ofte he dat selfdridde getugen mach denjene di id ange- 
vangen het. 

') 9Jad) bcm So(fn'(n!pit0*I. 

9 32: La. II 58- 1 u. 3, § 23: III 32. 9. 
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§ 24. ©ftoft* Aber efjttidjen (Srtucrb angeblich geflogenen (State*. 



Sprecht aver jene, he hebbe dat gekouft up deme gemeynen 3 
markede, he en weit weder weme, so is he dufte unschuldich, 
deste he di stad bewise und synen eyd dartu du. Syne pen- 
ninge vorlusit he aver, di he darumme gaf. Und jene wynnet 
syn gud, dat em vorstolen oder afgerovet was ; ofte he sich dar 
tu tyet up den hilligen selfdrudde vulkomer lüde an orme rechte 
di dat weten, dat id em duftlike oder roflike afgegan sy. 

Secht aver jene, id sy em gegeven, oder he bebbe id ge- 4 
koft, sodan mut he benumen synen werman, weder weme he 
dat gekoft het, und di stad dar he id kofte. Aver he mut dat 
sweren, dat he wil tyen tu rechter tucht. So mut em jene 
volgen over virteyn nacht war he tiet, ane over scheprike water. 
Wert he des geweret als recht is, di gewerer mut antwerden 
an syner stat vor dat geld. Wert aver em broch an dem ge- 
weren, he mut dat gud met bute und met gewedde laten. Und 
tyget man yme roves oder dufte daran, des mut he sich mit- 
schuldigen na rechte. Vorluset ok id di, de id angevangen het, 
di mut id ok laten met bute und met gewedde. 

Man mut wol tyn up mange geweren, di eyne up den 5 
anderen, alse lange went man kome up den, di dat in synen 
stalle getogen het, ofte dat ve is, oder ofte he dat selven ge- 
tuget het, ofte id gewant is. 

Selfdridde sal he sich dar tu tyen di dat angevangen het, 6 
oft em brock wert an deme gewere. 

Under deme dat gud angevangen wert, di sal dat gud 7 
holden in synen geweren , alse lange wente em dat mit rechte 
afgewunnen werde. 

§25. 
Papenkindere und di unnechte geboren syn, die nemen 
noch erve noch lehn. Wen sy elos sint geboren, dat is dat 
sy nicht e kindere sint, wen nicht den an e kinder erve und 
lehn vorstervet. He benumet besundern papenkindere, di sint 
aller unnechtigest den ander unnechte kindere umme dat: wen 

§ 24 «bf. 1: III 22. 3, «bf. 2-7: U 36. 3-8. 






©Söffen«*!. E. 9)acf)trafi. 
§ 25. Hnflielidje fiinber flcljcn übrr btn ^Jfaflftifinbrnt. 



man di papen wiget, so werden sy getruwet der heiigen kerken, 
gode tu benedigen und tu liandelen met syuen henden. Welk 
wif lie dan beslept di is synes rechten wyves dochter, di hilgen 
kerken, dar he syne hende und kusheit an bevlecket. 

Ydocli so sint unnechte kindero nicht so unnechtc als 
papenkindere. Wen eyn unnechte kint mach echte werden, alse 
dat id bi der frouwen getelct sy, di synes vader echte wif 
mochte geweset syn. 

Sequitur. Ok werde dat weder deme naturliken rechte, 
dat papenkinder und unnechte kinder solden erve und len nernen, 
davon vorginge dan di e, dl god selven makede. 



§ 26. 

i Des wete, dat dri stucken syn von gesatten rechte, di 

weder naturlich recht syn. 

i Di irste is, dat di settunge ctlike lüde vor eygen hebben. 
Dat is weder der naturen. Wen von naturen sint alle lüde 
vrie. Darumme h&bben di keiser mannich recht geset, dar sy 
eigene mct vrigeden. 

i Dat ander dat weder der naturen ist, dat lüde frieliken 

mögen syn. Wen von naturen sint sy alle elich und darumme 
sin vele recht gesettet, dat vrielike lüde elike werden. 

I Dat dridde was, dat eyn islich man syn gud vorgeven 

mochte ok in syme sukebedde und lit syne kindere umme brod 
gan. Und darumme dat id weder der naturen was, so sint hir 
vele recht weder gesettet, di dat gebiden, dat man den erven 
or gud mut laten. Und darumme hebben di Sassen under sych 
dat recht: alse wi dat vorgeven wil, di sal vorgeven diwile he 
des gebruken macli. Wen wi syn gud vorgeft alse he des nicht 
mer gebruken mach, der geft dat syne mer nicht en ist and 
vorgeft dat synen erven gehöret, und is wunder dat sy dat 
don, dat sy ore erven underwegen laten und geven dat vremden. 



§2fi 9IM. ": U.I». 1, ilbj. | 
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8on ©erfäjenfungen bei £eben$$eit. 



Umme desse saken und rede so sint dl Sassen des alle 
avegan und hebben drierleye recht an drigerleige gude. 

Dat irste gud is eigen, und dat muten sy nicht laten ane 6 
erven gelof, alse he vor in deme erfbuch settet. 

Dat ander is lehn, dat mach he laten wen he wil; dat he 7 
ok dorch desses wille nicht en late, dat he sich des nicht lenger 
gebruken mag. 

Dat dridde is varende have, dat is allerleige gud. Dat 8 
gefb eyn man di wile he sich mach begorden met eme swerde 
103 und met eme Schilde und mach sunder hulpe von eynen klosse 
oder steyn up eyn perd komen. Dar meynt he mede aller- 
hande gude lüde und riddermetige lüde. Wen dat swert und 
schild höret tu der ritterschafb. Aver borger und gebur mögen 
ane oren erven geloven vorgeven wes ores gudes, wen sy gan 
mögen sunder hulpe und ungeholden vor syn dore dri vute. 
Und dat sal he don vor deme lichter und vir schepen. 



§ 27. 

Eyn vrie Sasse wil vor deme gerichte nicht overtuget syn. l 
Doch so is mangerleige tuch vor dem rechte in deme lande 
tu Sassen: 

Dat irste tugh dat geit von dem richter und schepen, dat 2 
vor em gesehnt und dat sy syn und hören, dat tugen sy alse 
sy tu deme rechte gesworen hebben. 

Dat ander tuch dat is openbar mord, openbar geruchte, s 
dat gehöret und vornomen wert. Wen dat geruchte is eyn 
begynsel der schriklagen. 

Dat dridde is gewundet blut ut utflitene wunden und alle- 4 
leige teyken, dar man alle mysdeders met overtuget vor deme 
gehegeden dinge : den dif met dufte, den rover met deme rove, 
deme morder met dem morde und messer, tu steken oder tu 
houwen, in der rechter hand gebunden von sich, den velscher 
met der valscheit, den vorgever met der gift, den toverer met 
der toverige, und allerleyge missedat und openbar handteftige 
dat, di overtuget den myssededer. Dar engeyn handheftige 
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dat kegenwordich is, dar mut man sunder geruchte klagen, ofte 
mans ano seaden bli'ven wil. 

i Virde tuch is, dat- vir erlike frouwen oder mer, di dar sint 

by eyner bord dar eyn kint tu der werlde komt, mögen wol 
tugen, ofte dat kint levede na der müder, dat man syn stymme 
von eyner want tu der andern liorede. Dat muten sy eden. 

3 Vefte tuch, dat eyn islich man syne vorguldene schuld 

mach betugen und vulbringen selfdridde, di dat segcn und och 
horeden, aver na doder band selfsovende, 

i Seste, wat eyn man kegeu den ricbter getugen sal, dartu 

bederf be des richters tugh nicht. Dar em di schuldunghe 
nicht hoger wen an syn gewedde cn gat, dat gctuget be self- 
dridde der dingplichten di dat ordel vindon. Is aver di schult 
boger, so mut he den schulten oder den vroneboden tu tuge 
hebben in det richters stede over den richter. 

i Sovende: war eyn man synes getuges vulkonit met dem 

schulten oder met dem vroneboden und met den schepen, dar 
sal di ricbter ok tug syn von der warbeit ores tuges, den he 
von den scbepen höret, alle wiste he des er nicht. Weigert 
dan di richter tuges tu wesene weder recht, jene is doch vul- 
komen an syme tuge. 

3 Dat achtende tugh is: begift sieh eyn man der werft, di 

tu synen jareo gekomen is, und dut be monke^kleider an und 
schert sich darna — alle du he des vor gerichte nicht — wolde 
he des darna vorsaken, man mach id up em getugen ane 
gerichte, di man selfsovende jenes genoten, di sich dar begeven 
het, di en an desseme levende gesyn hebben oder met den 
brudercn dar he sich begeven hadde. He hebbe horsam gedan 
oder he en hebbe, he het doch den berschild nedergelecht. 

.. Dat negende tugh dat is penningbtuch. Achte Schillinge 

na statrecht: dannet vorboget eyn islike syne klage, dat di 
schuldiger en mut entgan inet driger mau ede oder met 
elendigen tuge. 



§ 37 Hb(. 4 Dar eii(,-pyii hnmlt« füge etc.: I 
D 23. 1, *bf. 8: 32. 3, *bi. 9; II 23. 8. 
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§ 29. fßom JBerfeljr mit Gebannten. 



Dat teynde is nicht tugh, sunder id is suchte bekentnisse, n 
alse wynkoplude di mögen dedinge seggen tuschen lade di vor- 
kopen und kopen. Wil enger darboven eden, der sweret myslike, 
der ist also mere meynedich. 

Dat elftende tuch is eyn openbar besegeld briff, dar eyn 12 
man in schuldich is oder borget, lovet und vulbord, dar man 
eynen met overtughet. Isset, dat he sich nicht vorredet, dat di 
brif ane synen weten und vulbord geschreven und besegeld sy, 
dat muste di eden boven synen brif, dat weren ok alse mere 
meynede. Darumme sprecht he in dat anbegin des bukes: wi 
icht borget oder lovet, di sal gelden, und wat he dut, dat sal 
he stede holden. Dat is, dat du nicht vorsaken salt. 

§ 28. 
Nymand sal tu eynes anderen angeval clagen noch met 
rechte laten vorbiden, id sy dan an den komen na doder hand, 
di em schuldich sy. Clagede der er, di wile id nicht tu em 
komen is, he vorlust vorgebord und clage, also verne alse eyn 
ander na claget, alse schire der kranke vorstervet. 

§ 29. 
Met eme vorbannen manne is meynscap tu hebbene in dessen 
vif saken, alse in dessen versen steit: 

Vtile, lex, humile, res ignorata, necesse, 
Hec anathema cuidam faciunt ne possit obesse. 
Darmed untschuldiget sich eyn islike des bannes, hadde de 
wol meynschaft met den dy vorbannen were. Utile, dat is causa 
utilitatis. Dorch nutticheit wille mane den vorbannen, di de is 
schuldich. Dar lecht di from und nud an. Wen di vorbannen 
104 sal nicht gemak dingen dorch syner schuld und missedat. In 
derselben wies mach man raden den vorbannen, dat he bekarme 
di nutticheit syner syle. Ok mach man den vorbannen graten 
also: god bethere dy dyne ding. Ok let man den vorbannen 
durch nutticheit syner sylen tu der predeke gan. 



Äbj. 12 wi icht borget oder lovet bi* stede holden: La. I 7. 
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Lex, d;jt is dat echt. Met deme echte Mitschuld iget sich 
ouch eyne bannes, alse eyne tVouwe wert unschuldiget von meyn- 
schap ores mannes, di dar is in dem banne. Met dem mnt sy 
dulden und he het sy tu twingeu und sy em nicht weder, und 
ia or liere und schadet or wes si bedarf. Darumme is sy em 
schuldig der naturen plicht. Doch wert, dat em di kerke v»r- 
bode naturlike wandelunge und breken dat in unhorsam, di man 
inet synen vyve were dan in eynen ban. 

Humile, dat is gude demudicheit, dar untlestiget sich ok 
eyne bannes mede: alse kindere di under den vader sint in eme 
brode, und ok gesinde, alse knecht und mayt. Id were dan, 
dat sy des bannes mede eyn sake weren. 

Kes ignorata, dat is probabilis ignorancia, dat is witlike 
unwetunghe: oft« eyner meynschefte met eme vorbannen mensche 
hadde unde dy ban em nicht witlike were, darvon nntlestiget 
he syk met rechte. 

Necesso, dat is, di dorch nod muste kopen lifverunghe von 
vorbannen lüde, alse he wandernde dorch stede dar dy lüde in 
deme banne weren. 



Papen und leigen sint mengerleye gesettes. Wes angebreke 
eynen unsteit dat en ruret dem anderen nicht, alse dat sunder 
stunden prister sint in dorne gebode, ok sunder wile dat leigen- 
wolk. Ok komt, dat land und stede komen in deme gebode. 
Is di pristerscap in gebode, so wert dat leigenwolk tugelaten, 
dat id mach stan und wesen in godes dinste, und ander prister, 
di in deme gebode nicht en sint, mögen den leigen dar misse 
holden. Isset aver, dat leigenwolk sint in deme gebode, so mögen 
weder di prister misse holden, dat di leigen bnten stan. Ok 
wert dicke land und stede vorbannen, so mögen di prister nicht 
misse holden, ok di leigen nicht misse hören, id were dan in 
saken di de oversten hadden vorlegen. 
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§ 31. 

Prister und leigen werden leider seiden gude fmnt. Dat l 
komt von der papen gyricheit und unkuscheit. Wen dy unkuscheit 
sy let, so hebben sy yn sik alle giricheit. Den gyrigen hatet 
man sere. 

Sequitur. Ofte eyn man bevunde eynen prister met synen 2 
echten wyve bosliken tu donde, sluge he en dot oder wunde he 
en sere, he lidet darumme engeynen ban. Und dy decretales 
nemen ut vir personen, alse: eyns mannes müder, suster, wif 
oder dochter. Welk prister ennich der belege eyn und worde von 
deme manne der lagen oder gewundet, der duldet nicht den ban. 

Sluge aver eyn man oder wunde eynen prister in eyner 3 
openbar stede, umme dat he syn wif kussede und entfinge sy 
umme den hals, alse man plecht tu speien: he is darumme in 
den ban. Ok ripe eynes mannes wif in eynen prister, dat sy 
von em wolde getrutet syn, und queme or man tu mate, er hü 
met or icht begunde : sluge he en oder wunde he en, sy weren 
beide in den ban. Aver betrede he sy in eyne vordechtlike 
stede und hadde sich tu der lyve bereidet, dersluge he en dan, 
he bleve sunder ban. 

Sluge eyne frouwe eynen prister met eme staken in synen 4 
kop, umme dat he or bede umme dy live, sy were in den ban. 
Wen bat he, sy hadde eynen munt tu vorseggen. Aver tastet 
sy di prister an or duvet schemeliken und wil ore ere gewalt 
don, und weret sy or ere und sleit en oder wundet, sy is dar- 
umme nicht in den ban. Dorch sekericheit wille lato sy sik 
von den bisschoppe losen. 

Hbf. 2: cfr. 6. 163. 
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§ 32. 
Wu eyn vorfestet man inet dem hoverichter orer- 
wnnnet wert. 
') Dy kleger odder sin vorsprake bidde den hoverichter, dat 107 
he hege eyn gedinge, sin nod und rechticheit tu irfordern als 
verue als he van rechtes wege möge. So hete der richter die 
schepen sitten und gebyde sy tu der bangk. Dar frage die richter 
offt he eyn noddinge liegen moghe und offt dat dinges tyd sy etc. 
und hege mit ordeln eyn ding, als dat gewonlik und recht sy. 

Wan dat ding gelieget ys, so bidde di kleger orloffes tu 
sprekeu und wynno mit rechte eyn man, di sin wort spreke, der 
ok mit rechten fragen und hallunge in syn wort komen. Darnach 
sprek di vorsprake: 

„live her richter, hir steit N. und ik van synen worden 
und vorkundige jw unde dessen fromen heran scheuen desses 
gerichtes, dat he mit gerichte und rechte tu rechter dinstad N. 
irfolget, tu em geklaget hellt, tu tydeu als recht ys, darume dat 
he rechtfluchtich geworden yst, so ha tu gerichte und rechte 
geeschet was, so en ok die richter dy klage em witliken gedan 
hefft, uud em sulven wol witliken was, dy ik und dat gerichte ume 
der flucht wille an em irforderen woldeu. Unde die is derfordert, 
so veme dat di gnante N. mit ungestraften unde nicht wedder- 
sproken ordern van der richter und schepen der stad Berlin 
vorlovet und in deme gerichte vorfestet ys. Unde he nipet jw 
und jw gerichte an als eynen overrichter und gerichte, unde 
biddet de neddern gerichtes van jw folge und forder hulpe met 
jwer festunge, und bidde ymc recht tu fragen, oflt gy sulke folge 
und hulpe deme neddern gerichte van stund an icht dun sollen 
mit jwer festunge." 

Des frage di richter eme schepen, und di schepe schal also 
vynden. Werdet des nedder gerichtes vestunge irwiset als recht J l, 
so schal di overrichter folge dun der festunge und den gnante» N. 

') ftof. 105 unb tOC fitib tter gclafiVu I)a» obigt Slürf tum bem Ofrfrftrlftt 
fflnmie ift ton einer (pälrren £anb, iiugefätjr l-lio, na^gclrap/n, Qnjdjtintnl» 
aber Srudu'tiltf qtblitbm. 
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Bnyk der overtredunge. 

itte und gud is dorch der nakomelinge in dem rade, 
dat man late beschreven saken warumme man lüde 
untlivet, vorvestet, kaket, oder aldus an den lyve ge- 
krenket ofte an oren gude benomen werden. Und von den luden 
ennich eyn frevel gesprot tuwuse, di rede oder drouwunghe 
umme synen frund wolde don, dat di nakomelinge in deme rade 
dan dy saken in dessen büke vinden beschreven, warumme di 
getuchtiget syn, benomen und untlivet. 



l. 

Dit sint di gebreke und saken dar sik Allebertus Batenow 
in vorsumet het kegen den rad und der gantzen stad Berlin. 

Item irste sake. Alse hi gekoren was tu eme kemerer, und 
em was bevolen eyn slotel von der stad kisten und di ander 
slotel was synen kumpan bevolen, in der tyd was Tue Warden- 
berg olderman in dem rade, des druch Albrecht met Tylen up 
eyn, dat sy beide Uten den anderen slottel halen von deme 
anderen kemerer. Und behilden also beide slotel under sik wol 
ses dage oder mer, und gingen tu der stad kysten wen sy wolden, 
sunder geheite und wittenscap des anderen oldermannes und des 
anderen kemerers und des gemeynen rad es. Dar deden sy 
unrecht an. 

$a* Qer$cid)nifs ber Uebertreter mit §in&ufügung ber Vergebungen finbet ftdj in 
ber allgemeinen Ontyiltfangabe beä $ud)e&. 
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Ander sake. Dat hc dartu gehulpen und geraden het, dat 
jo twidracht und errunge is gheweset tuschen deme rade und 
der gantzen meynheit, des di stad tu groten unvorwynliken 
ecaden is gekomen. Und wes di rad y up eyn druch der stad 
tu gude, dat warp hi umme alse war he muchte und künde. 

Drudde sake. Dat Albrechte lyver is gewesct tu Tylen, 
synes frundes, fnmtscap wen tu des rades und der stad nud und 
rechticlieit, dar he hadde tu gesworen. Wento he was np dat 
leste tu eynen olderman gekoren tu Berlin und Tile tu Colen, 
wat em dan dy geraeyne radmanne hiten seggen dat kegen Tylen 
was, dat beschonede hy und vorsweget Tylen tu lyve, und en 
wolde des nicht seggen. Dat is der stad tu groten schaden 
körnen. 

Virde sake. Tu eyner tyd wart he gesant tu eynen dage 
met synen frunde Tyle Wardenberge kegen uns heren manne 
und stede in deme lande, dorch sunderüker dedingen willen di 
em weren bevolen. Nu tigen em uns heren man und stede, dat 
he sik tu demeselven dage met Tylen, synen frunde, scole hebben 
overgegeven ander dedinghe, der sy von den radmannen engeyne 
macht hadden. Dar unse stad sere umme bededinget is und 
noch alle dage darumme bededinget wert und nod darumme lidet. 

Vefte sake. An deme als he beweten het, dat syn frund 
Tyle Wardenberg met losen dingen umme gegan het, und het 
dat selven gemeldet und geopenbaret, dicker wen eyns, etUken 
berven man sunderliken in deme rade. Und wen id dy wolden 
vortbringen an den gemeynen rade und em des tu bekennene 
beden, so lochende he des und wolde des nicht bekennen. Dar 
het he unrecht an gedan, und di stad is des tu groten schaden 
kernen. 

Seste sake. He het ovel an deme rade und an der gantzen 
stad gedan in deme, alse be ander lüde dartu gestarket und 
geholdeu het, dat sy sich setten kegen di stad rechticheit, dar 
dy radmanne von der stad wegen doch gude brive und bewisunge 
hebben up. Alse von des altares wegen, den Henuigh Kremer 
gestiebtet hadde, dat der stad tu groter kosten und schaden 
quam von syner jegensterkunghe wegen. 



195 




2. 

Tyle Ward^nberges overtredunghe, di he het began an 
deme rade, stad, werke und an den gemeynen tu Berlin. 

Irste sake, dat vake geschag bi der Beygerschen heren tyden, 
wen di forsten und heren tu sik vorboden in di stad tu Berlin 
di heren, man und stede ut deme gantzen lande. Wen dan 
Tile Wardenberch olderman was, und di forsten den heren, mannen 
und steden gerne hadden ende gegeven und sanden tu Tilen, 
dat Tile solde hebben laten vorboden di berven lüde, dat sy 
vor di heren komen weren, so en wolde des Tile nicht don und 
red up dat veld und warde der heren nicht. Des quemen di 
stede ut deme gantzen lande tu unvorwinliken schaden. 

Ander sake. Ue was twidrechtik met synen cumpanen in 
dem rade. Als wen syne cumpane, di berve lüde di met em 
in deme rade seten, wes seden bi oren gesworen eden, so bestit 
he sy und hit sy swigen, dat sy nicht macht en künden hebben 
tu radende umme der stad nud und fromen, dar sy tu gesworen 
109 hadden, dat der stad tu groten schaden is gekomen. 

Dridde sake. He versumede sich an eyner pelgerynnen, 
di quam von Borne und vur dorch di stad Berlin und wart 
berovet und geschindet nicht verre von der stad von etliken 
desselven Tylen frunden. Don sanden dy radmanne ore dyner 
und liten den rover suken. Bynnen deme dat sy en suchten 
quam hi in der stad Berlin. Don hadden dye radmanne gemeyn- 
like gerne gesyn, dat men en hadde angeverdiget und künden 
Tylen, oren olderman, dar ny tu gebringen, dat he dat 
heiten wolde, dat men den angeverdiget hadde. Dat quam 
tu schaden. 

Virde sake vorsumede he sich an deme, dat he makede 
den upstot kegen deme keysere Karl unseme heren, dat deme 
lande und uns tu groten schaden is gekomen. 

Vefte sake. Het he sik versumet an deme, alse he eyn 
olderman was, dat he lit halen den slotel von der stad kisten 
von eyme kemerer und hadde den met deme anderen kemerer 
bynnen syner gewalt wol ses daghe oder mer, sunder wittenscap 
al der anderen radmannen. Und sande darna den slotel deine 
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ben'en manne weder, deine lii bevolen was von den radmanuen, 
dar he unrecht an dede. 

Seste sake. In deme als dv radmanne dorch der beseher- 
menisse wille der land tu sich ghenomen hadden gude lüde, 
dy von der radmanne wegen und von der stad wegen hilden, 
dy hadden tu eynen hovetman Tilen von Zelchow, den legden 
sy tu der herberge tu Tue Wardenberge und legden Bardeleven 
tu Peze Jacobe. Don wi di guden lüde scolden ut der her- 
berghe losen, don quam Peze Jacob und rekende twe pund 
vor mede und byr, aver Tyle rekende achte pund vor mede 
und byr. Don worden dy guden lüde gevraget, wes em witlike 
were. Don bekanden sy, dat sy vele mer vorteret hadden in 
Petzen hus wen in Tylen. Doch wolde Tyle di achte pund 
genomen hebben, hadden sy em di radmanne willen geven. 

Sovende sake. Unse gnedige here di keyser, seliger decht^ 
nisse , badde tu uns gesant syne ambachtlude und lit uns 
seggen, dat wi Tylen weder in deme rade nicht soldea kysen. 
Dede wi dat darboven, dat were weder em und were beiden 
steden tu male schedeliken. Dorch der hovart und des unrechten 
wille, so lite wi Tilen ut deme rade. 

Achtende sake. Alse wi denselven Tilen ut deme rade 
gelaten hadden, don arbeide he von frunden tu frunden, wi he 
twidracht und gewer niakede tuschen den radmannen und den 
gemeynen borgern, unde giuk und stunt dama war he muchte, 
dat he twidracht makede tuschen beiden steden. Dat is den 
steden tu groten schaden gekomen. Und unse werken und 
gemeynen borgern des hebben vor uns bekand in syner jegen- 
wordicheit, dat he sy geholden hebbe tu twidracht weder dy 
radmanne. Wen he badde den berven luden gesecht over dy 
radmanne, dat he anders oergend umme ut dem rade gelaten 
were, wen darumme, dat he nicht gestaden wolde, dat meo der 
stad geld met mantelen von den huse druge. Darumme be- 
schuldigeden en di radmanne vor deme gerichte und geleiden 
en vor dat recht. Darvor buthit he den radmanne ede vor di 
rede. Don he di ede don wolde, don gingen unser borger mer 
wen virtich vor dat gerichte und bekenden dar openbar, dat he 
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em jo di rede gesecht hadde. Nochtens swur he darboven, 
und an deme genüget uns wol, und wi reden darboven nicht. 

Negende sake. Wen di radmane tu sik vorbodeden dy 
gemeynen borger und hadden met den tu redende umme unser 
heren nud und fromen und der stede nod, so volgeden dy ge- 
meynen borger den radmannen ores rades gerne und scheiden 
sik eyndrechtliken von den radmannen. Aver an den anderen 
dage wen he dat dervur, so schikkede he, dat di gemeynen 
borgere weder tusamen quemen. So muste men di radmanen 
vorboden, so warp Tile alle dedinghe weder umme, der dy rad- 
manen met den gemeynen weren eyndrechtich worden. Des 
sint dy stede tu groten schaden komen, und di radmane met 
den gemeynen borgern künden unsen heren darumme nicht tu 
dinste werden, alse sy gerne hadden gedan. 

Teynde sake. Ue hadde den gemeynen borgern gelovet, 
wolden sy em volgen, he wolde en schaffen, dat sy ewichliken 
schotevri solden bliven. Der rede hebben sy vor syn ogen be- 
kand, und he wiste wol, dat he di sake unmogelike künde vort- 
bringen, wen dat he na twidracht d arme de tu allen tyden stund. 

Elfte sake. Unse here di marggreve hadde met synen 
heren, mannen und steden eynen landfreden selven begrepen 
deme gantzen lande tu gude. Den freden hinderde Tyle Warden- 
berg alleyne, dat wi nicht macht künden hebben von beiden 
steden den landfreden tu vulborden. Darna wart he dorch eyner 
vuge und bescheidenheit wille weder in den rad gekoren, up 
dat wi darmet hadden vormogen vorwynen di twidracht und dat 
110 gewerre dat wi von em hadden. Don nochtens lit he nicht 
ave, und makede des vele mer wen he vor ye gedan hadde. 
Ok wart he don dorch sunderlike dedinge willen von beider 
stede wille gesant tu eme dage tu Brandenborch, kegen uns 
heren, man und stede. Des hebben uns heren, man und stede 
em getegen und tigen em noch, dat he sik tu demeselven dage 
scole hebben overgegeven, met antustande in deme krige, den 
etzlike uns heren man hadden met den Meideborchgeschen, 
des wi en nicht bevolen un geheiten hadden. Dar wi radmane 
von beiden steden und wi werken noch umme tu dedinge stan 
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von heren, rittere und kncclito. Darna bede wi unsen gnedigcn 
heren, syne man und stede, dat sy denselven Tylen berichten, 
dat he uns von der manunge hilde. Dar an künde wi des heren 
noch ander lüde genyten, wi musten uns selven breken wie wi 
künden von der manunghe. 



Coppen Richard wart gericht umme desse nageschreven 
saken. Irste: he wech darumme ut unser stad, dat unse borger 
tu synen erve und gud klageden met rechte umme schuld di he 
em plichtig was. Darumme hadde he sich buten vordedinget 
up husere, und wolde unse borger, di de strate suchten tu deme 
Sunde, Anklam und anders wegen bi der sehestrank, wolde vor- 
maken, vorraden und tu unvorwinliken schaden bringen. Dat 
he di bosheit wille hadde, dat untboden uns syne eigen weerde 
bi deme sehestranghe, alse von deme Sunde, Anklam, Stettin 
und anderswegen syne weerde. Ok darvor warnden uns geste 
und unse eigen borger, alse Herman Malyn, Wateryne, di dat von 
synen weerden horeden, dat Coppen Richardes dit hadde gesecht. 

Ander sake. He wolde uns mordbernen und sprak: he 
wolde uns bloter maken wen Erik Valke vor y gedan hadde. 
Do wi dat vornomen, do vorbilde wi en up di strate und wolden 
en gerne neger komen syn. Don Coppen dat vornam, dat wi 
echtunge tu em hadden, don begerede he von nns geleide, und 
wart geleidet und berichte sik in der mate. Breke he mer, so 
solde man desse saken met der andern denken. Desse saken 
so worde in freden gesettet met der stad und met allen unsen 
borgem und met Coppen und synen frunden. 

Dridde sake. Alse Coppen vomam, dat Herman Malyn di 
radmanne an dessen stucken gewamet hadde, do wolde Coppen 
Herman Malyn darumme morden, und entbodet em met Hermatis 
knechte, dat he eyn raesser wolde in em steken, war he bi em 
queme. Und brak den freden an Herman und an synen knechte, 
dat Coppen tu eyner tyd quam up eyneu borgfreden und warp 
na em met stejnen und met delcn, und wolde sy gerne vor- 
mordet hebben. 
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Virde sake. Unehre, unechte und ok ketterighe hadde he 
began met syner stifdochter, dat syn elike vif klagede unsen 
borgeren, dat sy en darumme hadde gestrafet Darumme wolde 
he syn elike wif morden. Don quam di stifdochter met oren 
naturliken bruder und met Herman Malyn und klageden over 
Coppen Richardes, dat he sy geuneret und tu Dichte hadde ge- 
maket, und dartu hadde he sy swanger gemaket, und sy wolde 
gerne dy overge sunde ave gan, dat he belegen hadde müder 
und dochter. Do he vornam, dat sy over em geklaget hadden, 
don wolde he sy morden und gink or swerliken na, bet dat he 
sy betrat in di Spandowsche heide. Dar hadde he syn swert 
over or utgerucket, don schrey sy swinde sere. Dar weren lüde 
nicht verre und horden dat ghebresche und quemen aldar, dar 
he sy in eyner dicke hadde gefuret, dar he sy wolde morden, 
und vunden en stan met baren swerde. Don nemen dy em di 
frouwe met gantzer wolt. Do dy frouwe quam in di stad, don 
quam sy met oren frunden und san gerichtes. Und wart dorch 
desse saken wille na schepel ordel gerichtet. 

4. 

Item. Czenker wart geradebrakt al umme dat, dat he 
drouwede desse stad tu hynderne, id were dag oder nacht, wo 
he dat geenden muchte. Dar worde wi vor gewarnet von 
berven lofliken luden, di in steden und up deme lande seten, 
di de rede dicke von em horeden und senden uns dorch 
warnunge ore brive. Tu hantz sende wi brive weder tu 
berven luden, dar wi uns Szenkers vormuden, di en vor- 
muchten und boden vor uns lyk und recht. Wi wolden 
kegen em nicht unrecht syn, wi wolden unse sake bliven 
bi heren und forsten, by hovetlude, voide, man und stede. 
Don worven uns berve lüde eynen dag, dat wi kegen em 
quemen tu Kotebus und bilden dar met em eynen veiligen 
dag. Don wi met em solden dedingen, don wolde he vor di 
lüde nicht, und dedingede ut eynen gemake und wolde sich 
nicht laten besyn. Don vornemen dy radmane und mer lüde, 
111 dat he mutwilligen und over recht wolde met em leven, und al 
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syn dedinge weren anders nicht, wen dat he geH und gud 
hebben wolde von der stad, des wi em nicht plichtich weren 
und weren unschuldich syner tusprake, als alle berve lüde 
derkenden, dy in synen und unsen dedingen weren. di en nicht 
kiunli'ii vermögen tu lyke und tu rechte. Und sprak: he künde 
met uns nicht tu rechte komen, he muste denken, dat he sich 
selven richte. Und drouwede uns sere darmet, alse die betre 
lüde uns warnden, di id gerne gud hadden gesyn. Darna alse 
ho nergent tu wolde don, derfuren di radmanne von guden 
frunden, dat he sich legeren wolde bi di sehe und wolde von 
danne di stad hinderen und bernen. Don liten di radtnanne 
up em holden, dat sy en grepen tu Odersberghe, alse he tu 
der sehe wart wolde tyn. Do bekande he tu hantz, were he 
wech komen, he wolde di stad gehindert hebben, sohle em dat 
gekost hebben lif, erc und gud. Und wart umme di sake gericht. 



Item. Erard Maler wart umme sodane saken unthovet ah 
sy stan beschreven. 

Irste sake. He dref mangerleye gewalt und seifrecht in 
der stad und fruchte dar an nicht den rad, dat gericht« noch 
ymande. He sluch und warep met steynen Hans Maler synen 
meyster, dat he lach in deme dode, und en achte des gerichtes 
klage darumme nicht, wen he en in deme hovede kemplike vunden 
hadde geslagen. Und dat dede he dicke, dat he mengerleyge 
upstot hadde met synen meyster, dat id den radmanne sere 
vordrot. 

Ander sake was dat: wes dy radmane Uten vorbiden an 
dobbelen und an boschenspel in der stad und in der stad kelre, 
dat gebod brak Erat jo tu irsten und hild daran der stad 
gebod nicht. 

Dridde sake. Met weme he spelede, dywile be wan, di 
musten em betalen. Vorlos he, so gaf he di Wucht, darvon 
vele upstotes quam an worden und an werken und sunder 
stunden met klaghen, dar he vele muge den rad andedw und 
deme gerichte. 
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Virde sake, dat Erad in den kelre hadde gemaket sodane 
twidracht by nachte, dat vele messer worden getogen von den 
borgern und wolden sich underlank slan. Dar quemen der stad 
knechte tu tu maten und sturden dy borgere. Des morgens 
was mere, dat Erad dat hadde met synen speie tub rächt, also 
do quam klage over Erad. Do hiten dy radmanne Erarde grepen 
den knechten, und solden en bringen in der stad gemak und 
behold. Do dy knechte bi Erarde quemen und wolden en gripen, 
do entlip he em in der heren hof und schald der stad knechte 
und wolde sye schiten ut deme hove und veyde sy und sprak, 
he wolde em dat afnemen, war he sy overqueme. 

Vefte sake. Scholde he komen ut deme hove, syn vedder 
di molemeyster quam und dedingede en darvon, dat di radmanne 
dat overseghen und beden denselven molemeystere, dat he Erarde 
solde berichten, dat he sich lite nugen an like und an rechte 
und were getwede. Do meynde diselve molemeister, he wolde 
en daran underwisen, dat he mer wol scholde. Don so he en 
strafede, do wolde Erad den molemeister slan und en gemordet 
hebben umrae di strafunge. Den overlop klagede di molemeister 
den radmanne sere und sprak : ich vule wol, dat gi vele gewaldes 
von em liden. 

Seste sake. He dref darna nicht lank met Hans Maler in 
den kelre synen overmut und met mer luden, dat he an em 
begink seifrecht. Don wart he in den torn gelecht und wart 
von borgern utgeborget twige na den ander. Alse he nauwe 
ut quam, so dede he in den kelre unstur, dat syne borgen 
quemen und stelled en weder in umme di gewalt dy he dref. 

Tu deme lesten hadde he di borgen met borgetucht sere 
gömuget, dat mer nymand wolde vor em loven. Do muste he 
dat selven met syme halse vorpanden. 

6. 

Jesman und syn wif worden gebrant dorch vorretenisse 
wille, di sy begingen an or eigen blut, alse an ore dochter, 
eyn kleyn kint, di sy unerliken vorgeven deme kummelture von 
Tempelhove, dy eyn vorgeven crushere was des ordens sunte 
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Johannis. Und di unerlike frige dedingede di Peter Hykynne 
an beiden syden, dat di kummeltur wolde dye mayt wol kleden 
met schonen gewande und gudes wolde he geven or genuch, und 
wolde Yesman und syn wif gantz rike raaken, alse he lovede up 
di wort. Desse dri brocten den koumeltur dat kind entgegen 
wente an den berg tu Tempelhove. Dar entfink he dat kint 112 
und belach sy, und brochten di unere so voit. Umme dat worden 
BJ alle dri gebrand dorch der hochtyd wille. 



Nicolaus Goldsmed wart unthovet dorch desse saken wille. 

Irsten. He sluch Hans Maler und wunde en in der stad kelre, 
und brak dar an der stad frcde und lit sich nicht an rechte 
genügen. 

Ander sake. He quam met unser borger eyn vor recht, 
den schalt he gar swerlike und hit en lie were eyn vorhit kotzen 
hornsen, und he brak des gerächtes frede darmet, met groten 
unhorsam und frevel. 

Dritte sake. He wolde Tue Goldsmed derslan up den kerk- 
hof umme sake, dar sy di radmanne gutliken hadden an untsettet, 
und hild der radmanne berichtunge nicht. 

Virde sake. He styt by nachte met gewalt der stad 
bodelige up und dede darin gewalt an der stad gude. 

Vefte sake. He wolde genodiget hebben Jacob Gropen- 
giters medder, dartu quam tu sture Thewus Teggels, den wolde 
he darumme morden , dat Thewus dat hadde utgebracht. Don 
quam Coppen und Jacob Gropengiter met oren frunden und 
klageden over Nicolaus umme sulke nodunge und gewalt, dy 
he wolde gedan hebben an ore frundynne. Und wart darumme 
in den torn gelecht, doch genod he frund, dat he geborget 
wart und wart don gutliken gesunet. 

Scsten male. He lede Cuntze Snyder tu, he solde em 
eyn kogellaken von synen gevande gestolen hebben, dat he 
nicht künde vorthringen. 

Sovende sake. He wolde wechtyn, don tweide be sich met 
Mycliile Goldsmetfe in syme huse und ruckede syn swert over 
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em und wolde en dersteken. Don Hoch Michil ut syme huse 
and schrey over em tuyodute. Alse don wart he gegrepen umme 
den fredebrake und wart unthovet. 



8. 

Item. Heyne Karre, Hanke, Henrich Richenheym, Wiprecht 
von Turnen, junge Plevenitz und junge Mylow und des voides 
beide sone von den Wistock di dat hus in het, Otto und Hans 
Grote, di hebben deme lande met groten ungelike unvorwinliken 
schaden gedan an rof und an brande und an venchnissen. 
Kunde man des eyns tydes gedenken. 

9. 

Erkenbrecht stal synen gast Lybco syn molt von synen 
eigen bone und vorkofte dat. Don dat utquam, don wart he 
vluchtik und quam tu Stolp und wolde met unrechte up di 
stad leven. Doch don he sich vorsan, do quam he weder. 
Don grep en Lybco an met synen frunden. Und bekande tu 
hantz, und Libco san gerichtes, und wart gehangen. 

10. 

Herman Krunkel und Bartoldes stifsone breken by nachte 
des Werkmeister hus up und stelen em vir armborste, di by 
em worden gefunden, und wolden böse lüde syn worde. Der 
dufte bekanden sy und worden darumme gehangen. 

n. 

Hans Maler sluch Petzen Offit by nachte dot und untquam 
und is vorvestet. 

12. 

Hans Rosyn von Wachow und Claus Smed, eyn Schröder von 
Juterbok, wunden und slugen eynen schroderknecht tu Kolen 
kamperwunden. Untquemen und sin vorvest vor dy bank. 

13. 

Wolborgh, der Nyendorpynne medder, wart gebrand dorch 
toverighe wille, di sy begink an diselve ore medderen, der sy 
by Else Snyders sande twe beren, dar sy in hadde vor gift 
gedan. Don sy di beren ad, don wart sy tu hantz krank, und 
gantz sere sy do quynede und wart met gantz unfruyt Do 
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gink sy dorch gnade wille tu Wolborghe und san an or rad 
und hulpe Timme ore krankheit. Do sede sy openbar vor eyn 
deil unser borger, alse vor Hana Borchard, Cime Slagen, Schnnen- 
pluch und vor mer man und frouwen, dat sy or di sukede 
selven hadde gedan in twen beren und sprak vort: up der erden 
is nyroant wen ich nach gode, dy de sukede dy benemet. Und 113 
also toch sy der Nyendorpyune vele geldes ave und halp or 
nichtes nicht. Do quam Heyne Nyendorp vor uns met frunden 
und clagede sulke sake, alse sy steit gheschreven, und san ge- 
richtes. Und wart gebrand, und by or wart toverrie gevanden. 
14, 
Fredeiyk Wolterstorp ward gericht urnme disse sake, dat 
he nam und stal by nachte stolliken uter kerken, thu sunte 
Nicolaus den hiligen licham. Und Frederik bekantt« des in 
syme gesunden live, den licham unsers hedde genomeu ute der 
kerken. Ouk bekantte Frederik yn syme levende eynes kelkes, 
den he genomen hadde ute eyner kerken upp eyme dorppe. 



Umme desse myssedat ward Hatlris wiff gebrand vor Berlin. 
Irst, dat sy med bozer thuholtnisse und med bozen rade brachte 
dat darthu, dat Jacob von dem Ryne thuplichte med Claus 
Jordens wyff, dy syn eyghen wedder was, und lach med der in 
unechte. Und nemen beyde, Jacob und dat wiff, sodan cleyder, 
geld und ander gherede Clavns Jorden alz Claus dat best hadde, 
und lypen met eynander wech heimliken und levenden med eyn- 
ander in unechte alz rechte ketter. Des folgede Clavus Jordan 
na wente thu Wittenberge. Dar fand he sin wiff und Jat'ob 
Rymanne synen vedder, dy em sin wiff hadde untfurd. Dar 
feng Claus Jorden sin wiff und Jacobe synen vedderen und lyt 
sy richten als sy vordined hedden. Dar bekanten sy beyde, 
dat Mathis wiff hadde sy beyde, Jacob und Claus Jordens wiff, 
thu hope gebracht med bozen rade und met allen bozen thuhold, 
und hadde darnmme ghenomen gifft und gave von Jacob von 
dem Ryne und von Claus Jordens wiff. Und umme der mysse- 
dat wille so ward Matliis will' gerycht und gebrand vor Berlin. 
Anno domini 1399. 
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16. 

Peter Juris is gerichtet umrae disse nachgescreven saken. 
Thu deme irstin he koufbe ein perde thu Fryenwolde up rechte 
argelist und reit wech dat perd unnbetalet und unnvorburgei 

Item. Ouk stal he Herman Schütten, burger thu Berlin, 
met andern sinen gesellen garn und ander gud. 

Item. Ouk stal Peter eynen gropen Heningen Borcharde 
und ouk ander gud und ander gerede. 

17. 

Kunad Storkelo. 

Umme desse sake is Kunat Storkelo met sinen gesellen. 
Thu deme irsten, dat he nam med sinen gesellen Heninge Bor- 
charde burger tu Berlin twe perde. 

Item. Ouk hed he gewalt gedan an der stad Berlin, als 
he wolde fangen und gripen Claus Uonoves sone in der tjt als 
he was eyn huder der stad Berlin dor, von der stad wegen. 

Item. Ouk het Kunad med dene von Dipense und met 
Peter Storko sinen bruder, in deme lande thu Besekow in guden 
freden gnomen. Und di furden in unsers heren lande, und dar 
med unsern heren und sinen lande viende gemakt. 

Item schinde Kunad arme lüde von Henkendorp in der 
heide vor Struzberg und nam em gewand, peltze und was die 
arme lüde hadden. 

18. 

Item. Ebel Bratzik het gehuset und geheget Hanse Falken- 
berge und Frederik Storkow med den perden, die si nemen 
114 Hans Borneken, unsern burger. 

Item. Ouch hegede Ebel Bratzik Hanse Valkenbergke, dat 
Hans schinde tuschin Livenberge und tuschin Ebels hove. 

Item. Ouk hed Ebel gehalden up der Straten med sinen 
gesellen, und halp eyme von Torgow fangen und demeselven 
syne hand affhowen. 

19. 

Item. Czitkoves sone hebben geschinden openbar up der 
Straten, und sin thu eynem male darumme gegrepen in ires vaders 
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IiofT med deme rove, als er ßultzar von Sliwen wol witlichin is, 
der thu den tiden houfltman was. 

Item. Ouk hobbin die Czitkowin geschindet eynen armen 
von Falkenberge, up der Straten tuschin Bernow nnd Geirstorp 
und namen peninge, und twungen den armen manne, dat he 
des nicht seggen solde. Dat is hören Haltzar wol witlicbin. 

20. 

Hans von Gingen hed den vienden hulpe und rad, fuder 
und brot gegebin, di deme erwerdigen heren deme bischoppe 
von Lubus nemen sine perde. 

Ouk hed Hans von Gtugen und Claus Vogeller Glinke tu 
Sunenberg gemordet in der kerken und nemen ein wes ho hadde. 

Item. Ouk hed Belling, der von der Nienstad, gefangen 
openbar bekand, dat Hans von Glugin halp met rade und met 
angwisungo, dat he in der nocht nam den von Struzberch ire 
perde thu Blumendal. 

Item hed Hans von Glugen di viende gefuret und gebracht 

over die Vynow witlikeu. Dun sie nemen tliti Hekelwerk und 

tu Kruge und in deme lande al umme. Als ern Kunad Storkelo 

im zede openbar tu der Nienstad vor mengen fromen manne. 

21. 

Nickel Kurov. Di brantte di kerke in deme dorpe thu 
Kruge und nam darut kelke und ander des gotshusis gerede 
und wat darinne was. 

Item sluch Nickel eynen manne thu dode und hieff eyne 
frouwe di swanger was, dat ir di fruclit ut deme live vel up 
di erde. 

Item nam he den burgern von der Britzin ire gnd in dess« 
nechste vasten und ouk den burgern von Nymyk nam ire gud 
und furde lüde und gud up dat slot thu Griflenberg. 

Item. Ouk nam he Itlankenfelden burgern thu Coln twe 
perde. Und der missedat vele gedan in unsers heren lande 
witlicbin. 

22 

Ouk nam Hans Falkenberg eynen burger von Struzbergo 
vor Livenberge eyn pert, ut Ebel Britzik hove nnd dar weder jv. 
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Item. Ouk hed Hans Falkenberg ut und in Ebels Britziks 
höre gereden up die strate in deme tu Bissekow, und nam dar 
perde und wes he fand up der Straten. 

23. 

Item. Hans Vogeller und Thomas Vogeller und Frederik 
Sterülo hebbin unsen medegesworen Thilen von Lokten gemordet 
umme sin recht, gud und narungen in deme dorppe thu Steinbeke. 

24. 

Item. Bibbeke von Hiligensee is gericht umme des wille, 
dat he schünde pilgrym vitlichin, di wolden tyn deme hiligen 
grave von Beppin. 

Item schinde he kremer, den he nam peper und ander 
wäre, wes dy fromen lüde hadden, als he selven bekande, und 
dat man bj em befand in syme huse. 

25. 

Item. Dy molner von Utstorp is gericht umb disse saken : 

Thu deme irsten, dat he den vienden unses und sines 
landes hed gegeven bir, brot, fuder, wege und stege, dicke und 
vele, beide ut und in. 

Item was he met den vienden in den Barnym und halp 
den roven und bernen. 

Item. Ouk is geschin dat di von Bernow fengen eynen 
ute deme lande von Oransoye, und den hadden dy von Bernowe 
- gebracht wente thu Schonow, und den nam em weder dy molner 
med gewalt 

26. 

Anno domini 1402. 

115 Item. Ein junge ward gehangen dorch des willin, dat he 

hadde gestolen by nachte eyne tunnen heringes vor Clavus Schulten 

schumekers hus. Dy tunne heringes horde unsers medeburgers 

Bussen Langen. Des bekantte dy junge witlich vor allin luden. 

27. 

Item. Anno domini 1400 quinto sabato ante letare duo 1405 
fuerunt tructati scilicet Claws Czepernik, Domas Cleysmet illa 
de causa, quod voluerunt vendere pueros judeis. 
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1405 Adiio domini 1405 in die Jacobi servus Heyne Mesnieker 
25 3uti fuit suspensus, quod furatus fuit sibi pannum. 

29. 

12 3Kai Anno domini 1406 feria quarta post Johannem latiuain 

cremaverunt Nycolaws ideo quod captivos cum arte mayca 
(toverye) siunpsit pecuaiam, de sucnionibus mulierum etc. 

30. 

Dyt synt dygenen, dy raynes herren vyenden bulpe und 
rat gedan hebben tu Strutzeberg alzo : Nytze Storkow, Kerstyen 
Ketellitz, Hans Lowenberg. Dit heyt uns geopenbart ülryk 
Schopello, alze dar he up sterven wil. 

31. 

1406 Anno domini 1406 Henningb Czicen cum servo est sua- 
4 -Jim), pensus in quarta feria ante festiim Laurentii, quod accepit Mews 

von Armen suam pecuniara et suas caligas, et voluit eum inter- 
flcere. Und dwank em dartu, dat ]ie sin pcrd vorkopen musten 
umme eyn schok, dat wol driger wert was. Item minebatur 
nostris civibus, ut eos captaret aliquos qui darent sibi centum 
sexagenas. Item accepit plebano de Kosen velde suum equum. 
Item hefft he unser borger Moller gepuch. Item hellt he unsen 
borgeru geschindet und gerowet. 

32. 

Item. Eodein die suspensi sunt duo de Wernow, quod 
currus piscium in via circa Frienwolde apperuerunt et ibi piaoM 
et alia bona sumpserunt. Wolter hospitavit vispiliones in synen 
spiker et dedit equis eorum pabulum. Et aliqui sunt exaccionati 
in domibus eomm. 

33. 

1407 Item. Unus opilio fuit de Nyhoffe, qui incendit miricam 
30 Jlyr. et nemorem domini marctiionis et nostre civitatis, et pro Ulo 

est decollatus. Anno domini 1407 feria seita ante Wolburgis. 
34 

Item anno domini 1407 Margarete Gratas fuit percussa ad 
stupain pro eo, quod fecit neglienciam in curia domini marchionjs 
et heftt gerufTet: meyde den pristern. 
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35. 

Item ancilla bedelli est percussa ad stubam ideo, quod fecit 
neglienciam ancille domini Jaspers de Bredow et percussit eam. 

36. 

Item den Papen sonen van den Teltow suspensns fuit pro 
equo albo. 

37. 

Item. Bnweknecht suspensns fuit pro equis in Nyehoffe 
et pro aliis. 

38. 

Item Hoberch fuit crematus pro moneta falsa. 

39. 

Item den koppersleger decollatus est propter injuriam quam 
eihibuit consulibus, et voluit sagittare consoles qui pro exactione 
transierunt 

40. 

Item anno domini 1408 post divinorum apostolorum diem 1408 
suspensns est unus de Brandenborch , quod furatus est equum so 3unt 
circa Brandeborch. 

41. 

Anno 8 post quasimodo. 
Item buweknecht suspensns est propter nocturnalem pucherye 
et furtum, quod notorium est multis. 

42. 

Item. Anno domini 1409 in diebus festi pasche suspensns 1409 
est Henryk servus faber, quod furatus fuit pannum sartorum 
bubro. l ) 

43. 

Item duo Bohemi suspensi sunt qui furati fuerunt duos 
equos Zeger Ebels. 

44. 

Cerstian Wolterstorp dy hadde tusprake dorch sines sones 
wille tu deme ratheren tu Berlin, dy gericht wart dorch sake 

') $a* SBort, bei gibicin \o gebrucft, ift g&n&Ucty ertofdpn. 
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wille, alse vorte geschreven steit. Und des vorwilkorde sik 
Cerstian , dat be syner saken up recht blyven wolde , by 
deme rade tu Brandeborch. Und eodant fulborde ouk dy 
rad unde worde Cerstian recht vor deme rade tu Brandeborch, 116 
so dat sy en richten nach recht, na syner kentnysse, als 
he in syme testen bekunde. Und Cerstian dat vorwilkorde 
und utsede vor deme rade tu ßrandenborch , dat he noch, 
sine frund nicht dar ume saken wollen noch mit worden noch 
met werken, wen he nach rades recht und nach siner kentnisse 
ys gerichtet. 

45. 
Anno domini 1409 suspensus mit Brunne liliu- de Postam, 
quod furatus mit equos unius de Schonehuzen, et praefectus de 
Schonehuae dy vorderde met rechte. 

46. 

1409 Anno domini 1409 post omnium sanctorum filia Kolditz 
2 «ou. percussa est ad mediastinuin, quod furatus est sal de curni. 

47. 
I t.'tn codem die percussa est parva ancilla ideo, quod furata 
i'uit vestimenta et perechelides. 

Vir eodem die furatus fuit schotffat. 

48 

i -.K-.-v. Item una mulier abcidens bursas in ecclesiis in die omnium 

sanctorum que fuit concremata etc. 

4B. 

1410 Fogedyken est suspensus, quod furatus fuit siliginem, juniori 
ib .'ki-.-. tugam. Et fratres duo sui fecerunt juramentum, quod nolunt 

causare super civitatem nee super cives uec verbis nee operibus. 
Anno domini 1410 feria sexta post jubilate. 

50. 
Andrewes slavus suspensus est, quod furatus fuit Bernd 
Monkehoven peeuniam. 

51. 
1412 Anno domini 1412 post nativitatem Christi praefectus de 

26 £cj. Margenfelde suspensus est, quod furatus fuit Steffen Stroband 
sin harnas, Wytlen Neneger et Wylke Mesmeker anphoram. 
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52. 

Item, unus qui dixit se esse servum Pauwel Quintyn, misit 1412 
Gernynk suspendi, quod furatus fuit tunicam pelliciam et alia. 
Anno domini 1412. 

53. 

Item Jacob Luckow qui saltavit de turri, furatus fuit equum 14 «Wärj 
et alia de Liptzk. Et domini secum amicabiliter composuerunt 
et deberent sibi 8 sexagenae grossorum. Anno domini 1412 post 
letare. Propter hoc, quod de nocte fecit incendium. 

54 

Item mulier est viva sepulta, quod furata fuit togam Clawes 18 Äpr. 
Domes. Anno domini 1412 post misericordias domini. 

55. 

Anno domini 1412 suspensus est ideo, quod furatus pisces 5 Oft. 
unius de Erffordia post Michaelis feria quarta. 

56. 

Item Wegekorne decollatus est ideo, quod unus eum appre- l 9tot>. 
hendit quem spoiiavit. Anno domini 1412 omnium sanctorum. 

57. 

Anno domini unus de Luckow fuit suspensus, quod furebatur 1413 
pisces de curru vectorum de Erffordia in villa, et apposuit 29 3<m. 
pisces. Anno domini 1413 in die Franscisi. 

58. 

Item anno domini 1413 feria sexta post reminiscere Eschener 24SRärj 
cum suo socio fuit suspensus ideo, quod aquas et stagnum de 
Nova civitate secrete effodit, et latrones fuerunt. Et eodem die 
Groben fuit suspensus, quod frumenta furatus fuit de mollencysten 
per dominum de Norenberge. 

59. 

Anno domini 1416 feria quarta ante festum Bricii suspensi 1416 
sunt Velberch et suus patruus, quos dominus marchio misit SQuii 
suspendere. Et Hasse von Bredow captabat, et reos inventi sunt, 
quod equos tempore noctis furabantur. 

60. 

Anno domini 1416 feria sexta post trinitatis mulier ls^uni 
Katheke, ancilla domini Zegeri, fuit percussa ad stupam ideo, 
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quod furata fuit vclum, eyn duk, 
quatuor grossis. 



abscidit bursam cum 



1416 Anno domini 1416 sabato post Michaelis Nickel Kulebatz 

3 Ott. est suspensus ideo, quod furebatur lingna ipsius Gise Furmans 
et cum eodem tumulo ligni noster servus die heyderider em 
betrad. Und dar worden die knechte die dat holt furden by 
betreden und beledet, und Gise wan em mit deme rechte. Und 
Kulebatz lovede den knechten, wat sie darumme leden des wolde 117 
he em benemen. Ouk heflt Heyne Kunis uns gesecht by Syrien 
eden, dat Kulebath em eyn fuder holtes stal, dar Heyne Kunis 
bruder em by bedrat. Item stal he Brun holt, dar Weske 
sulredryd by quam und segen dat. Dar sie em wolden imune 
ud den werken setten. Item hefft he dy lantwere upgehouwen 
und hefft dar holt udgehouwen. Item hefft lie Heyne Sonnen- 
wold deme stadknecht sin holt genomen. 

62. 

1416 Anno domini 1416 post Marie. Peter Tymerman decollatus 

est, quod venit in proscripeione ad civitatem et fregit libertateni 
civitatis, et postea transsivit ad domum bedelli et iM fecit 
violenciam in domo bedelli. 

63. 
1418 Anno domini 1418 post Jacobi mulier de Luckenwolde est 

26 3uli viva sepulta, quia fecit furtum in Lichtenberg et illi de Lichten- 
berch eam judicialiter prosequebantur. 

64. 
■■■■ .'ii:;: Anno domini millesimo quadringentesimo (1418) feria quinta 

post Jacobi Herman Wlsleger violenter sumpsit peeuniam uni 
in celario et postea arreptus est et inventus est cum falsis 
taxillis. Civitas prosequebatur judicialiter eum. 

65. 

30<3u(i Anno domini 1418 sabato ante festum Petri in rinculis 

suspensi sunt Jacob filius balniatricis cum suo socio ideo, quod 
furati sunt agwillas ipsi Fynkeldey de Stralow. Illi de Stralow 
judicialiter prosequebantur. 
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66. 
Item due meretrices que sumpserunt pecuniam uni vectori 
in di wagebude, pro quo percusse sunt ad stupam. 

67. 

Item dy Brandynne et uxorClawes Amdesynne furebantur ollas 
et amphoras de Domes Tristesyiu Et pro quibus percusse sunt. 

68. 

Anno domini 1419 ante f es tum decollacionis mulier Cnne 1419 
Boden juravit pro se et suis heredibus, quod nee verbo nee 28 0ug. 
facto nee judicialiter, seculariter nee spiritualiter velit vindicare. 
Similiter et vir ejus Cune Kode juravit pro eo, quod fuit in 
vineulis civitatis. Eo quod ipsa et incola ejus mulier que peperit 
in domo bedelli furtum fecerunt. 

69. 

Henryk Londoner et . . . l ) fecerunt orfede, quod civitati Berlin 1420 
nolunt appropinquare per duo miliaria pro eo, quod capti fuerunt 26 gebr. 
quod taxillos falsos habuerunt Et nee consulibus nee civibus 
nee ulli de civitate Berlin velint nocere, super hec juramenta 
prestarunt. Anno domini 1420 feria seeunda post invoeavit 

70. 

tt Urbanus Hüne borger tu Berlin segge by mynen waren 22 SJtora 
worden ungedwungen, ledich und los, vor my und vor mynen 
kindern und vor allen mynen frunden, geboren und ungeboren, 
dorch der saken wille als di rathern von den Berlin my in 
fenckenisze gehad hebben, nymmermer darumb saken wil mit 
worden odder mit wereken, gestliken noch wertliken, der stad 
Berlin noch deme rade noch oren borgern noch stadknechten 
noch nymande darumb hindern. Dat my god so helpe als di 
hiligen. Hir over sin geweset Lodewich Wardenberg nageler, 
Andrewes Kremer tynser, Benedictus Lemken. Anno domini 
1420 feria sexta post letare Jerusalem. 

71. 

118 Anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo primo ante 1421 

dominicam misericordias domini Urbanus Hun fuit suspensus, quod 5 tyr. 
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furatus lue rat togam ipsius Klenouwynno, et ipsius mulieris 
Gramsow furatus fuerat velarnina, proprio duke. 



Et eodem die una mulier est : 
furtum super Urbanum. 



spulta vyva, que maniiVstavii 



1422 Anno domini 1422 post fest um Wolburgis sequenti die Otto fuit 
2 2tai suspensus et mulier ejus viva sepulta, quod Bukbolt ante valvam 

Stralow fuit actor eorum eo eis peeuniam subtraxit, fraudulenter 
jurejurando. Et manifestarunt, que in libro judieum scripta sunt. 

74. 
14 3uli Item eodem anno post Margarite Frjdel cum quatuor 

soeiis fuemnt trunecati, quod fuerunt strukhunre. 
75. 
9 Sing. Anno domini 1422 ante Laurentium suspensus est unus 

slavus, qui furatus mit anseres in Frankeaforde et combussit 
molendinum domini Johanuis de Torgow. 
76. 

1423 Anno domini 1423 feria quarta ante Jobannis baptiste 
23 Quni quedam mulier est combusta. quod fecit pulveres et toferyge, et 

i.'.ti.L pulveres de nocticorate fecerat. 
77. 

1424 Anno domini 1424 feria sexta ante dominus factus est 
23 3uni Nickel est decollatus qui fuit servus civitatis, quia fecit injuriam 

et fregit pacem ipsi Dabbert. 

78. 

Anno domini. Unus slavus de Luckow, nomine Pelkow 
suspensus est ideo, quod Boldike Kremer fecit furtum. 

79, 

IS Dil. Anno domini millesimo quadringentesimo 24 festum Galli 

Nicolaus de Yleborch combustus est ideo , quod petivit ad 
hospitale civitatis Molberg, super quo non habuit literas civitatis 
Molberg, trufando visitavit hinc inde et ilixi) se futsse sacerdotem. 

80. 

1425 Anno domini 1425 feria quarta proxima ante festum 
26 3,'pi. Michahelis quidam Pauvel, qui morabatur in Coloni*, fuit 
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suspensus, quod diversas res subtraxit quas diversimode absconsit. 
Primo subtraxit dy blecke ante valvam Stralow. Item unum 
missale quod absconsit retro monachos. Item ollas carnis absconsit 
in cumulo virgularum Lange Hans es. Item lectos et alias res 
in dy lantwere vor Colne et plures alias res. 

81. 

Anno domini 1427 combusti fuerunt Tydeke Bynsberg, 1427 
Tydeke van dem Byne et Hynrik Steyndeker propter Ulam26 8R&rs 
causam, quod falsarii fuerunt. Vendiderunt enim plumbum et 
stannum pro argento cuidam nomine Sumsberg opidano in Spando, 
qui fecit eos judicare ad mortem. Actum est feria quarta ante 
dominicam letare sub proconsulatu Bastian Welsikendorp et 
Domeses Wynses ac aliorum consulum. 

82. 

Anno domini 1428 sabato post ascensionis domini quedam 1428 
mulier Katherina Schrivers fuit viva sepulta propterea, quod lSWai 
violentiam fecit cuidam Paulo Wegener in domo sua. Sub pro- 
consulatu Bastian Welsikendorpp et Domes Wynsz ac aliorum 
consulum. 

83. 

Anno domini 1429 in die sancte Agathe uxor Merkentred 1429 
fecit orvedam, quod non wult appropinquare civitatem Berlin 5 gebr. 
propius quam ad sex miliaria, que fuit capta propterea, quod 
fecit furtum in domo relicte Ottonis de Altin et voluit strangu- 
lare famulas in eadem domo. Actum sub proconsulatu Bastian 
Welsikendorpp, Domesz Wynsz et aliorum consulum tunc 
regentium. 

84. 

Anno domini 1429 feria tertia postjubilate quedam mulier letyr. 
nomine Katherina fuit flagellata ad mediastinum, quod reintravit 
civitatem contra prohibitionem dominorum consulum. 

85. 

119 Anno domini 1430 feria quarta post Valentini fuit com- 1430 

bustus quidam dictus Cleyne Jurigen propterea, quod lusit cum 15 gebr. 
falsis tasseribus, qui fuerunt apud eundem reperti in copia. 
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1430 Anno quo supra feria quarta ante pasche Torisz Etebare 
12 ?tpr. t'uit suspensus, quod subtraiit tunicas, togas et plura alia in 

Dalge, in Macheno et Segeberge. Et laici, quibus subtraiit, 
petievunt eum dampnari ad mortem. 

87. 
7 ,'i"'i Anno quo supra feria sexta post visitationis Marie quedam 

antiqua mulier fuit flagellata ad mediastinum propterea, quod 
projecerat belaemsat in fornacem stube up den Grouwel, ita quod 
populus quasi fuit in balneo suifocatus. 

BS. 

1431 Anno domini 1431 feria quarta ante conversionis sancti 
2*3an. Pauli, Jacob Elyn et Laurents Wrist fuerunt rotati, quod diversas 

res subtraxerunt de diversis ecclesüs circumquaque. 

B9. 
7 3«Sr. Anno quo supra feria quarta poat Dorothee Clawsz Wendelira 

et Matthias Schutte fuerunt rotati eo, quod subtraxerunt diversas 
res in multis ecclesiis in civitatibus et vülis. 

so. 

1432 Anno domini 1432 sabbato post Epyphanie fuerunt suspensi 
123011. Hans de Auspurg et Damesz de Frankenforde pro *eo, qnod sub- 
traxerunt im in r] pallium cuidam Berbom, et duas ocreas Claws 
Schulten sutori, et diversos calceos multis sutoribus in Berlin 
et Colen. Subtraxerunt etiam varias res in diversis civitatibus 
a Nuremberg usque huc. 

Bl. 

■:7 , \öi. Anno domini 1432 feria quarta post festum sancti Mathie 

Nickel Kerstorp, famulus Andree Trist, fuit decollatus propterea, 
quod tempore nocturno percussit quendam dominum Nicolaum 
liohemum presbiterum et abstraxit sibi escarium cum suis 
pecuniis eum spoliando tempore nocturno in parva platea, ubi 
morabatur monachus terminarius de Koningesberg- 



15 Sept. Anno domini 1432 sabbato ante cxaltacionis sancte enteis 

combustug fuit quidam Cerstiau, quod habuit falsus tasseres. 
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Fuit in cellario civitatis in Colne apprehensns cum qnodam 
socio, qui propter innocentiam fuit dimissus. 

93. 

Anno domini 1433 sabbato ante purificacionis Marie quidam 1433 
dictus Werneke, lostoter, suspensus fuit, quod subtraxit coreum si^on. 
quod debebat laborare ipsi Herman Mynten et Jacob Pauwele 
sutoribus. 

94. 

Anno domini 1433 feria tertia ante assumptionis Marie u «ug. 
quidam, qui se nominaverat Laurencium Bisterstorp, in aliis 
vero locis nominaverat se alio nomine, obiit in turrL Et fuit 
captus circa festum Michaelis, quod accusatus fuit a propria 
uxore sua legitima, quod esset intentionis incendere civitates 
nostras in vindictam amici sui Wrist opilionis, quem domini 
ante duos annos rotaverunt Etiam eidem sue uxori confessus 
fuit fecisse homicidium in una virgine et muliere. Et in plurimis 
maleficiis fuit accusatus presertim quod gazophilacium beate 
Qertrudis ante Coln violenter aperuit, cuius certis coniecturis et 
signis sumus informati etc. 

95. 

Anno domini quo supra 1433 sabbato post Dorothee, qui- 7 gebr. 
dam dictus Hans Tremmer rotatus fuit ad instanciam Wilkini 
de Arnim qui eum in nostra civitate apprehendit et captivat, 
quod minabatur incendere suos subditos. *) 

96. 

Anno domini 1433 feria secunda post trinitatis fuit suspen- s^uni 
sus Hans Froligh, quod subtraxit jopulam et pallium cuidam 
Bartolomeo Baven et quoddam pallium Hans Blök te alias res 
diversas. 

97. 

Eodem anno et die quo supra fuit suspensus quidam Valentyn 
quod subtraxit multas vaccas circa Strutczeberg , que fuerunt 
civium de opido Zelo, eo tempore quo fuerunt heretici ante 
Frankenford. Et fuit aprehensus per aliquos cives de Struczeberg, 

l ) $a* folgenbe, etwa &roei geilen, ift g&nftti^) erlojdjftt. 
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qui eundem in Berlin adduxerunt. Sed opidani de Zelo euodem 

Valentin petierunt ad mortem adjudicare. 

98 

1434 Anno domini 1434 sabato ante letare suspensi fuerunt qni- 

2Bärj dam Stremmyn et Nicolaua, quondam custos in Wernowe et aliis 
villis, propterea, quod rapuerunt et spoliavernnt homines in 
publicis stratis Marchie, specialitcr Stremmyn talliavit et rio- 
lenter sex sexagenas a quodam Beyerstorp in Struszeberch recepit. 
Etiam compulit quendam dominum Mathiam presbyterum ad 
dandum sibi 4 sexagenas. Fecerunt etiam societates cum aliis 
pro rapinis faciendis ubi potuemnt illas perficere etc. Etiam 
recognoverunt se velle monacborum proprietatem occidere et 
villas in proprietate incendere etc. 

99. 

v ■.'!;■■ v. Anno domini quo supra feria quarta post quasimodogeniti 

fuit suspensns ante Colen Bartolomeus Raven propterea, quod 
subtraxit circa viginti sexagenas grossomm suo amico Tornow, 
soltmeter, in die pasche. 

100. 

24 3Bai Anno domini quo supra feria secunda ante festum corporis 

Christi fuerunt suspensi Peter et Andreas Schulte fratres propterea, 
quod subtraxerunt mnltas res in villis circumquaque, specialiter 
in Rosenvelde et in villa Berge et alibi. 
101. 

n^iiii Anno domini 1434 feria quarta post Margarete quidam 

Hansz Luckow et Dorothea sua concubina fuenint flagellati ad 
mediastinum pro eo, quod subtraxerunt diversas res, amphoras 
et caldaria etc. 

102. 

i Sfpi. Anno domini 1434 feria quarta post Egidii quidam Hans 

Kanitcz fuit suspensus pro eo, quod cuidam Andree Bem- 
etorpp in Czervest civi, in nocte in propria domo subtraxerat 
44 florenos, multa clenodia argentea et calibeum pancerum etc. 
Hie apprehensus recognovit et ad prefati instantiam judi- 
catus est. 
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103. 
Anno domini 1434 feria quinta ante Michael quidam 24 Sept. 
Michil Oldendorp rotatus fuit, qnod interfecit unum civem nostrum 
et alium de Magdeborch eosdem spoliando peceuniis et bonis 
in rubeto qnod dicitur Livilbirg circa Trebbin, qnemadmodum 
recognovit libere et nullomodo pnnitus etc. 

104 

Anno domini 1434 sabbato ante Martini quidam slavus 6 9fcn>. 
Hans nomine trahens moram in villa Glinike rotatus fuit, qui 
subtraxit uni rustico vestimenta uxoris sue in Nyendorpp circa 
Forstenwolde. Et ille cum de nocte sequebatur interfeetns fuit 
ab eodem slavo Hans. Ostendebat res furatas et recognovit 
aperte homieidium etc. 

105. 

Anno domini 1435 feria quinta ante palmarum quedam 1435 
Dorothea fuit viva sepulta, quod subtraxit uni rustico de Lichtem- 7 fcpr. 
berge lardum, ollas, kaldaria et diversas res, et fuit in Lancze- 
berg apprehensa. 

106. 

Anno quo supra sabato ante palmarum quidam Hans Pytczk 9 Äpr. 
suspensus fuit, quod furatus fuit uni vectori duos equos in 
Lusacia, qui eum hie apprehendit etc. 

107. 

Item anno et die eisdem quidam Jürgen suspensus fuit, 
quod abseidit bursas in foro piscium et alibi etc. 

108. 

Item anno quo supra in virgilia Petri et Pauli quedam 28 3uni 
Margaretha de Gorlitcz, meretrix prustibularis, flagellata fuit ad 
mediastinum, quod abseidit bursam cum '/' sexagena in foro pre- 
fectisse de Rosendall etc. 

109. 

Anno domini 1436 feria quinta ante reminiscere domini 1436 
consules ambarum ci vi tat um Berlin et Coln apprehenderunt in l SÄÄra 
Spandow quendam Nickel Nylen et ibidem fecerunt eum rotare, 
quod minabatur cremare nostras civitates. 
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1436 Anno domini quo supra feria tertia post judica quedam 
27 «marj mulier dicta Itrabandytine fuit viva sepulta, quod subtraxit duas 

tunnas allecum que fuerunt Alardi. 
in. 
4 apt, Anno quo supra in bona quarta feria quidam Steffen Otczel 

prelocutor suspensus fuit, quod consensit et jussit, ut statim 
nominata mulier scilicet Brabandynne subtraxerit duas tunnas 
alecum ipsi Alarde sicud met recognovit coram domin is. 

112, 

1437 Anno domini 1437 feria quarta ante festum sancti Laurencü 
7 Slug. quidam Hansz Brasche civis in Coln fuit decollatus ante Colen 

ex gracia dominorum consulum — licet ex justitia debuisset 
fuisse rotatus — ex eo, quod subtraxit unum calicem in ecclesia 
sancti Petri in Colen. Domini fecerunt sibi gratiam ex petitione 
magistrorum de operibus et de conimunitate de ambabus civi- 
tatibus. Scilicet ipse pater Brasclien dedlt literam consulatui 
quod non wult vindicare, ut patet in litera patris. 
113. 

1438 Anno domini 1438 feria tertia ante Sebastiani quedam Else 
14 San. de Briczena fuit flagellata ad mediastinum, quod subtraxit Petro 

Wittenberg pecunias et fuit sibi inhibita civitas. 
114 

25 äßfitj Item feria tertia post letare quedam Ursula Malo fuit 

stupata, quod subtraxit Wulkow mekeler tunicam. 

115. 

2 Hpi Item feria quarta ante palmas quedam Barbara fuit combusta, 

quia subtraxit res in ecclesia beate virginis. 

116. 

:■:'.'. : | i;.ii Item anno domini quo supra circa ascensionem domini 

quidam pauper — ex fatuitate ejus nomen ignoratur — in sua 
fatuitate subtraxit cupreum pacificale sive crucem de ecciesia 
bcate virginis et quamquam ob eandem causam majori judicio 
fuisset judicandus, tarnen propter simplicitatem et fatuitatem suam 
de benignitate et misericordia dominorum fuit castigatus et flagel- 
latus ad raediastiuum. Fecit orvejdam et abjuravit civitatem. 
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117. 
Anno domini 1439 feria sexta ante letare quidam Hencze 1439 
Strutz servas sutorum percussit et verberavit publice in plateis i3 3R&rj 
plurimis videbile uxorem cujusdam Hans Angermunden et demum 
noctumo tempore ascendit domum et cameram suam, animo eo 
eam plus offendendi et percutiendi, ut confessus fuit et abscondit 
se sub lecto ibidem. Deprehensus et decollatus fuit ob eandem 
causam, anno et die quo supra. 

118. 

Anno domini 1441 feria quarta imfra octavas corporis 1441 
Christi quedam Gertrudis uxor Tile Wlfes civis in Colen fuit 21 3um 
flagellata ad mediastinum in Colen et fuit sibi abscisa auricula 
pro eo, quod in nocte nativitatis Christi subtraxit relicte Petri 
Kruger in Colen unum pallium. Et aperte recognovit et allegans 
se pregnantem. Domini fecerunt sibi gratiam et abjuravit nolle 
appropinquare civitatibus ad duo miliaria. 

121 Jndicati post segregationem unionis ambarum civitatum 

Berlin et Coln anno 1442« 

119. 

Anno domini 1442 sabato post trinitatis quedam Anna de 1442 
Besekow, cui ante fuit inhibita civitas, concubinaHintze Czibbekens, 2 3uni 
denuo ad civitatem reversa, induta habitu virili et ita apprehensa 
ducebatur ad bedellum et gratiose dimissa abjuravit, civitatem 
nolle ad duo miliaria appropinquare. 

120. 

Item anno quo supra feria sexta ante Marie magne quidam 7 Scpt 
Nicolaus budeler fuit decollatus quod in cellario civitatis cuidam 
Hans, goltsmede, violenter abstulit annulum aureum de manu 
intencione observandi, quem furtive in cellario abscondit et non 
potuit reinvenire etc. 

121. 

Item anno quo supra in profestis Marie magne due mere- s&tpt 
trices una dicta Else Koniges et alia dicta Else med den langen 
tytten percusserunt se mutuo. Apprehense ducebantur foras per 
bedellum et abjurarunt per amplius civitatem. 
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1443 Anno domini 1443 sabato ante invocavit quedam publica 
:i'i'.:i', mulicr Anna dicta subtraxit tabemaiori in Lichtemberg tunicam 

et res. Puit apprehensa et ibidem viva sepulta, prosentibus 
dominis de consulatu Pletz et Hinricus Walsleven. 

123. 
2Q3Härj Anno quo supra 1443 feria quaita post reminiscere quedam 

raulier diffaraata Walburgis dicta fuit stupata, quia subtraxit 
sepius nocturnis temporibus avenam de stabula civitatis nescienba 
stabulario, et abjuravit civitatem etc. 

124. 

25Srpt. Anno quo supra feria quarta post Mauricii quidam Michil 

Oldehans polacus de villa Pomeritzke, sita in anterioribus par- 
tibus Polonie, subtraxit circa Middenwalde 1 jopulam tunicam 
muliebrem, hie in civitate a mercatoribus 5 corrigias et in 
Frienwolde et aliis locis diversas res ut met recognovit. Et hie 
apprehensus in die quo supra suspensiv ad instanciam consulatus 
ambarum civitatum, qui feceruut eum cum utriusque civitatum 
famulis in villa Clostervelde capi et afferri. 

125. 

1444 Anno domini 1444 quedam Barbara de Torgow uior cujnsdam 
Hans snvders fuit stupata ad mediastinum et abjuravit civitatem, 
quod relict« Strotz, subtraxit stanneam schutellam et cuidam 
Hans tymmermann caldarium et vendidit simul pro 8 grossis 
ut sponte recognovit, et abjuravit. 

126. 

■•■■■' Sunt Anno quo supra feria seeunda post Johanna baptiste quedam 

diffamata mulier dicta Else de Kerkhagen fuit viva sepulta, quod 
plebano in Blumenberg subtraxit 2 solidos grossorum, quum ei 
servirit. Et subscriptos statim etiam allexit et suggessit, ut 
dicto plebano et plebano in Scbonhusen facerent violentiam ut 
statim nominatur. 

127. 
Item eodem die Merten Lipe de villa Czabelstorpp c'rc* 
Dames*) coneubinarius dicte Elsze cum alio dicto Peter de 
•) f!uSgrfliid)cn if( Hertzeberg. 
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Hertzeberg yiolenter eiactionabant plebanum in Blumenberg in 
tribus mandulis grossorum comminantes eundem, ne id cuiqoam 
diceret, attemptantes etiam idem circa plebanum in Schonhusen. 
Et compertum fuit dominis ambarum civitatum, qui eosdem appre- 
hendentes fecerunt ad jussionem domini marchionis eos decollare. 

t28. 

Item anno quo supra ipso die Eiliani quidam Jürgen Bumpp 1444 
fuit decollatus ob causam. Qui fuit consors in crimine cum sjjult 
Ulis statim prescriptis, yidelicet Merten Lipen et Peter de 
Hertzeberch qui exactionabant plebanum in Blumenberg, et per 
omnia ut statim ante scriptum. 

129. 

Anno quo supra feria quinta post Nicolai quidam Hans io$eg. 
Frowdemberg, servus sutorum de Arnswolde, de mandato domini 
marchionis fuit per consulatum ambarum civitatum captus et 
decollatus, quod in prustibulo percussit quendam mulierem 
prustibularem , que eum coram principe accusavit, quod eam 
etiam ante curiam suam percussisset nocturno tempore adeo, 
quod suis grandibus clamoribus dominus excitatus fuit a sompno. 
Quibus de causis fuit judicatus. 

130. 

Item anno et die quibus supra quidam Hans Tiliken de 
Crossen peregrinus fuit crematus, quod certas fibulas quibus 
utuntur mercatores ad computationes suas vendidit sub nomine 
florenorum. Veritas fuit comperta et med publice recognovit 
et fuit reputatus ut falsarius. 

131. 

Item anno domini 1445 in die semper quidam N. Oreger 1445 
purus slavus de Beseko vel vicinis partibus subtraxit duas l 3<in. 
jopulas Hans Hadewig et suo filio in stuba, ad instantiam Jasper 
Steynkelre circa balneatorium fuit captus et flagellatus ad novum 
mediastinum quamvis suspensione fuisset dignus, et abjuravit 
civitatem. 

132. 

Anno domini 1446 sabbato ante jubilate quedam mulier 1446 
dicta Glunekynne et alia dicta Pauwel Siferdynne ob invidiam 28fcpr. 
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practicavcruut veneficia et incantationes , et quasi quendam 

dictum Hans Wegener privarunt visu, sicud pnpplice con- 

fitebantur. Et die quo supra eadem de causa fueniat judicate 
et cremate. 

133 

21 Sept. Anno domini quo supra feria sexta post exaltationem sancte 122 

crucis quidam Peter Rode aperuit in Hinrickstorpp furtive cistam 
tabernatoris animo subtrahendi ex ipsa peccuniam si quam in 
ea invenisset, nicbilominus quod duntaxat 2 grossos in ea invemt 
Fuit ad tabernatoris instantiam per consnlatum captus, et in 
examine confessus fuit aperte plura commisisse furta, ob quam 
causam fuit suspensus anno et die quibus snpra. 
134. 

1447 Anno domini 1447 quidam Hans Cremer de Budissin diffa- 
22W()t. matus fuit apud illustrem principem marcbionem Fredericum 

quod minabatur injuriose incendere et cremare civitatem Wrytzen 
trans Oderam, quem idem dominus princeps per famulos suos 
et adjunctis famulis civitatis Berlin fecit capi in Lantzeberg et 
hie i i : ■ -.: i-i-.-v.il i . et sine pena confessus fuit malum propositum 
et intentionem iueendii. Ad instantiam domini marchionis captus 
et per suos famulos presertim famulum dictum landryder Strafen 
judicio fuit presentatus et impetitus et formam juris exigens 
fuit ad mortem judicatus et rotatus anno domini quo supra, 
sabato ante misericordias domini. 

135. 
l ,'■.:!! Anno quo supra in vigilia visitationis Marie quidam Merten 

Valke pro tempore quasi ad triennium bedellus cum sua uxore 
Barbara substraxerunt in villa Kosterinckeu citra Oderam certa 
cle)'nodia argentea, pro quibus schultetus et villani dicte ville 
insequentes fecerant cum hie apprehendi, etjustitia exigente ad 
eorum instantiam fuit suspensus et uxor ejus viva sepulta die 
quo supra etc. 

136. 

1448 Anno domini 1448 feria quarta post oculi quidam Hertnan 
w ,Vbr. Stevn de Magdeborch cum bitumine et ceteris instrumenta 

tulit peeunias de carbana seu gazopbilatio in ecclesia beati 
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Nicolai et etiam in monasterio barvotornm et confessus fuit 
spontanee hujusmodi ad animum in pluribus locis attemptasse 
et practicasse. Fuit apprehensus et rotatus anno et die quibus 
supra. Et apud eum fueront reperte pecunie 56 grossi, de 
quibus assignavit suo confessori 15 grossos et residuum fratribus 
barvotis in Berlin, et fuerunt ipsis tradite, et confitebatur se 
hujusmodi pecuniam sie acquisivisse. 

138. 

Anno domini quo supra quidam Claus filius prefecti de 1448 
Lichtenberg fuit apprehensus et in examine non punitus con- nQM 
fessus fuit, quod ante certos annos cum aliis maleficis nocturno 
tempore aperuit violenter ecclesiam ibidem in Lichtemberg et 
cistas in eadem, subtrahendo res et peceunias de eisdem. Spo- 
liavit etiam quendam monachum ordinis minorum. Fuit judi- 
catus et rotatus feria quarta post Margarethe et anno quo supra. 
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opin ville Liehtembergh super ipsius domineo 
et proprietate. 1 ) 

1391 Wir Jost von gots gnaden margraffe unde herre zu Merhen 

23S(pl. bekennen offenließ mit desseme briffe vor alle die en sen oder 
hören lesen, daz wir mit wolbedaehten müde und mit rade 
unsers rades hochligen, vorgeben und voreygen als eyn mark- 
graff zu Brandeuborg vor uns und vor unsen erben unde nach- 
komen, forsten des margraffentums zu Brandenborg, dorch manich- 
faldiges dinstes wylle, die uns die ersamen ratmannen zu Berlin 
unsern üven getruwan vormals unseren vorfaren margraffen zu 
Brandeuborg und uns getan baben und noch tun mögen, al den 
ratmannen die nu sein und noch zukunftigen sind, unde ouch 
den gemeyn bürgeren zu Berlin yn ewigen tziten: 

daz dort! zu Lichtenberg mit alleme rechte, also als das au 
uns van Czabel Rutenik seliger dechtnisse gekomen ist, mit 
obersten unde uydirsten gerichte in dorffe und in felde, mit 
allen hüben, cztnsen, reuten, czeheden, pflichten, dinste, wagen- 
dinste, ackcr gewunnen, beiden, puschin, horsten, struchgeweseu, 
weiden, bruche unde feltmarken und alle tzugehorungcn die 
van alter darzu gehört haben und mit den kirchlelme. Ouch 
vortzige wir uns in das sulve dorff Lichtenberg alles angefallen, 
lybgedinges, lehns und alles rechtes, die an uns unde an unsere 
erben und naclikomelinge des margraffentums zu ßrandeborch 
komen muchten oder gefallen; nichtes nicht usgenoraeu. Vor 
den eygentom haben die radmanne van Berlin gegeben ern 
Otten Pluch tzweihundert schok grosgen um schult wegen, di« 
wir en pllichtig waren, dar wir ern Otten unsern liben ge- 123 
truwen daz vorgnante gud Lichtenberg umb geleigen unde ge- 

') TOarfaraf 3obfl wfauji büfl Xotf fiidjtcnbern au bit Siabt »erlin. — 
lif 'flLiiilji'ifi mcidjt mm bem Original im StabtardjiD nur in ortljogiapljiht« 
fctufirfji ab. 9Iad) bem IttjKmi finb bic XmÄt 6(i fiüflr-r a. u. n. Saun IV. 48, 
Stiebet A. XI- 314 unb im Utfunbenbufljt jur berliner aijronif 314. 
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IV. 



geben hetten. Ouk vorzyge wir uns vor uns und unsen erben 

unde nachkomenden fursten des forstetums der Marke zu Bran- 

denborch des dinstes, den wir uns, unsern forfaren margraffen 

zu Brandenborch vormals uff Czabel Ruterik vorgenumet hoff 

gehat haben und in den vorgenanten dorppe, mit orkunde des 

briffes, vorsigelt mit unsern angehangenden Siegel. Gegebin zu 

Prag nach Cristus gebort dreizehnhundert yar, darnach inn 

dem eyn unde nynstegesten yar, des sunavendes vor deme sun- 

dage salus populi. 



f ) Vor alle di dessen briff sin odder hören lesen bekenne 1419 
wy ratmann der stad Berlin vor uns und nakomelingen des- 22?tyr. 
sulven rades, dat wy ein worden sin und hebben Heyne Cunes, 
borger tu Berlin und Cune sin bruder und orre twiger erffe 
gedan unser stad heide, dar sy in tugen scholen buten und byn 
na der ratmannen rade. Und di scholen si arbeiden und mit 
truwen vorwesen umme di helfft. Alle yare die heifit des honiges 
scholen sy der stad antwerden. Und darthu hebbe wy em eyn 
schok groschen tu hulpe gegeven, dat sy die buten mit flite 
scholen anheven tu bouwen. Und vortmer wat daran fordere 
is tu bouwen, dat scholen sy dun up ore kunste und penninge. 
Unde di vorwusten buten scholen bliven alle in der stad nud 
und frome. Und scholen dartu fryheit hebben an den holten 
up der heide, so vele als si des tu den buten redelike be- 
dorffen. Weret ouk dat Heyne Kunys, sin bruder, edder or 
erffen di buten odder byn vorkopen, so scholen sie die uns irst 
vele byden und umme sodan gelt laten als sy werdich sin und 
andern luden vorkopen muchten. Und weret dat wy en di nicht 
affkopen wolden, so schole wy em gunnen, dat si or del vor- 
kopen anderen, di si den mit truwe vorwesen scholen, und 



l ) $er Bürger fteine Äune* ertuirbt üom töatl)e ju Berlin ba* SRed)t jur 
©ienenaudjt in ber Stabtljeibe. ©ebrodt im Urfunbenbudje jur berliner 
Cljronif 337 in ctttmS abgcfürjter gönn. 
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«ni)ang juni 8u$ IV. 
Srrtrag »i-gcti ber SMtiiciijudjt in brr Stabtötibf. 



scholen wy und sinen erffen briffe geven nach lud und wyse 
als Heyne und Cune vorgnant von uns gehat hebben. Tu eytier 
kentnisze hebbe wy unser stad secret witliken an dessen briff 
laten hcngen. Datum anno domini 1419 sabato ante quasi- 
modo geniti. 

Thu merken, dat Heyne Kuns, den desse briff tuludet, 
dy heyde verkoppt het Merten Didericli. Den bet dy rad 
darover eynen briff gegeven, des copia vind men hirna up deme 
17 blade.') 



') cfr. S. 245. 
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V. 






V*' 



*v^ 7. 




124 ^K^^yr heven an die recongniciones , dat sint openbar be- 

kentnissen dy man den luden geft up lifgud, up eynen 
wederkop oder up gelegen geld, di dat der stad 
Berlin ligen oder avekopen. Alle di recongniciones dy de stat 
von sich geft, di sal man hirna schriven. Doch geve man eynen 
alse den anderen brive di glik stunden, den derf man nicht in 
dessen büke schriven wen di namen und dat geld. Und man 
schreve dat syn brif steit, alse des mannes, und nume dan alse 
vor steit geschreven. 



1. 
$er ^Jrtefter ©eger SRubotu lauft Dom SRatfye ju JBcrtin eine 
lebenslängliche Steute Don 6 ©djoef unb 1 SWaubel getoöfynlidjer 
©rofdjen jäfyrltd) in 2 Terminen , auf ©t. SBalpurgtS unb auf 
2Betl)nad)ten jaljlbar. Der Kaufpreis ift nidjt angegeben. 1 ) 



2. 

Änerfenntnife beS SRatfyS betreffe einer lebenslänglichen SRentc 
Don 7 SHanbel böf)mifd)er ©rofdjen, jäfyrlid) auf SKarttnt ju jaulen, 

') ©ir nehmen baüon Äbftanb, bte in bem ©ud)e eingetragenen Sdjutboerfdjrei* 
bungen be* Watt) abfd)rift(id) ju geben unb befäranfen und auf ben 3n^alt, 
»eil bte gorm ber beiben bereit« früher (©. 85 u. 87) üorfommenben ftd) im 
toejentlidjen toörtlid) toieber^olt unb augerbem bie $ebeutung im 9erf}äftnif} 
ju bem beanjprud)ten 9?aum ju gering erföeint. ©o ba* ©ud) felbft aber 
nur einen Auftrug be$ €*$ulbbriefe$ enthält, tme $. ©. bei ber ttoeferin 6. 230, 
ift feine Äürjung vorgenommen. 



I 
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für bcn Spriefter Seger Siubolu unb nach bcffctt 2obe für feinet 
SBruborS Xodjter. Sufür bie SKcntc Btog Tfo n, ift nid)t angegeben. 

3. 
*et Söürgcr SJflJtfl Siitlgcr crfjfitt eine Icbettslättglidje {Rente 
uoii 6 ©djorf bohmi jeher ©lofdjai, auf SScifjnadjtcn jtt joljlen. 
15t Ijot fte eifanjt fiir 48 ©etjoef. 



Alia litera. 
Wy radmanne old und nye tu Berlin bekennen et cetera, 125 
dut wi der Kremmen Bokerynnen, unser borgersche, und ore 
dochterkind in deme kloster tu Spandow, Bereboms dochter, 
vif schok bem. groschen vorkouit bebben. Und het der stad 
briff, di steit alse Rutgers, wen dat or briff steit tu twen liven, 
dat gelt von eme tu den anderen tu stervene. 



1394 ') Wy radmanne old und nye tu Berlin bekennen openbsr, 
18 fttbr. dat wi befolen hebben und gedan deme erliken prister er Micliile 
Klosterwolde , dywile lie levet, des hilgen geistes cappelle met 
deme liove, rente und raet aller olden tuhorunghe tu vorstände 
truweliken an geistliken dingen, missen tu holden und deme 
hove an gebuwe vortuwesen, und ok deme gesinde des hoves 
tlitelike tu vorstände. Arme lüde, dy in deme liove sint und 
di noch na unsen willen darynne komen mögen, dy sal he spisen 
na unsen rade. Gesinde und arbeideslude sal he in deme hove 
setten und untsetten, als wi und he dar an des hoves beste 
derkennen. Ok sal he uns von des hoves reute rekenscap 
holden, wen und wue dicke wi dat an em müden. Worde aver 
er Micliil so old und krank, dat he deme gude nicht künde 
vorsyn, so mach he tu sich in deme hove nemen eynen cappelan, 
di dat gud von syner wegen vorsteit. Den capplan sal he 
beguden na unsen rade. Aver na er Michils dode so sal allo 

') Xrt »aih beruft brn $m[!« Jriofl«roo[b }iiin Sorfte^rr bt* fcotpilali tum 
Urilifirit etriftt. etfbnicti im Urtunbrnbwfj ä"t bat. Cljroiu! 381. 
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dat gud, dat he in deme hove gehiget und gebracht het, bliven 
in deme hove, sunder alle manunge geistliker und werliker 
personen. Vortmer sal er Michil der stad gebide an perde und 
an wagendinste und an ander rechticheit, bullen und beren 
flitlike holden, und an ander stucken alse di stad von older 
ye und ye in deme hove het gehat. Ok wil wi er Michile 
und syp gesinde umme des hoves nod vordedingen alse wi best 
mögen und konen. Tu orkunde is unser stad etc. Gegeven 
na godes gebord dusent einhundert 94 des middewekes vor 
Petri umme vastelavend. 

6. 
J ) Wy radmanne old und nye der stad Berlin bekennen 

openbar vor uns und unse nakomelinge in deme rade und vor 
alle dygene etc., dat wi eyndreftliken vorkouft hebben und vor- 
kopen met dessen brive, den erbarn knechten Hanse, Kerstien 
und Heynen bruder, genand Danewitze unsen liven borgern und 
alle oren lehnerven, eynen frigen hof in unsen dorpe tu Lichten- 
berge, di itzwenne was der Butenikke. Den lige wi en und 
hebben gelegen met dessen brive, sunder dinst, met deme 
oversten und nedersten gerichte bynnen oren thunen, met twelf 
frie huven, met aller tubehorunge dy tu demeselven hufslach 
gehören glich anderen huven, met twen wesen und met eme 
seheken, met eyner frighen scheperige up der veldmarke tu 
Lichtenberge tu gande, alse sy von older dar het gegan. Dat- 
selve gud scholen sy von uns und unser stad hebben und 
besitten ruwelike, fredelike, met tuchten, fruchten, met gnaden 
und met ghemake und met einer rechten samender hand, dar 
noch besundern brot oder rock, noch en geyne sake em an 
hinderlike sal wesen. Vor dat gud hebben uns dy Danewitze 
vorgenand 20 schok und hundert Bemischer groschen betalet, 
der late wi em ledich. Ok scole wi und willen Hanse, Kerstien 
und Heynen dat vorgenante gud ligen sunder gift und gave, 
wen sy dat an uns suken und wi dicke sy dat an uns vinden, 

') Der ffiatf) üerfauft an bie ©ebrüber fcanetoifc ein ©ut in £id)tenberg. 
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daran scolen sy oder ore erveo aik an uns nicht vorsumen. 
Ott solden wi hir namales oren eiven dat gud ligen oder oren 
nakomelingen, dy scolen uns dan lehnwar geven nach gnaden. 
Ok so wil wi dat gud vordedingen glich ander unsen lehenen, 
alse wi forderst mögen und konen. Ok weret dat Hans, Kerstien 
und Heyne oder ore lehnerven dat gud wolden Torkopcn, so 
scole sy uns dat tu irsten anbiden tu kope. Wil wi dan des 
nicht kopen, weme sy dan dat vorkopen na unsen rade, deine 
wil wi sodan eynen briff geven alse des utwiset. Det tu 
orkunde etc. 

7. 

Clawus Wyns, Cnppen, Claus, Merten, Domes, syne sone 
hebbeu ok eynen briff von der stad up Valkenberge. Dy steit 
em und oren lehnerven tu recht, alse dy Danewitz eynen hebben. 
Den vorgenanten vyven sal man dat gud ligen sunder gift und 
gave. Gewynnen sy aver mer lehnerven, dy scolen lehnwar 
geven nach gnaden, alse or brif steit. 



1397 $er Statt) wrjchrcibt $an8 ©djoiKbdb, Söftrocr gu Stettin, 126 

25 3u» eine rücfffiuf liehe Statte bon 8 Sdjotf bBfjmifdjft Qkojehcu, jährttd} 

auf SBcihtiacijten jahtfiar, ffir 100 ©djiwf, mit Stuebebinauna. 

biertd jährt idjer Itiiiibianiit) tmb '-Inivtauf stecht bcsiliathS t*ei etwaiger 

SBcrniiftcrnna, an brtttc $etfoiten. — ©ebnittt int llrfunbeiuuidj jur 

bat. 6hvonif 226. 



Miitliis Rockstede het ok der etad briff vor vir schok 
renten, di stan veftich Bchok weder tu losen. Und syn briff 
steit von worde tu worde also Hans Schoneveldes brives. 

10. 
Er Plonitz het alle jare twe schok und Jacob und Saide 
Gallen kinder hebben twe schok renten, dy sint gekouft vor 
acht«yn schok. Alle desse hebbeu brive tu oren lyve. 
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11. 
Dit is di ewige rente up deme radhuse tu Berlin. Den 
barften tu ore lampe 5 mandel. Tu sunte Marien -Magdalenen 
altar in unser frouwen kerke twelf Schillinge penninghe. Ok 
tu Kolen tu sunte Nicolaus altar twelf Schillinge penninghe 
Peter Boden und synen erven twelf Schillinge penninghe. Parrer 
tu Pankow */* chorum roggen. 

12. 

127 $er Älerifer üRatf)ia$ Don Dorften au« Stettin ertmrbt für 1400 

34 ©d)otf prager ©rofcf)en eine SRente Don 4 ©djoef , mit ber e San. 
©ebingung, baß nad) feinem Xobe 2 ©djoef an feinen SBetter 
©tneber bon 2)orften auf fiebenäjetten fortjujaf)len finb. 3 a ^ un 8^ 5 
termin auf SSetfynadjtcn jäfyrltd). — ©ebrueft im Urfunbcnbudj 
jur ber(. Gfyron. 234. 

13. 
Wi ratmanne thu Berlin etc. bekennen vor allen luden 
etc., dat wi sin schuldich den vesten Oeirken und Otten von 
Arnym negentich schok groschen, dy sy uns hebben gelegen 
in guder fruntschap. Von den 90 schoken sulle wi em geven 
negen schok uppe winachten thu schadegelde, alle jar twile wi 
em schuldig sin dy 90 schok. Wen wi den egenannten luden 
weder geven dy 90 schok, so sullen di 9 schok schadegeldis 
qwid, ledich und los syn med den 90 schoken. 

14. 
Item wi ratmanne thu Berlin etc. bekennen vor allin luden 
etc., dat wi schuldich hundert schok den vesten Kunad und 
Rempel von Slaberndorp, dy sy uns hebbin gelegin thu guder 
fruntschap. Von den hunderd schoken sulle wi em gheven up 
dessen nechsten winachten teyn schok thu schadegelde, und 
vortmer alle jar, twile wy em schuldich sin di hunderd schok. 
Und wen wi em so wedergeven und betalen dy hunderd schok, 
so sullen dy teyn schok qwid, ledich und los sin med den 
hundert schoken. 
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15. 

1401 3$cijtf)rei billig einer Statte von 3 Sdjoct böljmifdjer ©rojdjeu 
2* aHai für ben ©eiftUdjcu '•pmucnitj, bic Et/fvau bei X[)ile SHetiitfe ttttb 

bereu ©oljtt, jäijvlict) auf äBcifjnadjtm ju entrichten bis jum Stua* 
flcrbcn ber brei Sßcrfoncn. CttKrfangtyttiS ber Meute 30 Setjod. 
— ©ebruttt im Urfnubenbitdj jur berl. Sfjroit. 236. 

16. 

1402 ^eöglcidjcu einer Meute tum 6 gdjorf für Ißctcr Stciuborp 128 
2 Oft. uub und) feinem Xobe 2 SdjfcE f 01131130 l^cn an feine Knttet 

Gvn>erbungi<jn*eiö ber Rente 40 ©djod, 8 a $f un 8** enn fol fcerfclbcn 
auf 2Bcib,iiad)tcn jiiljrlid). — ©cbntdt im Urtuubcnbiidj jur beil. 
ßljronif 241. 

17. 

1402 Xi'Sfjlcidjcn c '"^ r Meute uon 3 ©rfjorf für 3ofob ftlcinuui, 
25 Quni beffen 5 r011 mo 6djWefter, bis jum Ableben ber brei ^erjunen 

jäfjrlietj auf Süfmuniatcig ju jaEjien. ^ie SJieutc ift getauft für 
30 £d)üd. — ©ebvudt im Urtunbenbud) jur berl. Gl)vmi. 237. 

18. 

1409 Anno domini 1409 circa festum pasche domini consules 129 

dederunt domino Tymalvo libertatem super domum suam per 

quatuor annos. Hiis relictis et transitis li.mt jura cirilia, et 

domus ejus debet timc exaecionaro pro s sexagenis. 

19. 
Anno domini 1403. 

1403 ') Wi ratmannc tliu Kerlin bekennen med ilessiu unsern 
brive, dat wy hebbin vorkoü" und vorkopen med eraflt des.*es 
brives eyndrecbtlicliiu unsers radis deme fronten pristere hern 
Peter Fredericstorp dry scho-k Bemischei groschen tu syme livo. 
Dy dry sebok sullin wi und willin em geven und betalen wol 
tu danke sunder vortocl» alle jar up winachten, twile he leved. 

') Qtf&riiA im Urfiitibnif>u<fjc jiir twrt. (Eljroiiit 2+4. 
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Wen he denne nicht meir is nach godis willin, denne 
sullin djr dry schok ledich, qwid und loz an uns gefallin und 
gefallin syn etc. 

20. 
! ) Item bekenne wy ratmanne thu Berlin olt und nye vor 

uns und vor alle unse nakomelinge unsere rades, dat wi hebben 
vorkoufft und vorkopen recht und redelich med craffb disses 
brieffes den ersamen prister hern Jacob Reppine und syner 
müder vir schok Bemischer groschen, dy wi willin und sullin 
den vorgenannten luden geven alle jar up winachten, sunder 
alle vortoch. Wenne denn der lüde kein mer is, denne 
sullin dy vir schok weder fallin und gefallin sin an unser 
radhuse etc. 

21. 
2 ) Item bekennen wi radmanne tu Berlin etc., dat wi hebbin 1403 

vorkoufft und vorkopin mit dissin unsern brive den ersamen 4 Oft. 
luden Clawus und Lodewige Wardinberge brudere, burger tu 
Köln, vieff schok Bemischer gewonlicher groschen, dy wi sullin 
und willin geven und betalen alle jar gewisselich up sunte 
Michaelis dage, twile sy beide leven. Wen denne der twier 
kein meir is nach den willin godes, so sullen dy vieff schok 
gentzlich gefallin und gefallin sin weder an unser stad rathus. 
Oeven an sunte Franciscus dage anno domini 1403. 

22. 
Anno domini 1405. 
130 3 ) Wy ratmanne olt unde nye der stad Berlin etc. bekennen 1405 
etc., dat wy vorkofft hebben der Schoneveldynnen, und Jasper 
oren sone, und Elzebethen ore dochter, tu ore dryer live vir 
schok groschen, up wynacht tu betalen etc. Und wen dy dry 
dot syn, so scholen sy wedder fallen ledich und los an unser 
stad rathus. 

l ) öfbrucft im Urfunbcnbudjc 244. ») unb ») Gbenbafelbft 243 unb 248. 
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23. 
Anno doraini 1405. 
1405 ') "Wy ratman olt und nye der stad Berlin etc. bekennen et*-., 
iz «pr, dat wy vorkofl't Lebben und vorkopen deme ersamen manne 
Henning Czabel und siner eliken liusfrowen Elzebethen tu ore 
twier live 4 scliok groschen Pregerscher munte, up paschen 
tu betalen. Und wan dy twe dod syn, bo scholen desse vor- 
genante 4 sexagenae ledich und los werden und fallen los an 
unser stad ratbus. Anno domini 1405 in feria seita post pascha. 

24. 
1404 *) Allen den dy dissen mynen briff sehen odder hören lezen 
7 ¥lug. und besundoren den ersamen wysen ratheren tu Berlin, dy nu 
syn und noch tnkomene syn in demesulven rade, bekenne ik her 
Peter Fredericstorpp met dessin brive, dat ik my hebben ghe- 
geven und geve, mid gantzer craff dessis bryffes in deme hove 
und den armen luden tu Berlin in deme heiigen geste tu eyuen 
forstender und vorweser dessulven hoves, alle dage twile ik 
leve, unvorwandelt und unvorsettet von ymande, met al mynen 
gudern dy ik itzund hebbe und noch gewennen mach nach 
dessen dagbe in eyger wysen. Und wil van stund an gereydis 
geldes met my brengen in deme hove 24 schok groschen Bei- 
mesches geldes, und dar na tu dessen negesten winachten 12 schok 
Beymescher groseben, dy ik alle schal und wil keren nach rade 
und willen der ersamen ratheren tu Berlin in des hoves mitte 
und fromme. Ok bewunderen so vortye ik, vorlate und vorgeve 
lucklyke dorch god den armen lüde in den heiigen geiste tu 
beterhiingbe oren proven vir schok Beymescher, dy my alle yar 
schuldich syn dy ratheren tu Berlin van irme rathuze twile ik 
leve. Und wen ik vorsterve, so syn dy vir schok den ratheren 
quid, ledich und los, und alle myn ander gudir stillen gante 
eygen wesen und eywich blyven in deme hofle. Ok wyl ik dem 
rade reken eyns in deme yare, wen dy rat des von my begert. 

1 Ottbnicft im Urluiibcitbiidjf 248. 

■i Brtingungfii imlrr bontn bet iüoiflc!)« brS JvfpttalS aimi ticiligni #ri[t 
bin'iiibc .511 luTinniicii Ijabt. — iHi'bnitft im Ur(untHttbud)t 346. 
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Ok schal ik und wil noch eygen proven in deine hoffe nemen, 
noch enge stede vorkopen noch vorgeven sundir wille und wit- 
schap der ratheren. Ouk ghelove ik allen dinst deme rade tu 
dun, de alze van alder wonheit is van deme hove. Tdoch so 

131 vordragen my dy ratheren ackers, dorch gebrekes und dorch 
armudes wille des hoves in dessen negesten dren jaren, und 
darna sal ik dat holden nach irme rade. Des tu tughe hebbe 
ik myn ingesegel ghehangen an dessen briff. Datum anno 
domini 1404 in die Donati. 

25. 
*) Tor allen guden luden etc. bekenne wy ratmanne der stad 1405 
olden Berlin etc., dat wy vorkoufft hebben und vorkopen met 19 8ot>. 
krafffc des briffes den bescheden luden Willike Makeprank, 
Katharinen siner eliker husfrouwen vir schok groschen Pregersche 
munthe yerliker renthe, up sunthe Mertens daghe. Und wat 
bodegelt und koste dar hey odder sy daran deden, den wille 
wy en benemen. Und welk dy lengest levende is, dy schal den 
dy vir schok boren. Unde wen dy vorbeneymede bede doyt 
seyn, so schalen dy vir schok weder los sterven an unser stad 
radhus. Des tu tughe etc. Anno domini 1405 die Elizabethis. 

26. 
ffeftfefcung einer jäf)rlid)cn SRente Don 5 1 /» ©dfocf für ©ertrub 1406 
©toltc itnb Satljarine SBilfenä, auf Sidjtmefe ju galten bis jutn 25 3a n. 
Ableben beiber. SHö Kaufpreis übcrlaffen fie bem Watt) bcn if)nen 
jugefaüencn SRadjtafj Don §an3 SBenblanb, beffen ^Beitreibung fic 
bem SRatf) ju banfen fyaben. — 3)cr ©ertrag ift aufgenommen üor 
bem Mieter ÄHejiuS, bem ©djöffen Ättjd) unb Äflarb unb bem 
©Treiber Safob Jugo. — ©ebrucft im Urfuuben&udje 249. 

27. 

132 Nota, quod Margarita, Frederyk und Henryk filius ejus, 1406 
dy hebben gelovet deme rade, quod sy nymmermer dämme 22£tpt. 

l ) (Bebriidt im Urfunbenbwfte 248. 
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sakeii willen, tu Uchtenliagen und synen medehelpers, dat sy 
nicht dämme saken willen, dat or sone Hans Knüttels kriecht 
wart geslagen up der Oder. Anno domini 1406 in die Mauricii. 



1408 ') Vor allen guden luden etc. bekenne wy ratman der stad 
20 Ott. Iterlin, dat wy vorkofft hebben unde vorkopen Hans Frederyk 

und Margareten siner husfrowen und Henrik yren kinde twe 
schok groschen up ostera, tu ir driger live, dar sy uns vor 
gegeven hebben 24 schok etc. etc. Anno domini 1408 in die 
sabato post Galli. 

29. 

1409 ßcbcn Silin n,l iclje SHeitle »on 7 ©djocf prager ©rofdjen für 
22 3imi. bcit Sürger $cter ßjifii unb jcinc ®attiit 2lttcit uttb nad) bereu 

etwaigen 9(6(eben in §o[)e wm 6 ©djod! sa&tbar an 3ai°& SRtjbbcr 
bis ju beffen £obc. 3 n &' lni 3 stcrm ' 11 ou f SoEjonniätag jäfjrlid). 
35er SRottj bat baffit empfangen 63 ©dmrf. — ©ebrueft im Urfunbcn* 
budjc jur beul. Sljroti. 253» 

30. 
1406 $e$gleidjen te6cn3lüngttd)e 9ienlc von 2 ©tbocl für ben 

30 Sept. ©rnbtfrfjreiocr KnbttüS SDJotucr unb 9Hid)e( ©oller«, Sofjn bc4 
Kotier (JjebeUeuborp, cuf WidjacliS jaljrlid) jatjlbür, Dom 9tollje 
erlauft für 18 ©djocl. — Ütebrudt ebcubnfelbft 249. 

31. 
1406 fieibrente uon 2 ©djort für Soljamt Sanbefltktg, auf äKicfjaeliS 133 

6 Ott. jährlich jahlhar; nad) feinem Xobe faltcub an feinen ©ruber ^Jetct 
bis ju beffen Ableben. ffmifpreiS ber 9icntc 18 ©djoct. — 
©ebrurft ebciibafelhft 250. 

32. 
1409 "eibrente bon 3 ©djod für £>an3 Stouciuitj, beffen grau unb 

n DIL £od)tcr, jäirciid) auf SJiirbaeliS jablbar bi$ 311m Jtblcbcn ber 

') tftfbnuft im Utlunbtiilm* S51. 
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gebauten Sßerfonen. SSom SRatfje erlauft für 36 ©djod. — 
©ebrueft cDcubafclbft 256. 

33. 

Tor allen luden etc. bekenne wy ratmanne etc., dat wy 1411 
vorkoffit hebben und vorkopen deme bescheiden mane her Bernd 24 ttpr. 
Honow und Margareten siner swester twye schok groschen 
Bemescher munte, alle yar up sunte Marcus dage des hilgen 
ewangelisten thu orre twiger lyve, dy wylle dat sy leven. Und her 
Bernd schal der mechtich wesen dy wyle dat he levet. Und weret, 
dat Margarita vorgnand tu eyme eliken leven na her Bemdes 
dode, so schale wy nicht macht hebben en dy twe schok weder 
äff tu kopen etc. Anno domini 1411 ante festum Marci 
ewangeliste. 

34. 
Litera Wardenberch. 

Clawes Wardenberch in Collen habet 3 sexagenas annuatim 1412 
dominico di ante Walburgis de theatro nostre civitatis et 
redemptionem consulum, scilicet quod consules habent potestatem 
resignandi sibi, et ipse et heredes sui non habent potestatem. 
Et ipsi dederunt nobis 36 sexag. gros. Et exposite sunt episcopo 
et in causis spiritualibus , pro eo quod communitas civium se 
conspiraverunt in claustro per juramenta. Anno domini 1412. 
Et debemus sibi unum quartale prius indicare. 

35. 
134 $cr SRatl) ju Serlin beglaubigt eine Stententocrfdjreibung ber 1418 

ßirdjentoertoefer bei ber SKarienfirdje Sgaitä SRibber unb ftlauS 20 trug. 
SRagel, toonadj bicfelben gegen eine Summe Don 50 ©djoef bie 
flirdjengfiter mit einer fleibrente Don 4 ©djoef betaften, jatjlbar 
jäljrlid) auf ©t. 2öa(purgiS unb auf SKartini an bie grauen 
Srbmunb Stynman, %nna Sßittenberg, Anna 9Mner, $od)ter be$ 
©tabtfdjreiberö unb an Soadjim SSMttenberg, ©ofyn ber üorgenannten 
Anna, bis jum 9lbleben ber 4 ^erfonen. 3)ic 50 ©djoef finb bei 
bem $8au be8 ©locfentljurmeä toertoenbet. — ©ebrueft im Urfunben* 
budje jur bcrl. Gfyronif 336. 
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36. 

1419 Vor alle di dessin briff sin odder hören lesen hekenne wy 
a sipr. ratmanne der stad Berlin etc., dat wy mit fulbort unser werke 

und gemeyn vorkollt hebben und vorkopen den ersamen mann 
Wilke Makeprang und Itarbaren siner elike husfrouwen und 
orren twier erfle dri schok yerliker rente, up den hiligen palme 
dage, up eynen rechten wedderkop, dar he uns vor gegeven hefll 135 
37 schok groschen, di wy gewandet hebben in unser stad nud 
und from und sunderliken in der wedderlosunge der s-ee tu 
Stralow und di stoße Schum Pluges. Und eyn ferndel yar tu- 
vor Tor palmen uptuseggene etc. Des tu eyner kentnisse etc. 
Anno domini 1419 in vigilia palmarum. 

37. 

Andrewes Molner et Pauwel Molner ad vitas duorarn. 

1420 ') Yor alle die dessen briff sin odder hören lesen bekenne 
19 9Äärj wi burgermeister , ratmanne old und nye der stad Berlin vor 

uns etc., dat wy vorkofft hebben nnde vertonen den ersamen, 
vorsichtigen Andreas Molner, tu deme stadschriver, unde Pauwel 
Molner sinen fedder, tu ore twiger levent alle yar up midfasten 
als rae synget letare, vor achteyn schok groschen, di wy gekeret 
hebben in unser stad nut und frome und sunderliken gegeven 
vor dl see tu Stralow den Kalandesheren tu Berlin etc. Anno 
domini 1420 feria tercia post letare. 

38. 

Meister Laurents Bodeker et Anna ejus soror. 

1420 J ) \ör alle die dessen briff sin etc. bekenne wy ratmann etc., 

16 flpt. dat wy vorkofft hebben und vorkopen dem ersamen meister 

Laurens Bodeker und siner sustcr Annen, Herman flodekers 

elike husfruwe, twe schok ßemischer groschen alle yar uuasimode- 

geniti. Dar si uns vor gegeven hebben 18 schok groschen, dy wye 

gekeret hebben and gegeven vor di see tu Stralow deme Kalands- 

hern etc. Anno domini 1420 feria tercia post quasimodogeniti. 

') unb ', (Btbrudt im Ur!utibMbu<$e 333. 339. 
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SRentenberfdjreibungen. v 

©crpo^tung be$ See« ju @ttafott> an bie ©auern. 



39. 
Serfdjreibung einet SRente Don 4 ©d)od, auf Sßatmarum 1423 
jäfjrlid) jafytbar, an ben STttariftcn Sodann Stjbbefer unb Sgbbefer« 25 SRfoa 
Softer SKargarcttje bis jum Ableben beiber. 3Rit bem bafür 
ertjaftenen Äapitaf uon 40 ©djoef f)at ber Watt) bic nneberfäuf* 
lidje SRente be3 SBilfe 2Kafeprang eingelöft. — ©ebrueft im Urfunbem 
bud) 342. 

40. 
Villa Stralow. 

136 *) Vor allen guden luden etc. bekennen wy borgermeister und 1424 
ratmanne etc. , dat wy eyn worden sin mit den schulten und 24 gRai 
gemeyn bure tu Stralow und hebben angesin or beste und 
hebben den gemeyn bure tu Stralow gedan di see tu Stralow 

tu fischen, di in vortyden di kalandheren hadden. Und die 
scholen sy fischen und genyten mit aller rechticheit und older 
wonheit, als von older dartu gehöret heflPt. Und vor di see 
scholen die gemeyn bure alle jar in eynen sammet der stad 
Berlin affgeven sees schok Beymischer groschen, alle verndel 
yars 1 7* schok, nu tu sunte Johannis dage tukomende 1 '/* schok 
irst antugeven, und den so vort van verndel yars tu ferndelen, 
Di vorgnant bur schole ouk di 6 schok groschen yerliker renten 
beholden in eynsament up or erffgud und erffen, und ouk 
unschedeliken der stad Berlin ander tynse di sy van older plicht 
sin, als der stad registra wol udwysen. Ouk disulve bur van 
Stralo scholen alle yar den ratmannen oren heren tu Berlin 
drye in deme yare geven und reken redelik und gud geschenke 
an fischen, als eyns up den aschedach und susz twige in deme 
yare, wan di ratmanne dat van em gehad willen hebben. Und 

137 dat scholen di ratmanne den buren tuforen laten tuseggen dry 
dage odder twe tuforen, dar die buren syk destu bed syk na 
weten tu richten. Des tu eyner kentnisze etc. Anno domini 
1424 feria quarta ante festum Urbani. 



') ©ebrudt im Urfunbenbuge 343. 
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43. 

1427 ScröfcrJai ™ Sott «• 1 5<M jibTua «r 

ii 3a. 8cxri. 9m Susif n> Knbtill Snjf. 

im 3äaM W pa. tHüa oIct tai. laytar nf 
h>£- •usffflnK 90 EflyWT — X4]B ift Uq MBB 



I> 

Wen» r Smm. dj sdtil dr twt somc 
lbT«ij CCBduVTCB. Dir W T«T 

gnd«r, als stireren sterd in dem Wke 



45. 



ddynd ge4»a 138 
Im« Twpeudet alle s jw 



1427 $cridirrit'nn<| rinn äcntr Boa 5 6djed fftr Me ffi^ tg fltltu 

II Jon. SSaitbi* nirt äVar^nrcttK Srabf» bb» ^trwriBfl Stab« jäljrltdj 
nu' CftcäMgMai täUig bi* inst SNriv» ba brei fScrionrn. mit 
Kt BrWBJBBg, Ki f. ivnmitjj als ctnui^rr tibaU b u b a CaBffingn 
Kr Ärnlc jcK-Mnol bit £\3lftf häw« kn StBbcrtfiakm. MB 
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*Hcntcnt>erjd)ieibungen. 
50. ©etefjnung ber ©ebrüber SBinS mit gatlenberg. 



2Hattf)iä Strnbeä abgebt. 2113 ftauffummc erhielt bet föatf) 50 ©djoef. 
— $ierju ift nod) toermerft: 

46. 
Nota. Werner Strutz het 20 schok groschen van den vefkigh 
8chok groschen Mattis Arndes. Und hee schal geven twe schok 
groschen renten upp Epyphanie. 

47. 
Item. Laurentz Schulte und Kerstian Bukholt hebben 
30 schok groschen von den veftigh schok Mattis Arndes, dy 
scholen geven 3 schok groschen renten Mattis Arndes upp Epy- 
phanie. Darover hebben sy der stad geset al ore guder, als 
steyd geschreven in der borger büke. Ibi vide. 

48. 
Verbrief ung einer SRente toon 2 ©djoef böf)mifdjer Großen 1431 
für ?ßeter Sjijborp unb fliborta §infce, Sjibbeferä Sodjtcr, jäljrlidj 4 fcpr. 
ju Dftern jafjlbar in guten berlinifdjen Pfennigen, biä jum $obe 
139 ber beiben. Sauffumme 20 ©djoef. 

49. 
Serfidjerung einer Stente Don 3 ©djoef ©rofdjen für ben 1431 
berliner Sürger §etjne SBelfifenbort), feine OJattin unb 2 fiinber 4tyr. 
bis jum Ableben aller, jafylbar auf Dftern jät)i(id) in berlinifdjen 
Pfennigen. 3)er SRatf) erhielt afä ftaufpreiö 33 ©djoef. 

50. 
Copia litere Herten et Domes Winsz super vllla 

Yalkenberg. 1 ) 
W i borgermeistere und radmanne olt und nye der stede 1439 
Berlin unde Coln bekennen etc., dat wy med eyndrechtigen vorrade 24 3uni 
hebben vorlegen unde vorligen, met craft desses unses open 
brifes, tu eyneme rechten lehne den ersamen luden Merten 
Winse, wonhafbig tu Frankenforde unde Domes Winse, unsen 

s ) $er SRatf) giebt ba* Dorf Battenberg ju 2e$n ben ©rübern SBinS au* Jranf- 
furt — ©ebrueft im Urfunbenbuc^e 366. 
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) bt\tf)t\t tu ©cbriiber SJitiä uüt 3altcnb«g. 



liven medeborger, bruderen unde alle oren rechten lehnerfen in 
eyner rechten samenden band — also dat em allen sunderlike 
wonungen, sunderlik rock odder sunderlik brod nicht schedelich 
wesen schal an der samenden band — unse dorp Valkenberg 
med allen gemalte unde tubehorungen, med water, wesen, weyden 
unde geholte, med ackere, gewunnen unde ungewuunen, med den 
oversten unde nedersten gericbten, med tegeden, rochunren, 
kotsetcnhunren , med uffard, affard, med allen liffliken unde 
wagen dinsten, med aller korneplege nnde renten an roggen nnde 
haveren, unde med allen penningrenten unde tinszen unde med 
allen recbticbeiden, nicbtes nicht utgenomen; alse dat ore vader, 
olde Claus Wins guder gedechtnisse vor van uns unde van 
beyden steden tu eynem rechten lene gerugeliken gehad, ge- 
bmked und beseten beth unde up sine sone unde sine lehcnerven 
geerfet beth. Unde willen em allen des lenes unde gudes eyn 
gantz stede gewer sin, unde willen dat vordedingen unde be- 
schermen alse wy beste mögen, gelik anderen unsen eygendumen. 
Ok hebbe wy dyt vorgenante gud Valkenberg gelegin unde lyen 
den vorgnanten Merten unde Thomase Winsen bruderen, unde 
vorbat wy unde unse nakomelinge gerne lyen willen, wu vake 
em des nod dut ane gifft unde ane gafe. Wann aver dy vor- 
genanten Merten unde Thomas brudere, genant dy Winse, van 
dodes wegin afegegan sin, so scholen alle ore lehnerfen unsem 
steden, uns odder unsen nakomelingen lenware geven, uude med 
der lehenware na unsen willen und gnadin, na des Sandes sede 
van uns scheyden. Vorsumenden sy wol dy tjt der Übungen, 
dat schal em allen nicht tu farcn stau, sunder wy unde unse 140') 
nakomelinge willen em dat vorgenante gud allen gerne lyen, 
alse vor geschreven steyt, wann sy dat an uns suken unde 
müden, ane gever, Ok scholen dy vorgenanten Merten unde 
Thomas brudere und alle ore lehenerven, wol mecbtig wesen dat 



') Ditjcfl goliiim bei OctginoU tvat uriyrünalid) bcjtimml, bcu icrfjjltn «fcjdjiLtll 
bei »ud)C* ju bffltiiiifn. C-j jltli! nämlidj woran [olgtnbc* citigrtiflgtn: 
Incipit sexta distinetio hujus libri, in qua scribuntur isti, 
qui alüs necessitate cogente sua bona ponunt et locant et 
ideo sie: 
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51. $erpa$tutt0 ber ©ienenjudjt in ber €tabt$aibe. V. 



vorgenante gud Valkenberge, wes van beyden steden tu lehne 
gad, tu vorkopende. Aver wann sy dat vorkopen willen, so 
scholen sy uns odder unsen nakomelingen dat dorpp Valkenberg 
irsten tu kope anbyden. Lustet uns denne odder unse nakome- 
lingen dat gut Valkenberge nicht tu kopene, wem odder wenne 
sy denne dat vorgenante gud verkopen, deme odder den wil wy 
dat genante gud Valkenberg umme sine lenware gerne lien. 
Des tu orkunde hebbe wy obgenante borgermeister unde rad- 
manne unser twier stede grotzste ingesiegel med rechter wit- 
schapp an dessen brive hengen laten. Na Christi unsers heren 
gebort dusent virhundert jar und in deme 39. jare an sunte 
Johannis baptisten dage siner enthofifdunge, gemeynlich de- 
collacionis genumet. 

51. 
Von der stadt heyde unde honningbuten, wu dy Merten Didericke 

vorbrifet is. J ) 
Wy borgermeister unde radmanne der stad Berlin dy nu 1444 
sin, bekennen in dessen unsen open brife von uns, alle unse 20 9lai 
nakomelinge unde vor allen luden dy en sin odder hören lesen. 
So alze etzwenn unse medeborger Heyne Kune dem god gnade, 
unser stad heyde tu honingbuten unde bynen gehat und gebruket 
het, unde dyselve heyde unsen medeborger Merten Didericke 
verkoft unde vor deme rade vorlaten het, also hebben wy dem- 
selven Merten Didericke unde sinen rechten erven dy vor- 
schreven unser stad heyde weder upgegeven unde daran gewesen, 
geven em dy up unde wysen sy dar an med craft desses brifes 
in s ulk er wisz, dat Merten Diderich und sine erven in der 
heyde honigbuten unde bynen tugen scholen na des rades rade, 
unde scholen sy arbeyden unde sy med truwen vorwesen umme 

Clawus Wulkow posuit Mychaeli Goldsmet et Arnoldo Per- 

wenitz casam suam pro tribus sexagenis grossorum. 

$ie ©eiterfütyrung eine« fotdjen JBerjeidjniffe* ift aber niift erfolgt, tritt' 
meljr ber SRaum benufrt, ben obigen fiefjnbrief über Battenberg öon ber Dörfer* 
geljenben ©eite fortjujefren. Sietye Einleitung. 

! ) Herten Diberidj erwirbt a\i ftadjfolger öon $et)ne Amte ba* SRedjt jur ©ienen- 
gudjt in ber 8tabtf)aibe. — ©ebrudt im Urfunbenbuc^ b ux DCrt - tt&rotu 390. 
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dy helfft. Alle jar dy helfft des honninges scholen sy der stad 
antwerden. Und wes dar arbeydes up lopt, dat schal MerUn 
Diderik odder sine erven alleyne utrichten up orer eygen kost« 
unde gelt. Unde dy verwüsten buten scholen bliven in der 
stad nud unde frome. Unde scholen dartu frye holtunge hebben, 
alse rele alse sy redeliker wisz tu den buten behufen. Weret 
ok, dat Herten Diderik odder sine erven dy buthen unde bynen 
vorkopen wolden, so scholen sy dy deme rade irst veyle byden 
unde umbe sodanen gelt laton, ake sy werdig sin unde ander 
luden vorkopen muehten. Unde weret, dat em dy rad der nicht 
avekopen wolde, so sal em dy rad gunnen, dat sy ore deyl ver- 
kopen mögen andern luden, dy sy med truwcn vorwesen mögen. 
Unde denselven koper odder syne erven schal dy rad eynen 
briff geven na lüde unde wyse alse desse briff ludet. Des tu 
orkunde hebbe wy unser stad ingesigel med witschapp an dessen 
briff hengen laten. Na Cristi unsers lieren gebort 1400 jare 
unde in deme 44. jare an unsers bereu heuielfard avende. 

Thu merken, dat Heyne Kuns briff, dar desse briff up 
begrepen is, hir vor 17 blade is avegedelget, so alse he dy 
heyde vor dem rade verlateu, upgegeven unde Merten Diderick 
verkofft het 1 ) 

52. 

1461 3?ciid)reitmng einer Mente Don 5 Sdjoef (yrofdjen Saubwcning, 141 

17 3imi nrfjt Pfennig ber OJrojdjett gercdjitet, für beu berliner öiirger SQcini 

£)omcö iinb feine (Sfjcfrau 9Hutlje auf Seben^eit berjelben, jällifl 

ju äHortini järjrlicrj. £er 9}atl) crljielt bagegen 55 Sdjod in 

gcmuinter SDtüiije. 

53. 

1472 SJerfdjieibiiiig einer 9ienle üon 10 ©djutt mäitifdfer SSührimg 142 

19 «oo. für bie Stjcgatten Söoljer unb Clijuldb löotjiljiii unb ben ©ruber 

SBaljerS Jjreberif auf SdjfnSjett bei brei ißerfimcn, jnfjlbai jährlich, 

auf SRartint £er 9iat^ erhielt als ftaufpret« 110 edjoot Ux 

gleidjcn Söäbrmtg. 



■) »«fli. 6. m. ™*wjgg>wr*'~ 
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©ürgcrroflc. 54. ©tenenjudjt in f&ofterSborf. 55. Urbebcn. V. 



Septima distinctio hujus libri, in qua scribuntur homines 
acquirentes concivium, pro quo quivis dabit unam mandulam 
gros8orum. Et qui non in civitate ista habet proprium, ponet 
consulibus duos fidejussores, ut ne in isto anno acquisicionis 
discivis fiet. Et loco sie . . *) 



54. 
143 Anno domini 1497 am sonnavende na cantate hebben disse 1497 

nachgeschreven : Feter Ryke, Hanns Byke sin Sone, krugeren 29tfyr. 
in unnsem dorpe Wolterstorp, unnd Jacob Mogelin to Schonen- 
beke unnsem medeborger Dames Jhan vorkoft ore andeil der 
butenheyden upp unnser heyde to Wolterstorp, vor sestehalff 
schok Merckscher groschen. Und hebben em dy vorlaten und 
uppgegeven. 

55. 
Orbeden der van Berlin und Colnn und andern kleinen 

anhengenden stedenn. 2 ) 
Berlin und Colnn 150 schok. 
Bernow 34 schok. 
Nyestatt 30 schok. 
Writzenn 20 schock 24 groschen. 
Strutzberch 21 schok 20 groschen. 
Trebbin 10 schok. 
Middenwolde 11 schok. 
Kopenigk 5 schok. 
Botzow 10 schok. 
Livenwolde 7 schok. 



') $a fjicr abgebrochen unb bic ßiftc gar nidjt begonnen ttmrbe, (o tonnten 
fpäter bie folgenben ©tätter $u fcerjdjiebenartigen JBermerfungen bennfct »erben. 
(Bergt, hierüber Einleitung.) ÜRacfc Wx. 54 unb 55 folgen 6 gan& (eere gölten 
144-49. 

*) ©on berlelben §anb nrie 9k. 54. 
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S>ftamtnte unb Si«i|culeflott jrott« fflflrgtrinnen. 



56. 

1425 ') Anno domini 14*25 in vigilia sanctorum apostolorom 150 
27 Oft. Symonis et Jude quadam Katharina relicta Mattis Schulten 

fecit testamentum in presencia consulum tali modo. 

Primo legavit beate virgini 4 sexag. gros. 

Item beato Nicoiao 3 sexag. groaa. 

Item sancto Petro 2 sexag. gross. 

Item sancto spiritui detur 1 sexag. gross. 

Item sancto Georgio 1 sexag. gross. 

Item beate Gertrudi 1 sexag. gross. 

Item legavit cuidam Barbare filie Clawss Schröder in Coln 
3 sexag. si ista Barbara maritabitur. Si autem Barbara prefata 
decedat antequam maritabitur et nihil accipiet, tunc iste tres 
sexagene gross, debent venire ad ecclesias beate virginis et beati 
Nicolai. 

Hoc testamentum condidit irrevocabiliter et si aliud con- 
detur, presens tarnen testamentum non potent per aliud snb- 
sequens testamentum revocare. Preseutibns proconsulibus Paulo 
lilankenfelde et Henningo Stroband et aliis consulibus eodem 
anno presidentibus. 
1430 Item relicta Mattbis Schulten legavit magistro Henningo 

8 9Job. Welstkendorpp 4 sexagenas gross, ad faciendum calicem feria 

quarta ante Martinum anno 30. ! ) 
15 9?uü. Item relicta Mattlies Schulten legavit meliorem togam mgram 

quo debet parari ad ornatum in ecclesia beate Marie virginis. 
und dy hcchtselen. Feria quarta ante Elizabeth anno 1430. 

1426 Anno domini 1426 sabbato ante dominicam judica relicta 
leaJiatj Laurentius Tucham condidit testamentum suum irrevocabiliter 

in presencia dominorum consulum ut sequitur: 

') leftamcniabettunmunflcn jtuci« BjirQrrnnMWn. — Äbgcbruift bis 1'mu prtdi- 
c&toribus, jtbofJ) linier SJortlnfJung ber beibm Srgatc Bon 1430, im Utfunbrn- 
biid) 345. 

*) üit briben fitgate üoh U80 finb itadjiTäglidi , too rt ber fflmim fltftaBrtf, 

i>iiiti'i>dini iii'Hii lieben. 
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Zeftomente. 57. ttmtteib eine« @ei{tU$en at* ttimxift ber Stobt. V. 



Primo legavit beate virgini 2 schok gr. 

Item sancto Nicoiao 2 schok gr. 

Item sancto Petro 2 schok gr. 

Item ecclesie sancti Spiritus 2 schok gr. 

Item sancto Georgio 1 schok gr. 

Item sancte Gertrudi 1 schok gr. 

Item fratribus minoribus in Berlyn 2 schok gr. et 1 grisen 
pannum pro nna sexagena gr. 

Item predicatoribus fratribus in Coln 1 schok gr. et unum 
album pannum pro 1 sexag. gr. 

Item filie Hansen Honow, moniali in Spandow, legavit 
2 schok gr. 

Item Margarete, filie Hansen Tucham, legavit 4 sexag. gr. 
Et si decedat dicta Margarete antequam matrimonium contrahat, 
tunc ille quatuor sexagene debent vadere ad ecclesiam beate 
virginis Marie. 

lila testamenta hujus lateris pro relicta Matthis Schulten 
et relicta Laurentius Tucham, ut premittitur, ordinata fuerunt 
sub proconsulatu Pauli Blankenfelde et Henningo Stroband 
ceterorum dominorum cum eis regencium. Et ista testamenta 
debent recipi de procuratoribus earundem mulierum bonis post 
earum obitum. 

57. 
151 *) Ik her Petir Lugow, bruder, ik swere und lofe de erbarn 1409 
rathern, werken und gemene der stat tu Berlin hulpe und rat 3 9Rära 
tu statende gen allirleye manlik in geistliken rechte vor eyn 
isliken richter nach myne moglicheit mit rade, und dade und 
nicht tu dunde wedder dy vorgenanten ratman, werk und gemeyne, 
und my nicht tu gefinde in engirleye selschap, brudirschap noch 
ininge, dy my an dessin edin schelin mochten. Werit obyr, 
dat ik von notis wegin tu sulkin levinde queme, dat my an 
dessim ede schadin mochte, zo schal ik en er len weddir 
upseggen und nymmer daruppe tu redendin. Dat my got czu 
helpe und dy hyligen. Dessin eit hebbe ik geswarn und ge- 

') Sin ©fiftlidjer öfrpflidjiet fid) af* ©adjroaltfr für bif Stabi auf bem ®ebict 
be* gfifttidjen SRrdjt*. — ©fbrucft im Urfunbenbud) 253. 



58 iinb 59. 4>iitbifuina unb ^Ulbtgiingj-Cibr. 



scbrevin myt myner liant in der .«tat buk. yn der keginwerdicheyt 
der erbarn lüde ake: Hene Iloge und Hene Monkyberch und 
Clawis IJergemann. Anno domini 1409 sabato ante judica. 

58. 

Disse huldinge is geschyn unsern gnedigen hern 

marggraffe Frederich, 

Wir hulden und sweren hern Frederich und synen erbin. 
murggrafen zcu Brandenborgh , eyoe rechte erblmldunge, alse 
unsern rechten erbhern na awswisunge ere brife getrune und 
gewere und gehorsam zcu syne, eren fromen zcu werbin and 
schaden zcu wendin, an geferde. Also uns got helfe und dy 
heyügen. 

59. 

1440 Anno domini 1440 an sunte Elizabet dage het dy rad, 

19 9!od. werk unde gemeyne borger, na dode unsers gnedigen Lern niarg- 

greven Frederichs des olden seligen, unsern gnedigen hern 

marggrafen Frederichen, beyde, den olden und jungen, gehuldiget 

unde gesworen disse nageschreven huldunge: 

Wir huldungen unde sweren hern Frederichen dem oldi?teu 
unde hern Frederichen dem juogesten, gebruderen, beyden marg- 
graven tu Brandenburg et«, und irer zwier rechten erben eyne 
rechte erbhuldinge alze unsern rechten naturlichen erbhern, nach 
uswisunge der gülden bullen, getruwe, gewer unde gehorsam zu 
seyne, iren fromen zu werben unde iren schaden zu wenden, ane 
alles geverde. Alze uns god helfl'e und dy heiligen. 

Item tu merken : dun dy huldunge was geschin, dun sede unse 
gnedige her dy oldiste in siechten worden, dat he uns by eren, 
rechten unde gnaden bohuMeu, uns getruwelich schütten, yorde- 
dungen und besehernien wolde na synen vermögen. Eyer he sede 
des nicht in eydes stad tu den hilgen, dat Hellte vorsumet wart. 

Item tu merken in kumftigen tyden: er men unsen gnedigen 
hern dy obingeschreven buldinge dat, muste he uns irst confir- 
miren unse privitegia etc. na lüde der confirmacien , und dy 

') Jh. M unb 59 iiuIbigungStibe für bie Jtiirhlrfttu JJricbtid) I. unb 11. tHbji 

barflii fl(!tiB|tft(n fDcmcrtunfleii. — ffltbtudt im Urhinbriibui^ 375. 
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60. Sfiföerei in Strotom. 61. Orunnenregifter. V. ! 



confirmacie vorlesen laten in gegenwordicheit des radis und aller 
borger, unde antworde uns dünne dy confirmacie na der huldunge, 
dy men vindet by anderen confirmacien. 

60. 
152 l ) Anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo tercio 1423 
feria quarta ante reminiscere domini consules antiqui et novi sie 24 gebr. 
sunt concordati de piscatura illorum de Stralow et garnemeister 
sub tali forma: 

Di ratmanne olt und nye der stad Berlin syn eyn worden 
mit den waterhern und bure gemeylich van Stralow umme die 
toge und fischerye up die see und up dy langken, als hir 
nageschreven steit. Die waterheren mögen die see fischen by 
dage an, van sunte Marien Magdalenen dage an wente tu ostern, 
alleyne udgenomen dat sie di see mögen tyn by nachte alleyne 
van sunte Marien Magdalena wente tu sunte Laurentius dage. 
Up dy langken mögen sy vischen viff werflf in deme yare, by 
dage und nicht by nachte, als die irste toch umme sunte 
Jacobes dach. Die ander toch umme sunte Michil dach. Die 
dridde toch ume sunte Mertens dach. Die virde toch tuschen 
sunte Mertens dach unde winachten. Die veflle toch tuschen 
wynachten und tuschen deme irsten sundach in der fasten, 
invocacit. Und weret, dat sy van unweders nicht getyn künden, 
so schal den waterhern achte dage na odder vor an deme togen 
nicht sebedeliken wesen. Unde wan die waterhern fischen, so 
mögen di bure by an fischen, und scholen nicht setten up di 
meterytze und tuschen die heylepele. 

Hujusmodi jura et scripta confessi sunt coram consulatu 
senior Porgen, Ertman Fischer et eorum astantes etc. 

61. 
2 ) Novus fons circa Nicol Wittenberg ineipiendo a Coppen 
Czedellendorp , Regedan tz, Blanckenvelde, Wynsinne cum casa, 

*) Vertrag mit Strato» Aber bic giftfrei im See bajelbft. — Qebrucft im 

Urfunbcnbudje 342. 
*) $rr $anbfd)rift nadj faum länger a\i baS öor^crgc^cnbc. 




62. G3. fflrunncnrffliftet. 64. gifötrci in b« Spr«. 



Werner Strasz, Richenbachinne, Tewes Schulte, Domes Wyns cum 
duabus easis, Wesenberchine, Carwense, monkehove, Vyno, Jacob 
Goltsmed cum quinque easis, apoteker Cerstian Malre, arborst- 
meker Gordeter, Tesgenner, Bruscnwold lakeuscherre , Witten- 
berg cum casa, Witbun, Sando, Hekt, Bomhouwer, Platensleger. 

62. 

Dyt register is vornyet alse hirneden is vortekent 

Anno domini etc. 1449, 

Registrum dergenen dy tu den wyntborne hören. 

1449 Meyster Hinricli barbirer, Claus Bertholt, Wilke Blanken- 

felde, Thoms Winsz med sinen buden, Strutzynne, Bernd Rike, 

Hans Kerstoffer, Hans Wins cum duabus casis, Frederik Nakels 

bade, Philippus Dannisz, Czempow, Haus Kok, Nickel Sasse 

goldsmed cum quinque easis, Jacob Galle, aptekerynne twe buden, 

Gerke kremer, Mattis Werkmeister, Michil Thurken cannengit«r, 

Hans Goltsmed , Paul Cremer goltsmed , Lobensin, Bartholt 

korsener cum casa, Beyger, Jürgen Rimsleger, casa Jacob Gallen, 

Hertzeberg, Peter Metter, Heckt. 

63. 
De fönte Kulepatz. 
1454 Anno domini 1454 sabato post Margarethe bot dy rad 

20 3uli Claus Kulepatze unde den wagcnmeyster geeyniget nmme den 
borne dy up Kulepatz ord steyt, also dat dy wagemeister UDde 
sine bude, odder wy daryn wonet, sich des hörnen na dessem 
dage glike Kulepatze gebruken sollen, unde den helpen buwen 
unde holden wu vake des nod is. 

64. 

1417 ') Na godes hord dusent yar virhundert yare in deme seren- 155 

21 3uli teynden yare des myddewekes vor Jacobi hebben die ratmann 

entscheden Pynow und Mattis Fischer, nach ore twiger begere 

um die fischeryc in Pynowes were, als herna gesehreven steid. 

') «Entfdjrtbung üdii 6trrilfrii8f». bie %\\d)eit\ in bei Spccc bmejfrnb. — 
«ebtudt im llrtiinbtnbiid) 335. 
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65. Berorbnungen für bie Gehören in ben 6$uten. V. 



Dat 87 an beider syt front scholden wesen und di pand, als 
kan und netten, die Pynnow gepandet heflt, schal Mattis Fischer 
und sinen gesellen wedder geven. Und di rad ys so under- 
wyset van den di werrechtes wys sin, dat me nedder dat gerwere 
van den palen an, dar di sack oder korff an hanget, und also 
verne als me ud den kan mit eyme woneliken yshaken reken 
kan, schal nymand em hinderen mit netten odder mit fischerye. 
Ouk sodans glikes sal me dat holden an die hofitpele an tu 
reken boven in dat gerwer, dat me dar nicht neger fischen schal 
als vorgeschreven steit. Wen bynnen dat gewere schal nymand 
fischen sunder sinen willen an klikhangellen und hershangellen, 
wen ume dat gewere an beiden siden und boven und beneden 
udgenomen, als boven geschreven steid, mögen si fischen in 
der oren als recht ys. Ouk schal nymand pele stoten in eyües 
andern were dar he tyns äff geff und sin eygen ys. Hirover 
hebben gewest Garnekoper, Ertmann Fischer, Fynkeldey, Peter 
Fischer, Pynow et plures alii fide digni. Jacob Hediken. 

65. 

Quum rectores Scolari um vel custodes ecclesiarum accipiuntur, 
tunc illa sequencia tenentur: 

Primo quod scolares tarn extranei quam intranei tenentur 
in rigore valido et quod audiunt circulum bis in ebdomade ad 
minus. Item nova jura scolastica non debent invenire nee ponere, 
sed antiqua observare. Item quod solventes et divites habitantes 
in sua parochia ibi debent manere circa scolas, sed pauperes 
sicut exempti possunt visitare quo volunt. Et de vigiliis: in 
quorum parochia aliquis moritur, illa scola habet vigilias illius 
mortui eciam si alibi elegit sepulturam. Sic eciam de custodibus 
cum introduiionalibus et sponsis et tricesimalibus et anniversariis 
est observandum. Item rector unius schole non debet scholares 
alterius schole infra mutacionem aeeeptare. Item quando causa 
dei dantur stipe in civitatibus sive in peeunia sive in pane et 

') fciefe 3nfrruftionen für bte ffleftoren betreff« ber 6$utbiicij>Uit unb ©eU 
treibung ber (Befalle finb öon berfelben $anb tote bie öorige Eintragung 
öon 1417. 
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cerevisia, seu quocumque modo fiat, tunc srectores cholanim et 
eonim locatt et socii a pauperibus et mendicuntibus seu iniii- 
gentibus, sive sint intranei sive estranei, nichil debent accipere, 
sed debent eis totum relinquere. A mediocribus autem et 
divitibus non mendicantibus possunt totum capere si voluerint 
Si autem ipsis aliquid favoris et amicicie gracia in toto Tel 
in parte voluerint mittere aut restituiere, est in voluntate et 
optione eomm. 



Isti habent macella. 1 ) 



1. Nvcntner 


4. Clnwua 


7. Prefectus de 


10. Henrik 


1 3. Jacob 




Bisdal 


Malabo 


Molner 


Raven 


2. Perwenitz 7 ) 


5. Jan Tuchyn 


8. Wilken 


11. Henrik 


14 Peter 


Jacob Jlaven 


senior 


Honow 


Bernow 


Lysen 


3. Peter Juris 


6. Jan Tuchin 


9. Peter Cjsii 


12. Ärml 

Cycstorp 


lä. Henning 


16. Otto 


19. Liborius 


22. Peter 


25. Coppyn 


28. Hans 


Vogels torp 


Botel 


Venstermeker 




Werkmeister 


17. Domes 


20. Crummel 


23. Hichil 


2G. Kopenik 


29. Thewtu 


rteideken 




Venstermeker 




Teggela 


18. Jacob 


21. Bandkow 


24. Jacob 


27. Hans 


3ö. Nodruf. 


Bisdal 




Dnosow 


Mewes 





67. 

*) Notum quod Claws Hono fldejussit, quod Mynnewinkel et 155 

Pauwel volunt se laten genügen amme rechte, Unde worden 

sy unrecht, so scbolen sy der stad nuch darnme dun, offl dy 

') Zw Warnen [leben im Original in liniirten Unluimini in o&taer Orbnung 
unb ift bei einem jeben freier Saum ju Ülemerlungen ober für bie 9ia4foIaer 
geloffen, fo biifs betbe Seilen bei jjol. 154 mit bem Sdjema auSgefüll! »erben. 
Der Stbrift nod) rltpa au» ben $at)Ttn 1400—20. 

-',' $ern>eniB ift öiirdjjtndiftt. 

-I Sie ^ih-flidjjft ift au* ber flleidjen ;>-ii nie bie [oiatnbe llebertraaung eine« 
rlllarpatronatS. 
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08. Ueberlaffung eine* »ItarS. 69. 70. ftangftrett ber (Bewerfe y 

bei tßroaejfionen. 



stad wat rechtes daran hebben. Ouk helft he gelovet, dat 

Mynnewinkel und Claws numermer dämme saken willen, noch met 

worden odder met werken, ande nymande daramme vordenken. 

Etiam fidejussit suo modo Mars Becker pro Bartolde. 



68. 
Notabile de altari jacente in capite chori sancti Nicolai. 
Anno domini 1410 feria qoarta ante festum Nycolai Jan 1410 
Byke, civis in Coln, dimisit omnia sua jura, si aliquid juris 5$ea. 
haberet in collacione altaris siti in ecclesia sancti Nycolai, ad 
manus consulum, quod ipse nunquam se de illo vellet inter- 
ponere. Et hoc idem dixit Peter Bode. 

Nota. Litera super eodem altari, quomodo fundatum sit, 
jacet hie in cista. 

69. 
l ) Anno domini 1465 isset geschin, dat di fulre med sienen 1465 

enen lichte na siner olden gewonheid, als he sprak, an des hilligen 19 Sunt 
bludes dage in der processien ging negst vor deme sacramente 
und unse gnedige her die marggreve ensodant dem rade um- 
billigde inworden, so verne, dat die rad demsulven fulre geseet 
het vor den meistern der lakenmeker, dat he furder mher met 
sienem lichte gan schal negst boven na den andern lichten vor 
den pristern. Worde he des nicht don, so wil en ader einen 
nakomen darumme bededingen. Actum coram consulatu feria 
quarta post corpus Cristi. Proconsules Peter Garnekoper et 
Wilken Blankenfelden. 

70. 
*) Anno domini 1475 in oetava ascensionis ejusdem het die 1475 

ratt, oldt und nye, die schumaker und becker der twidracht ll 3Roi 

*) ©eftimmungen über bie Stongorbnung Don (Bewerfen bei $ro$efftonen. Auf 

bem oberen Stanbe tum gol. 155 nachgetragen. 
r ) (Entfdjeibung über SRangftreit ber ©äefer unb 6c$uf)mad)er gelegentlich bec 

$ro$effionen. GHeidjfafld auf bem SRanbe be* Öolium fpäter eingetrieben. 
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aiangfitcii ber Butterte bei i|Jtojf[(ioiirii unb Sial^rifeungtn. 
71. Sitdjerei jii StraIon>. 



lialveD, die sy etlike tyd van der lichte wegen an des hilgen 
lichams dage to dragen gehat Iiebben, na fuller macht van beydenn 
parthen by den rat gesettet, also entscheyden, dat die schumaker 
dith jar an dem dage med orn vier lichten solen binden gan 
und die becker vor. Darnegst tlmm andern jare solen die 
becker binden gan med oren vier lichten und die schumaker 
vor, onde denn so vort eyn jar umme dat ander. Unde sollen 
dat so ewich und unvorbrokelich holden. Unde np dat sy eick 
in der schickunge des vorgandes und hindergandes nicht vergeten, 
so dat forder twidracht dorvan queme, sal man desse regel dar 
von holden : wan die jar der gebort Cristi nneveuer tal sint, so 
solen die schumaker med orn Hebten binden gan und die becker 
vor. Sunder wan sy even sint, so solen die becker binden gan 
und die schumaker vor. Desgliken sollent die vorgeschreven 
beyde werke ok holden im sittende, wan die rat rekensebap 
deit. Welk werk des jares met sinen Hellten sal binden gan, 
dat sulve werk sal in den rekenschappen ok baven sitten, un- 
schedelich den andern beiden werken, als den knakenhouwern 
unde lakenmakern. Wen die solen glikewol sitten und gan als 
sy van oldern geseten unde gegan Iiebben. Actum ut supra. 

71. 

*) Den see thu Stralow sullen dy kalandishern thu Berlin 

latin tyn als hir nagescreven is: 

Den sey sal man tyn wo dicke dat man wil in deme jare 
thu water und thu yse nach older gewonheit. 

Ouk sal man dy lanken nicht tyn wen virwerff in deme 
jare. Eyns vor sunte Jacobs dage, eins vor suntte HidttHl 
dage, eins vor suntte Mertens dage und eyns vor paschen in der 
martelweken. Ouk sal man dy lanken und den see thu Stralow 
tyn nicht by nachte und wol mach man sy tyn by dage. 

Ouk sal dat garn nicht enghir wesen wen twier finger vor 
dorne sacke. 



') «u* ben 3a6rtn 1400-1430 «naefftljr 
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72. $tofteifbn*'£)rbmmg für ba3 3frol)nlcic$nam*fcft V. 



72. 
Ordenung van der processien in die corporis Christi. 
156 Mein gnedige herren marggraff Albrecht, kurfiirst etc. 1476 

und marggraff Johanns , seiner gnaden son , habenn nach irer 21 3uni 
meynung unde willen dise hirnach begriffene ordenung gemacht, 
wie es kunffkiglich mit der process des heyligen sacraments in 
dem umbegang auff unsers herren fronleichnamstag gehalten 
werden sol. Actum am freytag nach dem heyligen pfingstag 
anno 1476. 

Item es sollen am ersten vor geen di schuler unnser frowen 
kirchen zu Berlin. 

Item dornach sollen inen nachvolgen die process der schuler 
sant Peters kirchen zu Coln. 

Item nach denselven sollen geen die schuler sant Niclaws 
kirchen zu Berlin. 

Item nach denselben sollen geen die brudere des graven 
klosters zu Berlin. 

Item dornach die brudere des predigers kloster zu Coln. 

Item nach denselben sollen geen die bristerschafft unnser 
lieben frawen kirchenn. 

Item dornach die bristerschafft sant Peters kirchen zu Köln. 

Item nach denselben soll geen die bristerschafft sant Niclaus 
kirchen. 

Item dornach soll geen die bristerschafft des stiffts im sloss 
zu Colnn. 

Item der techand im sloss soll tragen das sacrament im 
sloss. Wil aber der probst, nachdem er brobst im sloss auch 
brobst zu Berlin und Coln ist, dasselb sacrament im sloss tragen, 
mag er thun, und soll der techant im sloss das sacrament zu 
sant Niclaws tragen. Aber wenn der brobst nicht personlich 
gegenwurtig ist, so soll der techant im sloss das sacramentt im 
sloss tragenn und des brobsts verweser das sacrament zu sannt 
Niclaws. 

Desser ordenung van den obgenanten unsen gnedigen hern 
gemaket, findet man orer gnaden schlifft glick desser ludende 
van worde to worde hir up dessem rathuse. So man desser 
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73. 3)ad|trng ju Jwn Stntuttn. 74. Statuten ftlbft btx £tin(lii(bM.3nnuno- 



schrifft nicht geloven wolde, mach man die suken und forder 
twidracht, so sie entspringen worde, wechlcggen. 

73. 
Linenwever vordracht 
1489 Anno domini 1489 sonnawends am avende Pauli conver- 159') 

24 San. sionis sin gekamen vor dem sittenden rade die linenwever und 
den rad gebeden, elm desse hirnageschreven artikell und stucken, 
gelike den andern in der andern vortekenden vordracht orer 
kumpanien unnd eynung, to vorgunnen und to bestedigen. Het 
die ratt angesien ore flithige bede und gude meynung und dat 
sie met mherer varrath ire dinste unsem gnedigen heren dhon 
mögen, het en der ratt vorgunnt und vorgunne: Wan imands 
ore cumpanie winnen will, der sal geven eine halve thunne hier, 
twie punt was, 18 penninge to vorbadene. 8 Groschen sal he 
ok inieggen darto tho hulpe, dat sie ore harnis reyne holdenn 
und dat to beterenn. Und wan hee inet sinen brive, wu in dem 
andern brive uthgedruckt, vulfarenn is, so sali he inwendich 
einem jare der kumpanien vorborgen ein schock, dat sy to der 
herfarthen sundern vorwarunge to leggen gewanet sin. 



74. 

Van der linewefer kumpenye. 1 ) 
1452 Wy borgermeister unde ratmanne der stad Berlin, olt unde 160 

25 Juni nye, begeren tu körnende in andacht unser nakomelinge, dat 
unse live medeborgere van deine hantwerke der linenwefer unse 
vornfaren unde uns oftte unde vake bebben angerupen unde 
med dinstliker. tlitiger bede liebben gebeden, em tu bestedigen 
eyne kumpenye etliker mate geb'k eyner ynnungen, up dat sy 
unsem gnedigen heren und der stad deste bad dynen unde sich 
ok deste hat derneren muchten. Also hebben wy angesyn or« 
flitige bede unde dinste , dy sy unsem gnedigen hern unde der 
stad offte gedan hebben unde hir namals dun mögen, und hebben 



') gel. 157 unb 158 [inb tut, 

') QMmictt im Urfmitu'iibudje gut beil. ttljto 



.424. 
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med guden wolberaden müde, densulven linenwefern, vor sy unde 
alle ore nakomelinge , nach oren willen unde vulbort gesettet 
unde bestediget eyne kumpenye, dy sy med dessen nachgeschreven 
gesetten holden scholen. Am irsten, dat nymand, it sy man odder 
firowe, dat vorgeschreven handwerk der linenwefer alse eyn 
meyster in der stad Berlin ufen unde sich des derneren schole, 
he wynne denne vort irste unse borgerschapp unde ore kum- 
penye. Unde wan he dy kumpenye wil wynnen, so schal he 
brife bringen er he tugelaten werd, dat he sich redelich hebbe 
geholden, war he syn tuholt gehat het unde geboren is, unde 
med gelike van dar is gescheiden. Unde vor dy kumpenye 
tu wynnende schal men den kumpenen geven eyne halve tunne 
birs unde twe pund wasses, unde nicht mer. Vortmer scholen 
dy lynenwefer alle lynwand, dat nicht dukewerk is, wefen 
twier eilen breyt, ok vul schoren und dichte genuch indragen. 
Unde des tu sekericheyt scholen ore meyster, wann sy dy na 
orer gewonheyt gekoren hebben, komen vor deme rade und 
dat voreyden, dat sy alle vir weken gan unde ydermans werk 
unde tew darup besyn, unde dat vormelden willen. Offt ymand 
dar unrecht an gefunden worde, dy schal deme rade unde 
der kumpenyen dat wandelen unde vorbuten na derkentenisse 
des radis. Unde sy scholen nemen van der reken tu wefelone, 
it sy vlessen odder werken, tein penninge, unde van eyner 
duke, breyd odder smal, seven penninge unde nicht mer. 
Ok mögen sy sich underlangk straffen med wonliken broken 
unde redeliker wyse an dygene, dy em in orer kumpenyen 
unhorsam syn unde in oren bire unde morgensprake sich an 
ymande med worden odder werken vorgripen worden. Ok solen 
sy neyne nye gesette setten odder vinden in orer kumpenyen 
vorder, dann sy nu hebben, hinder beweten und willen des 
radis. Unde desse anfangk desser vorgeschreven kumpenyen 
schal stan twe yar up eyn vorsuken. Wan dy twe jar umme 
syn komen, so scholen dy meister vor deme rade komen umme 
vorder bestedunge. Merkt denne dy rad, dat sy it also, alse 
vorgeschreven steit, unde ok sust redelich hebben geholden, 
worden sy denne bidden umme vorder bestedunge, dat schal 
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am rade leggen. Unde des tu gedechtnisse is sulke vordracht 161 
und eynungc in schrifft begrepen unde liir in der stad bugk 
gevunden na Cristi unses hern gebort virteynhundert yar unde 
in dem twe unde vefftigsten yar an sunte Johannes baptisten 
avende syner gebort. 



75. 
Der schumeker sake von dem velkope unde 

lederkope. 1 ) 
1448 Na godis gebort virteynhundert yar uude in dem acht 

7 !(pr. und virtigsten yar des andern sundages na den hilgen ostern, 
so men in der hilgen kerken singet misericordia domini, het dy 
rad van beyden steden, olt unde nye, up deme radhuse by der 
langen bruggen met den schumakeren van beyden steden eyner 
wyse vorramet van des velkopes unde lederkopes wegen, dar in 
vorgangen tyden vele errunge ave herkomen is, unde men vorbat 
hirnegest tu ewigen tyden bo holden schal in desser nageschreven 
wyse. Am irsten, dat nymand noch borger noch gast rinderen- 
kelveren- noch bücken- noch czegen-leder, dat tu markte vele 
komt, schal kopen, behalven dy schumaker uth beyden steden 
alleyne, sunder wes van rinderen- kelveren- bücken- oder 
czegen-leder in den vleyschscharnen tu Berlin unde Coln vele 
komt unde wes ok dy borger in oren husern slachten worden 
van rinderen, kelvern, bücken, czegen unde nicht tu markte 
vele brachten. Wolde ein ymand sodanne leder in den 
scharnen odder husern avekopen, dat mag yderman wol don. 
Weren ok borger dy sodannes leders thu oren arbeyde be- 
bufeden, und wurde ein in oren huse gebracht, dy mögen 
sodanne leder in oren huseren ok wol kopen. Were nu einig 
man , borger odder gast , unde koflte tu markte rindern- 
kelveren- bücken- odder czegen-leder, unde en dy schumaker 
darboveti betreden, so scholen sy em des leders nicht nemen, 
sunder bt scholen dem rade dat anrichten, üenne so schal 



'I (Bebrudl im Urtimb«tbud|f 398. 
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76. Abgabe öon §tif)ntm aul bett Dörfern. 77. ftornabgaben. V. 



dy koper deine rade unde den schumakern dat vorbuten na 

redelicheyt. Vorbat scholen alle velle van hamellen, schapen, 

sugenn unde szikelen ydermanne tu markte tu kopen fry 

wesen. Ok scholen dy jaremarkte med allerleye leder unde 

vellen eyne ydermanne fry syn. Upp eyn sulks hebben dy 

162 schumaker van beyden steden sodanne gesette alse sy gesettet 

hadden, ore werk nymande thutustaden, it were denne dat he 

eyn yar hir by em knechtewisz gearbeydet hadde, ave gedann. 

Also were ennig meyster dy in eyner andern stad gewonet, 

werk unde gulde beseten unde sich erlich geholden hadde, 

dat he werkes werdig were, unde begerde hir dat schuwerk, 

dem scholen dy schumaker ane gever des werkes tustaden. 

Weren ever ledige gesellen dy dat werk begerden, dy mögen 

sy wol eyn verndel yars versuken, wu ore handelunge tu 

gat, doch also bescheyden, wy des werkes begert, dat he tu 

rechter tyt alse tu des werkes morgensprake darumme spreke. 

Geschin unde geschreven in deme yar und dage alse boven 

berurt is, alse Domes Wins unde Bernd Rike tu Berlin und 

Bartholomeus Schum tu Coln borgermeister weren, in jegen- 

wordicheit des radis, olt und nye, up deme radhuse by der 

langen bruggen. 

76. 
Pulli pereipiendi in villis. 
In Lichtenberghe 61 pullos. 
In Berkholt 26. 
In Reinekendorp 22. 
In Bosenvelde 21. 
In Pankow 25. 
Und wes in Nibede vallet, 9 dederunt. 



77. 
Tu merken, dat desse nageschreffen geven deme rade tu 
Berlin up Martini van des wedercopes wegen und van der grobens- 
renthe und pense. 



I 



78. Stabttoiefen. 79. SSerortmung für i>od)jeillfefle. 



Mattis Bisdal 12 schepel roggen. 

Werneke 12 modios siliginis. 

Peter Schonenflite 15 schepel rogghen. 

Borgard Smed 8 schepel. 

Jeverd 8 schepel. 

Grüne G schepel. 

78. 

Pratum in Stralo retro cjmeterium habet 8 jugera. 

Nye wese in Stralo 5 jugera. 

Item 1 pratum versus Lichtenberg 2'/i jugera. 

Rosenvelde habet 1 pratum et debent 1 solidum grossorum 
tu meygen. 

Item 3 jugera habet die gere, fuit antea 2 1 /» morgen. 

Item de quolibet jugero dabunt 3 grossos et potum unam 
tunnam coventi. 

Item de prato in Coln habens 8 jugera sunt in locatione 
Danewitcz 2. 1 jugerum est tarnen metibile, alia non. 



79. 

') Ratmanne, werke und meyn sin eyn worden dat me thon 

den hochtiden schal men nicht mer hebben wen tu 30 schottelen 
und twe lüde tu eyner schotteten, und nemen der stad dyner 
und den proveste met twen capellen und den seh . . . meyster 



') 9h. 78 befinbei fid) auf ber 3nuenfeite be» tjinimn öudjbede». Sie $anb 
ift biefelbe wie bei 9h. 7G unb 77 unb geljort ber. SRitte beB 15. Qaljrljiinbettt 
an. Sine gang Sljiilidjc finbft fid] audj aus biejer gcit in bem älteften Singer- 
Derjeid)nt& befl Stnbtard|iuä. Ser »orbere Secfel jeigt gleidjfalü einige wenige 
Sentierte, bie Srbrift i(t aber \tt)X abaef dienert trab nur einjelne SBorte laffen 
fidj entjiffern. i'lan ertennt, Ciiü efl Wotijen finb über abgelieferte Stitun- 
fttine, aermutblid) nu-j ber jtäbtifdjen ;ju-grln, batunlei 1700 ad eccleoiam 
civitatis. 

*} 9h. 79—83 ftcfien auf einem ^eißainentblait, tueldjeS ju Anfang be* »udje* 
einjeln oorgeb,eftel ift, als edjuBMatt ober jogenannleS »otfeftblort, ba^er 
ii' ebt and) bie Sdjrifi je übel mitgenommen. Sie ffiinttagunfl aller 9?otijeti ift 
ungefaßt um biefelbe 3eit erfolgt, toie bat Saturn bei 9h. 80 angitbt. 
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met synen gesellen und und Ouk schal 

nymant mer hebben wen 12 dyner die tu dische dynen. Und 
wy dat brecket, di gefft der stad 5 schok beymesche groschen 
odder schal yar und dach wesen ut der stad. Und so .... 
als die koste gedan ys, so schal he des negesten dages, wen 
die heren tu .... sin, des syk rechtferdigen dat he also 
geholden. Und anders nicht. 



80. 
Anno domini 1461 am avende Epiphanie hed die rad to 
Berlin old und nye besloten, dat eyn islich rad vortmehr old 1461 
unde nye in syenem .... den jare nemen schal aflFschott von 5 San. 
den erffguderen der borger die von buten komen von isliken 

schocke 4 groschen unde von isliker to borgerschapp 

15 groschen, uthgenomen des schrivers und der knechte recbticheid. 
Unde were, dat ein borger oder borgerinne to Berlin des .... 

rechticheid to sich neme, dat schal man unde ver- 

mynrunge nemen von eynem alse wye den anderen alle wegen. 
Datum ut supra. Rechticheid des schrivers 3 penninge, ser- 
vorum 1 groschen. 

81. 
$ie quo ©panbau jujief)cnbcn Sfirger gaben fein Äbfdjofe, 
fonbern nur bie 15 @rofd)en Sürgergelb. — 3)er fieben 3eilen 
betragenbc SScrmer! ift bereits fo unteäbar geworben, bafj ber 
SBortlaut nid)t mef)r ^er^uflellcn. 



82. 
(Eintragung Don ungefähr 15 $cilen gänjtid) unlösbar bis 
auf bie üicr legten. ?tu3 biefen gef)t inbeffen Ijerüor, ba& §ier 
eine »örtliche 23ieberf)olung Don Sftr. 57 (©. 249) vorliegt, nämlid) 
bie Gibesformct eines ©cifttirfjen, tpelc^cr fid) ber ©tabt als 
«ntüalt verpflichtet für ffietyäfätle, bei benen baö geiftlidje 9led)t 
in Slmpenbung fommt. 



I 



Btftimmiitifl [üv $erfoiitn, iwld}e nidjt fdjrtibni lönnrn. 



83. 
....') qui nesciret scribere forte minor annis, tunc duo de 
parentibus videlicet pater cum suo proximo vel alius proximus 

cum proximo promittant consulibus, quod quum *) 

venerit ad etatem jdoneum videlicet post 14 annos, tunc jurabit 
et scribit secundum formam predictam. Si vero senex ant tremens 
manibus qui scribere non potest, rogahit aimcum pro eo et 
dantur testes. Et scribat quamcunque malam scripturam. 

Utijjtfaijr uicr ober fünf Süorte unlcjtrlidj. ') £tfg(tid}en biti obrr Bin. 
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©erlin unb Äöln ftnb in ben SRcgiftern metft in ©. unb Ä. abgelür$t. 



Ha* 29. 

«bbecfer 29. 

«bfa^rt (afvart) 24, 32, 244. 

Abgaben, Befreiung baoon 57. 

Äbfdjofj, $u$ief)enber ©ürger 263. 

Äbgefonberte Äinber, beren 
(Erbredjt 131. — $erau«gabe be$ 
©ermögenS burdj ©ater ober Butter 
131. 

Aborte, beren Anlage 118. 

9(61, Äöniglidje, beren SBirtung 
95. — trenn fie an ba& fieben geljt 
144. — be« SReidje«, fjat leinen ^rieben 
166. 

Ader, befahren beffetben 113. — 
©efteflung unb ©ielnoeiben auf frem» 
bem ober frrettigem 116, 117. 

«bellinb 160. 

Äffe, fie^e Sf)iere, tuilbe. 

Äicfcung 28. 

Altar 22. — geftiftet ö. Henning 
Bremer, ©treitigleit belegen 194, — 
in ber SRarienürdjc 233. — in ber 
Hifolaifirdje 233. — in ber Hitolat- 
firc$e, $arronat beffelben 255. 

Altwile, erben nidjt 130. 

Ambachtmann, Amtmann, mart* 
gräflicher 42, 58. 

Amie (©eifdjläferin), SGotftöudjt an 
ifjr 154, 159. 

Am Heute, ftäbtiföe 33. — faifer- 
lidje 196. 

Angeln, oerfdjtebene Arten 253. 

Anvangen, öon geflogenem ober 
geraubtem <£hit, ©erfahren babei 184. 

ttpfel 11, 21. 

flpotljeie 16. 

Vpotfjefer 252. 



&rmenf)äufer 30, f. audj §ofpital. 

«uffafjrt (upfart) 24, 32, 244. 

Äuflaffung 32. — an (Erwerber 
ober beren (Erben 110. 

ftufftanb gegen ftaifer Äarl 195. 

flu gen ausbrechen 1. 

Äu&futyr öon (betreibe 45. 

Vudfä^ige, ftnb erbto* 130. 

ÄuSrocifung au« ber Stobt 221, 
222. 

Sabftube, roer bort trrtfjümltdj 
©adjen fortmmmt 126. — SMebftafjl 
bafelbft 223. — (stoffe) 216, 240. 

©äder 21, 30. — 8in$ bcrfelben 
18. — Statuten 72. — Solge bei ben 
$ro&effionen 255. 

©ftr, ftelje Spiere, tuilbe. 

Balemunden, ©ebeutung 161. 

©ann, Äönig*- 178. — be* SRarN 
grafen 178. — firdjlidjer: 59 ff. — 
©irfung 95. — über ben Äaifer 96. 

— unb ©erfeftung jugleidj 170. — er- 
laubter ©erfefjr mit (Bebannten 189. 

— unterfdjiebene ©irfung bei ©etft* 
liefen unb 8aien 190.— toegen löbtung 
ober ©erlejung eine« ©eiftlidjen 163, 
164. — wegen iRädjung untüchtiger 
Angriffe ©eift(ic$er 191. — fic^c aud) 
ftönig&bann. 

©annforft 121. 

©ant, gehegte, ©eginn ber pein- 
lichen Älagc öor ifjr 171. 

©arfügermönc^e in ©. 225, 233. 

Batsprecher, im ©crtyÄltnifj jum 
©orfprec^er 102. 

©auermeifter, ©ebbe für üjn a(4 
ffiidjter 125. 
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Sodjen» 


Segifier. 








Säuern (fiefje audj fianbmann). 


Belehrung, Serfpredjen ben'ciben. 








tobte« SBicb, berfefben 29. — SBebbe 


inmiefern e« jemanb ober feinem 








bei irrten jiim SSetttiiifen 9G. — 


ISrben ju halten 110. 








Eritfdjäbigmifl betr. QJcmeinbelanb 125. 


Berufung an ben aHarlarafen 








— bürfen fnb,renbc £abe vergeben 187. 


bei SdjnlbHiigeu uoit Bürgern gegen 








~ Stattegelb in 33. beaah,lenb 14. 


Üfiller ober Knappen 42. 








— ju etraloio 241, 251. 


Selten 11. — ber grau unb be» 








Sauernredjt, branbenburg., betr. 


SRannefl bei erbttjeilungen 136. 








Urttjeilfdjelten 179. — beim Urteil- 


Beutel (SKajj t>om ffleiB) 10. 








gelb in Branbenburg 181, 182. 


Sewei« cor »eridjl, aufjitljluiifl 








Bauerfdjaft, gegenfeilige Klagt 


Derfäjiebener Wrten 187, 188. — btr 








125. 


ffledjtlofigreit 162. 








Baumeifler, ftübttfdjer 33. 


Biberfell 11. 








Banmaaiteiijetint, mann fällig 


Bienen, ÜBer^ntune 183. 








184. 


Bienenjud)!, in ber StaMbabe 








Baumöl 9, 13 


227, 245. — in SSolteräborf 247. 








Bedjermadier (lekerer) 21. 


iUcv 10, 13, 34. — für bie Solen 








Seelen 11. 


178, 179. — -au«fd)anl 30. — -mofje 








Bede 57. - nie fie ju nehmen 


10. — -fdjrobeii 27, 91. - -Mitauj 








ift 41. 


über bie Straße 30. 








Befeftiaungoon Berlin unb Köln, 


Biergelden, beren SSrrgelb unb 








mit Det$tn SRiitttn 84. 


Süße 153. 








(Begraben, tcbeubig 152 — roegen 


Birnen 21. 








$iebftaljl 212, 214,219, 222, 224. — 


Biitljüiurr, 15 in Saufen 97- 








roegen ©emalttfiat 215. — ©ebüljr oe« 


Bledj 10. 








fcenler« 29. 


Blei 10, 13. 








Searäbni B ,Sorjd}rifteubafHr30. 


Blelmollc 68, 70. 








— abgaben boj» 80. — Eeremonien 


Bod" (uoii Sdjaf unb Siege) 12. 








88. — burdj bie erben 133. — eine« 


Boben (eine« fcaufefl) 13. 








ermorbelcu SfflMKHN 147. — Iljeil' 


Borngelb 28. 








nannte ber Sdjulen 253. 


Bote, um edjte 9iotl) anzeigen 








Segijnen 70. 


108. — beim Urtl)eiljd) fiten unter 








Beherbergung von SHaubtitlem 


Slcnigäbanii 178. — midj branbrn> 








205, 206. 


bürg. 9icd)te 179, 181. 








»einlleiber 11. 


Branbenburg. 9ied}t, brtr.Bujje 








Beijfaß 74, 75. 


unb Sf an gelb für ÜKifjIfaublungen, 








»elenntnifj.fcftlt^te«, anftatteib 


l'nljimingen, 2ob!fd)Iag, gebrochene 








beim SBeiniauf 188. 


Sürgfrtjaft 150. — betr. Vermögen 








Bctiagter, Qittfü^rung bcsfelBen 


oon üRaiin unb JJrau 158. — bei brm 








122. — ift tobt nor U)eridjt ju brin- 


Ui!b,eilfd)citcn 179-182. 








gen 123. — wann beifelbe befenneu 


Branbfdjaben, fab,iläffiger 115. 








fall ober leugnen 130. — über beffen 


Biaubfliftung 206, 417. 








©efolge 148. — biet ma( geiaben juni 


Bralen in ber fiupc, a(* Straf» 20. 








antworten 172. — ber nad) britler 


Brauen 32. 








fiabung nullt tommi 173. — breimal 


Brennen, all Straft 30. 








aufgeboten bei ftlage um Sömiben 173. 


Brennbolj 16. 










"" 
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©adjen-SRegifter. 



© rief, beflegelter als ©ewci3 öor 
Gfcridjt 189. — (pe^e ^riöileg). 

©rob 12, 14. - $rei« beffclben 
72. — ffieöifion 30, 72. 

©rob unb 9Rocf 231, 244. 

©ruber! in b er, in ber ©ij>j>ejal)l 
128. — erben 129. 

©rüber, welche 2 ©djweftern neh- 
men, (Erbredjt bei Äinber 129. 

©rüdje, ber ©tabt ju aalten 30 ff. 

— wa* barunter $u üetfte^en 32. 
©rüde, lange, (fflatrjljau*) 27, 28, 

87, 261. 

©rüdenjoll, ©errag 113. — 
§inter$icf)ung 113. 

©runnen 18, 19, 22. — ©tragen-, 
©orfdjriften über Unterhaltung ber* 
felben 35. — nidjt öerbedter 115. — 
Hegifter 251. 

»üben 18, 21, 22, 24, 27, 29. 

— bann nidjt $u brauen 32. 
©ubelage (Abgabe) 20. 
©ubenjinS 18. 

©üdjfe (©ammelbüdjfe) 27, 28. 
©üdlinge 9, 12. 
©ügclcifen 10. 

©ürge, für ec^te 92otf) 149.— beffen 
ber ftdj aud ber ©erfeftung ^iet)t 149. 

— wa$ er $aljlt, gehört bem 9ticf)tcr 
149. — bei SRadjfudjen beS ©ürger- 
redjt* 29. — für einen neuen ©ürger 
247. — f. audj ©ürgjdjaft. 

©ürger, ©eredjtfame 10. — ab- 
gaben öon SBaren 11. — 3Rartt- 
abgaben 12. — 9Heberlag3red)t ber- 
felben 12. — ©tättegclb betr. 14. 

— §au$ M 15. — Abgaben im 
ftramljau* 19. — beim tfauf tum 
Äalf unb Siegeln 20. — Abgabe öom 
Siföücriauf 28. — gefallene« ©tef) 
berfelben 29. — ©orredjt auf bem 
SRarft einkaufen 31. — Saffenbienff 
31. — als 9ttdjter an Stelle bed 
lefcteren 34. — bcrl., ©orlabung öor 
ljerrfdj. QJeridjt 44. — angefeffene jott- 
frei in ©armunb 49. — wann er 



faljrenbe $abe vergeben barf 187. 

— gefäljrbet auf bem ©ege jur See 
burdj ftaubanfaüc 198, 200, 203. 

— au* fiöln, hingerietet 220. — Mtfy 
fieber au taufen 260. 

©ürgcrbudj, drwäljmmg beSfelben 
242, 243. — Anfang beSfelben 247. 

©ürgergelb 263. 

©ürgergut, jollbar 9. 

©ürgermeifter 1, 261. — wo 
bie ©at)l ftattfinben \oü 33. 

©ürgerredjt 1. — Äoflen für 
Erlangung 29. — ©ererbung beffelben 
30.— Jollen bic Seineweber erwerben 32. 

— einheitlich für beibe ©tftbte 34. 

— wo baffelbe $u erwerben 34.— bran- 
benburg. betr. Urttjeilfdjclten 179, 180. 

— beim Urtljeilgelb t. b. SR. ©ran» 
benburg 181, 182. — ftoften bef- 
felben 247. 

©firgerredjtsjadjen, wann unb 
wo barüber ju richten 34. 

©ürgerfd&aft 7. 

© ü r g f dj a f t f ür ba3 Crrf djeinen üon 
jemanb öor ©eridjt 109, 122, 123. 

— für gelobten grieben 122. — für 
SBicbergefteHung eines befangenen Dor 
öeridjt 122. - für ©elb 122. - bei 
meljrfadjer Älage gegen einen 123. — 
für ©. be* ©rblaffer* haftet ber (fcrbc 
130. — ber &rau olme SöiHe be* 
©ormunbeä 161. — Don ©ürgern i. ©. 
für Ucbeltfjäter 201, 202. 

©üttel 1, 105, 224. - (Eib 3. 

— ©efolbung 29. — ©ebbe für ©er- 
fäumniffc 152. — J^ätigfeit 153. — an 
be* ffiid&ter* Statt 149. 

©üttelei 22, 212, 213. — gewalt- 
famer Chnbrudj bajelbft 202. 

Buleken, tjalbe unb rechte 129. 

©ulte, golbene250. 

^nllt, etabt- 91, 231. 

©untwert 11. 

©urggraf, richtet über ben SNart- 
grafen 98. 

©urgfriebe, ein Okb&ube 198. 



_ 
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Sadjen-iRegifter. 






Burrad 11. 


unterfdjieben 114, 115. — am Zage 






Burscap f. Bilrgerredjt. 


unter 3 Schillinge ©ertb, 152. — bei 






Busme (ftadjtommenfdjaft) 129. 


ilujdjwiinmcn pon Sadjen 114. — on 






fflufje, boppeile für ben groljn. 


einemIobtenbegangenl46. — Strafen 






boten 102. — mann im rWgemeincn 


für ucrfdjicbenen 203, 205, 207, 208. 






ju entrichten 108. — ffir 9iid)t!eiftiing 


209, 210, 211, 212, 213, 214, M, 






gelobten ISibe* 109. — beB obgetoiefcnen 


217, 218. 219, 220, 221, 222, 223, 






SlögerB 111. — füt unbefugtes Sief,- 


224. — «itrijen-, i. B. 204, 205, 210, 






roeiben 117. — bei jugcfdjtuommencn 


211, 212, 213, 214. 






©adjen 114. — ber grau füt 9cirb> 


Hienft, in einem (Hemeinrorfcn gilt 






Verausgabe ber erbfdjafl 136. - nidjt 


gleidj edjler 9cotlj 108. — Bon briben 






beeinträdjtigtburn'jSti'tiiin.i unter Bor- 


Stabten ju leiften 34, 35. 






munbfdjaft 137. — b,at jebet nadj (einer 


ffittnftltute bei SBarlgrafcn betr. 






©eburt 150. — nadj branbeub. Öiedjt 


Stattegelb 14. 






150. — Sedjt bnrnnf cerloren biird) 


Stienft-Sflirrjügteit, eine* *in- 






BcrftfjmSb,ung 150. — für Berlefcnn- 


beB für Berbredjen 176. 






gen 150. — Berjcidjnifi nadj ben Der- 


Sing, mir eB gehegt wirb burdj ben 






lei, iebenen Stänben 153. — beim 


Sdjuljeu 101. — roer e-< Indien lud 






Urtb,eilfdjellen 180. — beim Urteil- 


153. — roer nidjt bnjii erfrfjcint, 






fdjclten, roegen lluebenbürliglcit 178. 


roebbet 107. — edjteB, £djen(nna, bt* 






— beim Urttjeiljdjetteu in ber 9Rarl 


ErblaffcrS uor bemfelbcn 135. — ge. 






»ranbenb. 182. — uor bem Bieidj 182. 


b/gt Dom SJiarlgrafcu jum Urteil- 






Butter 10, 11, 13, 14, 15, 21. 


fdjclten 181. 






Buvonen 89. 


Hingen, borf beriHidjter nid» an 
gebunbenen tagen 109. 






Capucia = kogele 77, 78. 


IiingeS-Seit 101. 






Centuer 10. 


Singetag in B. unb St., mann er 






Colta 77, 78. 


ftattfinben füll 33. 






ConciTium = buraoap 77. 


Hingflfidjtige, ber, Berti ert ferne 






Confect 16. 


£adjt 116. 






Cordifici, cordae 89, 90. 


$ingpflidjtia.f, wie lange fleöt- 






Cothonum ludus 89. 


ridjt galten fetten 106. — beren 






Cupa, ßupe 68, 69. 


ßeugnifj 147. — alB 3cugcn 01»™ 
ben ERidjtcr 188. — »läge gegen einen 






$ad), unter eignem Herlaufen 14,21. 


Sdjulbner ber eB nidjt ift 112. 






$amtnpfennig 49, 51. 


Siiiflflott, ijötfjffc nadj branbtab. 






Deere tales 163. — Über imjüdjiige 


9icdjt 179, 180. 






fcanblungrn ber Seiftiir&en 191. 


Doliumroaivef.Beijfafi. 






DedingeBlude, bei ßJcrirljt in 


Jiorf.fiorbaielbft umbie5»ebtie9P. 






Berlin unb Solu 34. 


— Imi fteten grirben 160. 






Deglobrare, calligas et«. 88. 


Terfer, ftdblifcbe 25 ff. 






Deker (3Rag bei gellen) 11. 


Dratb, 10. 






Sepojitar, haften bcfjclben 120. 


Xieifjigfte, :Krdit beB Ctben bi* 






$ieb, Strafe beffclbcn 152. 


ju bemfelbcn 133. — SHedjt be* *■ 






$iebc«geno|j 115. 


finbeB bi« baljin 134. — na» bie gwa 






ii.i'juiSl, bei lag unb Wadji 


nadj bcmjclbcn IjeiauB geben miifj 138. 
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(Sachen »SRegifter. 



$rol>ungen, öeftrafung ber- 
fftbfit 31. 
3)rofte 43, 45. 

ffibenbürtigteit 137. — betr. ba« 
(Erbe 140. — t»on SRann unb grau 

158. — entf Reibet ntd^t bei öerfpro* 
feilet Äuflaffung 110. — beim Sroei- 
tampf 155. — beim Urtfjeilfdjelten 178. 

(Eber, &u Ratten 231. 

(Ec$te ftotf), bie gettte berfelben 
107, 108. - bei tfidjtleiftung gelobter 
(Eibe 109. — fott ber S3ürge benennen 
109, unb betoeifen 149. 

(Ec$tljeit, bei ber (Efje 160. 

Echtlos, Unterschieb oon restlos 

159, 160. 

(Etje, finberlofe, Xeftament babei 
naef) Stabtredjt 158. 

(Ehebrecherin, (El)e mit ifjr 159. 

(Eljebrudj, ttfjnbung beffelben burdj 
ben »erlebten 146. — Strafe bafür 
152, 199. 

(Eljefdjeibung, bie grau beljctlt ba3 
Seibgebinge 161. — Äinber öor ober 
nadj berfelben 162. — ßeibjudjt, 
SJlorgengabe, 9iabe nad) berfelben 162. 

(Eljre, wirb öerroirft 146. 

(Etjrlo«, für «erläumbung 151. 

(Eib 1. — be$ Sdjulaen 2. — ber 
SRattjmannen unb Schöffen 2. — be$ 
©ilbemcifter« 3. — ber Stabtbiener 3. 

— be* ©üttel* 3. — SSidjttgfeit ber- 
felben 4. — $ulbigung$* 250. — jum 
©ewei« gejagter ©djulb 109. — Widjt* 
empfang bed für Sdjulb gelobten 109. 

— bei wem er nidjt genügt jur 3"* 
rüdroeifung ber Älage 142. — be$ 
befangenen 124. — bei SRinberung 
oon Sdjabencrfafc 146. — als (Ein* 
roanb, baß eine <Sad)t nicr)t geraubte« 
®ut 184, 185. — jum ©eroei«, toeffen 
(Eigentum ein Unfreier 184. — Ab- 
leitung mit GibeSfjelfern 147. — beim 
Äampfgeridjt 155. — ber Kämpfer 156. 

in freierer gönn ber SHann unb bie 



grau t»or Werter)! fdjwören 159. — bie 
grau fott itjn felbft leiften 159. — ber 
3uben, betr.$ef)lerei 165. — in h>el$er 
gorm ber 3ube fdjtoört 167. — man 
letftet iljn an offenen $agen, nic$t an 
gebunbenen 109. 

(Eibe*tjelfer 121, 147. — Man- 
gel an foldjen ((Elenb) 177. 

(Eier 14, 21. 

(Eigentinb 160. 

(Ei gentium, gerichtlich jemanb 
öerfprodjen, wann ift e* bem (Erben 
be* (Empfänger« &u geben 107. — 
©etoetyr bei Veräußerung 125. — 
$erfdjenfung burc$ ben Wann 135. 

— Vergebung bur<$ bie grau an ben 
SRann 158. — Vergebung nia^t otjne 
SBitten ber (Erben 187. — ber toieber- 
t>erf)eiratf)eten SBitttoe 163. 

(Eimer (©utter- unb fconigmafj) 1 1 . 
(Einigung, berStäbte ber 3Rar! 41. 

— aufgehoben 221. 
(Einnahmen, gemeinfam für beibe 

Stäbte 34. 

Einreiten 110, 113. 

(Einroeifung, nadj breimaliger 
Älage 112. 

(E i n lo e i f e r , in bie SRorgengabe 1 62. 

(Eifenll, 13.— glüljenbe«, tragen 
142, 169. - (Eifemoaren 10, 14, 21. 

(Et3l)a!en 253. 

(Elenb, Stange! an (EibeStjelfcrn 
beim ttbfdnoören einer gorberung 177. 

(ElenbSjeugnifj 188. 

(Eltern, erben üor ben ©efc^nuftern 
129, 132. — Xöbtung berfelben 146. 

(En fei, getjn oor at* (Erben 129. 

(Entehrte grauen, (Eremit folgen 
159. 

(&nttn 14, 21. 

(Entführung, eine« Ängeftagten 
122. 

(Enthauptung, ©üttel-(Bebüijren 
bafür 29. — wegen allerlei ©erbrechen 
200, 202, 209, 211, 212, 214, 216, 
220, 221, 223. 
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(Stbe, ber, if)in ift aiifjiilaffcn, waB 


bebentenb mit BürgcrljaHfl 21, 23, 34, 




ber ffirbluffcr erworben 110. — alt 


27, 29. 




Empfänger gelobten ß)nteB 110. — 


Erbgüter, geiftlitSe Mrnte auf 




antworte! für Gdjufb beB oertlagten 


folgen 31. — ber 3uben in 8. 43. 




(ErblafferB 123. — erbt auBftebenbe 


Erblaffer, golgen pdh Cetgdjun- 




tjfoiberungen 130. — Slnfprudje gegen 


gen gegen ib,n 145. 




iüu wegen crrlieljener ober Berater 


erblcgitimation 132. 




Soeben 1 20. — wann berfrtbc feine Sin- 


ErblofeB ©ut, Bcrfafjreu bamit 




fprüdje für ben Tob bcB ErbtafferB tjat 


140. 




124. - für roctöje Stfjutben beB (Erb- 


Erbred)l 128 ff. — b raube nburgi- 




lafferB er fjofict 130. — i&m Wirb eine 


[djrB, mtterfrbietien Botn fädjftidirn 138. 




Sd)ULbforberurtgbeie!igtniit7-29Jlamien 


— ber ©eiftfieben 139. 




130. — wofür er unb wofür man irrnt 


(Er&jäjaft, Sleriä&ritng btrftlbtu 




ju antworten im! 136. — jit lueffcti 


132, 133. — Verausgabe burd) bie 




Pflege er Berpflidjtct 130. — fjaftet 


grau 138. — bei nad) geborenem 




für bif ttflrgcfoftrn beB ISrMafferB 147. 


fiinbe 1G0. — wem fte ber Ser* 




— gemeinfame ftlage mehrerer 132. 


bredjer [offen will 170. — IWrm 




— fiofung unter mehreren 133. — 


jemonb baB Srtrgerrcc&t nidjt Ijol SO. 




83ab,[rerl)t beB jüngeren 133. — ber 


Erbfen 9, 21. — alB 3in* 27. 




Hujfoibcriiug juni Slntvitt ber ffirbfdjaft 


Grbtbrüiing, bei abgefonberten 




nidjt trolge leiftenb 132, 133. — Bc 


sinbern 131. 




fugniffe bis pm soften 133. — 


Erbunfäljige 130. 




Gdjenlungen ob)ne feine gclnubuijj 135. 


Erborrtrag, grridfttiebcr 136. 




— ibm legt ber SJormunb iKefSenidjnft 


Erbjinflgut, woB barauf ertaubt 




137. — ein SJcäbdjcn beerbenb 158. 


112. 




— ßiuwitligiing bei Sdjentungen ber 


firbe (3iegelerbt) 20, 21. 




fyrau an ben 3Hnnit 158. — bagegen 


Erfafc für genommenes ®ut 146. 




nad) ©tabtredjt 158. — GinwiHiflung 


Eitabforberung mit Urberbö- 




bei 9Jlorgengnbe 1 62. — bei ber wieber- 


$ung 177. 




oerb,eiroib,eten SBittwe 163. - oljne 


ErjbiBtbumer, 3 in Sod)feu 97. 




feinen Bitten barf ber ffrblaffer Eigen» 


Excessus G, f. aud) lleberrrrtuua. 




tljum nidjt Bergeben 187. — mit lange 






er leben mufi unef, beB SJaterB tobe 


galjnieljen, beren 93ebbe 96. — 




beB fieljnfl wegen 170. — 2onb-, 


7 in ©arbfeu 97. — Berlrilmng. burea 




nimmt bie fieljnsfrüdjle 183, 18* — 


ben ß&nig 98. — barf iticbi Irbis 




SebnB», bei nirht Sotfjanbeiifein eine* 


bleiben 98. — burd) ben Maifrr ab* 




foldjrn Bcrbleib ber 2ebn«früä)te 183, 


genommen 99. 




184. 


gabrenbe $abe, geriditlid) jemanb 




(£rbe, baB, Begriff 130. — wie 


Berfprod)en, Wann ift fie ben «xrben 




(1 w neljmru nad) ben Sippcjarjlcii 


ju geben 107. — >3efcb,lagnabme an- 




118. — einefl geinombien ßinbeB 134. 


geblid) uerltebeiier 111. — Streitig 




— iDufl baju gebart unb ni<f)t pm 


inndieti Bon uerlieb^euer unb Berfrft*T 




«erabe 139. — eerltert bie grau nidjl 


111. — bamit liajtrl ber Stbt ISO. 




biicdj Utile ufdjijeil 159. — uneditec 


— bei abgefonberten ftinbern 131. — 




Seute 160. — nebmen niebt Pfaffen. 


im (Srbredjt bei Beriab,runa 13S. — 




unb uneljelidje ßiuber 185. — gteid). 


in j tui barf [ie ber 3Rann DerfdKutea 
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135. — ffltty be* SBttttoer« babei 163. 

— Vergebung burdj bie grau an ben 
Storni 158. — ©etoäljr bei «er- 
ftufjerung 125. — Serfdjentung burc$ 
ffiitterbürtige 187. — burc$ ©ürger 
ober Bauern 187. 

g<llfc$er, beffen Strafe 152, 215, 
223. 

gatfdjer «auf, Strafe 152. 

gaftenaeit 9. 

5a 6, a!8 SBaarenmaß 113. — a(ö 
SBeinmaf» 16. 

gel>be, gegen bie Stabt 199. 

geigen 10. 

geinbe, über bie gtnoto geführt 
206. — Beherbergung 207. — be* 
SWartgrafen, wer üjnen Jpülfe ge- 
letftet 208. 

gelle 14. — »erbot ju Taufen 74, 
75. — toeldje auf ben 2Rarft gehören 
unb Welche nid)t. 261. 

genfter, gegen ben SRadjbar 118. 

gelungen, fötebertegung berfetben 
41. 

gtnfenaugen 9. 

gifefce 9, 10, 12, 14, 28, 50. - 
$iebftai)l fotdjer 209-211. — at* 
Abgabe Don ben Stratoroern 241. 

giften, unbefugte^ 113, 114. — 
in öffentlichem Gaffer 114. 

gittere i, be3 See* in Strato» 
241, 251, 256. — in ber Spree 253. 

gtfc^mafje 9. 

gtadj* 11, 13, 21. 

gleifdjjdjarren, JBerjetdjntfi ber 
3n$aber 254 (fielje aud) Starren). 

gleifdjwunben, Buße bafür 150. 

— Älage barum 173. 
gleifcfoeljnten 118. — mann 

fällig 183, 184. 

glodentoolle 12, 69, 70. 

gorberungen, beS SrbfafferS 
geljen auf ben (Erben 130. 

grau, Äirdjgang berfelben 31. — 
(Erbrecht bei ben Schwaben 106. — ver- 
erbt $n>iefac$ 140.— bienac$be42Ramie$ 



lobe gebiert 160.— beerbt baS nac$ be$ 
SRanne* Xobe geborene Äinb 160. — 
toa* fte nic^t mit ben (Erben tyetlt 136. 

— barf ntd)t $orfprec$er fein unb 
nidjt Hagen ofyte ©ormunb 105, 106. 

— Älage über ben Bormunb 161. — 
Stifter al« iljr JBormunb 161. — in 
meinem Älter bebarf fte be* Cor* 
munbeS 161. — barf nidjt bürgen 161. 

— $fänbung be* SRanne* für fte 161. 

— Tann nidjtft »ergeben olme SRanne* 
SBitlen 158. — Seibgebinge 158. — 
Vergebung oon ©igen ober faljrenber 
fyabt an ben SRann 158. — Qu» 
fttmmung beim Eintritt be$ 2RanneS 
in ein Softer 134. — fteljt nic$t ein 
für ftanblungen beS franfen Sftanne* 
135. — üertoirft ntdjt ben Wann burd) 
Umgang mit bem SRann 190. — Ijat 
fteten grieben 166. — Älage toegen 
SRotljaudjt 142, 163. — toeldje einen 
©eiftltdjen tl)ätltc$ abftraft 163. — 
golgen berUnfeuf^ett 159.— »einer- 
lei Ätnber t)on tljr 160. — toeldje ftieljlt, 
taubtxt, oergiftet, fätmpft 152. — 
bei unfttitidjen ftanblungen öon ©eift- 
lidjen an tyr begangen 191. — fafj- 
renbe 154. — ftotfjjudjt an iljr 159. 

— entehrte, @^e mit folgen 159. — 
öffentliche 213, 219, 221, 223. — 
(eibeigene 160. — föftangere a(£ 
$erbre<$erin uor ©eridjt 174. — 
fdjttangere, toie tyod) &u richten über 
fte 161. — bei ©udjergefdjäften mit 
3uben 165. — ifjr (Eib, Wie fie if)n 
letftet 159. 

grauenrec^t 158 ff. 
greie $erren, beren SBergelb unb 
Buge 153. 
greimann=griebebre<$er 141. 
griebe, föntgttd)er ber 3uben 165. 

— föntglic^er, welche $erfonen, Orte 
unb Xage tyn genießen 166. — für 
be* Sc$ul$en $ing 101. — ttru$ be* 
gelobten 122. — ber Stabt tt. mit 
einem Srra&enraubet 198. 






griebenSbtedjer, jiub burdj flc 
bunbene Sage nit^t gefdjüet 109. — 
wenn man bcffenHomcn nie&ttceifi 143. 

griebcuSbrud), Klage 11m fuldjeu 
144.— iiidjt burdjgcfüt)« 141.— in 
ber Verberge 147. — nn recbllojeu 
.Beuten. — Strafe 152. — Enthaup- 
tung bafür 314. 

Stieb cn Srcdjt, bcinadjridjtenlM. 

griebenStage, unb tuet (ie ni# 
genie&t 166. 

groljnbote, feine Berridjlungcu 
unb SJerrdjtigungen 102. — wer baju 
gemäht werben faitn 153. — pf anbei 
für nid)t gejagte S9iifje unb SBergelb 108. 

— als 3euge gegen bcnSHiebler 188. 
grudjt (fflelreibe) 21. 
grüdjte 14. 

gudjSfell 11. 

5 u b er, alS (Jtiidjtmafi 11. — 3Bein- 
ober Stetmaß 10, 13. 
Ürullen, SJerjellntuna. 183. 
Surften, bieben .flaijet wäljleu 96. 

— beten Buße unb SSergelb 153. — 
Surften-, Ferren- unb Stobtetag in 

te. 195. 

gürftenitjum, ffltanbcuburg 41. 

©änfe 21. - ftelbfdjabeu burd) 
fte 116. — jjrljnt, mann fällig, 184. 

»arten 5. 

©artenjinfl 24. 

Snlgeu, für fiornfteljien 115. — 
fieffe aiid) Rängen. 

©am (warp) II, 14, 21, 69. — 
fiiflii'n mit bemfclbfn 356. 

Gare kost, manu ju bejahen 107. 

©oft 9, 10. - «bgaben beffelbeu 
11,12,13, 14. - Stättegelb betr. 14, 
15. — abgaben im firamljauS 19. — 
beim Kall- unb gicfleifauf 20, 27. — 
Wbgabe uom gifdwertauf 28. — tobte*! 
«ieb, beffelbeu 29. - mann er auf 
bem aHarri uirfjt laufen barf 31. — 
Seberiaitf beffelbeu 260. — Wenn et 
iiirtii iiu-J ber SRart AI. 



öaugraj, ©aufdjnft, waS Darunter 
jn »erfteljen 100, 101. 

Weba unter, in weiden Jaden «er- 
teljr mit ib,m geftattel 189. 

Gebind (9btl)eilung im Stam- 
b,au8) 15. 

©ebunbene Jage, gerid)lltcb,e 
£>anblungcn au benfelben 109. 

©cfnugene,bef[en$)anb!ungenunb 
S?erfpred)cn 124. 

©efolge, beS öeilagten 148. 

©efunbeueSndjen, SSerfatnm Sa- 
bei 115. 

©eiftlidje, beren Erbtljetl an »e- 
tabe unb Eigentum 139. — »tl$< 
SBaffen fuhren 165. - twben fttttn 
grieben 166.— «Ijt 3ufp<rnd) bei Crr- 
bredjetn 170. — bie im Kirchenbann 
fmb 190. — finb mit ben Saien [eine 
greunbe 191. — uon beren Untrufd). 
Ijeit 191. — bei unjfldjtigen Angriffen 
auf grauen 163, 164, 191. — für 8r» 
feibigung berfelben eine grau ge- 
ftäitpt 208. — aW Anwalt ber Stab! 
SB. 249, 263. — [ui)i aurf) $faften. 

Gekrude, ftelje ©emürj. 

©elb, baareS, Vererbung bei- 
felben 81. 

©elbfdjulb, bor ©eriebt er- 
(tritt«« 107. — «emriS ber j&a\- 
luiifl 108. — ift iiidjltfl, wenn bei ge- 
lobte Etb nidjt angenommen wirb Ifct. 
— Serfüumen be8 Empfange« betSfle!. 
iabdntg 112, 113. — »läge barnm 
gegen einen 3uben 166. — fiel}e aueb. 
Sdjulb. 

©eleit, Befreiung 41. — 511 &»■ 
munb 49, 50. — larif unb Betrag 
113. — Sflidjt für Erhebung 113. - 
gegeben butcb, bie Stabt 93. einem 8er- 
bredjer 198. 

©elteljeneS, tjaften bafut 130. — 
Silage wegen 3 utu clgnbe 130. 

SclObntfj, gciidjtliny*, etwa! ju 
übergeben, inwiefeni ifl r* bem Erben 
iü galten 107. 
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©emeinbelanb, Äfirftung, 6d)Ä- 
bigung 125. 

Gemeinheit 33. — iljre 3 u f° m * 
menfunft mit bem Wati) wegen ©era* 
ttmng äußerer Angelegenheiten 197. 

— Aufreizung gegen ben SRatlj burd) 
Xile SBarbenberg 197. 

®emeinfd)aft,beS «ermögen« 131. 
Genechte 101. 

(SJerabe 15. — bei abgefonberten 
Äinbern 131. — was boju gehört 139. 

— Verausgabe 138. — was bem 
»ittwer baoon jufteljt 140. — Ver- 
erbung an bie ftidjte 140. — bei glje« 
Reibung 162. — (Erbteil beS (Seift- 
liefen baron 139. — beim 9ßad)fa& beS 
$eiftti$en 139. 

©eraubteS ©ut, Äfage um3urü(f* 
gäbe 121. — erfefrt ber ©rbe nid)t 130. 

— wem eS jufättt 136. — wer eS 
tauft unb unoerljolen ljätt 141. 

— Älage barum 141. — Qniüdqabt 
mad)t restlos 151. — ftnben beffelben 
bei jemanb 169. — als ©runb &ur 
Älage ber fyinbljaften Tfyat 141.— ©er- 
fahren bei ber 3 u ^dforberung 184. 

©erber, Stättegelb 14. 

©eridjt, ift überall, wo man mit 
Urteil ridjtet 103.— flegeln für baS 
©erfahren oor bemfelben 143. — über 
»erfeftete 146. f. «erfahren. — Sin* 
bringung ber peinlichen Älage 171. 

— nid)t juftänbigeS bei Sanbteuten 
ober Stäbtern 125, 126. — wann oor 
einem auswärtigen ju antworten 169. 

— Älage oor auswärtigem 169. 

— oberfteS unb niebereS 98, 244. — 
niebereS, im ©egenfafc jum oberen beS 
$ofrid)terS 192. — IjoljeS unb niebereS 
in ber 2Rarf 41. — geiftfidjeS, cor 
bemfelben fod man md)t (tagen 125. 

— eintragt beS weÜL unb geiftt. 95. 

— weltl. fa)lief$t baS geiftliä> aus 170. 

— ber Stabt ©.24. - ein« für beibe 
Stäbte 34. — Ort beffetben in beiben 
Stäbten 33, 34. — über ben See in 



Srralow 48. — oberfteS unb niebereS 
in £iä)tenberg 226. — niebereS ift 
baS ber Stabt Berlin 192. 

©eridjtsperfonen, wer barumer 
ju oerfte^en 105. 

©erid)tSjeugni6l87.— bei «er* 
feftung 147. 

©erfte, 3inS* 27. 

Gerüchte, wann unb wie bamit 
bettagt wirb 142. — ift ber Älage be- 
ginn 143. — nur bei fymbfyifter 2$at 
anjuwenben 142. — gegen ben welcher 
ftd) weigert um eine geraubte Saä)e 
öor ©erid)t &u fommen 141. — 
wenn man bemfelben ntd)t folgt 143. 

— bei (Entführung eine« ©erflagten 
122, 123. — ©runb fürBerfeftung 149. 

— oorauSgeljenb bem Sweifampf 155. 

— bei fatjrläfftger Xöbtung 176. — $u 
rufen öor ber gehegten ©an! 171. 

— als Art beS 8eugniffeS üor ©e* 
rid>t 187. 

© e f d) w i ft e r , erben nad) ben Altern 
129. — erben oor ben (Jltern 132. 

— DoQe erben üor falben 128, 129. 

— was biefetben nid)t feilen 131. 

— abgefonberte 131 — JBermögenS- 
gemeinfdjaft berfelben 131. — Xöbtung 
berfelben 146. 

©efdjworene, in Xörfern wo fein 

Sdjulje 100. - ©ewerfS* 65, 66, 72. 

©efinbe, SRietfjung beffetben 32. 

— beS (ErblafferS, beffenfio^n 134. — 
Sinftefyen für vanblungen beS tranfen 
Ferren 135. 

©eftoljleneS ®ut, f. geraubtes. 

Getouwe 70. 

betreibe, «uöfutjr 45. 

© e w ä f) r , beS Ueberlaff erS gegen ben 
(Erwerber 110. — beS ©eräufiererS 
125. — »uf»e für nia)t geleifteie 149, 
150. — beS ÄlägerS bem jum Äampf 
geforberten 155. — üor i$r tonn man 
bieÄlage beffern 155. -alSWewa^r- 
fam: in weffen ©. ein JBerwunbeter 
ftirbt 147. — wer geraubtes ©ut in 
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\'.u lim 169. - 9}orlb,eil berfetben 


Gropen 11, 12, 15 — (SRaß für 




beim S)ewci3 um geraubte! ©ut 184, 


Slutter) 10. 




185. — (ebiglidje eines ®ntti, wer fie 


ffirü&e 9. 




Ijflt cvtnill Die Entid)äbigung 183. 


(ilvinibftüde, roii- bie »cräiifjcrung 




@ewäl)i:3iuanH,fürbaS(Sigentljum 


pber ttrmrrbung gefdjelje« foQ 31. — 




on [a(|Knbfr $obc 111. — bafj ©ut 


Soften ber ffluflaffung 33. 




nülit grftoljlen 1S5. — 3ubr als 04. 


fflut, geflogenes unb geraubte*. 




eines Triften 165, 166. 167. — für 


SPewciS brS ßigtntljumS 1 15. — »er. 




butdj Cluüfii in Spfaivb genommene 


fahren babei 1 15. — ßurüclforberung«- 




Sfld)en 165. 


»erfahren 184. — tjerrenlofel (af- 




Sewanb 13, 15. - goQ 50. 


rynnicli) 1 1 6. — ftreitigrS, bem Siebter 




Öewanbfdjneiber 15, 17, 18, '28. 


übergeben 132. — erblofeS, $terfaljren 




— Statuten 76. 


baiuit 140. — erjag für Öegna&me 




Geweddc f. 28ebbc. 


146. — wann (ann man tt fid) Din- 




©ewerte (f. audj Silbe ober 3n- 


biciren 184. — betr. icbiglicfje ®e- 




nung). — 8'"« berfetben 17. — Huf- 


U'älir 183. 




letjung gegen bcnStatb. bnvdj Starben- 






becg 106, 197. — Siangocbmiitg bei 


Rängen, Strafe für tuclcbe Ser- 




Sßroiejfipnen 355, 356. 


bredjen 153. - wegen I'iebftab.l 807, 




öeroertjdjaft, Sererbung ber- 


208, 309, 210, 211, 212, 214, «16. 




Jetben 30. 


217, 218, 219, 220, 222, 224.— toeaeit 




ÖJetoidjt, tedjteä 2, 30. - Strafe 


9Miiifnlidniug 309. — wegen ©trauen- 




für unredjtefl 153. 


raub 218. — wegen falidjer Hntlage 




«emürj 16. 


214. — Gebühr bei »fltteis bafüt 29. 




©ewiitflljäublr-r f. firämer. 


taute 11, IS, 21. 




täube, Übgabc au bie Stab! bei 


•Viiii- ii, Obcrberger 45. 




Wufnaljme in biefelbe 30. — SSmrbung 


Safer, 8i«*' 35, 86, 27. 




ber 2Jiitg(iebfdjaft 30. — too bie Mut- 


fcalbgefdjwifter, f. G»efeb>ifler. 




glicbfd)aft ju erwerben 34. 


,s>iitä und i'n nb, Strnfe ow 3 1,33 




ffiilbemeifter, beffen ®ib 3. 


&al6fdjlag tum 3eidjen öer Un- 




Öfiebel 33. — gegen ben 9iadjbav 


freiheit 184. 




118. 


$anb, Serluft alt Strafe 150. 




©iftmifd)erei 234. 


$anbb,afteXI}at58.- Begriff 141. 




ÖlaS 13. 


— bertn Siidjler 100. — gegen ben 




©loifc, ©lodemnetall 10. 


Ifr/äter fann man aud) an gebun- 




Slilrffpielc, Serben 88. 


brnen Tagen fdjmiren 109. — ob Qbtr 




©nabe 1, 15, 31. 


iljti ju ridjten an foldjen 109. — au*. 




Gogel f. fioget. 


grfdjloffen bei 4.«egnab,me aui 3mt)um 




»olb, beffen fflerty 153. 


127. — ob man berjelben beidjul- 




fflrab f. bebten grab er. 


bigen faun, wenn iemaiib geraubte* (Hut 




Wraf, beffen Sebb* 96. 


getauft ijiii unb nidjl nabebli 141. 




Cfraffdjaft, 3ug brS Urtljeil. 


— augenfdjeinlidjt 143. — lleberjüb- 




[gelten« aul ib,r 182. 


miig bei barin gefangenen 144. 




©raSfdjneiben, Strafe bofür 113. 


— «erfeftung ob,nc biefelbe 146, 147. 




Grempeler 30. — f. audj Bier- 


— bar in gefangener bat (einen 




fdjanr. 


^rieben 166. — au gtnfdjt inline ift 
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©octyen-SRegifter. 



notfyoenbig jur Ueberfütjrung 171. 

— mug namhaft gemalt »erben bei 
ber peinl. Älage 173. — al* Art 
bei 8eugnifle* cor ©eric$t 187, 188. 

— Don berl. Särgern ridjtet ber 
Smutje 45. 

$anbfefte 5. 

$anf 9, 11, 13, 21. 

ftarntfd) 231. — f. auc$ ^anjer. 

— ber fieineweber 258. 
Raufen, al* 9Wa6 13. 
$auptabfdjlagen, ©träfe für 

welche »erbrechen 152. 

Hauptmann, erlaubt ben geriet!, 
gweifampf 154. — im ftäbttfdjen 
$ienfte 34. — ber ©ölbner in ©. 
Xiit öon ©eldjow 196. — öaltljafar 
üon ©blieben 206. 

$auS, gemauerte! 23. — 8"*$- 18. 

— gtet$bebeutenb mit ARatljIjauS 28. 
$>aut unb §aar 114. — wer 

e* ablauft, ift recfylo* 152. — bei 
$iebftaf)( unter 3 Schillinge SBcrt^ 152. 

— bei f cfyoangeren grauen 161. 
ftautwunben, Älage wegen 

foldjer 173. — bei folgen flogt man 
auf gricbenfcbrud) 173. 

Havelreke 89. 

fceerfdjilb, (Srniebrigung beffelben 
96. — giebt man auf beim Eintritt 
in ein £f öfter 134, 188. — öon einer 
9ionne ober einem SRönd) gewonnen 
135. — bei nidjt ritterbürrigen 140. 

— ba&u geborene, beim $ing betr. 
Urtfteilföelten i. b. Warf 181. 

$et)lerei, ©träfe bafür 152. — $cr- 
badjt berfelben, bei ben 3uben 165. 

— too folc^e oorliegt 169. 
§eibe, f. ©tabttyeibe. 
fceibereiter 28. 
$elm 10. 

$emben 11. 

Verberge, fjr ieben*bruc$ barin 1 47. 

Hergew e de, mal barunter $u uer- 
ftetyen 138. — wer e3 forbem fann 
138. — Teilung beffelben 138. 



— fällt an ben nddjften ©cfyoertmag 
140. — toer folc$e* nic$t r)inter(figt 140. 

gering 3, 11, 12, 19, 50. 

$erme(in 11. 

$err, mann er nidjt $orfprec$er 
$u fein brauet 103. 

fterrenfludjt, madjt etjrlo« 142. 

fcerren^of i. ©. 201. 

Jperrenjoll 9 ff. 

§er$og, beffen ©ebbe 96. — bier 
in fteutfötanb 98. 

$er$ogtl)um ©ac$fen 97. 

$eu 11, 21. 

Eingerichtete, beren9tod)la6l36. 

Einrichtung, geiftL gufpruc^ bor 
berfelben 170. — wegen JBerge^en, 
wenn niemanb meljr ©ürgfdjaft (eiftet 
201. — oon Seilten, wefdje Äinber 
an 3uben oerfaufen 207. — für An- 
jünben bon SBalb 208. — wegen 
$iebftal)l* oon $ferben 2C. 205. 

fcirfdjfell 11. 

$irfe 9. 

$irt, feine Haftpflicht 117. — ber 
©emeinbe- unb beffen $flid)ten 119. 

— Sotm beffelben 120. — wer einen 
eigenen galten barf 119, 120. 

§irtenl)au$ 26. 

$o$&eit, JBorfdjriften für bie 
fjeier 30, 262. 

$öfer (Äleinfjctnbler) 20. — wann 
fieauf bem Warft nidjt faufen Dürfen 31. 

fcöferbuben 23. 

$of, bäuerlicher 25, 27. — (Ein- 
l)egungapflidjt 118. — bei ber ^eiligen 
Oeift-Äapefle 230, 236. — in Sitten- 
berg oerfauft 231. 

fcofbienft 95. 

$ofridjter, beim Urtyeilf gelten 
181. — Ueberfüljrung ber «erfeftung 
oor iljm 192. — gtei$bebeutenb mit 
Oberrtdjter 192 

^offt eilen, Sd)Äbigung berfelben 
31. - -3in* («Borten«) 22. - 8er- 
leifjung beffelben 38. — oon ben 
Dörfern 25. 



18* 
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Sadjcn -Biegifter. 






Holung 102. 


- ffleridjl über biefetten 43, 44. 






§ o l j, SlMDCt jer (kriter) 1 G. — •98ert 


— matum man fte bulbet 1 64. — toeldje 






14, 21. - -Warft 15, 16. — fddngen, 


äSnfjen füljren 165. — (gaben ftflrt 






unbefugtes 113, 1L4. — -300, jh 


grieben 166. — 3- &« 'in*n Gljrifien 






»Sinti! 38. 


oerteßt 165. — ber oerlejt wirb 165. 






£ontg 11, 14. — (Stcmimumg iii 


— SÖudjer 165. — ©udjer mü 






ber ©tabtljcibe 227, 245. 


grnnen 1C5. — 3. al* ®en>ab.r8monn 






Sooft n 10, 11, 13. — -9Keffeu27. 


eine» Stjrifteit 165, 166, 167. — 3n- 






— diu jjaune b«l 51aff|baiä 118. 


pfanbnaljme Don Sadjtu burdj 3. 165. 






£ofpital, ffir Rranfc 77, 78. 


— ßauf 0011 oerfd). (itegenftanben 165. 






- jutn l)til. (Stift 77. - ^fUdjten 


— 3. um (Selb beiHagt 166. — ffiibrt- 






b(8 »Dtfleljera 230, 236. 


forincl ber, 3. 167. — Serbadjt Jtinbri 






Huvetgat (beim 8toeitam()f) 154 


an f« ju oertaufen 207. 






Hovetatul 167. 


3ubenbuben 20. 






£uf en, freie 24, 25. - Sc^rtä- 26. 


3ubenfd)Iäd>ter 80. 






— erblit&e gu ben fcofeu 27. — ««• 








jefjntung 183. — freie in Sidjtenberg 


Simmerer 33. — jmei in «. 






231. — -ätnl 24,26. — Berlcib,uiig 


193, 195. - «Ibert iHoienom, al* 






beffelben 38. 


Sddi'ifj.'liicroaijrer »on ber Siablüflr 






fcflljner 14, 21. — als Abgabe in 


193, 195. 






ben berl.S)6rfrrn261. — .ßeljnten 1 18. 


it iiiiiUcn , finb redjtloä 151. — bereu 






— $aa> 26. - 3iaud> 2«, 244. — 


»ufie 154. 






ßinfl- 25, 26. 


jt 5 1:1 p i l idje Sfiif 144. 






fculbigung, ber. Stobt 8}. bem 


fidle 10, 14, 15, 21. 






9flarfgrafen 250. 


.«..Uni 12, 13, 15. 






§iinbe, Graben burd) fie 116. 


JUikr, wann trifft ib.u bei Sann 






— burdj foldjc, bU ju gelbe flehen 126. 


96. — Sefci)! beffelben, lue iiidji in 
ben fliaüj ju Wahlen 196. 






3ngipet 10, 13. 


ffaiferredjt, betr. 38uo>rr 167. 






Institor f. Krämer. 


fto! 31, 152. 






3ntetbüt, (irajliajeS 59 ff. 


fialanb 48. — al* $m be* 






Snjudjt, 3)e1uciS bei Sigentljuinä 


Stratoiuer See* 241, 256. 






baburd) 185. 


«nlli 12. 






3at}t unb lag, fflebeutuug 32, 


ffallofen 91. 






133. — wenn 3emanb S3ütger loitb 21). 


fialtftein 20, 21, 27. 






3ab,EmarTt 10, 12, 13, 14, 17, 


Kammer, ber $crtrn in langer- 






18, 20, 28, 77, 7B, 261. 


iiiünbe, aU>rb.8d)f(e I)tngfiatt 180. 






3a in-,; «iii 124. 


ftammerredjt, in Sbranbenbutg 






3ai)ijeit (3ab,r nad) bem Sobe beS 


beim Uii[)ei[ja)elten 181. 






ajiminrS: 133. 


Kampf, f. niidj^iueifampf. — nwt)- 






Sofiannitcr, ftomtbjir 201. 


rornbig bei ffledjllofen 142. — an 






Jodute 181. — gerufen wegen 


Stelle be* Cibe* bei Sedjtloim 169. 






«ebrotjung mit 9Kocb 203. 


— geljt cor JJeugnifj 148. — bri »et« 






3ope üopa) II, 77, 78. 


tljcibigung eines lobten 143. — lieber* 






Oubc 20, 68. 


iülinitifl eine* ber ausbleibt babti 143.' 






3ubeu, wem fie untertljan 43. 


— unterliegen batin 144. — unlet- 








. 





277 



Sachen -SRegifier. 



liegen burt$ Berfdjweigen 155. — jum 
(Erweifen ber SRotljWeijr bei ber peinl. 
Äfage 172. — wem unb wann man 
ifjn weigern !ann 155. — faun man 
auflagen gegen Unebenbürtige 170. 

— felbfiebent bei gegoltenem Urteil 
be* ffieicrje* 182. — um Urteil 
gefdjieljt nur üor bem SRetdj 182. 

— SBaffen unb Äleibung ber kämpfet 
155. — SBaffen, wenn fie fölidjte fieute 
ftnb 156. — wenn ein Äämpfer frant 
Wirb beim Äampfgeridjt 157. 

Kampfgericht, JWiajterfdjeinen be* 
Betagten 156. 

Äampf würbige Verlegungen 144. 

Äampfwunben 200, 203. — Be- 
griff 173. — filage wegen foldjer 173. 

— Buge bafür nadj branbenb. Siecht 
150. 

Äannengießer 252. 

Kapelle jum ^eiligen ÖJeift 230. 

£aplan,beim$ofpital jum ^eiligen 
©eift 230. 

Äarre (3fifd)mafr> 12. - (SRaß für 
Töpferwaren) 12. — (2Ra& für aller- 
lei SBare) 14. 

Kauf, Don üerfdneb. GJegenftctnbcn 
burd) 3uben 165. — 3ube als ©e- 
wäl)r*mann babei 166, 167. 

Äaufljau* 15, 70. 

Äaufmann*waren, ^od 51. 

Äaocln 24, 25. 

ftaoelung ber Crrben 133. 

ftaoefftin* 24. 

fceb*frau 160. 

Üebdtiub 160. 

Äegelfpiel, (bösen), ©infdjrän- 
fung bcffelbcn 31, 200. 

Äelferlage, a(* Abgabe 17. 
fterjen (candela) 88. 

Steffel 11, 13. — in bcn ftebenbcn 
greifen 142, 169. 

ftefrcrei i;»o. 

fcieltyolj 16. 

Sttcittanbelen 21. 

Äinb, Min ber, e^eliaje, beren 



(Jrbreo^t 129. — SRadjlafc öon öer» 
ftorbenen 134. — abgefonberte, beren 
Qrrbredjt 131. — ©rbtljeilung bei un- 
münbigen 133. — £. ba* in ein 
fllofter tritt 134. — beffen Hadjlafc 
135. — Eintritt ber 2Rünbigfeit 137. 

— Älter ber UnjuredjnungSfäljigTeit 
174. — naa) be* Bater* lob ge- 
boren 160. — ftu früf) ober ju fpät 
geborene* 161. — Beroei*, ob e* 
lebte nad) ber SRutter 188. — Ä. \>on 
Pfaffen, beren Bufje 154. — fie 
nehmen niety (Erbe unb Sefjn 185. 

— unetjelic^e be*gl. 185. — Ä. oon 
Äämpen ftnb recfylo* 151. — au* ber 
(Elje mit (Entehrten 159. — au* un- 
gültiger ©je 162. — nad) ober öor 
(Sfjefdjeibung 162. — öerfdjiebene Arten 
Äinber nat$ ber Butter Staub 160. 

— wenn ein tfinb Berbredjen begebt 
142. — an i$m begangen 143. — Ber- 
tyeibigung, wenn e* ein Berbredjen 
begangen 174. — SBergelb 175. — für 
Berbredjen gejüdjtigt Dorn Beriefen, 
ober bienftpflidjtig 176. — öerwirft 
nidjt Bann burdj Umgang mit bem 
Bater 190. 

Äinberlofe (Eheleute, werben be- 
erbt 129. 

Jtinbelbier 31. 

1H rdjen, fämmtlidje berliner, Segate 
für biefelben 248. — Ä. in 2id)tenberg 
geplünbert 225 — Ä. unb JUrdjljöfe 
ljaben fteten grieben 166. — wer fte 
beraubt 152. 

&ir$f)of 12.— in ©tralom 262. 

Kirchenbann, f. Bann. 

Äirdjenüorftanb ber SRarien* 
fitere 239. 

Äirdjgang ber ^°uen 31. 

Äirdjlefjen in Lichtenberg 226. 

Äiffen 11. 

£ lag er, abgewiefener, frei oon 
Buge unb SBebbe 111. - bezeugt 
felbfiebent bie Antwort gegen ben ftd) 
weigemben Berflagten 124. — fleugt 
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©adjen-Sftegifter. 




nidjt felbft, fonbern bog ©eridjt 147. 


fflofter, folgen bei Eintritt* in 




— geroinnt tctn Siürgenflelb 149. 


bafjeibe 134. — wie brt Sintiitt in 




— SBortlaut (einer Blage beim peinl. 


baffelbe bejfugt mirb 188. — -grau. 




»erfahren 171. - beijält (in Stilen 


<£ibred)t 134. — -©elübbr, audj otjnc 




Don bem ffinnoibettii 173. — mann 


Anlegung berjelbrn «rlietl man ben 




er Sßifnnigscugnifj einlegt 177. 


£eerfdjilb 188. — ©raue« 357. 




fflage, fdjlidjle, mann au rtdjten in 


— ^Jrebiger- 257. 




S). unb ff. 34. — nadj Dreimaliger 


Knappe (ludtmadjer-) 69, 88. 




erfolgter Ginlneifung 112. — uieite 


— ftlage gegen ftnappen Bon bnl. 




inhibtrt bic Eintoei[ung 112. — wegen 


bürgern 42. 




ffiüftgabc uerlicljentr ober netfepter 


ffnedjt, £(ifipilid)t be« verrn 1-4. 




Sadjen 120. — roegert Sadjen, bie 


— Soljn beä entladenen unb ent- 




jemanb irrtpmlid) genommen 1*211. 


laufenen 114. — barf ben Slienft auf* 




— um geraubtes unb nugelaufteS 


jagen 115. — a\& Sormnnb 115. 




®ut 141. — imjitlälfije doc bem gciftl. 


— wenn er fieiratfirt 1 15. — fälliger 




Sertdjt 125. — Dor frembrn ©cridjten 


£ob,n nadj bem tobe 134. — Senn- 




125. — SBieberllage mehrerer gegen 


biglätBtemiin 137. — bet feinen 




einen 123. — gegen ben Erben tim 


4)crru tobtet 146, — tjerwirtt nidjt 




©djulb btS SrclaffcrB 130. — gemein- 


ilniiii Mudj Bleiben bei bem vertu 




fame mehrerer (Erben 132. - ucrfrftlj'e 


190. — ber oberfte bet Stabl 91. 




gegen einen Erben ber nodj nidjt iin 


— ber Stabt, poÜjeilidjeJ emfdjreiten 




Sefifc beS Slngefatlel 189. — um 


bei Unfug 201. — f. and] Slabtbitnei 




Edjabcnerfaß unb Uc6errj0t)iiiig beä 


unb Stabtlnedjt. 




©dmbenB 177. — inil penningtucli 


HiiDblaurf) 14, 21. 




überljof)t 177. — mit bem geruchte, 


Ituodjentjauer f. Sdjiadjtet. 




oerfdjiebene Siegeln 143. — ju ber« 


ff&nig, entbietet bie Surften 95- 




felben joll man nienmub jtoiitgtn 143. — 


— »o er edjten $cf Ijaben fott 97. 




um grirbenebrndj , niefit burdjgefiifjrie 


— Sab,! beffelben unb SBeifte 98. 




141, 144.— um Joblfdilag, t>or bem 


— fein iHidjteramt 98. — er üetlcit)! 




5Begrabni& 147. — gegen einen iin- 


Üaub unb Beute 98 — etewalt betr. 




uerfeftetcu (ierbredjer 147. — pein- 


unterirbifdjen Sdjafl 111. 




lidjf, wenn ber9iidjter abroefenb 149. 


fiBnigtbann, «erleiljnnfl 96. 




— breierlei, cor bem geridjtl. Qmtu 


— betrügt 60 €d)in. 96. — «ebb* 




fampf 155. — Tann man anbern cor 


unb Uttb/ilidjelten unter ifjm 178. — 




bet gelobten ©ernähr 1 55. — ©ortlaut 


ift nidjt in ber Siart 182. — j. aud) 




beim peinl. »erfahren 171. — Bor 


Wann. 




gehegter SBnnl 171. — bei ttbei- 


ßofdier CSiidjmafj) 9, 14. 




näd)tigem ffliorb 173. — roegen £aut- 


Kogeler (Seinen jeug) 10. 




Wimben unb Jiompfnmnben 173. — bei 


Kogele — capuoia 77, 78. 




ber peinlichen ft. mufj bie Irnnblrnfte Il]at 


Kogest = morbidn.. 




namhaft gemadjt totrben 173. — SSort- 


»ofil 14, 21. 




laut bei llcberfübruitg eineä SJer- 


RoI|lenträgei 29. 




fefteten 192. — ju jeber ff. bebürfen 


Kok er, f, ftafdjer. 




bie grauen bei iCottminbcS 159. 


Koleigen = macUre 82- 




ftleiber, alte 11, 14, AI. — lei- 


ffurnttjur bet Iempelb,evren 301. 




nene 21. 


ffonfuln, SJabi betreiben 83, 84. 








. 
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©a$en*9iegifter. 



Korb, ©uttermaf» 14. 

Korn 13,21. — fiepten 115. — öer* 
jeljren 115. — abtoeiben 116 — aus- 
fte^enbe* beim $*tmttn wirb nidjt er- 
jeftt 117. — JBerbraudj beffelben bur$ 
ffietfenbe 121, 122. — föneiben au* 
3rrt$um 127. — -Abgabe in ©.261. 
— -Plege 244. 

Äoffät 26. 

Äoft, ftdj jtoeien mit berfelben 131. 

Äooent 23. — al* Abgabe 262. 

ÄrÄrner (©enjürjljänbler) 10, 12, 
15, 20, 21. 

Äramljau* 15. 

Kran 19. 

Kraut 14. 

Krebfe 28. 

KreiSmeifter, beim geriet!. 
3»eifampf 156. 

Kropelinge (JJifdje) 9, 12. 

Krouwel 19, 216. 

Krüppel, erben nid^t 130. 

Krug, Krüger 13, 26 

Kümmel 13. 

Kürfdjner 18, 21. — etatuten 73. 

Lüfter, Verorbnungeu biefelben 
betr. 253. 

Kufe (2Raß) 12. 

£uf) 12, 32. 

Äu^irt, (Sinfünfte 29. 

Küpe, brennen barin aU ©träfe 152. 

Stupfer 13. 

Kuppelet, Verbrennung bafür 
201, 204 

fiäfymung, SRangelb bafür nac$ 
branbenb. Ncdjt 150. — mit Verluft 
ber $anb beftraft 150. 

Sage (SRaf» fürSlfijfigfeit) 9, 13,17. 

fiate, flagt fälfdjlidj oor geift- 
liebem QJeritfjt 125. — im Kirchen- 
bann 190. 

Uafenmadjer, bei ^rojeffionen 
unb SHattyäfifrungen 255, 256. 

ßatenfdjerer 20, 252. 

gammjell 11. 



2ämmer-3otl 12. — 3^nt, tean " 
fdttig 184. 

£anb, unbefteHte* ju befahren 117. 

fianbbanl, ber Surften, Klage üor 
berfelben 142. 

fianberbe, nimmt £el)n$frfic$te 
183, 184. 

fianbeSljerr, ertaubt gerichtlichen 
3meitampf 154. 

fianbfrieben, beS SWarfgrafen, 
geftört bun$ Site SBarbenberg 197. 

fianbgraf, beffen ©ebbe 96. 

flanbmann, ftagenb öor unge- 
porigem 05ertc^t 125. 

Sanbredjt, bun$ Sann nid)t ge* 
föübigt 95. — barf ber $apft ni<$t 
föÄbigen 128. — nnb £e$nred)t beim 
(Erbrecht 130. — ob man e* behält 
beim Eintritt in ba* Klofter 134. 

— getoinnen 3Wönc§ unb ftonne nic$t 
mit bem $eerfc$ilb 135. — beim 
Urtyeilfdjelten 180. 

Sanbretter 224. 

Sanbric^ter, toenn ein berl. $ür* 
ger oor ifjm flogt 42. 

L a n i f i c e s , unb textores im @egen- 
fafr 89. 

fianfe, Stralotoer 251, 256. 

fianbf äffen, öegrtff, SBergetb unb 
»ufje 153. 

£anbtag, bun$ ». berieft 194. 

— ber Surften, Ferren unb ©tfibte 
in ©. jur bairiföen Qt\t 195. — in 
©ranbenburg betr. Krieg gegen SWag- 
beburg 197. 

fianbmäljrung, beim Vertauf oon 
^f erben 125. 

fi a nbnufjr. au* Ujr $olj geflogen 
212. — fflaub bort »erborgen 215. 

£affe, beren SBergelb u. Buge 153. 

£aft 9. 

Satten 16. 

£eben, ^re unb ®ut oemirft 
man mit 4 €aajen 146. 

£eber 13, 14. — Kauf 66, 67, 260. 

— - ¥f«nifl 18, 28. 



, 


--- 




fln^w» 


Befliß«. 




Seljmgiuben 27, 28, US. 


2eidjenfi.au« 18. 




2er)ii, ©ttDüljr fati ffierauüetung 


Eetnewe&er, muffen «flürgttrtcbt 




125. — wirb iiidji rcrlorcn nad) 


erwerben 32. - 3nmina*ntri!el 258, 




ttmpfang 130. — 9?id)[edebigiing bei 


259. 




nadjgeborenrm fiinbe 160. — ndjmen 


2einwanb 11. — wie fie fein 




ßinber üoh G>eiftlid)rii unb uneljelidje 


fall 259. 




nidjt 185. — fofl nirbt Beigeben wetbtn. 


Seinmanbfdjneiber 21. 




fo lange man (elbft im Slanbe, e* jn 


Linifices 90. 




gebrandjen 187. — bei ©tabt SSedin 


ßinfen 9. 




231, 232, 243, 2«. 


Loeare se per petitionem 89. 




£rl)nerbe, bei, im Segen ja Jf jum 


2ob,n, oeebieuler, wann ju jaulen 




Sanberben 130, 183, 184. 


107. - beB ©eßnbe* 134. 




Seljngiit (öebbing) 46. 


2orbeten 10, 13. 




«ehnljuftn 26. 


2uaj«, f. Spiere, toilbe. 




2eb,npferb 26. 


SAaner, »u&e für baS ©djimpf- 




Ürljnrcdjt, burdj Sann nid}t ge- 


Wort 150. 




fdjäbigt 95. — barf bet Slapft nid)! 






fe&äbigen 128. — ob man ei behalt 


SMäbdjen, tonnen iu Sigen bei- 




beim (Sintitt in ein filofter 134. 


laufen 158. 




— De die Ten Xrculofe unb $trren- 


«ffiagb, ajiilnbigfeitstermin, Soi- 




flfldjtige 142. — fioü man in langer- 


inunb 137. — oerwirtt nidjt *öann 




münbt 180. 


butd) bleiben bei bem £eirn 190 




Seljnafrüdjtc, mann fie bei Sanb- 


Mage, ber nädjftc ebenbiirtige erbt 




erbe nimmt 183, 184. — wann ß« 


110. 




fällig fmb 184. 


«Ulctler 18, 220. 




Seljneijett, Scrlefern befjelben 


Melbourne, abttauen 114. 




oljne Sreubrutt) 144, 145. — fein 


Staltet (a» SRajj) 10. — bt* 




Storni terroirfl mit feiner £öbmng 


S&nigä 152. 




baS Beben 145. — unb alle Äntoort- 


SDUfj 13. 




fdjaß 146. — bagegen in beT -Jiotii- 


Mangeld, mann ju enlticfiteu 108, 




meljr 146. 


115. — für ben Klüger 122. — bei 




£t|nJmann, SBedr&cn burdj ben 


mehreren Slägern gegen ein» 123. 




SeljnS&rrrn ob,ne Xrru&rudj 144, 145. 


— für SJtorb eine* ftmbtS 143. — bei 




— Seiftanb bem £djnät)ernt olme 


SBerwanbten bei Xöbiung in bet Äotb- 




Xrrubrii(t> 145. — ma* bet ifjerr, bei 


roehr 148. — «ÄbBerbiertung buieb 




ibn tobtet, nermirlt 145, 146 — »läge 


flinber 1 76. — nadj branbenburgifdjeni 




Kot ben SRannen 145. 


Wedjt 150, 175. 




Ütijnronre 232, 244, 245. — toie 


Mann, inwiefern et ©djenfungen 




Diel bei 9Saclgra[ in SB. forbert 42. 


madjen barf 135- - nidjt ju pfanovii 




Üeibgebinge, oljne ESitlen be* 


für bie Srau 161. — bei eine «äitlt« 




«Ranne* barf bie grau e* nid)! auf. 


gebciratbel, «Jturedjt an beren Äet* 




laffen 158. - fßoimunb, rcenn joldjcä 


mögen 163. — bei SJudjergefrbäften 




sorbanben 158. — Seduft beffetben 


bet Srau mit Guben 165. — bet tinrn 




160. — bei <Jb,efäjeibuna 161. — «(• 


©eißlidjen tobtet ober Beilegt wegen 




Beil beffelben 168. — bei ber miebci 


unjüdjtiger imiiMiingrn gegen bie grau 




oerljeirai^eten Bittrot 163. 


163, 164, 191. 


. . 
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kantet 11. 

Manung, brechen betjclben feilend 
ber Stabt «. 198. 

SWarf ©ranbenburg, ein ga^n- 
le^en 97. 

SRarfgraf, beffen ©ebbe 96. 
— bingt bei feiner §ulb 96. — al* 
Winter unb 3nftan$ beim Urteil- 
freuen 181, 182. — W&t 8erbrec$er 
$inri$ten 211, 223, 224. — fculbi- 
gung ber Stabt ©. 250. — giebt 
$ro$effion*orbnung 255, 257. — 
•Bann 178. 

3Rarfgraff$aft, f)*t feinen 
Stönig*bann 182. — ba^in fein ge- 
goltene* Urteil $u $iel)en au* ber 
©rafföaft 182. 

Warffdjeibungfteine 114. 

SWarftmcifter 27, 28. 

2Rar!ttag 21. 

2Rar!ttoäc$ter 28, f. auc$ SSadjt- 
fefcer. 

3Rarft$oll, $inter$iel)ung 113. 

Warfdjal! 42. 

Warft all, ftäbtifdjer 33. 

Wartiniain* 21. 

3Ra&, redjte* 2, 30. — ©träfe für 
unredjted 152. 

dauern, 8en>ac$ung berfetben 31. 

Waulefel, «erjefjntung 183. 

Meise 9, 11, 12. 

SWeifterprüfung,beibcn©ä(fern73. 

Weifterfc$aft 3. 

Meysterknape 90. 

3Ref Jen ber ©runbftüde 22. 

Wcffing 13. 

Wttf) 10, 34. - für bie Sölbncr 
in ». 196. 

SRift, mu& ber 3in*mann ba 
(äffen 119. 

3Ri&l)anblungen, ©ujje bafür 
nadj branbenb. Wety 150. 

9Rön$, beffen Crbredjt 134. — ber 
Sifäof Wirb 134. 

SRöndjIjof 252. 

SRoljn y. 



2Rorb, Strafe 152. — JBerfeftung 
bafür. 149. — in einer Äin$e 206. 

— eine« '-Bürger* burc$ Raubritter 207. 
SRorbbrenner, Ujre Strafe 152. 

— bei ö. 198. 

borgen, al* Sanbmafj 26. 
Worgengabe, toa* baju gehört 
138, 139. — bei (Jtjefdjeibung 162. 

— oljne ©tntDifltgung ber (Erben 162. 

— woöon »irb pe gegeben 162. 

— ©eroei* berfelben, Cinweifer 162. 
Worgenfprac$e 3, 65, 259. 
SRoft 10. 

Moyse, f. meise. 

9Hfil)le, Strafe toer fte beraubt 152. 

— fyxt fteten grieben 166. 
SRfiljlenmeifter in $. 201. 
2Rü$lftein 12, 13, 51. 
SRünbigteit, mann biefelbe ein« 

tritt 137. 

SRünae, $ragefd>e 49. — ju Berlin 
52 ff., 57. 

SHünafälfdjung 55, 209. 

SRulbe, alö Sifömaf» 28. 

SRußtljeife, Verausgabe burc$ bie 
5rau 138. — toa* ba$u gehört. 139. 

— bei ©tyefdjeibung 162. 

9la$batxtd)t 117. 
Rageimage 128. 
92e^ 21. 

Reulanb, bäuerliche* 25. 
Richte, erbt ba* ©erabe 140. 
Rieberlage, 12 ff., 17. — in 
Oberberg 45, 46, 47. 
Riebeilag*red)t 37, 39. 
Wonne, bie ttebtiffin toirb 134. 
Rot l)roel)r, gegen Xfjiere 126. 

— $n>ijd)en £el)n*f)err unb Wann 
144, 145, 146. — SRorb au* R. 151. 

— JBerfaljren bei Rechtfertigung bur$ 
R. 148. 

Rotl)juc$t, Strafe 152. — an einer 
tteifdjläferin 154. — Älage ber JJrau 
barum 163. 

Rüg, 12, 21. 



, 
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Sadjen- 


ätegiftet. 




Obertänber 15. 


Pfarrer 26. — in ffltiniclenborf 




Oberr idjle x, ift bei £iofnd)ter 102. 


25. — in ganten) 233. — in ©dt&n- 




Cbft 11, 12, 14. - bredjrn, tin- 


baufen unb Siumenbtrg 222. 




befugtefl 114. 


ißfntrbauS 23. 




Cd 9. 


Pfeffer 10, 13, 22. 26. 




Dejel, 28tinma& 17. 


Pfennige, Anfertigung in Salin 




D Jen , btjügl. befl Eadjbarredjtä 1 18. 


54. — gtenbolfdje 54. — 8*«f- 




Offene lagt, im ßlegenfap ju 


54. — neue unb alte 55. — einiger 




gebnnbenen 109. 


58. — ffietlb, bt« ¥f. 153. — b<n 




Dljin, alä 3)lo6 13, 16, 17. 


nierten tonn bic grau bem SRann 




Oljmgeib 16, 17. 


Beigeben nadj Slabrredjt 158. — 




Dfjtniabfdjntiben 1, 221. 


■ SHentcn 244. — -gtugni& 188. 




Oldermann, jwei im 91att)c 193, 


?fetb, Hbgabe 51. — Setmben 




194. — Blbredjt fflatenotu 194. 


buxtb foldje 116. — ata «ttfpiel b« 




— lile S8arbenbeig 194, 195. 


Sjerlttfninfl ober SBcrfeBimg 120 — 




Dtterfdl 11. 


geliehenes nenn ti ftirbt 120. — Ott 




Overplege, |. fjHeat. 


Btijpitl bei Klage um geiaublet Ötm 
121. — fflcroabrteiftung bei «ertouf 




Pannus coloratus, dorsat-us 68. 


125. — wie ju bffd)lagen 179. 




ganger 10, 14. 


ißferbebaut 11. - biefelbe not- 




¥ap(t 97. 


pjeigcn 120. — -gofl 9, 12. 




Sßardjent 10, 13. 


Pflegbafte, beten 28ergeH> un» 




gjed) 14. 


Sage 153. 




?rl»e 11, 15. 


*f>flug, bei Hefinitung b« Soja** 




«Pfaffe, Begriff tinrä fold)en 130. 


111.— ©traft für ttaub beffetben 152. 




— jollfrei 113.-beFfen£rbrcdjtl34. 


— bat fteten Stieben 166. 




- -fiinber, beren Buße 1 54. — -fiinber 


Ißflügen fremben Selbe« 116. 




nehmen nid)t Erbe nodj 2ebn 185. — 


ifunb, Pfennige 10, 153. 




fietjt audj öeifrlidje. 


Pilger, beraubte 207. 




Sfoljtit, fünf in Saufen 97. 


Sßip* 9. 13. 




Sßfaljgraf, ttfftu Sfflrtbe 96. 


ißlatate, «erbot beiftlbcn 31. 




— rietet üb« ben ßnijer 98. 


ißlabgelb 15 ff. 




$fanb, SBeigeritug bcffrfbeii bei 


Tlege in beit Iörf«n 26-27. 




SdjulMlagen gegen fflitter ob.finappen 


Fies 89. 




42. — ucilnuft b« ftrolmbote 108. 


gjoltjeilidjc* ginfetireilen bei 




— Ruften be« 3nb,obctS 1 20. — ftlage 


©tabttnedjte 201. 




megtn gurüdgabe 120. — bic iß« Jon 


Portorium quart*le «* drage- 




b(* Sa)u[bnerS als joIdjcS 123. — barf 


ferdel 




ben gin* nidjt überfdjrciKn 111. 


$ram 11. 12. 13. 2t. 




— nidjl ftatttaafl beim Siann für bie 


Prekeln, als Strafe 152. 




grau 161. 


%'riefter, oerbrannt mit f>4 bajur 




^fönbung, für iBtfabren eine« 


aitigicbt 214. 




«cter* 113. — für tarönjoerltbun- 


$Tioi(tflta 5, 7, 87 fj., 226. - 




(ien 114. — bei ntc&t &iugpflid)tiflrn 


Öcflätigung berfelbtn 39. 58. 59. — 




Scbulbnei» 112. — burd) Qubcn 165. 


beren 9ufbe»ab,rung 33. — wie (oldje 




^fonbgtlb 28. 


Ion firm tri werben muffen 950. 
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©adjen-SRegijiet. 



$ r ob ft öon ©erlin unb Äöln 257. 

— bei fcocfoeiten 262. 
$robftei 24. 

<J3 r o $ e f f i o n, groljnleidmamS-, Drä- 
nung bei folget 255, 257. 

Ctuarter, SBeinmaß 17. 
Quaternu8 5. 

91 ab, wer bomü gerietet wirb 152, 
199. — wegen Straßenraub 214. — 
wegen öranbftiftung 217. — wegen 
töaubmorb 217. — wegen $rolmng 
öon ©ranbfiiftung 219, 224. — wegen 
Äirc^enbiebftablS 216, 220, 225. — 
©ebüfjr beS Büttel« babei 29. 

Wabe, f. ©erabe. 

SHatlj, alter unb neuer (bei Einigung 
ber Stabtej 33. - richtet über 9Jcünj- 
fälfdjer 55. — SRedjt jur Verleihung 
ber SRitglicbfdjaft bei ben Innungen 
69. — 3t°itt ra 4t unter iljm burtfj 
Xile SBarbenbcrg 195, 196. — Auf- 
reizung gegen ilmburd)9l.$Ratenowl94. 

— Verätzungen mit ber ©emeine 
betr. 9toty ber Stäbte 197. — »er- 
bietet (SHüdSjpiele 200. — 9t. $u 
Vranbenburg, Appellation an ben- 
felben 210 

Rathaus 91. — was bafefbft oor- 
june^men 33, 34. — Ort ber Renten- 
$at)lung 87. — ewige Rente auf bem- 
jelben 233. - fielje and) ©rüde. 

Ratfymannen 1.— @ib berfelben 2. 

— ©einabgabe an fie 17. — als Vc- 
fidjtiger beS VrobeS 30. — beftimmen 
über bie Vrüdje 32. — entlaffen au$ 
ber Vcrfeftung 32. - 3a^l berfelben 33. 

— Crt itjrer Verätzung 33. — bei ber 
SRorgenjpradje gegenwärtig 65 ff. — 
entfdjeiben über SRitgliebjdjaft bed 
SdjufmiadjergewerfS 65 ff. 

RatljSljerren, erhalten Sijdje für 
\\d) 241. 

RatljSii&ungen, Viergewcrfc ba- 
bei 256. 



91 a üb, an ^erfonen, ©träfe 152. — 
Strafe für ftütfeleiftung 152. — wer 
jum ^weiten 9Rale barum beföutbigt 
142. — am Wirten 119. — an einer 
$ilgerinn bei V. 195. — im Stabt- 
lefler 221. — was man bem Räuber 
abjagt 115. 

Raubritter 203, 205, 206, 207. 

Redjt, ber Saufen gegen Äaifer 
SarlS SSiUen 105, 106. - ©$wÄbi- 
fdjeS 105. — VranbenburgifdjeS unter« 
Rieben Dom Sädjfifdjen beim (Erbrecht 
138. — göttliches, altes unb neues 
beim peinlichen ©erfahren 172. — 
öranbenburgifdjeS Vürger- u. Bauern» 
beim Urtyeilfäelten 179, 182. — 
Kammer- beim Urtfyeilf djelten 181. 

— SäcfcftfdjeS, betr. Urtyeilföelten 
bei bem Reidje 182. — Vranbenb., 
betr. Vuße 150. — natürliches. 2>rei 
©afcungen, welche bawiber taufen 186. 

— SädjftjdjeS, über Verrentung bei 
SebenSjcit 186. — SädjfifdjeS, breierlei 
an breierlei ÖJut 187. — geiftlidjeS, 
Anwalt ber Stabt für foldjeS 249, 263. 

RedjtloS, Aufeätylung wer eS ift 
151. — ift, wer eine entehrte grau 
eljelidjt 159. — wirb bie grau nidjt 
burd) Untcufc^r>eit 159. — wirb man 
nidjt burdj Verläumbung 151. — ein 
foldjer ift nidjt $iebeSgenojj 141. — 
feine »u&e 154. — ift ofyie SBergelb 
154. — SRaub unb griebenSbrud) an 
itjm 154. — unterfdjieben oon edjtloS 
159. — Crbrecft ber Äinber 159. — 
Rechtfertigung bei §el)lerei 169. 

RedjtSbüdjer 6, 133. 

RedjtSmeigerung 126. — burdj 
ben Ridjter 148. 

Regifter5ff. — &runbfteurr- 25. 
26. — ftäbtifdje*, bar in alle ÖJrunb- 
ftüde ober afleS Sindgut aufzunehmen 
finb 31. 

Reidj, 3 U beS UrtyeilföeltenS an 
bafjelbe 182. — oor bemfelben tämpft 
man um llrtyeit 182. 



, 
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Sadjen- 


Regifter. 






iReieljBbienfi 95. 


ob ein Bürger ober Bauer notfi fat)- 






iReii 10. 


renbe §aGe »ergeben barf 187. 






SHeifenbe, SHedjl bcrfelbcn on Selb- 


JRirijten, mit ber 28eibe 114. 






früdjtcn 115, 121, 122. 


9iinbSbaut 11, 13. 






8teifegefäb,rte, ffleiflanb i&m ju 


Mitter, Ringe gegen fotttje ran 






leiften tiS, 


berliner Bürgern 42. — ftnb goU* 






fflettoren bcr Spulen 253. 


frei 113. 






JHrnte 8. - gciftlictfe, Anlauf 


BUtterbürtige, Der erben jwirf od) 






berjribrn 31. — ewige, auf bem 3iath- 


140. — Ijinlerlaffen tein $>ergntieb* 






(jaule 233. 


140. — geben SBorgengabe 162. 






iRententcrjdireibung 86, 87, 


SRttlerlonb 26. 






229 ff. — löeifoiel bcr rwtiäuflieJjcn 87. 


Rivol 13. 






Rerof, Begriff. Straft bafür 146. 


r'U'if 11. 






Sicher, ftabiijdier 33.— wenn ber- 


ffloggen, 3'"«- 26, 27. 






fette nidjt jur ©teile 34. — bei 8er- 


SHotbftein 12. 






fjanblung luegeu BwftjbWfl 192. — br» 


•Rüben 21. 






lefjnter ober gern äbll er 100, 101.— wer 


ffiüelen (gelb) 25. 






berechtigt e£ ju fein 100. — über wen er 


Ruggenleder 13. 






riäjlen mufj 101. — Ijat ©eiuebbe unb 


3iult)e Opoljmafil IG. 






leine Buße 101. - mu& baS ®. fitr, 


{HutbenginS 22. 






uou den Sdjöffen äuerteunen loffcn 








101. - ber übernäd)tigen £f)at 101. 


Saat, Sdjaben baran 32. — £n« 






— Seugnifj naa) feinem lobe 101. — 


je&ntiiug 117. 






SedjtSroeigentng beffeiben 101, 148, 


Safran 10. 






— Bertolten gegenüber bem SBor- 


6alj 13, 14. 






fpredjer 103. — als Qeuge bei einer 


Saljmeffer 18, 28. 






öelbfdjulb 107. — roa« er ridjten 


Sattel 11. 






foD an gtbunbenen Sagen 109. — 


Sa&gelb für Bier, SJein ic. 34. 






Slnfurücfje an irjn bei tterliefienen ober 


Sdjaoegelb 233. 






beilegten Saetjen. 120. — nimmt ftrei« 


Sdjäferei, freie 231. 






tige Sadjen in ©croabrfam 122. — 


Sdjof , beffen 5ffieibt32. - -jJeljMfi! 






ümi fallt geraubtes ©iit -u 136. — 


183. 






üerwaljrt erblofeS ©ut 140. — 6e- 


3rttflfliirt, Srtorbnungen für iLn 






tontmt baS Sdnuert 143. — nimmt 


32. - :iu-fii: einen Joläjen ju ballen ISO. 






bie 3 af J ll,n 8 °eS Bürgen 1*9. — 


Siballbufe 24. 






8eiignif3 bei Scrfeftung 147. — «b- 


Starren, Stob- 30. — Strif** 






wefenbeit beffeiben 149. — mobil beu 


63. — »erlauf ber Seile 260. — |. 






5roI)nboten 153. — als Sormunb 


aud) 31eifä.Sd)arren. 






einer 3rau IUI.— Crlaubiiifj beffeiben 


Srfjofc, unter irbifajer 111. 






jiim SegrÄbnife 147. — belehnter ift 


Sdjaufpieler, hirtrio 89. 






nothtDenbigjiini Beweis ber Sierfeftuug 


Steffel 9. — redjter 2. 






174. — Itjütigreil beim Urt^eilirijettcn 


©djeiterbaufen, hott, KCl Bto*#l 






178—182. — wie man gegen i!m 


152. 






jeugi 188. — atS Si&eS&elfer beim 


Srfieiten eines HrtlffiU, 5*niitia> 






Seugnifi ber 6d)Sffen 188. - oberer 


(eilen 106. — jfetjn an bie tediit v*n6 






über Wauernflagen 125. — enlftbeibet 


unb uufridil ballen Dur dt Kämpfen 106. 
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©adjen-föegifter. 



— oerlangtSbenbürtigfeit 178. — »er- 
fahren babei unter ÄönigSbann 178. 

— in bcr SBart 179, 180, 182. - 
f. aud) Urzeit fetten. 

©dfenfung, eines (SrblaffcrS 135. 

— nur wenn man nod) im ©tanbe, 
bie <5aty fclbft ju gebrauten 18G. 

©djerf 9. — Pfennige 54. 
Steinte 22. 

6 Rieften, unoorftdjtigeS 115. 
©d)iff, 9ftagbeburgifd)e3, Getunge- 
des, Gesamte 11, 12, 13. 
ecr)iff«jolt $u fföpnit 38. 
Shilling = 18 Pfennig 55. 
©c^impftoort, 93uße bafür 150. 

— Strafe bafür 151, 152. 
©d) in ben, j. ©traßenraub. 
©djläd)ter 63, 81, 82. — toeldjeS 

8iel) nidjt burdj fie $u jdjladjten 30. — 
jübiföe 80. — 8in8 berfelben 18. - bei 
«at^p6»ngen 256. — f. aud) SBurft- 
madjer. 

©djlagbaum 28. 

©djleifftein 12, 13. 

Schlag $u flöln 22, 257. 

©c^mer 11, 13. 

©d)öff en, (Sib berfelben 2. — bercn 
SBebbe 32. — in 93. u. £., S8af)l, 
«mtSbauer 33, 83, 84. — toeldje Gigen- 
fdjaftenfieljaben muffen 103. — ©ieben* 
jafjl berfelben 104. — foHen fifcenb Ur- 
teil geben 106 — oertretenbenWidjter 
149. — matten ben grofjnboten 153. 

— erfennen ba& ÖJemebbe be$ SRidjterS 
101. —laben ben Stampfer beimÄampf» 
geridjt 156. — befefyeu bie SBunben 

172. — oerrüden bie 53änfe breimal 

173. — fiebcn gehören jnm 93eroei$ 
ber Serfeftung 174. — begutachten, ob 
ein 93ürger ober ©auer nod) faljrenbe 
fyabe »ergeben barf 187. — in 93. bei 
Jöerljanblung wegen »erfeftung 192. 

— nadj iljrem Urtljeil Siidjarb Äoppe 
gerietet 199. 

©(^offenbare fieute, toa$ bar- 
unter ju oerftefyen 103. - Sreic 130. 



— beren Buße unb SBergelb 153. — 
als ©oten beim Urteil jdfelten 178. 

©c^öffenbud) 132. 
©c$öffenrec$t 6. 
©d>oß 27, 57, 85. - Don Grbfdjaft 
30. — $rol)ungen wegen beffen 209. 

— -grei^eit, für ein $au3 234. 

— ben gemeinen ©urgent oerfprodjen 
burd) Xile SBarbenberg 197. 

©^reiben, wer e$ nict)t tann bor 
®ericr)t 264. 

©d) reib er, f. ©tabtfdjreiber. 

©grober, f. ®ewanbfd}neiber. 

©djüler, oon ber 2Rarien* unb 
«ßetritirdje 257. 

©djüffelmadjer (schotteler) 21. 

©djul)flic!cr 15,21. — Statuten 78. 

©d)ul)mad)er 15. — ©tättegelb 
14. — iljren ßeberfauf betreffenb 260. 

— 3inS 18. — 3nnung«brief 65. 

— Orbnung bei ^rojeifionen 255. 

— 3ufafc 5« oen ©tatuten 261. 
©djulb (©elbfdjulb) 107 ff. — oor 

©ertc^t unb außergerichtlich gelobte 
107. — §aftbarteit be$ (Erben bafür 
130. — -Älage, ber ©ürger gegen 
bitter ober knappen 42. — ftel)e aud) 
GJelbfäulb. 

©djulbner, Ijaftet mit ber $erfon 
123. — fiedeln i^m anzulegen 123. 

— bcr ftd) weigert $u anttoorten oor 
QJerit^t 124. 

©dfule 19, 33. — ©erorbnungen 
betr. biefelbc 253. 

©d)ut$e, $ib beffelben 2. — ©e- 
webbe beffelben 32. — al* Winter ber 
3uben in 93. 44. — Competenj in ©. 
45, 58. — ©ebbe in ©tobt ober Xorf 
96. — filage gegen ben föidjter oor 
tfyn 98. — $flic$ten als Winter 100. 

— wie er $ing Ijegt 101. — toer fein 
Ding fud)t 153. — leben nad) 
©djuljenfrage, beim peinlichen ©eridjt 
171. — als 3euge gegen ben 8tid)ter 
188. — $orf- 25, 26 - in ©$ön* 
Raufen 209. 
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Sadjen- 91 e gifter. 




Cdjuljentljum, Serteitjung 98, 


Sleise 15. 




Shilling 98. — lann in bic biertc 


Sölbner, in 83. gehalten 196. 




fcanb trainiert 98. — wo feines cor- 


ShIjh. {eine ßinbec geljen bor alt 




Ijanben in Dörfern, wirb ein 9iid)ier 


Ur&cn 129. — Säuberung burdj ben 




getoaijlt 100. 


»ater 13t. — unabgejonbertet 131. 




aetaupen (giß) 9. 


— geb.t ber Xodjter cor im Erbe U0. 




Sdjlueine 12. — Stoppelroeibe 


— Ibie lange er ben SSoter überleben 




ber(etben 32. — gdjnbcii burdj (ie 1 1 6. 


miif) jum ßefjncrbe 170. 




©djroeincfoben 118. 


Solea novo, rorfut 79, SO 




Sdjiucrt 10,14, 143. — bomgrift- 


Spannen, für nidjt gejagtes Set- 




tidjen unb roettlidjen 95, 99. 


gelb 177. 




Sdjtbertmage, ber ältere nimml 


Spiel, faljdjeB 212, 213, 215, 216. 




fcergeincbe, ift fflornmub 138, 176. 


©ptellcute, Tuib redjtlo« 151. — 




— gcb,t bei ber Srofdjaft ben Spill« 


rcdjtloS, aber nidjt $icbeegroof) 141 




niagen üor 140. — erbt ©eratroebe 


— beren ©u&e 154. 




140. — nädjfter, ifl SSotmunb ber 


Spielfdjulb, erfe^t ber Orte 




grau 158. 


nidjt 130. — 9eid)tial)Iung brrjelben 




©djroefKrliubcr, in ber Sippe- 


200, 201. 




.villi 128. - erben gletd) mit trüber- 


Spiefberluft 131. 




tinbern 129. 


6tabtbiener, itjr Sib 3. — ein« 




See, Jtratoiucr, eiii!ö(iing 240. — 


tmb,me 27 ff. 33. — bei öorfoeit« 263. 




83ffit<Jj»nfl 241. 


- ermatten uom «bjtf)o& 263. — 201. 




Seeftranb, ©rrafje baf)in bon SJ. 


Slabtgrabcn, oll Uteridjti- 




198, 200, 203. - »efcttbiing bec 


gtenje 44. 




Stabt bon bort aus 200. 


©tabltjetbe, 8en>aeb,ung 28. — 




Selbbritt bejeiigt man baä 


niemanb ioll bort jagen 31. — bient 




Bifjenifiitm an gefunbnien Sadjcn 115. 


ninjt jur Sdja[n>eibe 32. — Änjunben 




— Jdjroört man 6ei äurüelforbtrung 


bcifelbcu 208. — SMenenjudjt bnfrlMt 




geraubten ©ules 121. — bejeugt ber 


227, 245. 




S3ürge ben £ob eineB Serflagtcn 123. 


©tabtfetter 17, 212. — Spiel* 




— betoei(t man ffirbe bor ©erittit 132. 


bairlbftüerbo!en200.~ SdjiaflerriSQI. 




Selbjiebent tämpfen gegen jirten 


— griebensbrueb, 202. — JHanb321. 




106. — gegen ben, ber bic Slntroort 


Stabtrifte 193. 195. 




weigert 124. 


©tabtlnedjt, ftetje Elabibirnrr. 




Selbftmflrber, 9iad)[a& 136. 


©tabtredjt 29 ff. — bei gegentem- 




Selbftrcelit unb ßfelonlt eines 


gern lejtaincut bon grau unb fflJjnn 




WurgerB in ». 200, 201. 


158. — bei ^ferniigjeiigmfc 188. 




Selfricbter, gteidjbebeuteub mit 


Stabtie&reiber 17, 18, 27, 33. 




Berbrcttjer 170. 


— erhält vom flbfetiog 263. 




©ruft 10. 


©tabttoaffen, (oft niemanb »et- 




eidid io. 


leiten 31. 




©ilbererjbredjen 111. 


©tabtmage 19. 




©innloje, nidjt ju virfjr.ii aber 


©tatiegelb 14. 28. 




fie 161. — (Jeiti)cibigung tnegcii 


Stätlepfennig, Serleijuitfl be*. 




begangenen SJiorbe! 175. 


leiben 33. 




©ippejaljl 128. 


Stab,! 10, 13. 
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6ad)en- flieg tfter. 



©tammetnbe, oor ©eridjt 103. 

Stäupung, ®ebäf>r beS Büttels 
babei 29. — einer grau für Beleibt- 
gung ©eiftlidjer 208. - für SRifftanb* 
tung 209. — für $iebftaf)l 210, 213, 
218, 220, 222, 223. - für groben 
Unfug 216. — für Äirdjenbiebftaf)! 220. 

— für SRüctteljr nadj «uSmeifung 215. 
Stein, al8 ©ett>id&t3ma& 11, 14, 22. 

— -Bube 19. — Gruben 112. — 
• fragen als (Strafe 1. 152. 

©tift, im ©d)lo& ju ßöln 257. 

©tipenbien für ©djulen 253. 

©tocffifdje 9, 12, 50. 

Stove (Babeftube) 23, (ie$e audj 
Babeftube. 

©trage, töniglidje 121. — l)at 
fteten ^rieben 166. 

©tra&enraub 205 — 207, 211, 
218, 219. — bafür gelängt 208. — 
©trafjenrftuber 198, 214. 

©trol) 21. 

©tübd&cn (2Beinma&) 16, 17. 

©üljne, Beweis berfelben 142. — 
madjt redjtlo* 151. 

Xa ge, gebunbene unb 1) eilige l)aben 
fteten grieben 166. 

% a g e * l i d) t , bei, fofl man jafjten 1 07 

Xageroerfer, beren Bu&e unb 
«Bergelb 153. 

Xalg, 11, 14. 

Xeftamente, Berorbnung barüber 
31. — oon berliner Bürgerinnen 248. 

Theatrum 68, 70. — ffiente bar- 
auf 239. 

Xtjiere, gefährliche unb roilbe 
galten, tobten, fyegen 121. 

Xfjüringen, £anbgrafjdmft, ein 
SJafjnleljen. 

Xfjorfyüter, Bergemaltigung beS* 
felben 205. — S^orwärter 20, 27, 
28, 91. 

Jfjormeg 22, 23. 

Timm er (Ääfemafj) 10. — (8tfia% 
iatjl bei gellen) 11. — ($ofynafe) 16. 



Sine tSRafe für Butter) 10. 

Xifdj, golbner, (gr^lung ba- 
oon 104. 

$od)ter, fteljt bem ©oljne nadj 
im (Srbe 140 — -Äinber ge^en cor 
als Arbeit 129. 

Xobtengräber 29. 

$obtfd)(ag, Verbannung aus ber 
©tabt barnad) 32. — an tuen bafür 
Bu&e $u jaulen 32. — eine« (Erb* 
lafferS 124. — bie 3 «rten unb beren 
Bu&e 151. — al* Beifpiel be* pein- 
ticken »erfahren« 172. — Berfeftung 
beSroegen 203. 

Xöpfer (groper) 12, 21. 

Solleifen 10. 

Xonne 9. — (2Ra& für Butter) 10, 
13. — (Siföttiajj) 14. 

Tornow 24. 

Xraufe, Anlegung 118. 

Zreubrudj, roaS nidjt als foldjer 
&u rennen 145. 

Sreulofe, ftitb tfyloi 142. 

Tribu tum commune, gemeiner 
schoss 84, 85. 

Xudj, gefärbte« unb ungefärbte« 
68, 69. 

Xudjmadjer, ©tatuten 68, 69, 71. 

£udjmad)ergefeUen, Statuten 
88 ff. 

Tunica frustata, geftidter fRod 
77, 78. 

Xurm, ©efängni& in B. 201, 202. 

Twang 3. 

Twersnacht 107, 132. 

tteberfüljrung, oerföiebener Ver- 
brecher 143. — tor öcridjt madjt 
redjtloS 151, 152. — beim peinlichen 
Verfahren 172. 

Ueberljöljung, bei Sforberung ton 
©cbabenerjafc 177. 

Uebertretungen, Budj berfelben 
193 ff. 

Ufer, ftufcung berfelben 114. 

Umf äffen, einer Bauerfdjaft 125. 



— 2S8 — 






Sattjen -Kegiftfr. 






Uncbcubflrtigff.it, liui^.'il;.!" 


Verbrennung, wegen gaubrtei 






beim Snmpf 96. — nimmt ba8 Erbe 


203, 214. — wegen «uSgeben für 






iiUi.it 128. 


einen Sßrieftrc 214. — wegen gilfetjung 






Unrdjt, $iutertaffenjd)aft btB «. 


215, 223. — wegen fatfdjen Spiel* 






IKannt« 160. - H. grau, 3!otf)jiid)t 


215, 216. — Wegen Birdjenbiebftab,» 






an ifjr 159. 


220. — wegen Kuppelei 201, 204. 






Unet|eiir!) geborene jijib redjtloB 


— wegen ©iftmifdjerei 224. 






151. 


Vereinigung Bon Berlin unb Köln 






Unfreie, beren SÖufje 154. — u. 


33, 83. 






5iau 1G0. — SBedjfel beB Sjerrn 184. 


Verfahren, mit Vcrfefleten Bor 






— »(Weis ber Unfreifjeit 184. 


ffleridjt 146, 147. — peinliche», U*. 






Ungeld41,50. — in Sarmimb 49. 


[djreitniita. 171. 






Ungericbt, ©trafen für bie oer< 


Verfeftelt, ber, ift gu ergreifen 






fdjicbenen Surfen 152. — breierlei 


an gebunbenen tagen 109. — b,ai 






bebingt ben geri^Kit^rrc 3wcifaniBf 


teinen ^rieben 166. — Bdkrberawi.i 






155. — ber 3uben 165. 


btffclbcn 123. — Ueber[üt>rung eine» 






Uufeufdjljtit bet 3rau, rcdjllidje 


tobten 33. 143. — Ueberfufjtuna ber 






folgen 159. 


SScrfeftung mib Sa^ung 143, 146, 147. 






Uumüubige, 3jormunbfd)aft über 


— mit 7 3f»8tn 171. — Urberfütjning 






biefelben 137. 


Bor bem $ofriä)tet 192. 






Unfdjulb, beim ftampfgcridjt 155. 


Verfeftung, SSirtung 95. — be* 






Uusüd)lige$ianblungcn Bon Sc ift' 


SJitiflflüdjtigni 116. — wegen Snt* 






tidjen 163, 164. 


fiil)rung eine« VerfTagten 122. 123. 






UnjuredjnungSfäbig, wann ift 


— wegen ftautrounben 144. — wann 






tS ein flinb 174. 


fie nur an ba« Ürbcn geljt 143. — 






Urbeben, märrifdjer ©labte 247. 


gotgen, wenn mau batin «griffen 






Urfefibe 1, 210, 213, 215, 220, 


wirb, ober freiwillig totnm! 144. — 






221, 237. - beB (Befangenen 124. — 


wie man jidi niiB itjr toft 149. — Cut. 






Beweis berfelbcn 142. 


laffimg baraufl 32. — baju gebart 






Urfnnben, bewetfen bei Erb> 


nid)! übernächtige filage 149. — V. unb 






anfprüdjen 132. — alB Beweismittel 


iBann jngleidj 170- — in braifrlben 






bor ©ericfjt übertäubt 189. 


©onnenfebein beB SlorbtS 173. — bri 






Urtjje.it, iitirt!i':i beffelben unter 


flbernSdjtigcm Storb 173. — beffnt. 






ffantgSbann 178. — in ber SKarl 179, 


ber nad) Dritter Sabumj nidjt fommt 1 73. 






180, 181, 183. — Bbr bem 9teidje 


— SBcmeiS berfelben 174. — in ©. 






182. — gefdwÜencS lann man nidjt 


wegen Iobtid)Iag 203. — wegen Ctr- 






.Vi'liii au« einer öraffdjaft in «ine 


IcuuBung 203. 






SMart 182. — -(Selb, bei bem Segelten 


Vergiftung, Strafe bafür 152. 






i. b. SDiarf 181, 182. — f. audj 


V e rf 3 b, r u n g , bei Uebernatjme tinrt 






6djelicn. 


SrbeB 132, 183. 
Verlaufet, feint Ortiiatjrtpflity 






SBerbredjen, fic&c Uiigcrtfljt. 


125. 






8crbrcdjer,Sricf|!ebtffclbtn 170. 


Verlaum bung, Strafe bafür 31, 






- M er (ein 6rbe laßt 170. - 


151. 






wie bie peintidje Klage gegen itjn an- 


Verlegung, bur* Viel) 116. — 






jilfangen 171, 


aufl UnPorftÄjtigi'tii 115. — weltje 










_ 
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©ad)en-8tegif!er. 



nic$t gfelfc$wunbe ift 144. — 8uße 
bofüc 150. - 8ett)filfe 153. 

8erliet)ene ©acfcen, Änfprfidje 
nur an ben ©ntleifjer 120. 

8erpfänbung, Don ©ürgergrunb» 
ftficfen 244. 

8errSti)er, Straf« 152. 

8erfefrte«, Änfprüdje nur an ben, 
ber et in 8erfafc gegeben 120. 

8erurt$eitter, JMeiber beffelben 
29. 

8erwanbter, wann er nidjt 8or- 
fprec$er ju fein brauet 103. — beweift, 
wem ein Unfreier &ugef)ört 184. 

8erwanbfd)aft, r)inbcrttc^ beim 
8»eifampf 155. 

8erwunbeter, Aufnahme beffelben 
147. 

8erwunbung, beftraft mit 8ertuft 
ber $anb, 8ufee bafür 150. 

Vetunge (gtfd)ma&) 9, 12. 

Siel), bei wetzen Äranf Reiten nid)t 
fd)lad)tbar 30, 81, 82. — e&bare« 
unb ni<$t e&bare« 126. — ©d)aben 
burd) fo(d)e« 116. — fidj gegenfeitig 
befdjäbigenb 1 19. — 8erlefcungen ober 
töbtung bur<$ baffetbe 116. — fjerren- 
tofe« (afrynnicM 116 . — Serjefmtung 
117, 183, 184. — Wa« ber $irt nid)t 
austreiben fofl 119. — ba« fi$ nid)t 
eintreiben lögt 117. — weiben laffen 
auf fremben «der 117. — 8u&e für 
Xöbtung ober fiäfnnung 126. — $aut 
beffelben t>or jubringen 120. — 8. ber 
©tobt, ©toppetweibe beffelben 32. — 
Äauf burdj bie jfibiföen ©d)(ctd)ter 
81, 82. 

8ief)$in«, wann ju jaulen 107. 

8ie$joU 12. 

Vierdung 42. 

8ier ©ewerfe 33. — 9?angorb- 
nung bei ^rojeffionen unb 9*at1)«- 
ft&ungen 255. 

8iert, rechte« 2, 9. 

8ierte(, ©ein- unb 8ierma& 13. 
— ©ewid>t«ma& 14. 



8ier$e$n 9tft$te, bei bem Dinge- 
tag in ©. 33. — barna$ geric$tlic$ 
erftrittene ©djulb $u jaulen 107. — 
bei ber JHage gegen ben nidjt bing- 
Pflichtigen ©djulbner 112. 

8tnbi!ation 120, 184. 

8ogt, beffen ©ebbe 96. — mar!- 
gräflicher 42. 

8 o g t e i , betr. ©ilbererjbredjen 111. 

8ollgefc$wifter,fle$e©efc$wifhr. 

8orbert)anb, bei bem Urtr)eil- 
gelten 182. 

8ormunb, wer i$n beftimmt 136. 

— ber SBittwe 137. — be« STnet^td 137. 

— oon beffen $flid)ten 137. — wenn 
berfelbe audj (Erbe 137. — in welchem 
Wter man üjn fjabtn barf 137, 161. 

— in weldjem Älter man e« fein barf 

137. — 8. ift ber Sltefte ©djwertmag 

138. — feine $flid)ien bei »erbrechen 
be« SRünbel« 142. — 8. ift aud) ber 
unebenbürtige SRann ber grau 158. 

— iljn bebarf bie grau jur Älage 105, 
106, 159. — fofl ©ewäf)r geloben für 
fie 159. — Dauer ber 8ormunbfc$aft 
babei 159. — oljne iljn foH bie grau 
nichts geloben ober bürgen 161. — 8. 
ber grau, bie ßeibgebinge Ijat 158. — 
SRäbdjen tann ofme tyn (Eigen oer- 
laufen 158. — 8. oon ©innlofen bei 
©dpaben, ben fie anrichten. — wer 
e« ift eine« Äinbe« ober «eifte«- 
fdjwadjen 175. — {od ba« SBergelb 
für ba« Äinb geben 175. — be«gl. 
für einen ©innlofen 175. — Ab» 
fefung 161. 

8orfpredjer, beffen ItjStigteit 
oor «eridjt 102, 103. — barf lein 
SBeib fein 105. — bei bem peinl. 
»erfahren 171, 172.— beim ©ewei« 
ber 8erfeftung 174. — einer föwan- 
geren ©erflagten 174. — at« 8er- 
tt)eibiger eine« Äinbe« 174. — bedgL 
eine« ©innlofen- 175. — al« 8er- 
tyeibiger bei fa^rläffiger Zöbtung 176. 

— oor bem $ofri$ter bei lieber- 
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(Sadjcn-SRegifttr. 






fflrjrung eines SJerfcftelen 192. — bei 


— beSgl. in ber Marl 1SI, 181 - 






bem ©trid)t i. 93. 34. 


bcSgl. Dpr bem SRtidjt 182. — wegen 






Vulleist 171. 


Unebenbürtigleit 178. 
Seljr, in ber ©ort* 253. 






ffijadjä 11, 65, 74. — ott ©traft 


8Beb,tred)t, bei bec &ifdjerei 253. 






jii geben 89. 


Seidjbilb, ungehörige «läge Ca- 






38ad)tfe6er 28. 


fetbft 125. 






SBaffen 14. — foH ber SSÜrger 


SBeibe, gemeint, Biet) treiben auf 






tjalten 31. — (. aud) StaBtiunffen. 


berfeDkn 117. - fielje aud) Soff«. 






SBagcbnbe 19, 22, 218. 


— ridjten mit bcrftt&en 114. 






SOagemrifter 252. 


©rtn 10, 11, 13, 16, 34 — für 






Sagen 14. - 3ofl bafür 11. 


bie «ölen 178, 180. — .»arttiijeb,nt 






aSofleniicnft, be8 ijeiligen (Steift- 


184. — -fcanbt« 16, 17. - .«auf 189. 






tjofeä 231, 236. 


— 2Hnjj 10. — -®d)an!30. — Sd)iobt n 






Bageniued}t,ftäbtif(f)cr 27,28,91. 


27. — -goll 50. — Sanbnetn 17. 30. 






Sagenrab 11. 


Seiten 12, 13, 20. — -3ou 50. 






SSaib (Satbt) 12. 


SBetialter, bie ficben 99. 






«Bat (^ft&mafi) 9. 


Werbusse 149, 150. 






SSalfer, tuetdjer in ber ^rojeffion 


Wergeid, mann eS ju rntrid)trn 






geb,t 255. 


108. — für Berlefcungtn 150. — Btt- 






SBalterei 22. 


jeidjnifj midi ben Beridjiebe nen Stänbcn 






Wanbur 29. 


153. — beS 5rob,nboten 102. — nidjl 






SBaffer uiibäßeibel, 32. — -fcerrn 


beeiiiträdjügt burct) Stellung unter 9oi- 






in ©trafoin 251. — -£äufe, gemein« 


mimbfdjaft 137. — bei Serbredjen 






|ame 114. — -Soll, SBetrog mib $in- 


burdj ein fiinb begangen 175. 176. 






terjicljung 113. 


— für nidjt gtjadlteS fuanntn 177. 






St&ftuljl 259. 


Strlmcifter, ber ©labt 203. 






SBebbe, toeltl. unb flcifttidie 95. 


SBiden 9. 






— M fiflniga 9G. — ber gürften 9S. 


aSiefen, 25, 262. — »f»aä)una28. 






— Seträge ber SB. 108. — mann ju 


— -3inB 24. 






entrichten 108. — bei Siidjterfd) einen 


9Birtt>, S3ei[tanb ibm jir leiften 145. 






jubem$ing 107. — bc! abgrioielenen 


— (Jritbenflbrud) bei ifjn» 147. 






filflgeiB 111. — für SUidjtreiftung ge- 


«Bttfel 10. 






lobten IS ibeS 109. — bei jugcfdjiuoin- 


SBiltroe, «erbättnifj jum ffirben bt» 






menen ©adjen 114. — filr Regung 


jum Dctifjiaften 133. — i$t Box. 






eintä »erftfttten 123. - für lobt- 


tuunb 137. — V oo« Äedjt nad) 






fdjlag 32. — b-3 «auermrifteri 125. 


itjm (Steburt, nidjt bei Kanne« 158. 






— gemeinfanic tlagcnb« tfrben 132. 


— liiiclj branbenb. dtfdjl 158. — *rd)t 






— ber 5rau für nidjt £>erauägabe 


an ben ÜJiorgtngabtgebauben 16i. — 






nadj bnn 30ften 138. — für geruchte 


93eifi$ 6ei ben ftinbtrn 163. — bie 






143. - für bie 3iid)ler alt Anteil 


loieber b,eiralljet 163. 






nein ffiangtlb 122. — bei fftit&trr« 


SBittrorr, Beilen Sicdjte nu« beut 






bei »otfjnwljr 148. — für nidjl gc- 


tStecabe 140. — 9ted>t au bei fabjtB> 






(eifttte tämifft 149, 150. — girier)- 


ben $>abe 163. 






jtitige bttn roelil. unb geiftl. ©eridjt 


S od) tnmarfl.getoiffe Bleibet bort 






170. — beim Urlüeilidjelten 180. 


ju Herlaufen »erboten 78. 




_ 
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6a($cti'9itgifttr. 



1 



SBofjnung 22. — befeuerte 23. 

Woldenberger 170. 

SBolf, betn fcirten raubenb 119. — 
fte$e aud) Xljiere, toilbe. 

SBolftfell 11. 

»oflc 11, 12, 14, 68, 70. — 
-Sage 28. 

SBollenwe ber, Statuten 68, 69, 71. 

«Butler, Segriff 167. — burd) 
3uben 165. — mit grauen 165. 

»firfelfptel (dobbelen), (Sin- 
fördnfung beffelben 31, 200. 

SBurftmad&er 18. 

Qü^nt, brennen i. 

8auberei, Strafe bafür 152. — 
Verbrennung belegen 203, 214. 

3aun 22, 24. — 3ted>t bet lieber- 
Engend 118, 119. 

Sehnten 26. — toom Viel) 117, 
118. — tum Saat 117. — Don $ül)- 
nern 1 18. — Äornjeljnt 1 18. — tfletfö- 
je^nt 183. — öon $aut unb fcof 118 
— ben man flehen lägt auf bem 
Selbe 117. — {Jättigfeitttermin bon 
oerfdjicbenen 184. 

8elt, 10, 14, 15. — auf bem 3af)r- 
marft 12, 28. 

Zeterling, 10. 

3eug (Äieiberftoff) 10. 

3 e u g e , Äugen- unb Cljren- 1 87, 1 88. 

3eugenben>ett 184, 185, 188. 

3eugnifi, fcufoäljlung ber Derfc^te- 
benen Arten 187 ff. — Ueberf üfjrung 
bur$ baffelbe nidft ftartyaft bei ben 



©adtfen 106. — boppelt gültige« bet 
grotynboten 102. — für bat geben 
einet neugeborenen Äinbet 160. — 
bur$ töityer unb ©Söffen 187, — 
gegen ben fflictyer felbbritt ber Sing- 
pflidjtigen 188. — bafj ein SRenfd) 
un&ure<$nungtfdf)ig 175. — bei ben 
3uben toegen $e$lereioerbad}tt 165. 

Siegelei, ftäbtif<$e 20. — 8^* 
Peine 20, 27. 

8iegler 20. 

3inn 10, 13. 

3 int 111, toann unb too $u ent- 
richten 111. — alt $fanbobject 111, 
112. — ©etoeit bet gegasten 112. 

8intbar!eit, ftreitige 112. — 
• @ut 7, roie baffelbe &u oeräu&ern 
ober &u erwerben 31, Äoften ber Äuf- 
laffung 32. 

3intmann, $fttdjten unb fteeftte 
beffelben 111, 112. 

3 oll, Sarmunber 49, 50. — -Be- 
freiung 1, 41, 50. — ber Pfaffen unb 
töitter 113. — $uiterjie$ung 113. — 
$ferbe- 9. — ©ief)- 12. — f. au$ 
$errenaofl. 

8ufteucr 57. 

3ugefdjn>ommene Saaten 114. 

Sweifampf, geridjtlityt Berfal)- 
ren babei 154, f. aud) Äampf. 

8» ei SÄann, bezeugen gegen ben 
Wirten 119. 

3>oerge, erben nic^t 130. 

8»iebel 14, 21. 
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jfrrffliwn- rotfr ©rts-jjUjiffcr* 



Äadjen (Sfen) 98. 

Abraham 99. 

flbam 99, 165, 167. 

«eggten 99. 

«gne*, ©itttoe SWartgraf «Balbe* 
mar* (1320) 5, 42, 43. 

ttten, bie Don 26. 

Warb (OTarbuS) 22, 220, 237. 

Älbrec^t, Jhirfüift oon ©ranben* 
bürg (1476) 257. 

9Ubre$t, ©raf oon ßinboto (1369) 
56. 57. 

«lejiu«, Winter in 8. (1406) 237. 

«Uten («hin), Otto oon 215. 

Älejanber ber Glro&e 99. 

«Itmart 7, 181. 

«Utftabt (Ältftebe) $falj 97. 

ÄloenSleben (fcloeäleoen, Siloeff- 
(etoen) griebridj Oon (1317) 45. — 
®ebf)arb (1363, 1369) 40, 56. 57. 
— fceinrid) (1317) 45. 

ttnbrero* 210. 

fcngermflnbe, $an3 221. 

«Inhalt, Gkaf Don (1369) 55. 

«Inflam 198. 

Apollo 104. 

«poltoniu* 104, 105. 

ttriftotete* 80, 81. 

«rnbe«, (Hau* 213. — TOatt^i« 
unb SWargaretfja 242, 243. 

Ärneburg (Hrnbortfc), SBerner oon 
(1328) 42. 

«mim, ©eirte oon 233. — Otto 
233. — ©iitinu* (1433) 217. 

ftrndtoalbc 223. 

9lfd)er*leben, Öraffdjaft 97. 

ÄugSburg (Äutyurg) 216. 



»abgton 99. 

©atjern, $er&ogt$um 98. 

©aijern, fcerjoge oon; {. ßubtotg 
ber «eitere, ßubnrig bei Körner, Otto 
bei tjfaute. 

»atg (»alge), fcermann (1328) 42. 

«anbtoto 254. 

©arbara 220. — cm* Xorgau 222. 

93arbt> 3o$anne3 (de Barbeye), 
Hotar ber ©tobt Berlin (1288, 1289) 
71, 72, 77, 78. — («arbeoj, SBiepredjt 
oon (1307) 84, 85. 

©arbeleben 196. 

Barnim, ßanb 207. 

» a r 1 1) o l b (»artfjolbt, ©artotb) 203, 
252, 255. 

©arutl), ber Smutje oon (1284) 
66, 67, 79, 80; (1288) 76, 77; fte^e 
aud) donrab. 

33a u Jen (©ubijfht) 224. 

©ee«fo» (»efefo, ©ejefottn, ßanb 
205, 221, 223. 

»eierftorp 218. 

©elflern (-gereu), $enefe oon, 
ffiatymann (1289) 71, 72. 

ttelife, etabt 14. 

©elifc, ttonrab oon, fflatynamt 
(1288) 76, 77. 

»etling 206. 

©erbom, ©erebom 216, 230. 

©erg, $orf 218. 

©ergemann, Clou* 250. 

»erholt 261. 

9 erlin (Berlyn, H. apud Coloniam 
Old B.) 1, 5, 8, 9, 12, 14, 15, 16, 
21, 22, 24, 25, 29, 30, 32 ff. - 
Äpotyete 16. — Armenier 30, 73. 



, 
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^Jerjonen- unb Drtä-gjegifter. 








— SBrtt-eftu6e 19,23,216,223,240.— 


Bernau (Bern uro, SBerno»), Stabt 








»lüde, lange 22, 27, 28, 50, 87, 257, 


52, 54, 56, 206—208, 247. 








261. — Brunnen 18, 10, 22, 35, 115, 


Benin», fceiiirid) 854. 








251. - Bflttetei 22, 24, 202, 212, 


BernStorpp, HnbreaS 218. 








213. — Croutoelftube 19, 216. — 


Bertenflleben, f. SBartenJttben. 








Ömenljoj 201. — £ofpital j. l)eitig.en 


»ertljolt, eiaul 252. 








Seift 24, 77, 78, 230, 231, 236, 237, 


Beider 252. 








248, 249. — 6t. ©eorgS fcojpitat 24, 


BeüerS, «Hnna, SUonnt 242. 








77, 78, 248, 249. — ßol 19, 31, 152, 


Bibeiftein(Bccerflein), ^anepoti 








223. — »alanb 5, 25, 48, 240, 241, 


(1409) 7. 








256. — RaufljauS (tneatrum) 15, 19 


Bietlo» (Bifieloro), Ittrf 207. 








68, 70. — fiirdjen; ©t. äRarirntirnje 


Biiäbat, Stau« 254. — 3a!ob 254. 








88, 220, 233, 239, 248, 249. — 


— SDiatliä 2G1. 








SRatientit^of 22. — Sliatieiijdjute 


ffliämard, Ulan« Don(1369) 56,77. 








257. - et. 9)icolaiIird)e 19, 22, 23, 


Bijterfltorp, ßaurtnliu« 217. 








204, 225, 248, 249, 255. — Nicolai- 


Btantenfelb (-Mibe) 206, 251.— 








TiidjfjDf 21. — 31icoraiiif)ute 199, 257. 


>limiiu'-3 »an, Stahmann 65, 66 








— Jttofter, 3ianji#fanct- 225, 233, 


(1284) 76,79(1288). — SBaut.Bürger- 








257. — ftrantfiauS 15, 19, 20. - 


ineifter (1485) 248, 249. — SBiUe, 








Rranf 23. — Sein)en^anB 18. — 


»ürgermeiftcr (1465) 252, 255. 








Mar«: «der SJlarlt 23. — gifämarft 


Btoe!, fcanä 217. 








28, 219. — fcoljmarft 15, 16. — 


Blumberg, $orf 222, 223. 








aKoltenmartt 22. — Neuer ajfatlt 15, 


Blumenlt)at, Xarf 206. 








19, 22. — SRarftall 33, 222. — 


B d b e f c r , rtnna, §rrmann, Sa urtn« 








«Mauer 31. - 3Roiidjeljof 252. — 


240. 








gRülflenbamm 38. - Siüljlenljot 22. 


Bi- ijni en, Sönig tion 59, 96; fidi; 








— «PfarrtjauS 23. — ^robftei 22, 24. 


aud) fimt rv. 








— 9)at!)[jnii3 ilms, tlieatruiu) 19, 33, 


B&fco» (BoifDlö), Stobt 947. 








54, 50, 91, 196, 233, 235, 236, 260, 


B&fco», NicoIattB Don, ftattnnann 








239. — Stotanb 22, 23. — Sdjarren: 


(1284) 65, 66. 








Baderfdjarren 30, 72,73. — Stfilätfjter. 


BoEcronne, Kremmen 230. 








jäjarren 63, G4. — ©labtgefiingnifi 


Bonitjouroer 252. 








201. - ©tabtljeibe 31, 32, 227, 245. 


Boni[ajiuB IX., Babft (1393) 








— SlabtteKei 17, 31, 200, 201, 


59, 61. 








202, 212, 221. — Slooeftebe 23. 


Bon in (Boutm), fiaipor Don 








— Stra&en: Huauftinerf trage 22. — 


(14091 7. 








Briibcrftin&e 23. - ©ä&d)«i 22, 22, 


Bordjarb, £ianfl 204. — Henning 








216. - ®e(It)ol 23. - fiappftrage 


205. 








23. — SHtltelftrage 22. - 3Rünj- 


Bornefe, $>«»* 205. 








gäga}'» 23. — Stral nur cf trage 23. — 


Botel, SiboriuS 254. 








ttjore: Cberberger Jljor 23, 24, 25, 


Bo^agen, $orf 24. 








27. — Spanbauer fcljor 24, 25, 28. 


Bauten, Baljer unb eiifabetl). 








— Stralauer Xbor 22, 24, 25, 27, 


griebrid) 24G. 








91, 214, 215. - Hjunn SOI. — 


Brabanbinne, Die 220. 








Sagebube 19, 22, 213. - äieaehjof 


Branbenburg, Bünjef Don 97; 








19, 20. 


fieljc aud) Sieteria). 




. 
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tßerfonen- unb OrtS-fRegiper. 



©ranbenburg,$iöcefe oon 59,61. 

Branbenburg, SRarfgrafen Don; 
pe$e «Ibredjt, Sriebri^ I. u. IL, §tx* 
mann, %oi)ann, ßubtoig ber ©aier 
unb ber Körner, Ctto, ©albemar. 

©ranbenburg, Stabt 2. 55. 76, 
78, 180, 197, 209, 210. 

9ßxa\d)e, §an* 220. 

»rafci! (»ri&if), fcbet 205—207. 

©raunfdjtoeig, ftgneS, $erjogin 
oon 43. 

»rebo», fcaffe oon, (1416) 211. 

— 3a*par (1363)? 209. - ßippolb 
(1369) 56. - $etcr (1363) 41. 

©remen, (Erjbifdjof ton 97. 
©reMau, »iföof t)on 97. 
©rieben (»rifrin, »riejena), Stobt 
206, 220. 
©run 212. 
»runne 210. 
©rufenroolb 252. 
© u d) ($ugf ), 3oijann oon ( 1 369) 56. 

— 3of)aune3, SRatymann (1289) 71, 
72. — 3of>anne*, SRatfjmann (1311) 
63. 64. — (»uft, Otto oon, ©ürger- 
meiftcr (1331) 88. 

»ufljolt, CSljrifttan 214, 243. 
©urg (33ord)), Gonrab oon, 9totf)- 
mann (1311) 63, 64. 

(£äfar, Julius 99. 

Galefurnia 106. 

(Eamin, ©ifdjof Oon 97. 

Gerpian 216. 

G \) r i ft i a n ,Gapeflanter 9Rarlgräpn 
«gne* (1320) 43. 

Gle^Smet, Xljoma« 207. 

Gonrab, ehemaliger Scftulj Oon 
»arutlj, ttatfynann (1288) 76. 77. 

Gonftantin, Kaifcr 95. 

Goppe, töic^arb 6, 198, 199. 

Gopptjn 254. 

Grein er, $aut 252; pef>e andj 
ftremer. 

Greppin 180. 

Grümmel 254. 



Gultellifej, pe$e 2RefferJmeb. 
Ggbbefer,3ol)ann 241. — SRar- 
garetya 242. 
G^ru3 99. 
Ggftj, $eter 254. 
Ggftorp, ttrnb 254. 
G$gporp, pe$e 8 
Gjebellenborp, pel)e ßeljlenborf. 
Sjeroeft, pelje gerbft. 

Sabbert 214. 

$a!)me ($ameS), Stabt 223. 

$af)mefdje $eibe 16. 

$a($au ($alge), $orf 216. 

$anetoifr, Anna, Wonne 242. — 
Gtjripian 23, 232. — $an* 231, 238. 
— fce^ne, 232. — 262. 

Xannifr, $f)ilipp 252. 

$ariu* 99. 

Xaöib 99. 

$ene, Henning 254. 

$i berief, Herten 228, 245, 246. 

Xieteridj, ©iföof oon ©ranben* 
bürg (1368) 56. 

Xiepenfee (Xipenfe), bie oon 205. 

3)noJoro, 3acob 254. 

$ome*, $an* unb SRutljc 246. 

Dorothea 218, 219. 

$orpen, Statthaft oon 233. — 
Stoeber oon 233 

fcrofjen (Xroffon), Stabt 52, 
54, 56. 

(Üb erwarb, $robp in Berlin 
(1320) 43. 

Sberdtoalbe, Stabt (Goerfttoalbe, 
GbirStoalbe) 52, 54, 56; pelje audj 
Weuftabt. 

Gilenburg (©lebon$), Stabt 214. 

(Elbe 180. 

Glfe 220. 

Glljn, 3acob 216. 

(Erfurt, Stabt 211. 

Grfenbre^t 203. 

(Efcftener 211. 

(Eoa 167. 
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$erfonen* unb Ort«» Gegiftet. 



gälte (Balte), fllauS oon Sie je* 
ni& (1364) 49. — ©rüber: ©erfjarb 
unb 9Kattr)iad 50. — Sölnte: (Srid) 
unb £an$ 49. 

gälte, (Srid) 198. — Herten 224. 

2faltcnberg, Dorf 206, 232, 243 
bi$ 245. 

galfenberg, $an3 oon 205—207. 

galtenfjagen, 6tabt 14. 

gin Ott) (Sfynofc), grlug 206. 

2fifc$er, ©rbmann (1223) 251 bi* 
253. — SRatttjiS 252. — $eter 253. 

gogebüt 210. 

granten, ^eraogtfjum 98. 

grantfurt (gtantenuorbe), Stabt 
39, 46, 47, 52, 54 — 56, 214, 216, 
217. 

greientoatbe (grientoolbe), Stabt 
14, 52, 54, 56, 205, 208, 222. 

g r i e b e r i dj (grebertjf), §an&, $ein- 
rid), 2Rargaretl)a 237, 238. 

grebericStorp, ?eter 234, 236. 

g r i e b r i d) I., $urf ürft oon SBranben- 
bürg 250. 

griebric$ IL, fturfürft oon SBran- 
benburg (1447) 224; (1440) 250. 

griebridj ber jüngere, ©ruber 
fjriebrid)$ II. oon SBranbenburg (1440) 
250. 

gro(igf), £an3 217. 

grotobenberg, £an3 223. 

grtobel 214. 

gürftentoalbe (gorftemoolbe), 
Stabt 38, 52, 54, 56. 

gtjnteibetj 212, 253. 

©alle, 3acob unb Salbe 232, 252. 
©arnetoper, (1417) 253. 
©arnetoper, ^ßeter, Söürgermeiftcr 
(1465) 255. 
©arfc,$an3, grau: Äatfjarina 87. 
© e i r * t o r p , Dorf 204. (©crSborf ?) 
©emorra 168. 
©erte 252. 
©ernbnt 211. 
©linfe 206. 



©linile, Dorf 219. 

©loten (©lugen), $an* oon 206. 

©lunetinne, bie, 223. 

©örtifr (©ortttc*), Stabt 219. 

©ör$te (©orfrit), Stabt 55. 

© o 1 b f m e b , SRid)aet 202, 203, 245. 
— $an«, 3acob 252. — Hicotau«, 
Dile 202. 

©orbeler 252. 

©oStar, Stabt 97. 

©ottberg(©obberd}), $einri($ öon 
(1363) 40. 

©rab, ba* fettige oon Äuppin 207. 

©ram$oto, bie 214. 

©ranjee (©ranlo^e), Stabt 207. 

©reger 223. 

©rtefefe (1317) 45. 

©reiffenberg (©rijfenberg), 
Sdjlofc 206. 

©riebe (1320) 43. 

©riedjentanb 99. 

©roben 211. 

©rona, $fa(j 97. 

©röben (©roben), oon ber, $tnfee 
(1307) 84, 85. 

©ropengiter, 3acob 202, 212. 

©rote, $an* 203. — Otto 208. 

©rune 262. 

©ruoetljut (®re»efyui), ©uffo 
(1307) 84, 85. 

©üben (©obbin), Stabt 14. 

©untrer, ©raf oon ßinboto (1369) 
56. 

^pabettng, $an$ 223. 
fcalberftabt, «iföof oon 97. 
Jpante 203. 

£aoelberg, ©ifdjof oon 86, 97. 
$ e (f e 1 b e r g (fceteltoerl), Dorf 206. 
fcett 252. 

4>ebite, 3acob (1417) 253. 
4>eibcten, Storno* 254. 
fceiltgenjee, Dorf 207. 
fceinrid) 209, 252. 
$einrid)*borf, Dorf 224. 
VelmSborf, Dorf 66, 67. 
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$crfonen* unb Drtt-SRcgißft. 



§enneberg (fcinbenberdj), $ert 
oon: SRarfgraf ^ermann 83, 84. 

$enntcfenborf ($enfenborf), $orf 
205. 

§ e r m a n n , Sftarf graf oon ©ranben- 
burg (1307) 83, 84. 

fcerjberg, «Dorf 223. 

§erfceberg 252. 

§ilbe$f>eim, ©ifdjof oon 97. 

fcinfce, fiiboria 243. 

fcoberg 209. 

$oge, $ene 250. 

£>ofyenlofje (polaf), Subolf oon 
(1320) 43. 

4>olaf, fief)e $of)fnlof)e. 

$otfcenborf (^otcjenborp), $oppe 
Oon (1409) 7. 

§onoto ($onoo, £ono), ©ernb 239. 

— (SlauS 205, 254. — $an3, SRönd) 
in Spanbau 249. — SRargaretfje 239. 

— «Bitten 254. 
$une, Urbanu* 213. 
£uffüen 217. 

$acob $eje 196. 

3e3man (®e$man) 201, 202.' 

3eücrb 262. 

Institor, fieb,e firemer. 

3obft, SWartgraf oon SRäijren 
(1391) 226. 

3oljann, SRarfgraf oon ©ranbeu- 
bürg (1317) 46, 47. 

3oljann, 2Rarfgraf oon ©ranben» 
bürg (1476) 257. 

3of)annf*, «bt oon Sennin (1307) 
84, 85. 

3orben, (EtauS 204. 

3ofepf)u« (Bojap^u*) 165. 

3ofopljante* (gojoptyantcS/ lfi8. 

3ütcrbo(f 203. — Wonncnfloftcr 
*u 3. 242. 

Sürgcn 219. 

3urigcn 215. 

3urU, «ßetcr 205, 254. 

Äanifc, $an* 218. 



tfart ber ©rofce 95, 105. 

Äorl IV., Äaifer 5, 57 (1373), 
195, 196. 

Äarre, fceijne 203. 

ßatfjerina 215. 

Äeltjng, SRorifr 242. 

ßerfoto, Xieterid) oon (1317) 45. 

Äerftoffer, $an« 252. 

Äerftorp, liefet 216. 

Äetellifr, Gtyriftian 208, 

Ä i r dj I) q g e n (Äerfyagen), Xorf 222. 

ftleinoro, 3acob 234. 

^lepjig (Älepefc), Conrab oon 
(1317) 45. 

JtUnte 180. 

JMofterfelb, Xorf 222. 

Äloftertootbe, SRidjael, $riefter 
(1394) 230, 231. 

Änuttel, $an8 238. 

St ol, $an* 252. 

Äolbifc 210. 

Äöln (Colen, Collen, Rollen, Kolen, 
Colonia) 1, 9, 12, 14, 15, 22, 23, 25, 
33, 34, 38 ff. — fcofpital $u 8t. ©er- 
Irob 217, 248, 249. - St. $etritirc$e 
24, 88, 220, 248, 249. - -Schule 257. 
— $ominitanerHoftcr 249, 257. — 
Silimarit 23. — fianbtoeljr üor Äöln 
215. — Sdjtofe 22, 257. — Stabt- 
feiler 217. — Straßen: gif$erfrra&e 
23. — ©rüne Straße 24. 

Äöln, (Srabijdjof oon 96, 97. 

ftönig*bcrg, Äuguftinermönc$ ou$ 
216. 

tfönigSmart, Otto oon (1307) 
84, 85. 

äöpenitf (Scopenicf), Stabt 38, 
247. 

k ö 1 1) e n (toten), Gonrab oon, fflatt)- 
mann (1311) 63, 64. — Xibemann 
Oon (1320) 43. - Ulrid) oon, ffiaty. 
mann (1311) 63, 64. 

fcöpenif 254. 

top mann (Mercator), $einrid), 
Naumann (1380) 73, 75. 

k öfter inefe, {. küftrin^en 224. 



i * 



I 



Sßcrfontn* unb CrtS-Slegifter. 


ftottbu« (flotcbtiS), Stobt 199. 


49. — »ruber: fflcrfjarb unb 3Rotlb,i* 


Btatotu, $enning 242. 


50. — ©Btjne: £ridj unb V<"" 49. 


ftregenTOut, ?ltbert, fflatfjmann 


Sieben (Elften), 3acab üon(1284) 


(1311) 63, 64. 


66, 67; 79, 80; iHatbmann (1289) 71. 


Sttmtx, «nbicoS 213. — S9olbife 


— 9£tcD(au! Don, fflaibmanu (1284) 


214. — $an8 224. — $cije, Notf)- 


65, 66, 78, 79; (1388) 76, 77. 


mann (1280) 73, 75. — fcenning 


Sinben 180. 


194. 


SinbotD Sbnbotol, ötafjtbaft 56, 


flrBdjer (Brodjem), Sogann Bon 


57. — ®ra[en [ut)t SUbterijt unb 


(1317) 45. 


©üniljeT. 


«roden, Stobt 223. 


Sipe, «Kerlen 223. 


Srug, $pr[ 206. 


Sioilbitg, ®tW\ bei Irebbüt 


Stüfl«, $rt« 221. 


219. 


JEruntel, ipermann 203. 


Sobenlin 252. 


ßrpd), SdjSffc (1406) 237. 


Soften, Style uon 207. 


ftulebofc, Mittel 212, 252. 


Sot 168. 


Äü[t(ind)(n(Softertnfe),2)Drf224. 


Softoto, ^Jeftle uon (1307) 45, 


Äune, ije^ne 227, 228, 245, 246. 


84, 85. 


ftutuui (fturoD), Middl bou 206. 


SBroenberg, fconä iooii?) (14,05) 




208. 


£aitbeSberg,3ob,ann, Sßeter 238. 


Sitbberpet, jicb,c Sauterbadj. 


Sanbäberg (SanbeS&erg, Sanfcc- 


Suttau (Sudoro), Slobl 14, 211, 


berg), Stobt 52, 54, 56, 219, 224. 


214 


Sonbäberg, äffari; aBartßraf: 


Smfenroalbe Stobt 212. 


SBalbcmar. 


Euttoro, £an8 218. — 3ocob 211. 


fiaicgt, SJuffo 207. 


Subwig bet »ai«, Raif« (1337) 


2miiip,9Jtacr 40,41, 43, 44,46, 47, 


5, 39. 


97, 219. — Slarfgrafen: Subiuig ber 


Enbtoig bei «eitere, Stnfgraf 


Baitr, Subroig bet 3i&mer, Cito bet 


(1337, 1328) 5, 39, 41. 


gaule, SBalbcmar. 


Subiuig berStömer (1363) 5, 40. 


Süuterbau)(Subbetpei),9}!arqnorb 


Sflbben (Eo&bgn) Stobt 14. 


(b.) (1363) 40. 


Eübed!, S3i|djof Bon 97. 


Sebuä, Stobt 14. 


SüdjoiD (Eudjoro), vi-rniaiui Don 


Sebu§, «tjdjof Don 97, 206. 


(1328) 42. 


Seljnin, fllofter 84, 85. 


fliiflom, $eter, «eiftlidjer 249. 


Senile, ©entbiet 313. 


Ebbco 203. 


Senbener, $tintidj 213. 


Eöjen, ¥"" 254. 


Seipjig (Sipp-r) 211. 




Sidjitnberg (Siebt emberg), SJorf 


9Wodjnoro (Modu-no). X>»f 216. 


26, 212, 219, 222, 225, 226, 231, 


Mull reu, äRotlgraf Don 59; fteJK 


261, 262. 


aud, 3ob[t. 


Siebenberg (Bioenberge), SJorf 


«Wogbebutg, Stobt 197,21:', IM 


205, 206. 


ffleagbebiufl, (Sr,»biffb,o[ oon 97. 


Siebenioolbt (SiDcmooibe}, ©tobt 


SÜaiiij, Srjbifdjof Don 96, 87. 


247. 


Scoieptang, Stile 237. — S5at- 


Siefenip, fflauä gölte Don (1364) 


bata 240. — Satbarino 241. 
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tßerfonen* unb Ort£<9iegifrer. 



Waldjoio, Dorf 254. 

Watin (Wafon), fcertnann 198,199. 

Water, ©rtjarb 200,201. — $an& 
200, 202, 203. 

Watre, Gerftian 252. 

Wato, Urfuta 220. 

Wan(n), Siebefe, Stahmann (1311) 
63, 64. 

WanSfetb, ©uffo, ®raf Don 
(1328) 42. 

Warienfelbe (Wargenf efbe), 2>orf 
210. 

Wart 14, 15, 38, 39, 41, 51, 58, 
59, 89, 97, 180, 218. 

Statuta*, ?re*bgter 218. 

Steigen, Warf 59. 

Weißen, ©iföof oon 97. 

Mercator, ftefje ffopmann. 

Werfentreb, 215. 

Werfeburg, »ifd)of oon 97. 

Wefferfmeb (We*meter, SReff er- 
nteter, Cultellifex) , $ieterid), föatfj- 
mann (1280) 73, 75; (1284) 66, 67. 

We*mefer, fceone 208. — ©ölten 
210. 

Wetter, ?eter 252. 

Wctoe$, $an* 253. 

Witoto, »uffo oon (1328) 42. — 
ber junge 203. 

Winben, »iföof oon 97. 

Wittentoalbe, ©tabt 52, 54, 56, 
222, 247. 

Wörner, Ctto, fcofridjter Otto bc* 
graulen (1369) 56, 57. 

Wogelin, 3acob (1497) 247. 

Woller 208. 

Wotner, Änbrea*, ©tabtfdjreibcr 
1406, 1420) 238, 240. — Zofytx: 
Hnna 231». — fcenrif 254. — $aut 
240. 

Wonfe&ofen, »ernb 210. 

Wonfoberd), vene 250. 

Wofe* 99, 168. 

W ü t> l b e r g Wotberg\ 6tobt 2 1 4. 

Wün^ebcig (Wonteberd);, ©tabt 
14, 52, 54, 56. 



Wünfter, »iföof oon 97. 
Wonnetointet 254. 255. 
Wanten, fcertnann 217. 

Waget, Älau* (1418) 239. 

Naumburg, ©ifdjof Don 97. 

ftatel, Sribrid) 252. 

SKcucnborf (ftoenborw), $°*f 
bei gürftentoalbe 219. 

Stoenborp, fce^ne 204. 

9teu»©aterMeben, Henning oon 
(1298) 38. 

9t e u fj o f (9tyen*9tygent>ooe, 9tyt>off)> 
2>orf 25, 208, 209. 

«Reuftabt, ©tabt (Stienftab, Nova 
civitas) 206, 211, 247; f. aud) <£ber«- 
toatbe. 

SHcotauS 208, 221. — Bogt oon 
fcelmSborf 66, 67. — ©ofjemu*, $re$* 
bljter 216 

Stiebebe, 2>orf 261. 

SJtiebebe (Stobebe), ©erwarb oon 
(1307; 84, 85. — fcerman oon (1307) 
84, 85. 

Stietnegt) ^tomüf), ©tabt 206. 

ftoaf) 99, 168. 

Nobruf 254. 

ftorenberg, §err oon (1413) 
211. 

«Nürnberg, ©tabt 216. 

Stocamer 254. 

Nöte, Bidet 219. 

Ober 46, 47, 224, 238. 

Oberberg, ©tabt 5, 9, 12, 44, 
46, 47, 200. 

Offit, ?eje 203. 

Ol befand, Widmet 222. 

Olbenborp, Widjael 219. 

Crigine* 99. 

Cdnabrüd, ©ifdjof oon 97. 

Otto V., Warfgraf oon SJranben- 
bürg 37 < v 1298', 45 (1289). 

Otto, ber Jaule, Warfgraf oon 
»ranbenburg 40 ( 1 363), 52, 56 ( 1 369 ... 

Ctcael, ©teffen, 220. 
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$erfonen* unb Ort« -Gegiftet. 



Sßaberborn, ©iföof Don 97. 

«ßanfoto, $oif 233. 261. 

<ßari$, fceinrid) (1320) 43. 

Taumel 214, 254. 

«ßautoel, 3acob 217. 

«ßelfoto 214. 

Jßerleberg Oßerleberge), ©tabt 14. 

^crfien 99. 

Perugia (©tabt) 61. 63. 

^erroenifr 254. 

$ertüenifr,8rnofb245. — ©cift* 
lieber 234. 

$etcr, »ifdjof D. £ebu« (1369) 56. 

«ßfjarao 168. 

«ßtatenjteger 252. 

«ßlefr, Stahmann (1443) 222. 

$Ionifr 232. 

$lud), Dtto 226. 

$o(en 222. 

¥omerifrfe, $orf 222. 

Jörgen 251. 

Sßot*bam (Postam), ©tabt 210. 

$rag, ©tabt 227. 

^ßrenjlau, ©tabt 55. 

Prettin, 3o^anneö Don, SRat^- 
mann (1280) 73, 75. 

<ßöno» 252. 253. 

^tcjf, $an3 219. 

Quinten, ^aurael 211. 

JHatfjenotr, SHbredjt 193. 194. 

SHat^cnoru, ©erwarb Don (1331), 
»ürgermeifter 88. 

Nafceburg, $ija>f Don 97. 

SRaocn, ©arttjotomeuS 217, 218. 
— 3acob 254. 

Gebern, Gonrab Don (1317) 45. 

SHegebanfr 251. 

fteinitc, £t)ile 234. 

Sieuücfenborf, Xorf 25, 26, 
261. 

Stepp in, 3acob, ^rtefter 235. 

tötyein, ^faljgraf oon bem 96; f. 
aud) SJubtoig ber JBaier, ßubnrig ber 
fflömer, Ctto ber JJaute 96. | 



9i^ne, Stybefe Don bem 215. — 
3acob 204. 

Arnsberg, %t)Mt 215. 

Nibbele 207. 

ffiidjenbad) 252. 

9Hbber,£an3(l418)239.-3acob 
(1409) 23*. 

8Ute (3fy!e), »ernb 252. 

9Ute, »ernb, »ürgenneiftcT (1448) 
261. — $an* 24. — 3an 255. — 
$eter 201. Sotyi: $an* 247. 

BUtnfleger 252. 

föodjoto, $an* Don (1363, 1369) 
40, 56, 57. 

ftodftebe, SRattyiaft 232. 

SRobe 22. — Spanne*, Stahmann 
(1311) 63, 64. — «wie (1419) 213. 
- ?eter 224, 233, 255. 

föom 99, 195. 

fflofenfelbe, $orf 208, 218, 261, 
262. 

9iofentf>a(, Dorf 219. 

fflofgn, $an* 203. 

9t üb off, §erjog Don ©adjfen 
(1317) 45. 

föuboro, ©eger, $riefter 229, 830. 

fflumpp, 3urgen 223. 

SRuppin (ffieppin), ©tabt 14, 207. 

föuteni! («uteri!), ßabel (1391) 
226; bie (1394) 231. 

Btutger, $an* 23, 230. 

ffltymann, 3acob 204. 

Soffen (Sanb) 95, 97, 98, 165. 

©adjfen, fcerjog Don 96, 98. 

©alQ 105. 

©anboD 252. 

©artnunb, ©tabt 49, 50, 51. 

©äffe, Bidet 252. 

©djlabernborf, Jtonrab unb 
Tempel Don 233. 

©djlieben, ttattyafar Don 206. 

©meb, (Hau* 203. 

©neiber, Gunfce 202. — Otfe 
203. 

©djönebed, Dorf 247. 
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S($önt>aufen (Sdjonetjujen), $orf 
210, 222, 223. 

6$ön1jaufen, donrab tion, Stah- 
mann (1284) 78, 79. 

S($önoro (S($onott>), $orf 207. 

Sdjonenflite, ?ctcr 262. 

S($onet>clb, $an$ 232. — 3a*per 
unb (Kifabety 235. 

S^opello, Ulrich 208. 

©grober, (Et au«,©arbara 248, 249. 

S(§ulenburg, fteinrid) tum ber 
(1369) 56, 57. 

@$um, ©artfjolomeu«, ©ürger- 
meifrer tion flöht (1448) 261. 

S($unenpfu($ 204. 

Spulte, Hnbrca* 218. — <£lau* 
207, 216. — ßaurenfc 243. — $eter 
218. — Xetoe* 252. 

Sdjutte, GJerfjarb (1389) 85, 86. 
— $erman 205. — SHattfjia* 216. 

Schwaben, fcerjogtljum 98. 

Sterin, Eiföof tion 97. 

Scef ow, Stabt (Selo) 14, 217, 218. 

Segeberg, 2>orf 216. 

6eger,?robftinStenbaf(1328)42. 

Seldjoto (8cl(^ow), $ietrtd) tion, 
Hauptmann 196. 

Siloefter, ?abft 95. 

Sinai 168. 

Slage, ftuno, Bürger 204. 

Slawe, Subolf, fflatljmann (1280) 
73, 75. 

Sloteten(Slotekinu8),9h>tar9Rart- 
graf$ermanM5(1317); 84,85 (1307). 

Smeb, ©orgarb 262. 

Sobom 168. 

Sommerfelb, Stabt (Sommer- 
felbe) 14. 

S o n e , $of)anne$, SRatfjmann (1311) 
63, 64. 

Sonnenberg (Sunenberg), $orf 
206. 

Sonnenmolb, #eünc 212. 

Spanbau, Stabt 45, 46, 52, 54, 
56, 84, 85, 215, 219, 263. - Älofler 
230, 249. - fceibe 24, 199. 



Sparre, $ietric$ (1298) 38. 

Spree 22, 23. 

Stein, fterman 224. 

Steinhaufen (Stegnljuf en), ßabel 
tion, föattjmann (1289) 71, 72. 

Steinbed (Steinbete), $orf 207. 

Steinborp, $eter 234. 

Stetynbeler, fteinrid) 215. 

Stegnfelre, 3a«per 223. 

Stenbat, Stabt 42. 

Stettin, Stabt 198, 233. 

Stettin (Stettin), 3of>anne«, ffiatf)- 
mann (1311) 63, 64. 

Stotp, Stabt 203. 

Strobanb, Steffen 210. — Hen- 
ning, »ürgermeifter (1425, 1426) 248, 
249. 

Stotte, Oertrub 237. 

Stotloto (tion) (Storfefo), tfonrab 
205, 206. - fttifre 208. — $eter 205. 

— Örtebrid) 205. 

Strato», $orf 25, 212, 241, 251, 
262. — See öon 25, 48, 240, 241, 
251, 256. 

Stralfunb, Stabt (Sunb) 198. 

Strajburg, 9hibolf (131 1) 63, 64. 

Strau6berg (Strufrberg), Stabt 
52, 54, 56, 58, 206, 208, 217, 218, 
247. — fcetbe bafclbft 205. 

Strausberg, Stomas tion, $Rat$- 
mann (1280) 73, 75. 

Stremm^n 218. 

Sirufr 222, 252. — fcenfre 221. 

— S3erner 242, 243, 252. 
Stürmer (Stortnere), öalbutn 

(1298) 38. 
Sumftberg 215. 
Swafe, Sanbreitcr (1447) 224. 
Sgboro, 4>cinric^ oon (1328) 42. 

Janger münbc(Äng-), Stabt 180. 
XeggcU, Ztjerou* 202, 254. 
Teltow, ber 209. 
Semptin, Stabt 55. 
Xcmpel^of, Dorf 201. 
Xempelf)ofcr ©erg 201. 
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*ß«fott(n- unb OtH-Sefliftn. 




leSgcnner 252. 


SBotboio, Ö^anii oon 7. 




■iluHiuiv, Efou« 211. 


SJalB^auitn, $fal) 97. 




S!)ümen(S:iimcn),SSip«d}tD.203. 


SBatSleben, ynurid), 31atf)mann 




I^üringeit, Sanbgraffdjoft 97. 


(1443) 222. 




Sljutfe, SKidjet 253. 


SBarbenberg, Sinn« 235, 239. — 




Xitufl, fiai(er 165. 


Siibiuig 213, 235. — Site 193-198. 




Torgnu Stobt? C-oro) 205, 222. 


©orttnbtrg, ticinrid) oon (1328) 




locgau, $an3 Don (1409. 1422) 


42. 




7, 214. 


SBartenMeben (Strtotflm) , 




Sornoio 218. 


ßliinjet oon (1320) 43; (1369) 56, 57. 




Srebbin, ©tobt 219, 247. 


SBebbing S)orf 5, 25, 46. 




Kicmmei, ©an« 217. 


SBegelonu 211. 




SteueubrUfren, |. »ttet>fit. 


SBtgenrr, $an« 224. 




Stiel, Srjbiföof oon 9G. 


5Bel(t((nborp, Saffian, Sütßer- 




Srift, Stnbwnä 216. 


meifter (1127—29) 215. — $enntna, 




lud} am, flauwnt 248. 249. — 


SKagifttr 248, 249. — $etjne 243. 




tan«, gRargaMttja 249. 


KBtgener, fcanB 224. — $aul 215. 




'I ml! i) u , San 254. 


SBrnbelifc, Stau« 216. 




S» g o , 3ofob. Sdjretber (1406) 237. 


SSeiiblanb, $>an« 237. 




ItjmatßuB 234. 


SBtrber 24. 




Sommam, ffirbmunb 239. 


üöerfmeifter, &an* 254. — 




Iljmtrman, $>aiifl 222. — $eler 


ffllatti* 252. 




212. 


SBtrtt, ffalj 97. 
SEBernele 217, 261. 




Hben, $eintidj, Dtbtrmann (131 1) 


XBeBte 212. 




63, 64. 


SBiefanb (38efenbo), fefinridj 




UctSboif (tttttorp), Dorf 207. 


(1298) 38. 




Ultrmar! 55. 


S8fefentb,al (SBefenbaO, Dorf 27. 




Udjttitbagen 238. 


Eitlen!, flatyarina 237. 

SBin« (JBonfl), Stau« 232. 244. 




Salentin 217, 218. 


Dfffcn S&bnc : Seppen, Stau«, SRmra, 




Sallf, i. gallt. 


Storno«. — (SBun«), SÄerten, Büro« 




Buijtermtrcr, SBirtjatt unb^acob 


in {Jrantfutt 1439) 243, 2«. — 




254. 


SomeB 243, 244, 252, Sürgmneifler 




Sdberdj 211. 


{1427 — 39 (215; ttatbjnann (1449) 




Setben, »ifrfjof üon 97. 


261. — §anS 251, 252. 




SeBpoiianu«, Raifer 165. 


aBipredjt (SBnpetti), goljaimrt. 




Sttuben (»roibtn, Srouben), 


Cibrntiann (1311) 63, 64. 




3otiann oon (1328) (1317) 42, 45. 


38itb,un 252. 




Sogtltrr, Staus 200. — ftani 


SBittenbera,, Unna unb 3oad)ira 




207. — SIJQmfl» 207. 


239. - %ün 220. — 251. 25». 




8oget|torp, Otto 254. 


SBittfnbftge, Stobt 204. 
SBittftottfSBntftoctl, Stobt 87, 203. 




SBao}o)o, S)orf 2ü3. 


SBotborglj, bie 303, 304. 




öalbtiiiar, 9Kartgra[ Don Bran- 


ffiolj, Xile 231. 




benburg 5, 41, 43, 44, 46, 47. 


SBolfBberü., b« 24. 


_ .. 
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tßerfonen* unb Ort« -Gegiftet. 


Wolter 208. 


3 ab et, Henning unb dlibttf) 235. 


©otter«, 3Rid)el 233. 


Sab clSborf ((fyabcfeborf), Xorf 


©otter*borf, $orf 247. 


223. 


©otterötorp, (tyriftian 209, 210 


3eger, dominus 211. 


— arriebri($ 204. 


3 e ^ t c n b o r f ( djebcllcnborp ), 


© r i e a e n Stabt, 52, 54, 56, 224, 247. 


<£oN>cn 251. — ©olter 238. 


SBrift 217. — ßaurcnt 216. 


gcmpotD 252. 


©ulf Ott), ^ermann Don (1369) 56. 


3en!cr 199. 


SButloto 220. — (Hau* 245. 


Scpernif, (Hau* 207. 


©uftcrtjaufen (©ufterljute), 


derbft (GaerDefi), Stabt 218. 


Stabt 14. 


Sibbete, fcinfce 221. 


® u fi e r ^ o u n> e ,Xite unb &gne* 24 2. 


S^ ((Sftic), Henning 208. 


©Werti, fte$c ©iprec^t. 


Sifil (<£aifil), $eter unb OTeit 238. 




Sittoto 206. 


f)e*man, fletje QeÄman. 


StjSborp, $eter 243. 


f)(ebor$, ftetje (Eitenburg. 






flkfcr. Cfoinat, Vcrlt«. 




aSTciniafeiitvitfl 

9^ ,\ öoi-ai-ctiiijt. Ji ubcutyiift 
' i-ponriitdjr §f «mic^ii« 

, t$tfti|ia<iacffM«t\Mi^e "iß? yatfböF 

.-Tt <"0 19 ÖlrtllPdiu SWitttc«- l\> lit-tyi*» 

y]£ eßctcut&va^afci t oiKSt ^ n-bytiei'lou 
£~l «tittnmyutituscBobbcir Jß, obdloii 
\ fbibt)ita«uaacbtt-tticMt- ij> on«t- 

iiAöciimiBcrtnttcawt .TT\ n-naait&ä . 

' Ülll-cJJCIlOC(t««!«tVli<: I J mtolU.&aifte*Ctl 

Jlcictiur * f tajtointvmm 

^ ubncbalosc. ,n ; mbcatr**»HCn«„ 
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laftl I. 



tu q*fitfe avCi«c« *« ttvm 

U yttöotvttiuc CkrVtoc otcfl[ 



1 






f aitC'WttfciV MiH 



£)6tytmtHtettfft«n 

ptfui» tu tfuibai öfttftytttcflt' 
; &cgtftttigcl|ct-ib tiiurt&tyto t 

Jv^rt*** wdDccoc tu f flifOtctfrc c 
fcl 



Aofcttmtictt &ftt ' ftjwHt Oif «|tt 
öuttiticfbti Arte ootiuu tftet(i • Gut 
<V b i ti tyastr b&r O tuucüc ton unl 
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j Hu tftcfliT ott •; fc6*ge_ 

mit olttticffcttäecitiüatuc dT~ 

^ lotf? tu ctf jccifouict OntSe- 
evite Ucftyc ut eftt- Jfc&ftof t Ol' 

oüctöctliy <H^0cfl9e<teu tuet- 
jtvcl)cc ©««freu OuttcHteti butocCc 

t»dtrt»t»timit>w6«»iii»*' U^cL 
|| Cuc ttiilii eyfle tHucc^gfjCW^ 

ffctfjr fcflF f<mot0c"tct<*i«f 
tt bitte» &it ouuetetf)i& 

e Di <yvif rtit <yuie oigeua. 
~ oi <5vButJrttüö^t>fc« <Mtr 

cit uumt (V Au) i ttt^tri»y Onp^ 
tUttici*« cufc&i* «n oifcgBBUii. 
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Jaffl II. 6cite 161 § 8, 9, 10. 
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lafcC III. Still 207, Sir. 26 In« 32. 
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